





Nurnberg and Umg. 1913. 60 Ff. schweiz. 1913/14. 5 M.

oberbayern siehe Bayrisches Hoch- N Kleine Ausgabe. 1913/14
land. 2 M. (Siehe auch Berner

Oberhof. 1913. 80 Pf. Oberland, Vierwaldstatter

Oberitalienische Seen. 1913/14. 2M. See, Genfer Seeu Chamonix,

Oberspree, Ausflige. 1908. 50 Ff. Engadin und Das Rhonetai

Odenwald. 1912. 11 und Zermatt.

Ostende und Umg. 1911. 1 M. Sizilien. 1909. 2.50 M.

Ostseebader. 1912/13. 2 M. Spessart. 1911. IM.

Paris und Umg. 1913. 3.50JC. Spreewald. 1913. 60 Pf.

St. Petersburg und Umg. 1913. 3 M, Stettin und Umg. 1908. 50 Ff.

Potsdam und Umg. 1910, 50 Pf,  Stockhoim. 1913/14. IM.
Prag und Umg. 1911, 2 M. StraBburg und Umg. 1911. 80 Ff.

Rhein 1912/13. 3 M. Swineminde und Stettin. 1913. 60 Ff.

Rheinpfalz, Bayrische. 1912. 2 .ft. Tatra, Die Hohe. 1911/12. SM.
. R - . X . Tauernbahn (Minchen— Salzburg—
Rheinreise, Kleiner Fihrer fur die.

1012/13. 150 M. Ba_dgasteln—Trlest)‘ 1911. 2 M.

N Teplitz und Umg. 1912. 11.
Rhon. 1912. 1 M. Thiringen. 1913/14. 2.50 M
Rhonetal und zermatt. 1908.1.50M. g o iy

Thiringer Wald Kleine Ausgabe
Riesengebirge. 1913/14. 2.50 M. 1913%14‘ 1.20 it. 9

, Kleine Ausgabe. Tirol. 1913/14. SM.

- 1913/14. 1.20 M. . KleineAusgabe.1913/14.1.500
Riviera. 1912/13. 4 M. Venedig. 1912. 1.50,ft.
Rom und Umg. 1911. 4 M.

Vierwaldstatter See, St. Gotthardt,
Rothenburg o. d. T. 1911, 50 Ff. Furka. 1913. 1.50 M.

Rigen. 1912/13. 1.50 M. Vogesen. 1913. 2 M.
Sachs. Schweiz. 1912/13. 1 M. Wartburg siehe Eisenach.
Salzburg Salzkammergut, siehe Weimar. 1912 60 Pf.

Bayr. ‘Hochland. Weserberge und Teutoburger Wald.
Schwarzwald. 1912/13. 2.50 M. 1911/12. 2 M

N Kleine Ausgabe. 1912/13. Wien und Umg. 1912/13. 2 M.
1.20 M. N Kleine Ausgabe. 1912/13. | M.

Schweden und Kopenhagen. 1913/14. Wiesbaden, Schlangenbad, Schwal-

SM. bach. 1912/13. |IM

Griebens Reise-Notizbuch

(D. R. G. M. 486 963)

mit einem Worterbuch In vier Sprachen, Im biegsamen Leineneinband
(Griebeneinband), mit Bleistift, Deckeltasche und Gummiband 1 Ji.

Griebens Reise-Notizbuch dirfte als einzig dastehender, praktischer
Reisebegleiter unentbehrlich sein.  AuRer kurzen Abschnitten: Ge-
péacktarif, Zoll, PaB, vergleichende Geldtabelle, erste Hilfe bei Ungliicks-
fallen, Reisebureaus (Gesellschaftsreisen), Versicherungen fir Unfall und
Gepack, Reichsbankplatze usw usw. enthalt das Buch Notizblatter sowie
ein Worterbuch in deutscher, franzosischer, englischer und italienischer
Sprache. Uberaus praktisch sind ferner die perforierten Waschezettel,
die man in einer Minute ausfiillen kann ; auch die perforierten Nach-
sendungsformulare fir Briefe usw., Ubersichtliche Tafeln fir Ausgaben,
Adressen und Geschenke, eine praktische Aufstellung uber alles, was
man auf die Reise mitnimmt (zugleich als Kontrolle was wieder zuriick-
gebracht werden muB), und vieles andere entsprechen durchaus dem
praktischen Bedirfnis des Reisenden.



Griebens Wintersport-Fuhrer.

Wintersport im Bayrischen Hoch-
land. 1910. 2 M.
Wintersport im Harz. 1912. 1.20 M.

Wintersport im Riesengebirge. 1912.

1.20 M.

Wintersport und Winterkuren in der
Schweiz. 1910. 2 M.

Griebens Guide Books.

Belgium. 1910/11. 3's.
Berlin and Environs. 1911/12
Brussels and Antwerp.
1s.6d.
the Dolomites. 1911/12
Dresden and Environs. 1913.
Holland. 1910/11. 3.
Lakes of Northern Italy. 1909/10. 35.
Munich and the Royal Castles of
Bavaria. 1913. Is. 6d.

Guides

1911/12. 4 fr.
1911712, 2 fr.
1910/11.

Is.6d.
1911/12.

3s
Is.6d

La Belgique.
Bruxelles et Anvers
Le Lac Leman et Chamonix.

2.50 fr.

Wintersport In Thiringen. 1910.
1.20 M.

Wintersport in Tirol. 1910. 2 M.

Naples and Capri. 1913. 1s. 6 d.

Norway andCopenhagen. 1909/10. 3S.
Nuremberg and Rothenburg on the
Tauber. 1911/12. 1s.6 d.
Ostend and Environs. 1909/10. Is. 6d.
The Rhine. 1910/11. 3s.
Riviera. 1910/11. 38.
Switzerland. 1912. 3.
Winter Sports in Switzerland. 1911/12.
3s.

Grieben.

Les Lacs de la Haute Italie 1911.
4 fr.

La Riviera. 1912. 4 M.

La Suisse. 1913. 4 fr.

Griebens Reise-Sprachfihrer.

Im Griebeneinband (kart.) jeder Band 1 M.,
der russische Sprachfiuhrer 2 M.

Deutsch-Danisch
(Norwegisch)
Deutsch-Englisch
Deutsch-Franzésisch
Deutsch-Hollandisch

Deutsch-Italienisch
Deutsch-Polnisch
Deutsch-Russisch
Deutsch-Schwedisch
Deutsch-Spanisch

Deutsch-Ungarisch

Diese kleinen, nach einem trefflich bewahrten System ausgearbeiteten
Sprachfiihrer kénnen in jede Rocktasche gesteckt werden und ermdg-
lichen die Verstdndigung auch jedem, dem die betreffende Sprache fremd

war. Einteilung:
lung der notwendigsten Worter,
»Im Hotel*, ,In einem Laden*,

Kurzer grammatischer Teil, alphabetische Samm-

Gesprache (,Auf der Eisenbahn®,
,Die Post“ usw.). Am SchluB die

gebrauchlichsten Redensarten sowie eine Speisekarte.
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Griebens Reiseflhrer Band 18.

Das

Riesengebirge,

Iser- und Lausitzer Gebirge
nebst dem

Glatzer und Waldenburger Gebirge.

Praktischer Reisefiihrer.

23. Auflage,

unter Mitwirkung der Gebirgsvereine
bearbeitet von

SIEGFRIED BECK.

Mit elf Karten und vier Panoramen.

Berlin W., Albert Goldschmidt
1913—1914



Wie der Text, ist auch das Kartenmaterial des Fihrers
durchweg genau revidiert worden. Neu hinzugeflgt ist
die Karte: Umgebung von Schreiberhau.

Samtliche Empfehlungen in Griebens Reisefiihrern
werden nur im Interesse des reisenden Publikums gegeben
und sind weder kauflich noch durch Beeinflussungen irgend
welcher Art zu erlangen. Griebens Reisefiihrer haben sich
durch absolute Unparteilichkeit und zuverlassige, vorurteilsfreie
Angaben das allgemeine Vertrauen erworben. Far Irrtimer,
welche durch etwaige Druck- und andere Fehler veranlaf3t
werden, kénnen wir keine Verantwortung tibernehmen. Be-
sonders hervorzuhebende Sehenswirdigkeiten sind mit
einem Stern (*) bezeichnet.

Touristen, die das Riesengebirge zur Winterszeit be-
suchen, empfehlen wir Griebens Reisefuhrer (Bd. 117)
»Wintersport im Riesengebirge” (1,20 JL).

Mit dem besten Danke fur die zahlreichen Einsendungen
von Notizen und Winken verbinden wir die héfliche Bitte,
uns auch in Zukunft t£'gleh$>qr Weise unterstiitzen zu wollen,
und empfehlen da"Vorhegenc’\Buch einer freundlichen Auf-
néhme. L

Berlin W., Lutzowstr.

~)
| SV Albert Goldschmidt,

49g”™b Verlagsbuchhandlung.
Abkiirz
bez. Pension.
bzw. = beziehungsweise. PTF. :Post, Telegraph, Fern-
1> = Diner. sprecher.
DIGV. = Deutscher Gebirgsver- R., r. rrechts.
ein fur das Jeschken- RGV. : Riesengebirgsverein.
u. lIsergebirge. S, s : Suiden, sudlich.
EGV. = Eulengebirgs-Verein. So., s0. =Siudosten, suddstlich.
F. = Frihstick. Sw., sw. :Sudwesten,stidwestlich,
GGV. = Glatzer Gebirgsverein. s. S. siehe Seite.
h = Heller. SGV. :Maéhrisch - Schles.
H.-St. = Haltestelle. Sudeten - Gebirgs-
K = Krone. verein.
L., | = links. St. : Stunde, Stunden.
N., n. = Norden, ndrdlich. T. d’h. : Table d’hote.
No., n6. = Nordosten,nordéstlich. Wegm. Wegmarkierung.
Nw., nw = Nordwesten, nord- W., w. Westen, westlich.
westlich. Z. Zimmer mit 1 Bett
0., o = Osten, Ostlich. ZGV. : Zobtengebirgsverein.
0.Gr. = Ortsgruppe. z. T. zum Teil.
ORGV. = ¢sterreichischer Rie- *®>

8engebirgs-Verein.
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Riesengebirge.

Allgemeines.

Bevor man die Reise antritt, entwerfe man sich einen
Reiseplan. Die in diesem Buche enthaltenen Reisepléne,
Routen und Karten bieten hierzu eine ausreichende Grund-
lage. Unterwegs kann man selten mit Ruhe an die Auf-
stellung eines Planes denken, und wenn es geschieht, sind
oft schon wichtige Partien versaumt, die nicht mehr
nachzuholen sind. Zur Reise gehdrt auler dem Reise-
handbuch ein Kursbuch;

Zelt der Reise. Man macht gewodhnlich die Kamm-
partie nur im Sommer und bei schdnem Herbstwetter. Die
zweite Halfte des August und die erste des September zeich-
nen sich meist durch die Klarheit der Luft aus. Besonderen
Reiz bietet die Reise im Juni, wenn sich das Pflanzenleben
eben entfaltet, die B&che und Wasserfalle den groRten
Wasserreichtum haben. Talpartien sind schon im Mai,
zur Zeit der Baumblute von entziickendem Reiz. Zur
Zeit der grofRen Schulferien sind oft alle Quartiere Uber-
fullt, daher Vorausbestellung der Nachtquartiere zu emp-
fehlen. Dasselbe gilt fur die Pfingstfeiertage.

Auch im Winter, vom Dezember bis Marz, ist eine Berei-
sung des Hochgebirges hochst lohnend, ein Winteraufenthalt
in den guten Hotels von Schreiberhau, Krummhubel usw.,
die alle auf Wintergaste eingerichtet sind (Zentralheizung),
ist sehr zu empfehlen. Zwischen Weihnachten und Neu-
jahr ist Vorausbestellung des Quartiers in Schreiberhau
und Krummhubel notwendig. Viele Hérnerschlittenbahnen.
Man geht oder fahrt mit dem Schlitten bis ans Ziel und
benutzt zur Rickkehr Hérnerschlitten, die, von einem
Fuhrer gelenkt, den Reisenden uberraschend schnell zu
Tale bringen. Preise nach bestimmten Tarifen. Haupt-
sammelpunkte fir Schneeschuhlaufer (Skilaufer) sind die
Neue Schlesische- und die Wiesenbaude, in denen sich wie
in der Peterbaude hauptsachlich Sonntags der lebhafteste
Verkehr entfaltet. Die Winterwege sind durch Stangen
bezeichnet. Ein ausfuhrlicher, unter Mitwirkung der Winter-
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Sportvereine, der Schneeschuhklubs usw. bearbeiteter Fiihrer
LWintersport und Winterreisen im Riesengebirge“ (Preis
1,20 M) ist in Griebens Reisefiihrer-Sammlung erschienen.

Reisekosten. Der einfache Tourist, der weder Fihrer
noch Trager oder Pferde beansprucht, kann taglich mit
8—10 M auskommen: Frihstick 75 Pf. bis 1M ; Mittagbrot
inkl. Bier V/2—2M ; Vesper 50—75 P f.; Abendbrot inkl. Bier
1—1y2Ji; Nachtquartier iy2—2V2J1l (Schulen und Vereine,
welche bei Pohl [Schneekoppe], bei Greulich [Schneegruben]
und beim Wirt in der Elbfallbaude sich vorher anmelden,
erhalten mafigere Preise bewilligt.)

PaRkarten sind nicht ndtig, aber irgendein beglaubig-
ter Ausweis kann sehr nutzlich sein.

Geld. Auf der Nordseite des Gebirges (Schlesien)
rechnet man nach Mark und Pfennigen, auf der Sidseite
(Bohmen) nach Kronen und Hellem (1 Krone = 85 Pf.).
Es gibt in Osterreich Goldmiinzen (20 K und 10 K),
Silbermiinzen (5 K, 2 K und 1K), Nickelmunzen (20 Heller
und 10 Heller), Bronzeminzen (2 Heller und 1 Heller).
Die Bevolkerung rechnet aber noch vielfach nach Gulden
und Kreuzern, 1 Gulden = 2 Kronen, 1Kreuzer = 2 Heller.
Es empfiehlt sich, Osterr. Geld einzuwechseln, wenn man
tiefer nach Béhmen hinein reisen will. In den Gebirgs-
gasthausern rechnet man auch auf bohmischer Seite meistens
dem Gaste gegeniber nach deutscher Wahrung.

Unmittelbar an der Grenze enthalten die Karten der
béhmischen Gasthdfe und Restaurants alle Preise neben
der Osterreichischen auch in deutscher Wahrung.

Gasthauser, Bergwirtshauser, Bauden. Die Preise sind
nicht mehr so niedrig wie friher. In der Hochflut des Besuchs
wird man zuweilen etwas Humor notig haben, um die un-
vermeidlichen Unbequemlichkeiten zu Uberstehen. Wer in
einem Gasthause einen mehrtégigen Aufenthalt nehmen
will, stelle die Preise gleich nach der Ankunft fest. In meh-
reren Bauden stoért es die Ruhebedirftigen sehr, dafl oft bis
gegen Morgen musiziert und gelarmt wird.

OBF zur Beachtung. Die unerbetenen Anpreisungen von Hotels..
Restaurationen etc. von seiten der Kutscher und nichtprivi-
legierten Fihrer im Gebirge sind mit groRBer Vorsicht aufzu-
nehmen. Diese Leute fithren gern die Reisenden dorthin, wo
sie Gowinn erhalten. Man ziehe jedesmal die vollig sachlichen

Angaben dieses Buches zu Rate. Auch aus dem Anhang lassen
sich bei den betreffenden Hotels Einzelheiten ersehen.
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Die Bekleidung des Reisenden sei so luftig, wie er es eben
vertragen kann, von Wollstoff oder Loden und an den
Beinen nirgends eng, damit durch die Bewegung keine
Reibung und Wundheit entstehen. Die Stiefel mussen
Doppelsohlen haben und bequem sein. Empfehlenswert ist ein
wollenes Hemd oder ein Hemd aus Knupftrikot. Bei mehr-
tagiger Wanderung vervollstdndige man die Ausristung ent-
sprechend durch Wasche, leichte Hausschuhe, Kamm, Seife,
Feldflasche, Capeusw. ZurVollstandigkeit gehdren: Messer mit
Pfropfenzieher, ein kleiner KompaR, Taschenlateme, Ziind-
hélzchen, Nadel, Zwirn, etwas Bindfaden und vielleicht gegen
Magenbeschwerden irgendein Medikament: Baldrian-Essenz,
Hoffmanns-Tropfen, Opiumtinktur, Natron; zur Heilung
wundgelaufener Stellen: Lanolin oder etwas Ahnliches, sowie
Wundwatte. — Damen werden ein bequemes Kleid wéhlen,
das aufgeschiirzt getragen werden kann, einen Filzhut mit
Schleier und feste lederne Stiefel mit Doppelsohlen. Auf
einer langeren Reise wird man es wohl immer so einrichten
kénnen, daB ein groReres Gepackstiick an bestimmten Orten,
in denen man Aufenthalt nimmt, zu rechter Zeit eintrifft;
oder man wéhlt geeignete Stationen flr einige Tage, um von
ihnen aus unter Zuricklassung alles Uberflissigen Gepécks
die Umgegend zu durchstreifen. Im allgemeinen sollte der
Rucksack nie schwerer als 2 bis héchstens 3 kg wiegen, wenn
ihn der Tourist selbst tragen will.

Reiseregeln. Nur dem FuBwanderer erschlieRen sich
die kostlichsten Schéatze des Gebirges, und nur ihm wird das
behagliche Gefuhl zuteil, welches sich nach wackerem Mar-
sche einstellt. Dies gilt auch fir Damen, die im allgemeinen
besser zu Ful sind, als sie sich selbst Zutrauen. Frei-
lich ist auch im Gehen MaR zu halten, und man sollte eine
Wanderung téaglich nur ausnahmsweise Uber 7 Stunden aus-
dehnen; in den ersten Tagen sogar héchstens 6 St. marschieren.
Man wéhle zum Wandern die Morgenstunden, denn der
Marsch in der frischen Morgenluft bei vollen Kréften bringt
am leichtesten vorwarts, und um diese Zeit ist die Luft kuhl,
auch die Beleuchtung der Berge und Téaler am schdnsten.
Abends begleiche man im Gasthause die Rechnung, wenn
man am andern Morgen fruh aufbrechen will Bei den Wan-
derungen im Tale empfiehlt es sich, lange Strecken auf
der LandstraBe zu fahren (man findet meist Omnibus-
verbindung), um Zeit und Krafte fir Bergtouren aufzu-
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sparen. — Wahrend der heillen Mittagszeit raste man und
suche dann gegen Abend beizeiten das in Aussicht ge-
nommene Gasthaus zu erreichen. Wer in einem Gebirgs-
orte Privatwohnung fir langeren Aufenthalt zu nehmen be-
absichtigt, einige sich genau mit dem Vermieter Uber die
einzelnen Dienstleistungen (Besorgung von Trink- und
Waschwasser, Reinigung der Zimmer, Kleider, Lieferung
von Wasche, Licht, Heizung usw.); auch verabrede man,
falls man die Wohnung nicht auf eine bestimmte Zeit mietet,
die Kundigungsfrist. In einer groBen Zahl von Orten wer-
den Verzeichnisse von Sommerwohnungen ausgegeben,
die man sich vor Antritt der Reise kommen lassen moge.
— Bei Lohnfuhren vereinbare man trotz polizeilicher Fahr-
taxe stets vorher den Preis.

Zoll. Bei Uberschreitung der preuR.-dsterr. Grenze
findet eine Zollabfertigung des Gepacks statt. Einzelne Ar-
tikel sind einer Eingangssteuer unterworfen. Diese trifft
vor allem in Osterreich den Tabak bzw. die Zigarren und
Kakao und am preuB. Grenzzollamt Glas-, Backwaren usw.
Der Zoll fir aus Osterreich ausgefiihrte Glassachen ist
sehr niedrig. Von Wein darf nur der Reisebedarf unver-
steuert Uber die preuf. Grenze gebracht werden.

Fuhrer. Besondere Fihrer macht unser Buch entbehr-
lich, zumal die Wege gut hergestellt und farbig markiert
sind. Ein guter Fufganger braucht bei ebenem Weg zi
1 km 12 Min.,, ein minder guter 15 Min. Die Fihrer
werden jetzt meist nur als Tréger des Reisegepéacks benutzt
und sind fur diesen Dienst recht zu empfehlen.

Fuhrertaxen. Als Hochstbetrag des Lohnes fiir einen Gebirgsfihrer
auf den vollen Tag 6 .H. fur zwei Stuhltrdger auf den vollen Tag 12 M
ohne Anspruch auf Bekdstigung; Trinkgeld tblich. Fir Halbtagstouren
wird die Hélfte dieser Satze berechnet. AuRerdem bestehen fiir kleinere
Touren besondere Taxen, die dem ,polizeilichen Erlaubnisschein fur
Gebirgsfiihrer und Stuhltrager* vorgedruckt sind und dem Fremden auf
Verlangen vorgezeigt werden missen. Dasselbe gilt auf der béhmischen
Seite. An der Kopfbedeckung tragen Fihrer und Stuhltrager ein Blech-
schild mit einer Nummer und der Bezeichnung des Amtsbezirks. Haupt-
Btandplatze fir Bergpferde sind Schmiedeberg, Hermsdorf (Kynast), Sei-
dorf, Josephinenhitte, Petzer. Ein Reitpferd mit Fuhrer kostet fur den
Tag 9 X Die Zeit fur den Rickweg ist auch zu bezahlen. Trinkgeld 1

Karten. Die diesem Fihrer beigegebenen Karten sind
aufs sorgféltigste revidiert und werden im allgemeinen
genligen. Als gute Orientierungsmittel seien empfohlen:
Straubes Grofe Karte vom lIser- und Riesengebirge usw.
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ofarbig 1,20J i; Straubes amtliche Wegekarte vom Riesen-
gebirge und lIsergebirge mit Wiedergabe der Wegemarkie-
rungen in Originalfarben (a 30 Pf.) und die Kiesslingschen
Wanderkarten (9 Sekt.) mit Hohenschichtlinien und Wege-
markierungen k Sekt. 30 Pf.

Gebirgsvereine  Auf preul. wie Osterr. Seite haben sich Vereine
gebildet, deren Bestreben darauf gerichtet ist, die Kenntnis der Sudeten
zu verbreiten, das Reisen in diese zu férdern und dem Fremden alle win-
schenswerte Auskunft zu geben. Auf preuR. Seite fihren diese Vereine den
Namen ,Riesengebirgs-Verein“ (RGV.), Hauptvorstand in Hirschberg,
~Eulengebirgs-Verein", Sitz des Vorstandes in Reichenbach, ,,Glatzer
Gebirgs-Verein“ (GGV.), Sitz des Vorstandes in Glatz. Der béhmische
Verein _besteht unter dem Namen ,&sterreichischer Riesengebirgs-Ver-
ein“ (ORGV.), Sitz des Hauptausschusses in Hohenelbe. ,Deutscher Ge-
birgsverein flr das Jeschken- und Isergebirge" (DIGV.), Sitz in Reichen-
berg. ,Méahrisch Schlesischer Sudeten-Gebirgsverein®, Sitz des Vor-
standes in Freiwaldau. ,Zobtengebirgsverein® (ZGV.), Sitz in Zobten
am Berge.

An allen besuchten Orten befinden sich Auskunftsstellen der Ge-
birgsvereine, die Uber Sommerwohnungen, Ausflige, Fuhrer, Tréager,
Reitpferde, Fahrgelegenheiten, Post- und Bahnanschlisse Auskunft er-
teilen und Wohnungen nachweisen.

zur Beachtung. Verboten ist durch das preuf. Feld- und Forst-
polizeigesetz: das Abweichen von den Wegen, das Betreten von Scho-
nungen, Kulturen und Kéampen; das Sammeln von Beeren, Pilzen usw.
ohne Erlaubnisschein, das Feueranmachen und das unbefugte Abfeuern
von SchuBwaffen, das Betreten des Waldes mit unverwahrtem Feuer
oder Licht, das Abbrechen und Abschneiden von Zweigen, die Benutzung
von Wegen, die als Touristenwege untersagt sind, das Ausreilen von
Pflanzen mit den Wurzeln; das Abpflicken von Gebirgsblumen. Mit-
genommene Hunde missen in den Forsten an der Leine gefihrt werden.
Dasselbe gilt auch fur Osterreich, wo auch das Auareifen des Enzians mit
der Wurzel streng geahndet wird.

7 Bitten an die Bergwanderer. 1. Schonet die Pflanzungen der
Menschen in Feld und Wiese, Garten und Schmuckplatz | — 2. Schonet
den Blumenflor am Bergeshang, im Wald und auf dem Kamm. —
3. Schonet das Knieholz im Hochgebirge. — 4. Verunzieret nicht Wald
und Weg mit Papier und Scherben. — 5. Stéret und zerstdret nicht die
Tierwelt, auBer das wirklich giftige und schadliche Gewirm. — 6. Ver-
nichtet nicht, was zur Erleichterung des Genusses der Schdnheit unserer
Berge dient. — 7. Entweihet nicht die Erhabenheit der Gebirgsnatur
durch betdubenden L&rm, miBbrauchet nicht das Ent?(egenkommen der
Besitzer des Gebirges, und tut eurerseits, soviel ihr konnt, zur Damp-
fung der Roheit und Ruicksichtslosigkeit bei jung und alt.

Studenten- und SchBlerherbergen flr die Horer der Universitaten,
Akademien und technischen Hochschulen, sowie die Schiler der drei
obersten Klassen der Gymnasien, Realgymnasien, Realschulen und diesen
im Range gleichgestellten Mittelschulen gewéhren unentgeltliche Unter-
kunft event. Verpflegung. Zu ihrer Benutzung wird eine Legitimation
gefordert. Diese wird von der Zentralleitung Hohenelbe, aber nur an die
Direktion der betreffenden Studienanstalt ausgegeben. — Z. Zt. gibt es
in Deutschland und Osterreich 341 Herbergen, davon im Bereich der
Gesamt-Sudeten in: Bohmisch-Leipa, Braunau, Brickenberg, Christofs-
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grund, Eulenbaude, Flinsberg, Freiwaldau, Friedeberg O.-Schl., Gablonz’
Glatz, Grulich, Habelschwerdt, Hain, Haindorf, Hohe Mense, Hohen-
elbe, Johannisbad, Johannesberg b. Gablonz, Kaiserswalde (Glatz),
Landeck, Lewin, Mabhriscli-Schénberg, Marschendorf, Unter-Maxdorf,
Mittelwalde, Neustadt a. d. T., Oybin, Petersdorf i. Rsgh., Raspenau,
Reichenberg, Reimsbachtal, Rochlitz, Rumburg, Schatzlar, Schmiede-
berg, Schonfeld, Spindelmihl, Silberberg, Spitzige Berg, Talsperre Mark-
lissa, Ober- u. Unter-Tannwald, Wekelsdorf, Wiesental, Wilhelmshéhe
(KL Iser), Winscheiburg, Wurzelsdorf.

Radfahrer. Am FuBe der Gebirge ist auf allen Fahr-
straBen das Rad zu benutzen, auf den von den Gebirgs-
vereinen hergerichteten Wegen dagegen nicht. Diese Wege
sind lediglich FuRwege, Benutzung fur Radfahrer und Kraft-

wagen ist verboten.

Beiseplane.

Es sollen hier nur die wichtigsten und sohénsten Punkte
aufgezahlt werden, deren Besuch besonders anzuraten ist.
— Bei einer zweiten und dritten Reise in das Riesen-
gebirge wird man leicht dieselben Ziele auf anderen Wegen
aufsuchen konnen. Man wird aus diesem Fuhrer die
mannigfachsten Kombinationen wahlen kénnen. Wer nicht
gern das Quartier zu oft weohselt, setze sich nacheinander
in Schreiberhau, Krummhibel und Spindelmuhle fest, um
von diesen drei Platzen aus die sohdnsten Punkte des Gebirges
zu besuchen. Wer Hirschberg mit seinen prachtigen Aus-
sichtspunkten, dem Kavalier- und Hausberge, oder Warm-
brunn néher kennen lernen will, wird die notige Zeit zu
den folgenden Zeitangaben hinzurechnen mussen.

Es ist ratsam, das Boberkatzbachgebirge, die Graf-
schaft Glatz sowie das Eulen- und Waldenburger Gebirge
vor dem Riesengebirge aufzusuchen, um nicht der Steige-
rung in den Eindricken verlustig zu gehen.

Die Nachtquartiere sind durch schragen Druck hervor-
gehoben.

A. Das Riesengebirge.

I. Von Hirschberg aus.

Wer schon mittags in Hirschberg eintrifft, kann be-
quem noch an demselben Tage Sohreiberhau mit der Bahn,
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z. T. auch zu Ful} erreichen und spart dadurch einen Tag
Immerhin empfiehlt es sich, erst einen halben Tag zur
Besichtigung der Stadt zu opfern.

a) Plan fur 3 bzw. 4 Tage.

1. Tag: Von Hirschberg Eisenbahn oder elektr. Bahn uber Warm-
brunn (Zug Uberschlagen) nach Hermsdorf. Besuch des Kynast. Vom
Kynast entweder zu Fuli tUber den Herdberg und Agnetendorf nach
Schreiberhau oder zuriick nach Hermsdorfund mit Bahn nach Schreiberhau.

2. Tag: Uber Josephinenhitte, Zackenklamm, Zackenfall, Neue
Schlesische Baude, Schneegrubenbaude, Elbfallbaude, Elbgrund (Sieben-
Griinde), Spindelmihle.

3. Tag: Entweder: Peterbaude, Spindlerbaude, Prinz Heinrich-
Baude, Riesenbaude, Schneekoppe; oder: Weberweg (Weiwassergrund),
Rennerbaude, Wiesenbaude, Schneekoppe.

4. Tag: Riesenbaude, Hampelbaude, Kleine Teich, Schlingelbaude,
Briickenberg, Wang, Krummhibel und Bahn nach Hirschberg.

b) Andere Wanderung fir 4 bzw. 5 Tage.

1. Tag: Wie erster Tag unter a.

2. Tag: Uber Josephinenhiitte, Zackenfall, Neue Schlesische Baude,
Elbfallbaude, Schneegrubenbaude, Hohes Rad und Kammwanderung,
weiter tiber Peterbaude und Spindlerbaude nach der Prinz Heinrich-Baude

3. Tag: Uber die Riesenbaude zur Schneekoppe und durch den
Riesengrund Uber Petzer (von hier Wagen empfehlenswert, wenigstens
bis Dunkeltal, von dort naherer FuBweg) nach Johannisbad.

4. Tag: Entweder iber Schwarzenberg und Tépferbaude oder zu
Wagen bis Petzerund von dort zuFuR uber die Geiergucke und durch
den Peters- (oder langen) Grund an St.Peter vorbei nach Spindelmihle.

5. Tag: Uber den Ziegenriicken, Rennerbaude, Wiesenbaude,
Riesenbaude und durch den Melzergrund nach Krummhubel und mit der
Bahn nach Hirschberg.

c) Fiur 7 bzw. 8 Tage.

1 Tag: Wieerster Tag untera.

2. Tag: Wiezweiter Tag beia) unter Fortlassung der Schnee-
grubenbaude.

3. Tag: Uber Schisselbauden, Korkonosch, Kesselkoppe, Pantsche-
fall, Elbfallbaude, Schneegrubenbaude, Hohes Rad, Peterbaude.

4. Tag: KammWanderung iber Spindlerbaude, Prinz-Heinrich-
Baude, Rennerbaude, Wiesenbaude, Riesenbaude zur Schneekoppe.

5. Tag: Uber Riesenbaude, Hampelbaude, Kleine Teich, Schlingel-
baude nach Briickenberg, Wang, Brotbaude, Annakapelle, Arnsdorf
und Krummhibel. Oder von der Brotbaude Uber Baberhduser zur
Elektr. nach Obergiersdorf.

6. Tag: Durch den Melzergrund bis zur Riesenbaude; durch den
Riesengrund zum Petzer (von hier Wagen empfehlenswert, wenigstens
bis Dunkeltal, von dort nédherer FuBweg) und nach Johannisbad.

7. Tag: Unter Benutzung der Bahn von Freiheit nach Adersbach
und Wekelsdorf.

8. Tag: Mit der Bahn nach Hirschberg.
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d) Fur 10 Tage.

1. Ta0: Hirschberg— Warmbrunn—Hermsdorf (Eisen- oder StraBen-
bahn), Kynast.

2. Tag: Agnetendorf, Bismarckhohe, Petersdorf, Moltkefels, Hoch-
stein, Schreiberhau.

3. Tao: Zackenfall, Neue Schlesische Baude, Wosaekerbaude, Elb-
quelle, Pantschefall, Elbfall, Schneegrubenbaude.

4. Tag: Hohes Rad, Peterbaude, Spindlerbaude, Prinz Heinrich-
Baude, Riesenbaude, Schneekoppe.

5. Tag: Riesenbaude, Koppenplan, Hampelbaude. Wang, Brot-
baude, Grébersteine, Annakapelle, Seidorf, Heinrichsburg, Stonsdorf
mit dem Prudelberge, Erdmannsdorf, Bahn nach Krummhubel.

6. Tag: Wolfshau, Forstbauden, Grenzbauden, Mohornmiihle,
Kreuzschénke (von hier FuBweg iber Dunkeltal) nach Johannisbad.

7. Tag: Freiheit, Bahn Trautenau, Adershbach und Wekelsdorf und
zuriick nach Johannisbad.

8. Tag: Schwarzenberg, Geiergucke, Wiesenbaude, Weberweg,
Spindelmihle.

9. Tag: Dreihduser, Rezek, Rochlitz, Hofbauden, Seifenbach,
Mummelfall, Harrachsdorf, Strickerh&user, Bahn Schreiberhau.

10. Tag: Von Schreiberhau im Zackental zu FuB Kochelfall,
Petersdorf; hier Bahn.

Il. Von Greiffenberg-Flinsberg aus.

8tagige Wanderung.

1. Tag: Greitfenberg—Flinsberg (auch bis Forsthaus i. W.). Bahn
von Flinsberg. Uber die Ludwigsbaude auf den Hochstein und nach
Schreiberhau.

2. Tag: Vormittags Besuch des Zackenfalls, nachmittags mit der
Bahn nach Strickerh&user, Harrachsdorf.

3. Tag: Uber den Mummelfall zur Wossekerbaude, Schneegruben-
baude, Elbfallbaude, Pantschefall, Korkonosch, Schiisselbauden, Spindel-
mihle.

4. Tag: Leierbauden, Spindlerbaude, Prinz Heinrich-Baude, Schnee-
koppe.

5. Tag: Riesengrund, Petzer; uber die Richterbauden und Geier-
gucke zur Wiesenbaude und Hampelbaude.

b 6. Tag: Teichbaude, Schlingelbaude, Wang, Krummhibel, Schmiede-
erg.

7. Tag: Grenzbauden, Mohornmiihle, Kreuzschanke, Johannisbad.

8. Tag: Freiheit, Adersbach und Wekelsdorf (Eisenbahn).

I1l. Von Landeshut aus.

5 Tage.
1. Tag: Bis Dittersbach Bahn, Grenzbauden, Mohornmihle, Kreuz-
schénke, Dunkeltal, Lorzgrund, Johannisbad.
2. Tag: Fuchsbauden, Keilbauden, Spindelmihle.
3. Tag: Schisselbauden, Korkonosch, Pantschefall, Harrachsweg
tber Mummelfall und Neuwelt nach Harrachsdorf und Strickerhauser,
Bahn nach Schreiberhau.
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4.Tag:Josephinenhitte, Zackenklamm, Zackenfall, Neue Schlesische
Baude, Elbfallbaude, Schneegrubenbaude, Hohes Rad und weiter
Kammwanderung Uber die Peterbaude und Spindlerbaude zur Prim
Heinrich-Baude.

5. Tag: Schneekoppe, zuriick zur Riesenbaude und entweder durch
den Melzergrund oder Hampelbaude, Kleine Teich, Schlingelbaude (und
von hier auf dem Hoserweg oder Uber Wang, Briickenberg) nach
Krummhibel. MitWagen oder zu Fuf oder mit der Bahn uber Ziller-
tal nach Schmiedeberg.

B. Das Isergebirge.

I. Von Gorlitz aus.

Reise fur 7 Tage.

1. Tag: Eisenbahn Uber Friedland. Besichtigung des Schlosses,
nach Reichenberg.

2. Tag: Stadt Reichenberg und Jeschken; Eisenbahn nach Gablonz.

3. Tag: Besichtigung von Gablonz; Schwarzbrunnwarte, mit der
Bahn nach Tiefenbach.

4. Tag: Uber die Stephanshéhe nach Wurzelsdorf und Harraehs-
dorf, Neuwelt.

5. Tag: Karlstal, Klein-Iser, Wittighaus, Stolpichschlucht,Liebwerda.

6. Tag: Tafelfichte, Heufuder, Flinsberg.

7. Tag: Von Flinsberg mit der Bahn nach Greiffenberg, durch
das Queifltal nach Marklissa (Talsperre).

Il. Von Schreiberhau-Grintal aus.

Fur 5 Tage.

1 tag: Harrachsdorf, Wurzelsdorf, Stephanshdhe, Stephansruh
(Przichowitz), Unterpolaun, Dessefdlle, Tiefenbach.

2. Tag: Tannwald; tber die Schwarzbrunnwarte nach Gablonz.

3. Tag: Reichenberg; Jeschken und zuriick.

4. Tag: Bahnfahrt nach Friedland, Besichtigung des Schlosses;
Bahn nach Neustadta. d. T.

5. Tag: Uber die Tafelfichte nach Flinsberg. Von hier heimwarts

mit Bahn.

C. Die Grafschaft Glatz.

Von Glatz aus:

Fur 6 Tage.

l11ag: Von Glatz nach Landeck (Aufenthalt) und Seitenberg (Hotel
PreuBischer Hof).

2. Tag: Durch den Klessengrund tiber die Schweizerei auf den
Schneeberg; von der Schweizerei nach Maria Schnee, hinab nach
Wolfeisgrund, mit dem Omnibus nach HabelschwercU.

3. Tag: Mit der Eisenbahn (Uber Altheide (Aufenthalt) nach
Reinerz, auf die Hohe Mense und zuriick nach Reinerz.
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4. Tag: Mit der Eisenbahn nach Kudowa, mit dem Wagen oder
zu FuR nach Karlsberg, Aufstieg zur Heuscheuer.

5. Tag: Von Karlsberg zu FuR nach Wdinscheiburg, mit der
Bahn tber Mittelsteine nach Neurode; Uber den Annaberg (einen der
prachtigsten Aussichtspunkte) nach Schlegel und mit der Bahn nach
Silberberg.

6. Tag: Besichtigung der Festung; tber Wartha oder Franken-
stein zur Bahn, oder mit der Eulengebirgsbahn nach Reichenbach und
nach Hause.

D. Von Breslau ins Waldenburger Gebirge.

Fir 6 Tage.

1. Tag: Mit der Bahn bis Nieder-Salzbrunn resp. Freiburg, Fursten-
stein, Salzbrunn.

2. Tag: Nach Adersbach und Wekdsdorf.

3. Tag: Nach Friedland und Odrbersdorf.

4. Tag: Kloster Braunau; zuriick nach Odrbersdorf.

5. Tag: Freudenschlo, Ober-Reimswaldau, HornschloR, Reims-
waldau, Neuhaus, Waldenburg.

6. Tag: Charlottenbrunn, Schlesiertal; von Charlottenbrunn (iber
Neurode ins Glatzer Gebirge oder tiber Dittershach ins Riesengebirge.

E. Von Dresden uber das Zittauer und Jeschken-
Gebirge nach dem Riesengebirge.

Far 8 Tage.

1 Tag: Bahnfahrt von Dresden bis Bodenbach. Von Bodenbach
Uber die Kettenbriicke nach Tetschen. Bahn bis Stat. Tannenberg.

2. Tag: Hinab nach Jagerddrfel s. oder Waltersdorf n. 72 St. Beim
Gasthause an der Chaussee Wegw. ,,nach Nonnenfelsen 2,2 km*“. Nach
20—25 Min. fuhrt der FuBweg auf die Nonnenfelsen; oben saubere, kleine
Wi irtschaft; von hier nach Oybin 1y2 St. Im Walde bestadndig Zeichen an
Béaumen (Oybin), Hochwald 1 St. — Tépfer 1 St., Rickweg zur Wittig-
schenke, Bahnhaltestelle, nach Zittau.

3. Tag: Reichenberg, Jeschken.

4. Tag: Gablonz, Tannwald, Griintal (Grenzbahnhof), Wurzelsdorf,
Rochlitz.

5. Tag: Hittenbachfall, Wolfskamm, Kesselkoppe, Elbwiese,
Pantschefall, Elbfall, Schneegruben, Hohes Rad, Peterbaude.

6. Tag: Spindlerbaude, Mittagstein, Prinz Heinrich-Baude, GroRer
Teich, Koppenplan (Wiesenbaude), Riesenbaude, SchneeJcoppe.

7. Tag: Hampelbaude, Kleiner Teich, Schlingelbaude, Wang, Graber*
steine, Annakapelle, Seidorf, Warmbrunn bzw. Hirschberg.

8. Tag: Riuckfahrt.
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Hohen-Verzeichnis.

m
Schneekoppe ....ccocovvnenrinns 1605
Brandkoppe (Brunnberg) . 1560
Hohes R ad ..ccooovncrnncnne 1508,6
Teufelskanzel(Schneegruben) 1490
Altvater 1490
Koppenplan 14455
KI. Sturmhaube.. 1436

Gr. Schneeberg.. 1425
Gr. Sturmhaube.. 14242
Korkonosch... 1419
M adelkamm 1412,8
Schwarze Kopp 1407,3
Reiftrager.. 1361,6
Hochschar... 1351
Altvater-Schweizerei 1292
Peterbaude 1288
Hampelbaude.. 1258

Gr. Teich.....
Spindlerbaude
Neue schles. Baude . . .
Alte schles. Baude . . ..
Griine Koppe

Tafelfichte... 1123
Heufuder.. 1107
Hohe Mense 1085
Schlingelbaude.. 1084

Hochstein..
Grenzbauden...

Heidelberg b. Hohenelbe . 1026
Hohe Eule 1014
Jeschken... 1010
Landeshuter Kamm (Frie-
sensteine) i 943
Storchberg (Waldenb. Gb) 940,5
Bischofskoppe.. 890
W ang 885
Kdonigshaner Spitzberg 879
Hochwald b. Gottesberg 850
Schreiberhau (Héchst. Pkt) 834

Brothaude
Schnurrbartbaude

Sattelwald
Ludwigsbaude
Spindelmihle.
Petzer
Kénigshainer Spitzberg

Schmiedeberg (Ober- Ende)
Kammerberg.

Hogolie..

Zobten.. .
Leopoldsbaude 715
Ober-Schreiberhau (Bhf.) . 707
Krummhibel (Ober-Ende) . 700
Baberh&user........nne 690
Silberberg (Donjon) 686
Kitzelberg

Kynast

Kreuzberg (Falkenbgr.) 654,1
Rosengarten 628
Johannisbad. 625

Krummhiibel Bhf..
Bad Reinerz.
Gottesberg.

Schémberg.
Kupferberg.
Propsthainer Spitzberg 501
Adersbach 500
Flinsberg. 500

Hohenelbe.
Prudelberg.
Turnau
Bad Landeck .
Schmiedeberg Bhf.
Landeshut....
W aldenburg.

Landskrone. 427
Trautenau 423
Salzbrunn.. 422

Groditzberg.
Reichenberg.
Glatz (Donjo
Warmbrunn....

Gréberberg 784,3 Hirschberg

Reiseverbindungen.
Nach dem Riesengebirge.

A. Von Berlin:
a) Uber Gorlitz nach Hirschberg 286 km, Ruhbank 313 km.

In Berlin ab vom Gorlitzer Bahnhof; wer von Berlin-Friedrich-
strate kommt, muR in Nieder-Sehdnweide umateigen.
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Diese Linie — Schlesische Gebirgs-Bahn — fihrt durch
landschaftlich schonere Gegenden als die Linie Berlin—
Frankfurt—Kohlfurt.

208 km GOrlitZ (Am Bahnhof: H. Vier Jahreszeiten, 70 Z.
v. 2*4—4 Jk., F. 1 Jh, D. 2 u. 3 JL, P. 7—10JL, mit Restaur., Bad,
Garage; H. Stadt Dresden, 40 Z. von 1.75—3JL., F. 0.75 45, D. 1.75,
P. von 5Jk. an, mit Restaur. u. Garten, empfohlen; Hohenzollernhof,
mit Rest.; Il. Storz, Z.v. 1% JL an, F. 75 Pf., D. 1%4 Jk., P. 4v2 JL',
Deutsches Haus, Z. V. 2JC an; Il. Kaiserhof} H. Habsburger Hof,
56 Z. 2—3 Jk., F. 75 Pf., T. d’h. 2 Jk., D.v. 1,50 JL an, mit gutem Rest.,
Garten, Bad, Garage; H. Monopol, Z. V. 1*4 Jk. an, F. 60 Pf., D. 114
H. zur Eisenbahn. — Am Postplatz: H. Prinz Friedrich Carl, Post-
platz 9, 30 Z. 2—3 Jk., F. 1Jk., D. 1.50JL, P. 5—7Jk., mit Restaur.,
Garten, Bad. gut. — Am Obermarkt: H. zur Krone, Obermarkt 22. 30 Z.
v. 1.50—4, F. 0.75, D. v. I*/aJk. an, P. nach Vereinbarung, mit Rest,,
Bad, Garage; Weisses Itoss; H. Europaischer Hof, Jakobstr. 16. —
Rest.: Stadthalle, mit vornehmen Musiksalen u. schdnem Garten; Handels-
kammerhaus, Mihlweg 18; Ratskeller, mit altdtsch. Rathausstiibl u. v. a.),

Hauptstadt der preuBischen Oberlausitz mit 85680 Einw.,
Eisenbahnknotenpunkt, hegt an der Lausitzer Neifle. Die
freundliche Gartenstadt, die sich eines firstlichen Grund-
besitzes erfreut, hat Museum, Bibliotheken, Theater, reges
Musik- und Vereinsleben und bedeutende Industrie. Ober-
lausitzer Gedenkhalle. Das Blockhaus in den Promenaden-
anlagen bietet wundervolle Aussicht; hier auch Auskunfts-
Stelle des RGV. Sehr lohnend ist der Ausflug auf die
Landskrone, 427 m, elektr. Bahn in 20 Min. bis Klein-
Biesnitz; von hier zu FuR in 20 Min. Oben Rest. Denk-
mal fur Theodor Kérner. Vom Turme prachtvolle Aus-
sicht. Aussiohtstafel. Ferner SchloR Joachimstein in Rad-
meritz, Landweg im romantischen NeilRetale oder mit Bahn,
Stat. Nikrisch, 10 km.

In Gorutz beginnt die Schlesische Gebirgsbahn, die
prachtige landschaftliche Bilder erschlieRt.

236 km Lailban, 15435 Einw., (H. Bellevue; Schivarzer
Bar, am Markt, 20 Z. v. iyt—2*4 JL, F. 50 Pf. bis 1 JL., D. von 1.50 JL,
an, P. 3—6Jk., mit Restaur. u. Garten; Deutscher Hof, H. zum
Hirsch, Markt 10, 15 Z. von 2—2,50, F. 0,75, D. 150—2, P. 3,50 bis
5JL, mit Rest., Bad, Garage; Victoria-H., in der Nahe des Bahn-
hofes, mit Garage; Drei Kronen. — Rest. Mdnchshof, echte Biere;
Theater-Ca/6; Kaiser-Cali) Stadt 241 m, zeigt noch verschiedene
altertiimliche Partien. Denkmal Kaiser Wilhelms 1., von
P. v. Woedtke u. Zeidler-Denkmal m. schoner Fernsicht un-
weit der Kasernen. —RGV. Ausk.: Apotheke, neben der Post.
10 Min. vom Bahnhof der Steinberg, 282 m, Aufstieg von
der Frauenstr., bequemer, schattiger Weg; oben gute Wirt-
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schaft, Fremdenzimmer auch im Winter, reizende Fern-
sicht nachdem Queif3tal, dem Iser- und Riesengebirge; unter-
halb grofartige Basaltschlucht. — Im Winter Rodelbahn.

Von Lauban zur QuelBtalsperre 12 km, 2yt St.; schoner interes-
santer Weg, schwarzweiffrot markiert.; die BahnhofstraBe bis zum Vic-
toria-Hotel; Uber das Gleis und auf der ZeidlerstraRe bis zur Frauenkirche;
nun 1 an der kgl. Hauptwerkstatt vorbei durch Kerzdorf, wo bei der
Mihle der QueiR Uberschritten wird; dann 20Min. aussichtsreicherWiesen-
weg. In wingendorf (Oerichtskretscham; Kieferschenke) bei der Grenz-
kirche voriiber und auf dem Herrensteige in 1 St. zur Kolonie Hain (Wirts-
haus). Von hier in 30 Min. zur Talsperre. — Rickweg nach Marklissa.
% St., und von da mit der Bahn nach Neuland (L6wenberg) im Plane.
Von 1914 ab elektr. Bahnbetrieb Uber Hirschberg—Gottesberg.

Nebenbahn von Lauban (Dampf- u. elektr. Betrieb)
11 km Uber Kerzdorf, Holzkirch u. Steinkirch, im QueiR-

tale nach Marklissa s. S. 157.

244 km Langenéls; 4732 Einw. (Brauerei! Deutscher
Hof; DreRlers Qaslhof; gegeniiber dem Bahnhof die Uhuhitte mit
herrlicher Aussicht auf das Gebirge); zwei grofle Mdobelfabriken,
Dachpappenfabrik, Ziegeleien; schone ev. Kirche. RGV.-
Ausk.: Smital, Zigarrenfabr.

250 km Grelffenberg; von hier Nebenbahn Friedeberg—
Heinersdorf—Friedland i. B. u. Kleinbahn von Friedeberg
nach Flinsberg; es folgen die Stat. Muhlseifen, von hier
Aufstieg zum Greiffenstein 212 km, Rabishau (von hier ein
schoner, neuer Weg Uber Querbach nach der Ludwigs- und
Leopoldsbaude oder Flinsberg, s. S. 155, 158 fif.).

262 km Alt-Kemnitz, 1270 Einw. GroBes schdn ge-
legenes Dorf, 2 Kirchen, Sommerfrische, PTF., Apotheke,
Arzt, bedeut. Gut mit Ruine der reichsgrfl. Schaffgotsch-
schen Stammburg v. 1242. 3 km n. Berthelsdorf, (Gasth.;
Tauber: Hibner; Hoppe) Sommerfrische m. groBer Heil-
anstalt (Berger), RGY. Ausk. bei den gen. Gastwirten u.
b. Lehrer Fulde. Im romant. Kemnitztale weiter (3 km)
auf den Bernskenstein (S. 38), ferner n. d. Matzdorfer
Grunde u. der Talsperre Mauer.

267 Reibnitz, Bahnhof, z. T. aus dem Felsen heraus-
gearbeitet; 7 km Uber Gotschdorf nach Warmbrunn; dann

286 km Hirschberg. Fligelbahnen sé. nach Schmiede-
berg—Krummhiibel und Landeshut, w. nach Schreiberhau—
Gruntal - Tannwald—Gablonz—Reichenberg (Riesengebirgs-
bahn) 90 km, n. nach Lowenberg, Siegersdorf und Sagan.
Uber Hirschberg s. Naheres S. 47.

Oriebens Reisefiihrer: Riesengebirge. Or. Ausg. 23. Aufl. 2
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296 km Schildau, 368 m. Das Dorf, 542 Einw., 2 km
s.; nd. Eichberg u. der Molkenberg s. S. 52.

300 km Rohrlach am Bober, Kirchdf., Gut, Sommer-
frische, 630 Einw., von hier sd. nach den Edelmannsteinen
1 St., s. nach den Falkenbergen S. 55 1—112 St., sw.
nach Fischback S. 55 D/ St.

303 km Jannowitz, 390 —440 m. Sommerfrische. Um-
gegend: Kupferberg, Rosengarten, Bolzenschlo, Falken-
berge (N&h. s. S. 55) u. s. Edelmannsteine 34 St.

309 km Rudelstadt, 380 m, s. a. S. 121.

312 km Merzdorf (freundl. Hain, Bahnwirtsch.) 420 m,
925 Einw. Hier zweigen die Linien (anfangs gemeinsam)
Uber Schonau—Goldberg u. tUber Bolkenhain—Jauer nach
Liegnitz ab (s. S. 32). Gr. Spinnereien; s. der Scharlach
871 m 1V4 st.

315 km Ruhbank, Bahnrest., Dorf mit 700 Einw. Bahn
nach Landeshut—Scbmiedeberg, sowie Uber Landesbut,
Liebau, Konigshan (Flugelbahn nach Schatzlar), nach Frei-
heit—Johannisbad und nach Hohenelbe.

(Fortsetzung der Bahnstrecke bei ,,ReiseVerbindung
nach der Grafschaft Glatz* S. 21.)

b) Von Berlin tber Frankfurt a. O., Kohlfurt nach Lauban
(250 km).

85 km Frankfurt a. O.; 134 km Guben, Tuchfabriken,
ebenso in 161 km Sommerfeld und 188 km Sorau; Bahn-
knotenpunkt; nun in die Provinz Schlesien nach Hansdorf
und 228 km Kohlfurt, Bahnrest.; groRer Bahnknotenpunkt,
Aufenthalt.

Uber Heide-Gersdorf nach 250 km Lauban (s. S. 16).

c¢) Von Berlin Gber Frankfurt a. 0., Kohlfurt, 228 km,
Siegersdorf, 246 km.
(Hier Abzweigung nach Léwenberg, 27 km. Bahnknoten-
punkt nach Greiffenberg, Liegnitz, Hirschberg (Uber Lahn
und Talsperre, siehe Bobertalbahn).

B. Von Dresden resp. Leipzig nach Hirschberg.

Von Dresden (Schlesischer Bahnhof) nach Gorlitz in
2—3 St. 17 km Stat. Radeberg; 37 km Bischofswerda;
auf einem 258 m langen Viadukt Uber das Spreetal nach
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57 km Bautzen, der Hauptstadt der sachsischen Oberlausitz;
78 km Lobau, Bahnabzweigung nach Zittau. 89 km Rei-
chenbach, O.L., erste preuB. Station; Uber Gersdorf und
Schlauroth bei der Landskrone voriber, nach 102 km Gorlitz.

C. Von Liegnitz Gber Goldberg nach Merzdorf, 61 km

Uber 21 km Goldberg, nach 24 km Bad Hermsdorf,
wo sich die Linie teilt: w. Uber Léwenberg nach Greiffen-
berg, s. Uber Schénau nach Merzdorf an der Gebirgsbahn.
Naheres s. Route 1,1 Boberkatzbachgebirge.

D. Von Breslau uber Konigszelt, Dittersbach,
Ruhbank nach Landeshut und Schmiedeberg.
Von Breslau bis Konigszelt einformige Strecke, weiter s. S. 25.

Von Ruhbank durch die oft umstrittene Landeshuter
Senke 6 km nach Landeshut, 442 m (H. zum Haben,

Z. 150—3 .S., F. 80 Pf.,, D. 160 ,A\ Il. zu den drei Bergen,
Markt, 14 Z. von 150—2, F. 0.50 und 0,80, D. 1,75 M., P. nach
Ubereinkunft, mit altdeutscher Bierstube; 11. Walliseh, Friedrichstr.,

15Z. von 1,75—2, F. 0,75, D. 1,50 JL, mitRestaur.; Bahnwtrtschaft,
sehenswerter Ratskeller; H. z. Eisenbahn, dicht am Bahnhof, m.
Garten. — Rest. BoberschloBchen, Bahnhofstraei, mit Garten; Pilsener
Bierhalle von Schubert; Ratskeller), 13 570 Einw., am Einflu
des Zieders in den Bober, in einem Tale zwischen Landes-
huter Kamm und dem Waldenburger Gebirge. Knoten-
punkt der Bahnen nach Ruhbank, Liebau, Schmiedeberg
und Albendorf. Bedeutende Industrie. Weltbekannte
Landeshuter Leinen- und Gebild-Weberei F. V. Grunfeld.
RGV. Ausk.: Schulz’s Buchhdlg.

Am 23.Juni 1760 verteidigte sieh hier Fouqud mit seinem aus 10 000
Mann bestehenden Korps in den Verschanzungen bei der Stadt 8 St._lang
heldenmitig gegen 30000 Osterreicher unter Laudon, bis er der Uber-
macht unterlag. Nur 1500 PreuBen entkamen; der Rest muBte sich,
nachdem die meisten Anfihrer getdtet oder in Feindeshand gefallen
waren, ergeben, und auch der tapfere Fouqud wurde schwer verwundet
und gefangen. Eine Trauerbirke bezeichnet die Stelle.

Beachtenswert ist in Landeshut die kath. Kirche zu
St. Peter und Paul von 1294. Ev. Gnadenkirche, am FufRe des
Kirchberges. Uber der Sakristei die v. Wallenberg-
Fenderlinsche Bibliothek, nach Anfrage beim Kustos zu
besichtigen. Realgymnasium 1. am Eingdnge des Kirch-
hofs. auf dem kostbare alte Grifte. Bemerkenswerte
Neubauten: das Kreishaus und das Rathaus. Auf dem
Gipfel des Kirchberges, 502 m, Kriegerdenkmal 1870—71;

2+
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einige Schritte davon, an einem Felsen, Inschrift: ,,PreuBens
Thermopylen, 23. Juni 1760“, Ausspruch Friedrichs des
Grof3en in Anerkennung der oben erwéhnten heldenmdtigen
Verteidigung. Auf der Wallstr. ein Rauchscher Lowe.
Denkmal fur die 1866 gefallenen 17 Landeshuter. Hier,
neben dem Schwarzwélder Hause, Aufstieg auf den Kirch-
berg, schéne Aussicht. Auf dem Marktplatze das Denk-
mal des Grafen Eberhard zu Stolberg-Wernigerode.

Spaziergange : Der Burgberg, y4 St, Rest., herrliche Aus-
sicht. — S. die Odbelbaude, % St., Rest., unterhalb die Volksheilstatte. —
Der Kreppeihof, alte Templer-Burg, schattige Allee uralter Linden, hin
und zuriick V2 St., dahinter der Kreppelbusch (Antonienwald) mit Aus-
sicht auf die Schneekoppe und iiber das Landeshuter Tal.

Ausflige: Der Scharlach, nw. 874 m, m. Schutzhiitte und Aus-
sichts-Gerist, 2y2 St.; Sattelwald, 1 St. n6. von Stat. Wittgendorf; Hoch-
wald, % St. nw. von Stat. Gottesberg; Grenzbauden, 4y —5 St. —
Nach ReuBendorf (Rastort f. d. Aufstieg zum Scharlach), 1 St. nw.,
alte Kirche mit kunstvollen Denkmalern der Linie Schaffgotsch-Kreppel-
hof, sehenswert. — S. Gber den Langen Berg und die Konig Friedrich-
Baude in 2 St. nach Bethlehem (s. S. 225); in 20 Min. nach Griissau und
mit der Bahn zuriick (s. S. 224). Auf die Friesensteine und Buch: Bahn
bis Haselbach, von da mark. Weg 2% St. Honigbaude tUber Kreppel-
hof gen Rohnau 1 St.

Von Landeshut nach der Schneekoppe auf bohmischer Seite:
Markierter Weg von Blasdorf (Stat. der Bahn nachLiebau) Gber Michels-
darf—Hermsdorf (2 St.), Mohornmihle (2 St.), Leischnerbauden (1yt St.),
Schneekoppe (iy2 St.)). = 7 St. S. R. 18. Kirzer und gebréuchlicher:
Bahn 13 km bis stadt.-Dittersbacb (Gasth. z. Eisenbahn), PaB V4 St.,
Grenzbauden 1 St., Schneekoppe 2 St. (= 3)4 St.).

Von Landeshut nach Schmiedeberg fuhrt die neu er-
6ffnete Nebenbahn durch hdchst interessante Ortschaften,
in denen sich viele Hauser ihre alte Eigenart bewahrt haben.
5 km Schreibendorf, 500 m (Gast- u. Logierhaus zur Brauerei
(vorm. Forelle), 5 Z.v. 1 AL an, F. 0,30, D. 1 Ji, mit Rest.,, Garten,
Bad, Garage. — Ober-Schreibendorf: Gerichtskretscham u. Gasth.
Liideritz; Gasth. zum Deutschen Kaiser. — Antheil-Schreiben-
dorf: Gerichtskretscham U. Gasth. z. d. Ransensteinen), Dorf mit
739 Einw., einfache Sommerfrische. Aufstieg zu den
Friesensteinen, 134 St.; 7 km Pfalendorf (Uot. Graf
Moitke), RGV. Ausk.: Lehrer Labitzke. — 9 km Haselbach,
560 m (Goldener Friede; Kretscham), Kirchdorf, 555—600 m,
Sommerfrische. Seitenweg zu den Friesensteinen 1% St.;
markierter Weg; dgl. tber ,,Buche* (S. 101 u. 118 )1 St.,
bis Schmiedeberg 2 St.; Uber Hohenwaldau und Roten-
zechau (Marmor- und Arsenikwerk) D/2 St. Wege bez. —
13 km Dittersbach stadtisch, 615 m (Drei Rahen; Gasth. z.
Eisenbahn), besuchte Sommerfrische. Zahlreiche Ausfllige.
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RGV. Auskunft durch Lehrer Schulz in Dittersbach und
Kantor Worbs in Haselbach.

Zu den Grenzbauden. Auf den Schmiedeberger (= Dittersbhacher)
PaB, 727 tn (PaBkretscham u. Schillerbaude); 20 Min., von da Uber
den Molkenberg, 942 m, zu den Grenzbauden, meist auf alter StraBe,
letzte Strecke neue Chaussee, blau bez., die man bei dem Zollamt er-
reicht. Vi St.

Vom Passe aus auch Chaussee nach den Grenzbauden 10 km
Uber das ,,Ausgespann“ (von hier neu), AnschluR nach Gr. Aupa,
Johannisbad u. a., bequemste Wagenfahrt von Landeshut aus. Von
den Grenzbauden bis auf die Schneekoppe noch 2 St. Von Ditters-
bach bis dahin 12 km (zur Halfte ansteigend). — Nach den Friesen-
steinen vom Schmiedeberger PaR aus auf dem Roten Wege, den Landes-
huter Kamm entlang, rot mark., oder mit dem Umwege Uber Rothen-
zechau, 214—2)4 St.

Hinter Dittersbach staddt. durchfdhrt die Bahn in
einem 1026 m langen Tunnel den Kamm und senkt sich
der Bergfreiheitgrube entlang nach 16 km zur Stat. Ober-
Schmiedeberg, 612 m. ) )

Von Ober-Schmiedeberg in groffen Kurven hinab und
auf hohem Viadukt tber die Stadt nach 20 km Stat. Mittel-
Schmiedeberg, 510 m, an dem Annaberg mit der Anna-
kirche; nach 22 km Hst. Wagnerberg, 475 m (von hier
Uber die Forstbauden zu den Grenzbauden) und auf hohem
Damm nach 25 km Station Schmiedeberg.

Von Landeshut Kleinbahn (Ziedertalbahn) Gber Griissau,
Schémberg nach Albendorf, Bez. Liegnitz, 22 km. Von
Albendorf nur 3 km nach Qualisch, Stat. d. Trautenau-
Wekelsdorfer Bahn.

Nach der Grafschaft Glatz.

A. Fortsetzung der Bahn von Berlin—Gorlitz
(s. S. 18) — Ruhbank— Dittersbach— Glatz.

(Von Berlin 313 km Ruhbank), 326 km Gottesberg
(PreuRischer Adler; Schwarzes RoR, a. Markt, Z. 1,50, F. 0,30 M,
gelobt; Glickauf, Bhfstr.; Gasth. Drei Berge, Griissauer Str.; Ramm ;
RoB, beide Furstensteiner Str.; Hirsch, Topfmarkt; Rathaus. —
Weinhdlg.: Gesellschaftsheim, Fiurstensteiner Str.— Frithstickst.:
Hoffmann; Schwarzer. — Konditoreien : Tauber; Klingberg) 592 m,
10648 Einw., 3 Kirchen. Ortsgr. des RGV. Ausk. Stadt-
blattbuchhdlg., GrolRe Brauerei, Ausschank im Rathause.

5 Min. vorit Mlarkte entfernt ist die Friedenshohe, 625 m, mit

prachtigen Spaziergangen und iberraschenden Ausblicken. Der Weg
fahrt Uper die OberstraBe und zweigt hinter dem Pfarrgarten |. ab.

tVv 'c % J
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Oben steht ein Kriegerdenkmal. Vielbesuchte Restauration. Von der
Veranda des Restaur. (Aussichtstafeln) sieht man im SO. die Hohen
des Walderiburger Gebirges, im S. den hochaufsteigenden, pyramiden-
formigen Storchberg und die Wudberge, im W. die Schneekoppe und
die Schwarze Koppe, n. der Friedenshohe das Kohlhauer Tal, Sommer-
frische Gondelteich. Am FuBe der Friedenshohe liegen hinter Gottes-
berg von I. nach r. Bahnhof und Dorf Fellhammer, die Schlesischen
Kohlen- und Kokswerke, das Dorf Alt-Ldssig mit dem schénen Schlosse.
—Derwindmuhlenberg, 503 m, y4 St. 6. Aussichtsturm. 30 Min. entfernt
die Bismarckhshe mit einer von der Ortsgruppe des RGV. errichteten
Bismarcksdule, 6. von hier der Sonnenwirbel (s. unten). — Von Gottes-
berg ist der bequemste Aufstieg auf den Hochwald (1 St.), n.; man
geht bis nahe an die Bismarckh6he und biegt bei der ersten Wirtschaft
(Wegweiser) I. ab. Der Hochwald gewéhrt eine weitreichende Aussicht;
Aussichtsturm, gute Restaur., Nachtquartier. — Im W. der Stadt liegt
der Hochberg mit Rest, und Aussichtsturm (25 Min.). — Lohnender
Spaziergang in 1V2St. Uber den Sonnenwirbel (gutgepflegter Waldweg
mit schonen Ausblicken) und WeiBstein (elektr. StraRenbahn nach Bad
Salzbrunn und Waldenburg) oder Konradstal nach Salzbrunn. Wegweiser.

330 km Stat. Fellhammer, Eisenbahnknotenpunkt.

Durch einen 270 m langen Tunnel nach 335 km Ditters-
bach, 12500 Einw. (H. Giehmann, 5 Min. vom Bahnhof, 20 Z.
v. 150—2,25, F. 0,75, D. 1,50 u.; Forsterhaus; Gebirgsbahn;
Burg; Tiefbau); Abzweigung nach Breslau; Aussicht vom
Bahnhof auf die nahe Bergkette. In unmittelbarer Nahe
Ruine Neuhaus auf bewaldeter Hohe und die aussichtsreiche
Kolbebaude; gute Restaur.; Kaiser Friedrichs-Hohe.

Stralenbahn vom Bahnhof Dittersbach durch Dittersbach, Ober-
Waldenburg, Waldenburg, Altwasser, Nieder-Salzbrunn, Bad Salzbrunn,
WeiBstein, Hermsdorf, Waldenburg. Dadurch ermoglicht es sich, bequem
in einem Tage Salzbrunn, Firstenstein und die Berge hinter Dittershach
zu besuchen. Verkehr von frih 6 bis abends 1112 Uhr.

Unmittelbar hinter dem Bahnhof auf einem hohen
Viadukt Uber das Dorf und in zwei gleichlaufenden 1600 m
langen Tunnels durch den Ochsenkopf. Hinter Stat. Steingrund
341 km Charlottenbrunn (s. R. 31); es folgen hinter einem
Tunnel Waustegiersdorf, Oberwistegiersdorf, Konigswalde; da-
hinter ein 1100 m langer Tunnel; Ludwigsdorf, Station fur
die Sommerfrische Glatzisch-Falkenberg (Th. Ottos H., sehr
preismaBig; Gasth. Gottschlich; Vogel; Dinter), Auskunft des
GGV.: Apotheker Roderfeld. Centnerbrunn, Sommerfrische
mit Kaltwasserkuranstalt, 364 km Neurode; interessante
Bahnstrecke mit vielen Tunnels und Viadukten.

NeurOde (Monopol-H. Kaiserhof; Deutsches Haus fjtVilden-
hofs IT. Taberne; Gasthof zum weiBen Adlers — Rothers Brauerei,
Luschen Weinstube, am Unterring, gelobt), in einem engen, von der
Walditz durchflossenen Talkessel, sohon gelegen, mitten
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im Gebiete des Rotliegenden, 7297 Einw. Préchtige, neue
kath Kirche, grafl. Magnissches SchloB. Kaiserdenkmal
v. Prof. Seger; FluBbadeanstalt mit gr. Schwimmbassin.
GGV.: Justizrat Ferche.

Nach dem Annaberg (Rote Ho6he), % St. s. vom Marktplatz aus,
die Poststr. hinauf, dber die neue Promenade und den bequemen,
schattigen Weg durch den Stadtwald. Auf der Hoéhe die St. Anna-
kapelle, 636 m, und die gut ausgestattete Annabaude. Auf dem
hochsten Punkt, der * Roten Hohe, 647 m, Aussichtsturm. Von hier
vollstdandige und sehr schéne Rundsicht auf das Riesen-, Walden-
burger- und Eulengebirge sowie auf sédémtliche Gebirge der Grafschaft.
Der Besuch der Roten Hohe ist dringend zu empfehlen. Am Annafeste,
26. Juli, Gottesdienst und Volksfest. — Jenseits des groBen Eisenbahn
viadukts unmittelbar an der Stadt der Galgenberg, 514 m, ¥2St., Ton
und Kohlengruben, massenhafte Versteinerungen (Araucarites Rhodea-
nus Gopp.). — Halbtagsausflige nach der Sommerfrische Centnerbrunn
(Mineralquelle), Bad Charlottenbrunn, nach dem Kénigswalder Spitz-
berg, 758 m, mit Baude, nach der Festung Silberberg, der Hohen Eule,
der Ascherkoppe, der Zimmermannsbhaude usw.

Stat. Mlttelsteine (Bahnwirtschaft), Bahn nach Brau-
nau. nach Silberberg und nach Wdunscheiburg. Alben-
dorf und die Heuscheuer s. R. 34. Eulengebirgsbahn
Mittelsteine—Reichenbach (s. R. 32a).

386 km Glatz, hier Anschluf® an die Strecke Breslau—

Mittelwalde.

B. Von Liegnitz uber Konigszelt, Schweidnitz,
Frankenstein nach Camenz, 106 km.

Von Liegnitz bis Jauer s. R. 3; Striegau S. 42.

57 km, Schweidnitz (Gold. Krone, Markt, 12 Z.V. 2,50-4, F. 1,
D. 2 .K, mitRest., Bad, Garage; ThamnisH ., b.Bahnh.; Blauer Engel;
Zepter, Z. 1,50—3 Jh., D. 150 Jt.\ Deutsches Haus; H. Gold.
Léwe, Burgplan 9, 12 Z. von 1,50—2, F. 0,75, D. 1,50, P. 5 bis
6 4>. mit Rest., Bad, Garage ; Griner Adler. — Pilsener Bierhalle;
Braukommune mit Garten; Loge, Rest, mit Garten; Cafe Hohenzollern),

mit 32223 Einw., liegt am 1 Ufer der Weistritz. Evgl.
Friedenskirche, Holzbau mit reichem Innenschmuck. GroRe
kath. Pfarrkirche mit dem hochsten Turme in Schlesien,
103 m. Kloster der Ursulinerinnen mit Méadchenpensionat.
Im Rathause betrachtliche Urkundensammlung, ein paar
Handschriften des Sachsenspiegels u. a.. an der Nordseite Ge-
denktafel an den hier geborenen Schopfer des preuf3. Land-
rechts, v.Svarez. Schéner Blick Uber die Dreifaltigkeitsséule
(v. 1697) nach der zierlichen Rathauskapelle. Eingang zur
letzteren und Magistratssaal mit alten Uemalden sehenswert.



24 Reiseverbindungen: Nach der Grafschaft Glatzi

Vor dem Rathause Denkmal Friedrichs d. Gr. von Uphues.
Die ev. Kirche ist eine der drei Friedenskirchen von 1648. In
der oberen WilhelmstrafRe das Moltkedenkmal, vorder Reichs-
bankstelle das Bismarckdenkmal; Land- und Amtsgericht.
Gymnasium,Realschule, Lehrerseminar, Praparandenanstalt,
Ober - Lyzeum (hdheres Lehrerinnenseminar), Volksschul-
lehrerinnen - Seminar, Stadtthoater; starke Garnison.
An Stelle der Festungswerke seit 1868 schone Prome-
naden (dort das Zweikaiser- und das Max - Heinzei-
Denkmal) und neue Stadtteile. Das altbekannte
,Schweidnitzer Schopsbier ist heute noch beliebt, Aus-
schank im Rest, der Braukommune am Wilhelmsplatz,
mit Garten. y2 St.: die Teichmuhle, m. Gesellsch.-Garten
u. Schwimmbad. Von hier nach dem Zobten, 728 m . d.
M., 17 km, Nebenbahn Schweidnitz—Strébel, dann in
iy2 bis 2 St. hinauf. Bahn Uber Oberweistritz (die Hohen
beiderseits Schlachtfeld von Burkersdorf, 21. Juli 1762),
nach Kynau (Kynsburg) und Charlottenbrunn. GGV.
Ausk.: Zahnarzt Hornig.

Von Schweidnitz naoh dem Zobtengebirge s. R. 49.

Von Schweidnitz Uber Stat. Creisau (Grabstétte des
Generalfeldmarschalls Grafen Hellmut von Moltke, f 1891)
nach

74 km Reichenbach 1. Schles. (Schwarzer Adler, Z. 1,50
bis2,50Jh., T.d’h. 1,50.#.; Goldene Krone, a. Markt, 20 Z. v. 1,75 2.#.,
F. 0,60—1Jt., D. 1,75.#., P. 5—6 JL, mit Rest., Bad, Garage; H =«
Kaiserhof, Neue Bahnhofstr., 28 Z. v. 1,75—2,50 JL, F. 75 Pf., D. 1,50
bis 1,75.#.. P. 3,50—4,50.#., mit Rest., Bad, Garage; Sonne, Z. von

IYt JL. an, D. 1% JL., mit Garten, Sommerbihne und Theatersaal: Léwe;
Stadt Berlin; Stern, Breslauerstr. 25, 8 Z. von 1—150 JL, D. 1 JL,,

einfach. — CafS Monopol); freundliche Kreisstadt auf einer
Anhohe, 16 361 Einw. Bedeutende Baumwollen-Industrie.
Sitz des Eulengebirgsvereins. Von der *Hohen Schanze,
einem Teil der staddt. Promenaden, préachtiger Gesamtblick
Uber das Eulengebirge (s. S. 195). — Herrlicher Spazier-
gang nd. nach dem % St. entfernten Bertholdsdorf (Brauerei).

Von Reichenbach mit der Eulengeblrgsbahn nach Mittelsteine
und nach Winscheiburg, s. S.

Durch das groRe, mdustrlerelche Dorfp eilau, 7200 Einw.,
Stat. Nieder-Peilau, ferner Stat. Gnadenfrei (Gemeinde-
gasthof), Herrnhuter-Kolonie, 1743 entstanden, 800 Einw.
(Backwaren und Pfefferminzkichel berihmt; Webereien;
Steinmetzwaren). 1 St. s. vom Bahnhof der bewaldete
Kleutschberg, 427 m, Aussichtsturm, Sommerwirtschaft.
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Nach 96 km Frankenstein (h. vmiauff; schwarzer
Adler, Z. 150—2 Jh.,, mit Restaur.; H. zur Post; Drei lierge),
alte Stadt zwischen 1000 und 1015 erbaut, mit ca. 8737 Einw.,
ist noch mit alten Mauern und Tlrmen umgeben. Sehens-
wert der schiefe Glockenturm neben der kath. Kirche. Im
SW. der Stadt die umfangreiche Ruine des alten Schlosses.
1516—1530 vom Herzog Karl I. von Minsterberg und Ols
erbaut und im 30jahr. Kriege zerstért. Neugotisches Rat-
haus mit zierlichem Turme. Schdéne Promenadenanlagen
mit prachtigem Fernblick vom Wasserturm und SchloR3-
berge. In der Nahe die schlesischen Nickelwerke, ferner
Magnesitgruben. Neue Kreisbahn nach Silberberg und
Heinrichau.

Hinter Frankenstein schoner Blick auf das Reichen-
steiner Gebirge und auf das NeilRetal

Nach 106 km Camenz auf der Linie Breslau—Mittel-
walde (nach Glatz s. S. 28 u. 30).

C. Von Breslau tber Konigszelt.

a) nachSalzbrunn, Friedland, Halbstadt, Braunau oder Nachod.

Durch fruchtbare Gegend nach 20 km Canth, einem
Stadtchen mit 9900 Einw., 1St. s. liegt Dorf Krieblowitz mit
Bluchers Grab. — Stat. Konigszelt, Bahnknotenpunkt. An-
gesichts der Striegauer Berge, des Hochwaldes, Sattel-
waldes und des Eulengebirges nach Zirlau und 58 km Frei-
burg i. Schl., Stadt mit ca. 97£9 Einw.

Vom Bahnhof Freibnrg in die Stadt 7 Min.

Hotels; H. Barg, Burgstr. 27, 12 Z. von 2—3 F. 0,75,
D. 1,75, mit Restaur. u. Garten; Goldener L,6we; Schwarzer Bar.
Am Markt: Hirsch; Goldener Anher, mit Garten. — Berihmte

Fabriken fir Regulatoren die Schles. Leinen-Aktien- Gesellschaft, fruher
Kramsta & Sohne, hat hier ihren Hauptsitz und ihre groRen Splnne
reien; Leinwandhandel. Starkefabriken usw. Stadt. Oberrealsehule. RGV.

Nach Hohenfriedeberg (Brand’sHotel) 10km; Schlacht(4.Juli 1745)
zwischen Friedrich d. Gr. und den Osterreichern. Aussichtsturm auf
dem Galgenberg (w. der Stadt) mit Wirtschaft.

Weg von Freiburg nach Furstenstein 1 St.  Zundchst
vom Bahnhof in die Stadt; dann auf der Waldenburger
StralRe sw. Uber Polsnitz. Hinter der Stadt fuhrt auch ein
Promenadenweg an der Polsnitz entlang durch ein weites,
grines Tal in % St. nach dem Gasthaus zur Neuen Schwei-
zerei, am Eingange des Firstensteiner Grundes.

Von Freiburg mit der Bahn 8 km (zu FuR 1% St.) nach Bahnhol
Nieder-Salzbrunn (Bahnwirtsch.; Gold. Becher); von hier nach fuar-
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stenstein, schoner Weg durchs Hellebachtal, das nahe dem Bahnhof be-
ginnt (Fuhrwerk im Bahnrest.): durch den Ausgangstunnel auf die
StraBBe Altwasser-Sorgau, nur wenige Schritte r. bis zu einem Wegweiser,
dann |. bis zum ersten r. abzweigenden Fufsteige, auf diesem weiter in
3i St. durch den Zips zur alten Burg Furstenstein, zur neuen Burg
34 St. Zusammenstellung : Alte und neue Burg. Schweizerei, Grund, bis
Bahnhof Nieder-Salzbrunn zuriick 3 St. Zwischen Firstenstein u. Salz-
brunn Autobus-Verbindung.

Furstenstein und der e¢Flrstensteiner Grund, sehr be-
suchenswerte, reizvolle Partie. Wo sich der vom Helle-
bach durchschlangelte, malerische Furstensteiner Grund
in eine Waldschlucht verengt, erblickt man die Zinnen
und Turme einer ¢«Burg Uber den Kronen der Béaume,
406 m 0. M., 80 m Uber dem Grunde.

Ihre Bauart erinnert an eine ldngst vergangene Zeit, doch ist sie
erst 1797 vom Reichsgrafen Hans Heinrich VI. von Hochberg errichtet
an der Stelle, an der wahrscheinlich frither ein altes Kastell stand.

Die Herren von Hochberg, Ahnen des Firsten PleR, erwarben
1509 die Herrschaft Furstenstein und nahmen in dem neuen Schlosse
ihren Wohnsitz. Am 19. Aug. 1800 vor Konig Friedrich Wilhelm I11I.
und Konigin Luise Turnier von schlesischen Edelleuten auf dem Turnier-
platz vor der Burg. Die an jenem Tage gebrauchten Waffen und Fahnen

sieht man noch hier.
Man (berschreitet die Zugbricke und tritt in den

Burghof (Wirtsch.). Fuhrung (Eintr. 10Pf.) in das sehens-
werte Innere. Alle hier aufbewahrten Gegenstande (Bilder
der Familien Hochberg, Stolberg und Bibran im Vor-
saal, alte Waffen und Rustungen, zahlreiche Pokale im
Kredenzzimmer) sind echt, keine Nachbildungen. Ein aus
zwei Hirchgeweihen bestehender Kronleuchter, kostbares
chinesisches Porzellan, ein Feldbett Friedrichs des Grofen,
ein von einem Baschkiren i. J. 1813 in die Decke ge-
schossener Pfeil, das Altarbild in der Kapelle von Tisch-
bein (die heil. Anna unterrichtet ihren Enkel Jesus) sind
beachtenswert. Der Turm bietet vorzigliche Aussicht,
Aussichtsplatte.

In den Furstensteiner Grund zuriick und in diesem
n. dem Hellebach (von dem Dorfe Polsnitz ab nach
seiner Vereinigung mit dem Salzbach die Polsnitz genannt)
entlang, kommt man in reichlich % St. an den Ausgang des
Grundes da, wo fruher ein Gasthaus stand, mit einer Eibe,
deren Alter auf 800 Jahre geschatzt wird. Ein breiter
Parkweg fiihrt von hier s. an der Berglehne aufwarts bei
der Gartnerei vorbei in den Parkanlagen fort zum Neuen
SchloB, 392 m, einem imposanten Gebaude mit funf Stock-
werken, das jetzt einen groBen Anbau erhdlt. Eintritt
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nur wahrend der Abwesenheit des jetzigen Bewohners,
des Fursten von PleR, und mit besonderer Erlaubnis des
Regierungsrates Keindorff zu SchloR Waldenburg gestattet.
(Der Portier wohnt in dem groRBen Torgebdude mit zwei
Turmen, Baracke genannt.) S. vom SchloB zieht sich der
wohlgepflegte Park hin, der mehrere interessante Aussichts-
punkte aufweist: Riesengrab, Luisen- und Charlottenplatz,
deren Besuch gestattet ist; niedrige Steine mit Inschriften
geben die Richtung an. —

Von FUrstenstein nach Salzbrunn. Vom Luisenplatz fuhrt ein be-
quemer Weg in den Zips und vereinigt sich hier mit dem Pfade (Wegw.),
auf dem wir nach Salzbrunn oder Sorgau wandern kénnen, Vi St.

Der weg von Bad Salzbrunn nach dem Firstensteiner Grund ist fol-
gender: Durch Mittel- und Nieder-Salzbrunn bis zu den beiden Kirchen
r. die ev, I. die kath.). Einige Minuten hinter den beiden Kirchen
Wegw.) Uberschreitet die StraBe den Hellebach, und I. am Flusse zieht
sich der Weg hin, der in den Firstensteiner Grund fuhrt, eine enge, 4 km
lange Schlucht, vom Hellebach in vielfachen Krimmungen durchzogen.
Vor dem Eingénge einige zu dem Dorfe Sorgau gehérende Héuser, Zips
genannt, dahinter Eingang in den Grund und auf gut gepflegtem FuB-
wege dahin. Nach 20 Min. erblickt man die alte Burg auf dem I. vor-
springenden Felsen. Ein bequemer Weg fithrt hinauf und miindet auf
dem Turnierplatz, gleichzeitig mit dem von Salzbrunn herkommenden

Fahrwege.
Diese Tour am besten zu Wagen bis zu den Kirchen, hier absteigen

(der Wagen wird zur Neuen Schweizerei bestellt), man geht den schonen
Weg durch den Zips. Zu Wagen auch direkt bis zur alten Burg.

FuBgéangern empfiehlt sich der staubfreie FuBweg auf der nw. Seite
des Ortes, welcher hinter dem Elisenhofe abgeht und in y2 St. zu den
Kirchen bringt. Wegweiser. Von hier weiter wie oben.

71 km Bad Salzbrunn (a R. 30), Konradstal am Fufle
des Hochwaldes, 84 km Fellhammer am FuBe des Wild-
berges und dann im Tal der Steine nach Friedland, Bez.
Breslau (Adersbach und Wekelsdorf); Stat. fur Gorbers-
dorf s. R. 32

100 km Halbstadt in B6hmen; Zollabfertigung, Wagen-
wechsel. (Bahn von Halbstadt Gber 9 km Braunau [s. R. 46]
nach 24km Mittelsteine.)

Stat. Wekelsdorf (fir Besucher der Wekelsdorfer Felsen),
118 km Politz, Stadtchen mit 2450 Einw., Hronow, lang-
gestreckter Marktflecken, und 131 km Nachod (s. R. 20).

b) Von Breslau Uber Kodnigszelt nach Dittersbach.

Bis 66 km Stat. Niedersalzbrunn s. S. 25. Von hier
Uber Altwasser (s. S. 189), 75 km Waldenburg (s. R.29) und
auf zahlreichen Kriimmen zu der 507 m hoch gelegenen

Stat. Dittersbach (Bahnrest.).
Hier trifft man auf die Linie Hirschberg-Glatz.
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D. Von Breslau Gber Camenz und Glatz nach
Mittelwalde.

Von Breslau (Hauptbahnhof) aus nach 37 km Strehlen,

Kreisstadt an der Ohle mit kgl. Gymnasium; 9454 Einw.
(Kaiserhof; Schwarzer Bar, Z. 2—2,550Jh., F. 75 Pf.,, D. 1.50.//5;
IT. zum Fdirsten Blicher, Ring, 16 Z. v. 2—2.50 Jt., F. 50 Pf.,
D. 1,75Jt., mit Restaur., Bad, Garage; Reichsadler; Goldener Anker,

Zentrai-H.), sehenswerte Granitbriiche unmittelbar am Bahn-
hof; 1. der Rummelsberg, 393 m hoch; prachtiger Aus-
sichtspunkt mit Wirtsch. 2 St. 5 Min. von der Stadt der
Marienberg mit Bismarckdenkmal und Restaurant, aus-
gedehnten Anlagen und herrlichem Blick auf die Gebirge.
Schone Promenadenanlagen und Spaziergénge.

Stat. Steinkirche (auf den Rummelsberg, 2 St.); 51 km
Heinrichau; Schlof? des GrofRherzogs von Sachsen-Weimar,
fruher Zisterzienserkloster; schoner Park.

58 Km MUnsterberg (IT. ztim Rautenkranz, Ring 31, 15Z.
von 2—3,50, F. 0,75—1, D. 1,75 M,, mit Restaur., Bad; Kaiserhof-,
Gelber Fowe; Blauer Stern), Kreisstadt mit 8632 Einw.
Sehenswert das aus dem 13. u. 15. Jahrh. stammende, von
Prof. Oetken-Berlin ausgemalte St. Georgsmunster, archi-
tekton. Seltenheit, herrlicher Kreuzweg von Prof. Ed.
Kaempffer-Breslau, Stiftung des Kaisers aus Mitteln des
Staatskunstfonds; das Rat-und Kreishaus, der Patschkauer
Torturm, die ev. Kirche, Alte Schule, Kreuzkirche, das ev.
Lehrerseminar. Schoner Stadtpark mit monumentalem, nach
dem Entwurf des Architekten Henry (Breslau) erbautem
Wasserschlof3 (Hochbehdlter) und interessanten Kaskaden.
Rege Industrie, hauptsachlich durch die deutschen Ton- und
Steinzeugwerke (Tonrdhrenfabrik) und die Praserven- und
Konservenfabrik Carl Seidel & Co. mit eigenen, bedeutenden
Gemiusekulturen. Ausk. des GGV.: Apothekenbesitzer
Schwarzer. Die Bahn steigt stark und gelangt tber AU-
Altmannsdorf ins FluRBgebiet der NeiBe nach Camenz.

Camenz, 1000 Einw. Bahnknotenpunkt n. Kdnigszelt
und Neifle u. a. Vom Bahnhof (Bahnwirtsch.) ins Dorf
auf der Landstr. y2 St.; ein weiterer Fahrweg fuhrt
von der Unterfuhrung am Bahnhof 5 Min. in 6. Rich-
tung, dann r. Uber die Baizener Hohe um die Ost- und
Sudseite des Parkes. Der schonste Weg fuhrt von der
Haltestelle Baitzen, der ersten Stat. der Nebenbahn Ca-
menz—Reichenstein, durch denSchloRpark tber den Kloster-
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platz % St. Unten am Mduhlgraben herrlicher Weg. Uber
den Klosterhof nach dem Hotel Schwarzer Adler, mit Garten,
im Dorf.

Auf der Spitze eines ansehnlichen Hugels hinter dem
Kloster, jenseits des Pausebachs, erhebt sich das von einem
groBen Naturpark umgebene, dem Prinzen Friedrich Heinrich
von PreuRen gehdrige SchloR Camenz. An der r. Seite eine
Viktoria auf hoher Granitsdule, Siegesdenkmal fiir 1870. Der
sehr besuchenswerte * Park und Blumengarten sind téaglich
geoffnet. Die Wasserkiinste sind Donnerstag und Sonntag
nachm. von 3—6 Uhr in Tatigkeit, die groBe Fonténe je-
doch nur von 3—3y2 Uhr. Herrliche Aussicht von der
SchloBrampe, von dem kleinen Séller, welcher aus der Hof-
mauer hinausgebaut ist. Man gewahrt die Stadte Patsch-
kau, Reichenstein, Wartha, Silberberg, Frankenstein, und
Uber den Kamm heruber ragen von 0. her noch die Spitzen
des Altvaters, des Glatzer Schneeberges und der breite
Rucken der Heuscheuer.

Vom Camenzer Zisterzienserkloster (1810 aufgehoben) stehen nur
noch die Pralatur und die Kirche. Im Chor der Kirche seit 1827 Tafel mit
folgender Inschrift: ,,Hier stand und sang Friedrich Il., Kénig von Preu-
Ben, im Chorkleide der Zisterzienser 1745 mit dem Abte Tobias und den
Geistlichen die Metten, wahrend die feindlichen Kroaten ihn in hiesiger
Kirche suchten und nur seinen Adjutanten fanden, den sie gefangen hin-
wegfihrten.“ Vom Alter geschwarzte Chorstiihle. Hinter dem Préalatur-
gebaude der ehemaiige Konventgarten, in dessen Buchengangen sich Fried-
rich der GroBe zur Zeit des zweiten Schlesischen Krieges gern am Floten-
spiel ergotzte.

83 km Stat. Wartha (Frankenberg); 2 km weiter
Haltestelle wartha Stadt, jenseits der Neifle, unmittelbar
am Ort, mit 1420 Einw. (Gelber Léwe, Z v. \—illt M., P. 3
bis 4M.; Stern; Schwan; lidar; Lamm; Goldener Lecher; Deut-
sches Haus; Stadtbahnhof. — Brauerei Klieeisen mit Garten, emp-
fehlenswert; Brauerei Felsenkeller, mit Garten). Von den reich-
bewaldeten Hohen des Warthaer Gebirges eingeschlossen,
besitzt es eine schoéne, zweitirmige Gnadenkirche mit
Marienbild; vielbesuchter Wallfahrtsort; Sommerfrische
(1400 Sommergaste) und starker Touristenverkehr. Gesamt-
besuch 100000 Personen.

Das wartha-Gebirge, dessen Hauptort die Stadt Wartha ist, bildet
den norddéstl. Teil der Bandgebirgszige des Glatzer Kreises, es schlieft
sich noidwestl. an das Eulen- und stdostl. an das Beichensteiner Ge-
birge an, fallt sudwestl. ins Glatzer Neietal und norddstl. ins Franken-
steiner Hiigelland ab, erstreckt sich auf etwa 14 km Lé&nge und 10 km
Breite, rund 120 gkm umfassend, bildet einen kammartigen Zug mit
mehrfachen Ausldufen nach rechts und links und einer Anzahl Einzel-
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gipfel. Sein Gestein besteht zum groRen Teil aus Melaphyr. Die be-
deutendsten Erhebungen erscheinen in der stdl. Héalfte. Bemerkens-
wert sind der Glatzenberg (762), der Konigshainer Spitzberg (752), der
Tannenberg (658), der Ohmsberg (587) und der Warthaberg (583 m).*-

Im W. der Stadt Wartha Gber die Neifebriicke, dann |. steiler Weg
auf den Wartha- od. Kapellenberg, 584 m; Aussicht sehr schon, Kapelle
zu Marid Heimsuchung, Stationen am Wege, 1 St. An seinem n. Ab-
hange die Schone Aussicht, 25 Min., Rest., Schutzhiitte, Blick auf die
Stadt und die Ebene. V2 St. von der Schdnen Aussicht der Bergsturz
von 1698, Blick in die Grafschaft; etwa 100 Schritte weiter nach O.
préchtiger Blick nach Schlesien. — V2 St. w. von der Stadt Grafensitz,
an der Wartha—Eckersdorfer Chaussee gelegen, mit herrlicher Aussicht
ins NeiBetal. — 1172St. von der Stadt die Leutnantskoppe mit Schutz-
hitte und wundervoller Aussicht und die Anna-Warte mit Schulzhiitte
und préachtiger Aussicht. — Neu angelegt der Rosenkranzweg auf dem
Kahlertberge mit schonen Kapellen und préachtigem Rundblick. Die
Hauptwege im kgl. prinzl. Forste sind farbig bezeichnet. Erklarungs-
tafeln _an der Warthaer NeiRebriicke und am PaBkreuze.

Ein weiterer Ausflug fihrt zu den sehenswerten Schanzen auf
den Grochberg, 8 km. Das groRe Schanzenwerk, das sich vom Harthe-
und Qrochberge bei Baumgarten voriiber bis Wartha ausdehnt, ist 1813
nach Planen Gneisenaus erbaut worden und sollte bei unglnstigem
Verlauf des Krieges der preuf. Armee als Unternehmungsfeld dienen.

Der Kunigshalner Spitzberg, 752 m, mit Aussiehteturm und Pano-
rama, wird von Wartha aus auf verschiedenen schénen Waldwegen in
2 St. bestiegen. Entziickend die Aussicht in den Glatzer Talkessel und
n. in die Ebene Schlesiens, von Schweidnitz bis Neife. Oben Wirtsch.,
im Sommer auch wochentags offen. — Nach Glatz zuriick, néchster
Weg Uber die HochstraBe, < |> weilgelb markiert, 2 St.; oben von
der Rest. s. Uber das lange Dorf Kdnigshain und Mariatal, 3 St.

Gleich hinter der Stat. durch einen Tunnel, dann am
FuBe des steilen Eichberges mit gewaltigen Schutzbauten
langs des Flusses, der sich in groRen Bogen tief unten
hinschlangelt; interessante Fahrt.

93 km Hauptbahnhof Glatz (R. 33).

Zweigbahn nach kudowa und Reinerz (umsteigen!) s. R. 35 u. 36.

Zweigbahn nach Landeck (umsteigenl) s. R. 43.

Zwischen den Festungswerken der Hauptfestung und
des Schéferberges hindurch nach 95 km Stat. Stadt-Glatz.
s. R. 33. —Uber die Komturwiesen nach Stat. Nieder-Rengers-
dorf und Rengersdorf; Ausk. des GGV.: Apoth. Langer.
FuBpartie so. Uber den Hutstein nach der WeilRkoppe,
einem schonen Aussichtspunkt in der Mitte der Grafschaft
Glatz, und uber Meiling entweder s. nach Habelschwerdt
oder w. nach Grafenort (GroRpietsch).

111 km Habelschwerdt-Stadt (s. R. 38); Omnibusver-
bindung mit Wolfeisgrund. — 2 km weiter Bahnhof Habel-
schwerdt; 118 km Bad Langenau (s. R. 41), Ebersdorf,
Schonfeld und 130 km Mittelwalde, Stat. oberhalb der Stadt,
Zollrevision (s. R. 42).
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E. Von Oppeln nach Neile und Camenz.

Von Oppeln nach Neile 51 km, 11 kleine Stationen.

Neille (Drei Kronen; Kaiserhof; Schwan, Z. 2.M F. 40—75
Pf., D.iy2 Stern; Adler; WeiBes ItoR, am Ring, Z. IV 2—I 3/ Jt,
D. 1y* ; Bahnhofshotel. Restaur.: Blaue Hummel; Gold. Wiege;
Stadthaus; Glemnitz; Automat.) Kreisfreie Stadt an der Glatzer

NeiRBe, 31000 Einwohn., mit starker Garnison, Kriegsschule,
Gymnasium, Realgymnasium, 2 Lyzeen. Am Ringe Kam-
mereigebdude, Meisterwerk d. Spét-Renaissance v. 1604,
Stadthaus mit 80 m hohem Turme, Kaiser-Friedrich-Denk-
mal, goth. kath. Pfarrkirche v. 1430 mit 7 précht. Bi-
schofsdenkmélern, der ,schone Brunnen“ v. 1686 in der
Breslauer Str., Kreuzkirche (Barock) v. 1730, Land- und
Amtsgericht, friher bischofl, Residenz v. 1729 (hier 1769 Zu-
sammenkunft Friedrichs I1. mit Josefll.). Altertumsmuseum
(offen Sonntags: 11—IV2)* Jesuitenkirche von 1688 mit
Jesuiten-Kollegium, jetzt Gymnasium, Hellmann-Denkmal
an der Bresl. Bricke u. Kriegerdenkmal NeiRedammstr.,
Eichendorffdenkmal breite StraBe, staddt. Krankenhaus,
Stadttheater (Winterhalbjahr). Rings umgeben von Prome-
naden m. d. Viktoriaplatz am Bresl. Tor u. groRer Stadt-
park mit Gondelteich u. Tennispldtzen und schéne Spazier-
gange Uber hohe Batterie, Charlottenhéhe nach Davids-
héhe mit Kriegerdenkmal, Glacispromenaden usw., herr-
liche Lindenallee nach Rochus usw.

84 km Friedental, den Erben des friheren Ministers
Friedenthal gehdrig, mit bedeutender landwirtschaftlicher
Industrie. — 92 km Ottmachau (Hotel zum Schwan, Hotel zum
Stern), Stadtchen mit 3650 Einw., alte, wohlerhaltene Burg
mit schoner Fernsicht.

102 km Patschkau, 220 m. Stédtchen mit 6244 Einw.
(H. zum Deutschen Kaiser; Sachs’ H.; ltautenkranz; WeiRes
JtoR), sehr interessante alte Bauwerke, Stadtmauern mit
Turmen. Kath. Gymnasium. Schéne Promenade und Stadt-
park.

Uber Hertwigswalde nach Camenz (s. S. 28).
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Eingangsrouten in das Riesengebirge.

Route 1: Bober-Katzbach-Gebirge.
I. Von Liegnitz Gber Goldberg nach Merzdorf.

Dieses Gebirge bildet die nordl. Gruppe des Riesen-
gebirges im weiteren Sinne, und umfal3t ein reichhaltiges
héhenreiches Gelande (bis 724 m) reich an romantischer
Gestaltung und Bekleidung, an mineralischen Schatzen u.
an geschichtlich wertvollen Denkmalern.

Fianf Bahnlinien bertihren bzw. durchziehen die be-
suchenswerten Orte u. betriebsamen Taler. Die Gaststatten
sind anspruchsloser; Uberhaupt: die Zustdnde noch nicht
aller Gemutlichkeit beraubt. Schon die Anfangsstation
kann den Reisenden mit zahlreichen romantischen Punk-
ten ihrer Umgegend erfreuen.

LiOgnitZ (Rautenkranz, Ring, 40 Z. v. 2 JL. an; Vaters H.,
Bahnhofsplatz, 70Z.v. 2—%.4, F .l, D. 1,75—2,50, P. 5—8 JL, mit Restaur.,
Bad, Garage; Prinz Heinrich, Prauenstr.; Reichshof, Z. 1%—2% JL;
If. National, Breslauerstr. 48; H. Union, Lindenstr. 12, 25 Z. v. 1.75—
2,50 JL, P. 3U JL,D. V/2—2 JL, mit Rest., Garten, Bad; Krone, Z. v.

1y2JL. an, F. 34 JL, D. iy2JL; Zur Post, Glogauerstr. 4; Zum Forst-
hause, Glogauerstr.3; Lindenruh u. a. — Mehrere Cafes, Bierhduser,
Weinstuben, FluRbader). 68547 Einw. Elektr. StrafRenbahn,
Droschken. Kgl. Schlo3, 2 kath. u. 3 evang. Kirchen, da-
von die Peter-Paul-Kirche besonders altertimlich; die
kath. Johannis-Kirche mit Furstengruft; Ritterakademie,
Taubstummen - Erziehungsanstalt, Idiotenbildungsanstalt,
Kgl. Bezirks-Regierung, Oberpostdirektion, Garnison d.
Grenadier-Regiments Nr. 7. RGV. Ausk.: Uhrmacher Orth,
Frauenstr. 61; Optikus Luders, Goldbgr. Str. 2; Vereins-
lokal Gorkauer Halle.

Spaziergange u. Ausflige: 1. Schone alte Promenaden rings um
die Stadt mit einzelnen besonderen erweiterten Anlagen, z. B. am
SchieBhause. 2. Siegeshohe; 3. Dornbusch; 4. Pfaffendorf; 5 Panthener
Waldchen; 6. Lindenbusch; 7. Boberau; 8. Waldau mit der Tranenséule,
Denkmal an die Trennung zwischen Herzog Georg Ill. u. seiner Toch-
ter, von 1664; — alle unter 1 St. 9. Pansdorfer See (Kahnfahrt)
1)4 St.; 10. Berghduser und Krainer Eichen 2 St.; 11. Hummel;
12. Rehberg, 4 Kunitzer See-, 13. Wabhlstatt, 1ly2—2 St.; 14. * Busch
héuser u. HeBberge u. m. a.

Mit der N.-M. E. nach Haynau 22 km, 150 m, 10150 Einw., Stadt a.
d. schnellen Deichsa, 6000 Morgen Forst, berihmte staatl. Handschuli-
néhschule, Altertumssammlung; bedeutende Getreide- u. Viehmarkte.
Schéne Hopfenberg-Anlage ty4 St) mit Gebirgsaussicbt u. Gastwirt-
schaft. — Beliebte Wanderung ist die sogen, ,lange Gasse“, d.i. das
romantische Ufergeldnde der ,schnellen Deichsa“ talaufwarts.
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Es folgen die H.-St. 6 km Pahlowitz, 12 km Wildschiitz,
4 km 6. Dohnau, vielbesuchtes Kriegsmuseum, betr. die
Schlacht a. d. Katzbach, 17 km Kosendau, aus fruchtbaren
ebenen Gefilden in hiigeliges Gelande Gbergehend, Rachlitz,
in der Nachbarschaft der letzteren Ruine einer Hedwigs-
kapelle, dann: 20 km Burgerberg am Aufstieg zur Hohe
des gleichnamigen Vergnigungsortes und

22 km Goldberg (I>rel Berge; Schwarzer Adler; Deutsches
Haus u.a m.), 211 m, 6600 Einw., ehem. reiche Bergstadt
mit berthmter Lateinschule, durch Kriegsdrangsale schwer
herabgekommen, dann mittelst Tuchweberei wieder auf-
geschwungen. Progymnasium ,,Padagogium*, landwirt-
schaftl. Winterschule; Kaiser Wilhelm I,- u. Trotzendorf-
Denkmal, altgotische Kirche usw., Sommerfrische. RGV.
Ausk.: Dr. Bernhard u. Fabrikbes. Heimchen.

Ausflige: 1. Blrgerberg, 220 m, unmittelbar no. der Stadt, * Aus-
sicht; 2. Kavalierberg, 250 m, dsgl. 6.; 3. Wolfsbergs., Basaltkegel, 350 m,
Gastbaude, * Aussicht. % St. 4. Ordditzberg, 389 m, berihmte Groditz-
biurg. Gastw. iy2 St. 5. Propsthainer Spitzberg, 501 m, freistehender
alphornférmiger Basaltkegel, Gastbaude Emilienfels an halberHohe. Uber
Hermsdorf, Steinberg u. gold. ABC bis propsthain, groBes Kirchdorf
(Kretscham; Drei Krotten), 1220 Einw., PTF., Arzt, Apotheke, gr.
Gut, Kirche z. Z. der Protestantismusbeschrankung Zufluchtsort der
Evangelischen aus Nachbarkreisen bis tiber 5 Meilen weit her. Nach

St. auf den Spitzberg = 3 St. — 6. Wilmannshoéhe, 464 m. Uber
lensberg u. Hasel. Gastbaude. Wegen der vorgeriickten Lage beson-
ders glinstiger Aussichtspunkt tiber das ganze Bober-Katzbach- u. Biesen-
gebirge, sowie dessen 'Nachbargebirge u. das Liegnitzer Land. In der
Né&he Eisen-, Kupfer- u. a. Gruben, 2 St. U. a. m.

25 km Hermsdorf, Bad. Abzweigung der Bahn uber
Lowenberg nach Greiffenberg zur Gebirgsbahn. Kirchdorf,
250 m, 650 Einw., mit bedeut. Kuranstalt, am Fufe des
Wolfsberges (% St.). Nahe dem Bahnhofe die Rabendocken,
gewaltige glatte, senkrechte Sandsteinwande, O. st.
Sommerfrische Seifenau; an der Goldberg-Lowenberg-
Schénauer StraBentrennung: Gesellsch.-Garten.

Die Katzbachufergegenden werden von Ort zu Ort
romantischer.

30 km Neukirch (a. Katzbach), 217 m, Kirchdorf,
1500 Einw. (Brauerei, 4 andere Gasthsr.) Gut, mit schénem
altem Schlosse der Frhrn. v. Zedlitz-Neukirch. Sehens-
werte Kirchenruine. Hier fand die protest. Lehre ersten
Eingang in Schlesien; die erste luth. Predigt. Zement-

fabr., Tuchfabr., Basaltsteinwerk.
Umgegend: 1. Geiersberg, 2. Putzberg, je y2St., 3. Steinmihle, einsame
Mihle m. Gastw. an der alten Strale, 1 St.; 4.die Hoéllenberge, % St.;

Griebens Reiseflihrer: Riesengebirge. Gr. Ausg. 23. Aufl. 3
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5.der kahle Berg mit kleiner Ei hohle; 6 die Falkenhainer Berge, abgeson-
derte kleine Gebirgsgruppe mit 5 Gipfeln bis 358 m (gr. u. kl. Buchberg,
gr. u. kl. Schafberg u. Giersberg) 1 St. y2St. n. der Schéaferberg.

36 km Willenberg. Doérfchen unmittelbar am FuBe
des gleichnamigen, von der Katzbach umflossenen Berges,
370 m, Burgruine u. Gastbaude; Stollengdnge; 20 Min.
%Aussicht; vielbesuchtes Ausflugsziel. W. Absturz ,,grof3e
Orgel“, berihmte geologische, aus Saulen-Porphyr be-
stehende Seltenheit. Die Hst. liegt eigentl. schon im
anstoBenden Roéversdorf (m. 2 schonen Gitern).

38 km SChOnaU (Hirsch; Adler; Kronprinz. — Bahnwirtsch).
Kreisstadtchen m. 1700 Einw., 258 m, im engen Tale am
Einflisse des Steinbaches in die Katzbach. RGV. Ausk.:
Hotels Hirsch u. Adler. Altertiml., sog. Réversdorfer Kirche
u. — y2 St. — einsame Ruine d. Katharinenkirche v. 1206.

Ausflige: 1. Siegfriedshohe u. Steinbachtal, 5 Min. n.; 2. der Willen-
berg, s6. 34 St.; 3. Fuchslocher, n. \2 St.; 4. Hermannswaldau, anregende
Wanderung. 1 St. Abstecher in den Rosenauer Kessel u. auf den
Schechenberg 1 St.; 5. Steinmihle, so. iy2 St.; Abstecher auf den
Geiersberg %St.; 6. Falkenhain, 300m, 1300Einw.,PTF., kath. u.ev.Kirche,
am FuBe der Falkenhainer Berge Uiber Réversdorf s6.; 7. Willmannshéhe
(Willmannsdorfer Hochberg) tiber Reichwaldau u.Konradswaldau, s6. 3St,;
8. HeRberge u. Buschhauser m. Gasthaus (Md&nchswald) Gber Willmanns-
dorf — sehr lohnend — 4 St; 9. Moisdorfer Grund; Uber Mochau
(Johns Gasth. in Moisdorf) u.Jagendorf; hochromant. Engtal mit dem
Pladerbache, Tilleborn (Vergnigungspunkt) u. am Ausgange Felsmasse
»Gemskrieche” ; hier die selten gewordene Hirschzunge (Scolopendrium
officinale). 10. Hopfenberg n., 424 m, iber Hohenliebental (Kretscham;
Béackerei), 830 Einw., 320—460m. Dorf m. kath. u. ev. Kirche, Majorat
der Familie v. Kister. PTF. —

11. Kapellenberg, a) zu Wagen iber Altschonau, Johannistal u.
Ratschin, 11 km. Altschénau, ansehnliches, an die Stadt anstofendes
Dorf mit bedeut. Gute, darauf ein altes Schlo® mit kunstvollem Portal,
Gondelteich; Brauerei, b) zu FuR s. aus der Stadt tiber Niederende von
Hohenliebental, FuBweg uber Ratschin (nur 2 km StraBe), am Kreuz-
berge wieder FuBweg bis fast zum Gasthause ,Zur Kapelle*, 613 m,
(10 km) auf dem Ubergangspunkte aus dem Katzbach- ins Bobertal;
hier herrliche Aussicht, von A.v. Humboldt besonders gerithmt,

12. Hogolie. a) zu Wagen wie zuvor bis 1 km vor dem Kapelle-
Gasthause (Wegweiser), hier r. ab (man halte sich r.), iy4 St. Aufstieg,
b) Zu FuB: durch den Eichgrund Uber Hohenliebental, vom Oberende
Wegweiser. 721m, zweithdchster Gipfel des Bober-Katzbach-Gebirges.
Schutzhitte * Aussicht. 3 St. Abstieg uUber Gasth. Kapelle (1 St.). —

39km Altschénau H.-St. Die Bahn lenkt ins Lauterbach-
tal ab, nach 6 km 1 unterhalb der Grundmauern der ehem.
Raubburg Kauffung voriber.

44 km Nieder- und (47 km) Ober-Kauffung, wieder im
Katzbachtale. /2St 6. v. hier das steinerne runde Mauer-
werk eines vielleicht 200 jahr. Galgens auf dem Omnch
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(Abendberge?). Kauffung ist ein 62/2 km langes, an beiden
Katzbachufern belegenes Dorf, 310—376 m (Bahnhofshotel
u. Schnabels Gasth. in Ober-Kauffung; Hirsch in Mittel- u. Brauerei
in Nieder-Kauffung; Bahnwirtsch., Bahnhofshotel, Springers Rest, im
Ober-, Ritters Rest, im Mitteldorfe). 3700 EinW., 2PTF,, kath.
u.ev. Kirche. Viele Marmorbriiche. RGV. Ausk.: Hauptlehrer
Scholz, Bahnwirtsch. u. Bahnhofshotel in Ober-Kauffung.

Ausflige: 1. Am Kitzelberge, 666 m (Weg am sagenhaften
Schnaumenberge y2 St.), auf der S.-Seite besuchenswerte alte Briche,
Konigsbruch u. Friedrichsbruch mit Tropfsteinhdhlen, die eine, ,Kitzel-
kirche* gen. — 2. von Ndr.-Kauffung nach der Kammerbergbaude,
560 m, % St. Dorthin auch vom Friedrichsbruch (in welchem groB-
artiger Sturz eines iberhédngenden Felsens; von hier wurde s. Z. auch
der Marmor zum Neuen Palais in Potsdam bezogen) y2 St. Die Baude
zwischen Eichenberg u. Kammerberg fihrt nur Landwirtschaft. Auf-
stieg zur ,,Melkgelte*, 724 m, % St. hochster (Kammerberg-) Gipfel
des Bober-Katzbach-Gebirges, Aussicht verwachsen, dagegen bietet der
114 St. v. d.H.-St. Ndr.-Kauffung gelegene Schafberg, 723 m, lohnende
Rundsicht. — 3. S6. Altenberg, 560 m (Hoffmanns Gasth.), ehemal.
Bergstadtchen am Abhange der (666 m) Eisenkoppe, jetzt kleines Dorf.
Aussicht. Am Wege neuer (Arsenik-) Bergbetrieb. — 4. 6. Rodeland,
ehem. grfl. Dankelmannsches SchloB mitPark (von Ober.Kauffung y2St.).
Abstieg ins Ketschdorfer Tal. .

Im hoohromantischen Geléande weiter, 51 km Ketsch-
dorf (Flach”s Brauerei; Drei Eichen; Kretscham; Katzbach-
queiie), 415- 580 m, 750 Einw., Knotenpunkt der Haupt-
stralen von Hirschberg, Schdnau, Jauer, Bolkenhain u.
Landeshut. Alte kath. u. neue ev. Kirche, schénes Gut
u. SchloB, PTF. RGV. Ausk.: Flach’s Brauerei. 5 Min.
vom oberen Dorfende die Katzbachquelle. *

Ausflige: 1. Der Rosengarten, westlichster Gipfel des Bleiberg-
kammes 628 m. Aussichtsturm u. ,Rosenbaude”, berihmter Aussichts-
punkt, % St. — Von hier nach Jannowitz % St. 2. O. Burg Nimmer-
sath s. 0., 1 St. — 3. y2 St. sd. Ansiedelung Charlottenberg u. Gasth.
z. Schéadelhdhe. Von hier Aufstieg (Schadelh6he von gefundenen Tataren-
schadeln) zur Bleibergkammwanderung: w. nach dem Rosengarten
1 St.,, sd. nach Rudelstadt % St.; n. Seitendorf, hoch hinaufgezogener
Ort mit SchloR (schone alte Stuckdecke aus der Klosterbesitzzeit) 1 St.
Weiterwanderung Uber Burberg u. Waldberg 1 St.

Das Quellbachtal an der Wasserscheide m. d. ,,wiiten-
den NeilRe* Uberquert, folgt

55 km Nimmersath, Dorf (Brauerei), 470—510 m.
460 Einw. PTF. Gut mit SchloB ,,Wilheknsburg®, 1872
in die Burgruine eingebaut, von welcher umfangreiches
Mauerwerk vorhanden. Von der Turmzinne * Aussicht.
Alte Raubritterburg, 1455 zerstért. Vom nahen Kuhberg
(auch Schafberg gen.), 656 m, * Aussicht. Uber ,kaltes
Vorwerk” (zu Kunzendorf) nach dem ,groRen Hau“ ».

3
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S. 43. 1St. zur H.-St. GroBhau (an der Bolkenhainer Linie)
unterhalb der gleichnam. Ansiedlung \2 St.
3 km Weiterfahrt am Streckenbach entlang, dann Ver-
einigung dieser Bahnlinie mit der Bolkenhain-Merzdorfer.
61 km Bhf. Merzdorf a. d. Gebirgsbahn (Bahnwtschft.).

1. Bad Hermsdorf-Greiffenberg. (48 km.)

Von Hermsdorf (s. Goldbg. — Merzdorf) ausfahrend,
am Dorfe entlang, jenseits Goldberger Berge, 1 der um-
fangreiche Steinberg.

6 km Pilgramsdorf a. d. schnellen Deichsa, (Hochmutus
Gasths.) 200 m, 1090 Einw. PTF. Die (ev.) Kirche bot s.
Z. den Protestanten des Hirschberger Kreises &hnliche Zu-
flucht zu ihrer Religionsiibung wie die Propsthainer. Friher
war der Ort aber Rastpunkt zahlreicher Wallfahrer nach
dem Hainwald, daher urspringlich Pilgrimsdorf (Peregrini
villa). Im Torhause des Gutes diente ihnen eine Stube
zur GeiBelung, daher letztere lange Zeit die ,,Peitsche*
genannt wurde.

11 km Neudorf am Groditzberge; das Dorf selbst liegt
aber 5 km nd., nahe der H.-St. hingegen die Ansiedelung
Dunkelwald; n. winkt der ansehnliche Groditzberg, zumal
mit seinem Bergfried herlber; 5 km StraBe fihren zum
Dorfe Groditz am Fule des Berges. S. 40.

Hier schlie3t sich die Kleinbahn nach Bunzlau (25 km)
an; ihre zweitnachste H.-St. Grdoditzberg (wohin wenig
glnstige Zuganschlisse), 2 km von der Grdéditzburg.

15 km Hartliebsdorf, 250 m, 750 Einw., Arzt, zusammen-
hédngend mit dem grofReren Deutmannsdorf und dieses mit
Ludwigsdorf. — Durch den Lowenberger Stadtwald

21 km Plagwitz, 210 m, 1440 Einw. (davon 740 in
der Irrenanstalt). Das Gut mit dem alten als Baudenkmal
wichtigen Schlosse von 1550 wird zur Provinzial-lrren-
Heil- und Verpflegungsanstalt verwendet. Nun ist im an-
mutigen Bobertale bald

28 km Lowenberg erreicht. Bahnknotenpunkt fir die
Strecken von Hirschberg, Greiffenberg, Goldberg und
Siegersdorf (Sagan). Né&heres Uber diese wichtige Stadt
s. Bobertalbahn S. 40. Von hier nun in s. Richtung
weiter, an den Sandsteinwanden der ,Moiser Felsen*
(Léwenberger Schweiz) im Moiserbach- (eigentlich Schmott-
seifen-) Tale hinauf. — RGV.
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35 km Mols, Dorf mit 460 Einw., 260 m, zur Sommer-
frische geeignet. Damit zusammenhé&ngend das lange
Kirchdorf mit 3 Stationen :

37, 40 bezw. 43 km Nieder-, Mittel- und Ober-Schmott-
seifen, in vielfachen Windungen an den zahlreichen Hdhen
herum in sehr romantischem, obstbaumreichem Dorfe (m.
PTF.) hin. W. der ,,Zwickergrund*, eine ebenfalls roman-
tische Schlucht mit dem Zwickerbache; Zugang auf dem
bei der Kirche hinausfihrenden Fahrwege.

47 km Liebenthal (Kloster Liebenthal). Deutsches Haus,
Drei Berge; Schwarzer Adler; H. Dahnhof; Griiner Baum. 356
m, 1700 Einw., altes Ursulinerinnen-Kloster mit Madchen-
Erziehungsanstalt und mit préchtiger Kirche; kath. Lehrer-
seminar, grafl. Schlabrendorfschen Waisenhause und be-
riihmtem Gefligelmarkt; anmutig gelegen; Wald. — RGV.,
Ausk. b. Magistrat u. Kfm. Henkel.

Wir befinden uns im Isergebirgsbereiche.

48 km Krumméls am 6lsebach; Kirchdorf 380 m, 900
Einw. Nach einer scharfen s. Biegung durch Euphrosinental:

53 km Greiffenberg. Nd&heres s. Gebirgsbahn.

Route 2. Die Bobertalbahn.
Hirschberg—Lowenberg, 33 km.

Im Bereich des Bober -Katzbach - Gebirges, das dem
Reisenden die reizendsten Landschaftsbilder in reicher
Zahl bietet, und wozu die Boberufergegenden und das
Gebiet des Katzbachflusses gehdren, fahrt die Bobertalbahn.

Vom Hauptbahnhof Hirschberg zweigt sich der Bahn-
kérper nach 1 km |[I. ab, fihrt bei den ,Sechsstatten*
unter der Hauptbahn r. durch und erreicht nach

4 km Grunau im unteren Teile, an dessen Westseite
(340m) die H.-St. angelegt ist. (Hirsch; Kretscham; Goldener
Friede; Erholung. Schweizerei). PTF. RGV.

Ausfluige von hier: Jagerwaldchen mit Gastw. % St.; (Grenz-)
tBLI:;rlumdelsmtit Lacus Regelli y2 bez. % St.; Spitzberg mit Aussichts-
An den Abh&ngen der Grunauer Berge w. weiter,

8 km Boberrohrsdorf (Gasth. a. d. Briiche; Haschhe;
Kretscham; Glaser), 300—440 m, 1558 Einw., in 4 Taler
ausgedehntes, reizend gelegenes Dorf, PTF., kath. u. ev.
Kirche, reichsgrafi. Schaffgotschsches Gut mit Burgresten,
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namentlich ein 22 m hoher, ziemlich gut erhaltener, mit
Wassergraben umgebener Turm, innen mit Wandmalerei-
resten aus dem 16. Jahrh.; Zutritt durch den Wirtschafts-
inspektor. Ortsverein versendet Prospekte. Jugendheim,
zahlreiche Sommerwohnungen.

1 km w. am Wege nach der * Boberklemme (s. S. 51) mark, am
Hirschberger Kirchsteige die idyllisch gelegene Pohlsche Miihle.
Heizender Weg im s. Dorfzipfel von der Briicke nach der Halbemeile
(Gasth.). Aussichtl 40 Min. Ferner durch den Vorwerksgrund, (mit
Kosakenstein), d. i. die Talschlucht am Bober von der Briicke bis
Boberullersdorf (an beiden Ufern FuRwege, der am |. vorzuziehen) 1 St.
(Kretscham), 320 m, 200 Einw., y2St. weiter der Bernskenstein (s. u.)
an der Mindung des Kemnitzbaches in den Bober. Im Kemnitztale
hochromant. Weg nach Bertelsdorf, Matzdorf u. Matzdorfer Grund und
zur Talsperre + 1—I'/z St.

Die Bahn geht wieder durch sehr tiefen Einschnitt,
dann in dem schluchtenreichen Geldnde des Talsperre-
bereiches und — eine 40 m tiefe Schlucht mittelst eiserner
Bricke von 140 m Lé&nge uUbersetzend (Meisterwerk der
Brickenbaukunst) — zur

12 km Talsperre, H.-St. auf kleiner dem Bergfelsen
abgerungener Flache, 300 m.

Im Talkessel des Bobers (,Pfaffenteufe”) der Bau der groBten
Talsperre Deutschlands mit 50 Millionen Wasserhaltungsraum, 1210 gkm
Niederschlagsgebiet und 250 m langer Sperrmauer. Seit November 1912
fertiggestellt u. durch Kaiser Wilhelm II. eingeweiht. Bei ganzer
Fillung erreicht der Wasserspiegel 35 m Hoéhe. Unten ein Kantinen-
wirtshaus, besseres Gasthaus ,,Lindenhof* in Mauer, 2 km fluR-
abwarts. Von der Kantine Uber den Bober gelangt man in y2 St.
nach Matzdorf (Kretscham) 360 m, 470 Einw., berihmt durch seinen
SchloRpark mit der Simplonstrae und dem ,.Grunde“. Den Gipfel
des SchloBberges krént eine Kapelle von 1624, auf der Hoéhe steht
auch das stattliche SchloB. Die nahen Wirtschaftsgebdude z. T. noch
von alter Burg. Durch den Grund und (ber Biemendorf 350 m,
210 Einw., auf rot mark. Wege nach dem Bernskenstein, ungeheure
Boberuferfelsen, senkrecht zum Bober abfallend, solche auch von driiben
den FIluR einengend, Sommergastbaude. Weiterweg: Kemnitztal,
Bertelsdorf Bad + 50 Min. (S. 17), aitkemnitz an der Gebirgsbahn
-f- % St., oder von Bertelsdorf den Kirchsteig nach Reibnitz Bahnhof
+ 114 8t.

Der Zug fahrt alsbald durch einen 280 m langen
Tunnel, dann an steilen Berghéngen hin, tief unter sich den
Bober, tUber Mauer (Kretscham} Lindenhof; Gast- u. Logier-
haus zur Talsperre; Gasthofs. Brauerei. Garten-Restaur. z. gold.
Anker), einem Dorfe von 235 m, 1086 Einw., PTF., groRe
Holzschleiferei. Die Bahn geht unmittelbar oberhalb des
Gutshofes und gleich darauf durch einen zweiten Tunnel.
Am Berghange weiter nach

145 km Mauer-Waltersdorf (H.-St. zwischen diesen
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beiden Orten), dann Ubersetzung des Bobers am Dorfe
Waltersdorf (Kretscham), 240 m, 300 Einw., Gut mit altem,
vom jetzigen Besitzer stilistisch erneuertem Schlosse.
Zwischen Bober und SchloBberg im sogen. Biichsenwinkel
weiter, durch 200 m Tunnel, dann sogleich der Bahnhof

(18 km) L&hn, hoch oberhalb I. die Burgruine L&hn-
haus, Stadtchen (Deutsches Saus, Z. iy2—2, F. 0,35, D. 1,25—2 M,
P.4JL; Gold. Friede;Schwarzer Adler; WaldschléRchen, am Walde.
— Konditorei von Mertin, am Markt), 240 m, 1390 Einw., Kur-
ort, ein im rundlichen grinen Tale vom Bober umschlungenes
freundliches Stédtchen, besuchte Sommerfrische, durch
seinen (jahrlichen) Taubenmarkt weltberihmt, hat 1 P&-
dagogium und 1 bedeut. Sanatorium. RGV. Ausk.: Magi-
strat u. Rentner Steiuert (Deutsches Haus).

Die Burg Léhnhaus 360 m, im 13. Jahrh. herzogl. Burg, ldngere
Zeit Wohnsitz der schles. Schutzpatronin, der heil. Hedwig, im 30jahr.
Kriege 5mal erobert und 1646 zerstort. Aufstieg von der kath. Kirche
im Laubgeh6lz ziemlich steil. 66 Stufen fihren auf den gut erhaltenen
Turm. <Aussicht; Zutritt durch Karten, in der Brauerei und im
Gutshof erhaltl. Der ubrige Burgbereich ist zum Bergparke geworden;
alte Denkméler und Bergkirchlein.

Ausflige bietet sonst die hochromantische Umgebung des Stadtchens
vielfach; z. B. 1. der Eichberg, 280 m, Uber Arnsberg; Aussichtl 1 St.
2. Kienberg u. Windmihlenberg, uber L&hnhaus, Rundgang, 3 St.
3. Loreleifelsen auf dem Hartheberge am Bober, 1 St. 4. Teufelsmauer,
Felsenklippenreihe bei Waltersdorf, 1 St. 5. StraBe nach Tschischdorf
(250—350 m, 520 Einw.), sehr romantisch gelegenes Kirchdorf mit be-
sonders malerischen Punkten. 5% km Rickweg um den Hartheberg
und Mauer oder zur Bahn-H.-St. Talsperre 1U St.

Die Bahn begleitet den Bober weiter, I. hohe Berg-
abtragungen, r. Wechselvolles Talgelande.

23 km Marzdorf (Kr. Léwenberg), 230—340 m, 814
Einw., PTF., hoch sich hinaufziehendes Dorf;

27 km Siebeneichen, 220 m, 470 Einw. Kirchdorf mit
schénem Gute, bei welchem altes SchloR mit schénem
Renaissance-Portal. — Nach einer Strecke Fahrt erscheinen
in geringer Ferne 5 Tldrme, namlich von

33 kKm LOWenberg (JT. du Rai; Drei Haben; WeiRes BoRB, un-
weitd. Bhf.;Schwan, m. Gart.; Deutscher Kaiser; DreiLinden, beide
a d. Promenade), 212 m, 6340 Einw., Knotenpunkt der Linien
nach Greiffenberg, nach Liegnitz, nach Siegersdf. (u. Sagan)
u. Hirschberg. Realgymnasium, Lehrerinnen-Seminar; eine
der &ltesten Stadte Schlesiens. Das Rathaus von 1160 ist
eins der bemerkenswertesten alten Baudenkmaler im Lande;
1905/07 erneuert, viel besucht. RGV. Ausk.: Apotheker
Zwirner.
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Spaziergange u. Ausflige. 1. Buchholz, hochromant. Bergpark m.
Blucher-Platz u. -Denkmal v. Bauch. Gastw. 1/t St.;

2. von diesem zum Obelisk, Kriegerdenkmal. + 5Min. ¢ Aussicht.

3. SchieBhausberg m. Aussicht u. Wirtschaft. 10 Min.

4. Hospitalberg, unmittelbar von d. Promenade aufsteigend, m.
Schutzhitte; herrl. Aussicht Gber die Stadt, das Bobertal u. aufs Ge-
birge. % St. Von hier s. absteigend, in 10 Min.:

5. das Jungfernstibchen; waldchenbeschattete, umfangreiche, in
die Tiefe gehende Felsengrotte, nach der Sage Zufluchtsort der Nonnen
vor MiBhandlungen seitens feindlicher Soldaten z. Z. des grofRen Krieges,
mittelst unterird. Ganges vom Kloster; Felsen inzwischen zusammen-
gefallen. Von hier s. weitere 5 Min. die

6. Moiser Felsen (Léwenberger Schweiz gen.), mannigfach geformte
Sandsteinfelsmassen am Absturz des Buchholzberges. '/4 St. weiter:
Buehholz, s. o.

7. Plagwitz, Dorf am Bober, 210 m, 1440 Einw., mit groBer Pro-
vinzial-Irren-Heil- u. Verpfleg.-Anstalt, deren erstes Gebaude altertim-
liches SchloR, laut Inschrift am Portal von 1550, urkundl. jedoch schon
1217 erwéhnt, erbaut durch Bampoldt v. Talckenberg. Besuch d. Anst.
durch d. Direktion. Plagwitz hat Bahn-H.-St., sonst dahin anmutiger
Boberwiesenweg 25 Min. (s. S. 36.)

8. Hohlstein, Schattenstein u. Sirgwitz. FuBweg Uber Braunau nach
Hohlstein (Brauerei u. Hohenzoller), Dorf, 259 m, 300 Einw. Gut des
Firsten v. Hohenzoliern-Sigmaringen, m. schonem Park u. SchloB (friher
zum Teil auf Uberhdngendem Felsen; daher der Name), v. 1513,
vom Vorbesitzer, Herzog Peter v. Kurland, erneuert. % St. weiter
erhebt sich aus dem Tale der,,Schattenstein“, etwa 15 m hoher turm-
formiger Felsen, dessen Scheitel vom néachsten schroffen Berghange
mittelst Briicke zugédnglich gemacht, geebnet u. umfriedigt. ¢Aussicht.
Schattenstein (nicht Schottenstein) heil3t er, weil bei geeignetem Sonnen-
stdnde sein Schatten die Form eines Mannes wirft. 20 Min. w. das
Kirchdorf Sirgwitz (202 m, 267 Einw., Oasth. z. Schattenstein).  Nicht
weit davon der Husarensprung, ein von der Strale zum Bober vor-
springender Felsen, von dem sich im 7jahr. Kriege ein von Panduren
verfolgter preuR. Husarentrompeter durch einen Sprung in die Tiefe
und Durchschwimmen des Stroms gerettet hat.

9. Talkenstein, Burgruine von ehemal. Baubnest a. d. 16. Jahrh.
406 m an d. Chaussee nach Greiffenbg. Nachbarschaft: Gasthaus z.
Buche, schone Aussicht, 10 km. Empfehlensw. Spazierfahrt.

10. Hoéfel am Steinberge, Lindenkretscham. LebensgroRBe Figuren,
geschnitzt v. Bauer Uberschar, Ende 18. Jahrh., 1 St.

11. DreiHusaren, Anhéhe, 400 m (Lindenberg) b. Ober-Gérisseifen,
geschichtl. Punkt a. d. 7jahr. Krieg. Aussicht! 1% St.

12. Groditzberg. a) zu Wagen lber Plagwitz 16 km; b) mit Bahn
bis Gr.-Neudorf 12 km. Von hier 2 km Kleinbahn bis H.-St. Groditz-
berg; hier ungiinstige Anschlisse und 2 km zu Full auf den Berg.
Von H.-St. Neudorf 5 km LandstraBe auf den Berg; am FuBe Dorf
Groditz 250 m (Bergschenke) und % St. auf den Gipfel, 398 m, dessen
Flache mit einer der bedeutendsten Burgen gekront ist, die zwar
100 Jahre als Buine lag bis auf das gut erhaltene Herrenhaus, in der
neuesten Zeit aber vom Besitzer, Minister v. Dircksen, in gewissem MaRe
wiederhergestellt worden ist. Eintritt 50 Pfg. Die Burg ist 1085 von
Herzog Wladislaus I. v. Polen u. Schlesien errichtet, 1150 verstérkt,
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von Herzog Friedrich |. v. Liegnitz 1473 mehr befestigt; 1633 durch
Verrat von den Wallensteinern genommen, 1813 im Besitz der Fran-
zosen, welche sie anziindeten. Besuch sehr lohnend.*)

Von Loéwenberg nach Bunzlau Bahnfortsetzung geplant.

Route 3. Liegnitz—Jauer— Bolkenhain—
Merzdorf (69 km).

Liegnitz s. S 32. — 6 km Neuhof mit groRBer Zucker-
fabrik. — 12 km Triebeiwitz, Dorf m. 130 Einw. — 5 km
Wahlstatt, Dorf m. 990 Einw. PTF., schdnes Kloster, jetzt
Kadettenhaus. Nachbarschaft d. groBen Schlachtfelder, wo
1241 die Macht der Tataren gebrochen wurde u. 1813
Blicher die Franzosen schlug. Von der Hochebene schone
Aussicht. 2 km w. beim Dorf Eichholz die einsame be-
rihmte ,,Blucherlinde*. —

16 km Brechelshof, 184 m, 34 St. nw. vielbesuchtes
Schlachtfeld bei Bellwitzhof m. Denkmal. In der N&he
der stark besuchte Ausflugsort Bremberg, 1ly2 St. weiter die
HeRberge mit weiter Fernsicht, aueh von Jauer aus besucht.
— Dem Laufe der ,witenden NeiBe* entgegen folgen:

18 km Altjauer, Dorf m. grofRer Zuckerfabrik u.

22 km Jauer (Deutsches Haus; Drei Kronen, Bing 20, 17 Z
von 2—2,50, F. 0.75, D. 1,75, P. von 6 JL an; Schwarzer Adler; Bahn-
hofs-H.; Striegauer Hof. — Rest.: Kaulbachs Weinhaus; Ratskeller,
Bier; Seidel, Bier u. Wein). Bahn-Knotenpunkt. 195m, 13553
Einw., Kreis- u. ehem. Furstentumshauptstadt; das Schlo
jetzt Strafanstalt; der Ring wie in Hirschberg mit Burger-
steighallen, sog. Lauben. Neues Rathaus an Stelle des
abgebrannten, aber m. dem Turme des alten. Die ,,Jauer-
schen Bratwurste* u. Jauersche Wagen (viele Fabriken)
sind berihmt. RGV. Ausk.: Hotel Stadt Liegnitz u. Scholz’
Buchhandlg.

Spaziergange u. Ausflige: 1. Stadtpark. u. Bruno Fuchs-Park. 2. Mois-
dorfer Grund, s. S. 34, 1y2'St. 3. Breite Berg 367 m u. der Scheerberg
m. Aussichtstirmen 2 St. 4. Siebenhufen m. RaubschloR tber Poischwitz
dicht bei Grabel 3 St. Herrnberg. Sehr romantische Wanderung 3 St.
5. Buschh&user u. HeBberge, tUber Hermannsdorf 3 St.; zu Wagen-
fahrten geeignet. Nr. 2 u. 5 lassen sich verbinden.

Von Jauer Bahnabzweigung iber Gr.-Rosen nach Striegau u.
tber Graben nach Bolkenhain.

*) Ausfiihrliche Beschreibung der Burgen und alten Schldsser Schle-
siens s.: Victor Schétzke: Schlesische Burgen und Schldsser, Verl. Heege,
Schweidnitz 1912. 2 Jt.
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38 km Striegau (Deutscher Kaiser; Grauls H.; Deutsches
Haus; Lichters H.). [Bahn nach Konigszelt, uber Jauer
nach Liegnitz, nach Maltsch a. 0. und uber Bolkenhain
nach Merzdorf an der Gebirgsbahn.] Kreisstadt, ca. 14 587
Einw.; Realgymnasium, Préaparandie, neues Stadtbad, viel
Industrie, grofRe Strafanstalt. RGV. Ausk.: Tschorner,
Buchdr., Sedanstr.

In erster Nahe der Stadt die Striegauer Berge: der
Breite Berg, 340 m, mit groRem Basaltbruch; die zwei
spitzen Aussichtspunkte Kreuz- und Georgenberg, 352 m,
herrliche Rundsicht; zwischen beiden eine Rest. 1/2 St.
entfernt der Streitberg mit den Granitwerken von Kulmiz.

Von Jauer fuhrt eine kirzere Strecke uber Secker-
witz, Tschirnitz, Bohrauseifersdorf nach Rohnstock.

37 km Rohnstock, 230 m. ansehnliches Dorf, ohne
Industrie, mit 1650 Einw., PTF., herrlichem Park u. SchloR
des Grafen Hdchberg, Quartier Friedrichs d. Gr. nach
der Schlacht bei Hohenfriedeberg, vom Kaiser besucht.
Hier miundet eine Bahnlinie von Maltsch—Striegau. Bei
erhdéhter Romantik im Tale der ,,witenden Nei3e* weiter. —

41 km Kailder (Gerichtskretscham, m. Garten), 260— 280 m,
680 Einw. Gut, auf dessen Vorwerkshofe eine Burgruine, von
Wassergraben umgeben. Der Turm von der Bahn aus sichtbar.

Ausflige: 1. Durch den Kaspargrund (Waldweg) nach der Sieges-
héhe b. Hohenfriedeberg, 1St. 2. nach Burg Schweinhaus, 13U St.
Angesichts des hochragenden Bolkoburgturmes

51 km Bolkenhain, Stadtchen, 3900 Einw. (Schwarzer
Adler, Z. 150—1,75 M, D. 1,25 JL; H. zur Burg, Z. 1,75—3 M,
F.50Pf., D. 1—2y2Ji, P.v. 3yzJL an, Garten, Fernsicht. —Bahnwirtschaft;
Ratskeller.)—In der N&he der Burg das Boer’sehe Rest, zur Bolkoburg:
Aufstieg vom Ringe durch die Bolkogasse an der Apotheke.
Weg markiert. Im H&uschen am Burgtor wohnt der
Kastellan, der herumfuhrt. Trinkgeld. Dem Fihrer ist
Folge zu leisten, damit man nicht auf unsichere, gefahr-
liche Stellen gerate. — RGV.-Ausk.: BahnWirtschaft,
Ratskeller, Hotels Schwarzer Adler u. Burg.

Die Bolkoburg ist eine der &ltesten und grofRten Burgen Schlesiens.
Durch den inneren Hof (hier Bismarckdenkmal), der einen tiefen Brunnen
enthielt, gelangt man zu den Geméachern, Gewdlben und Kellern. Treppen
leiten in die noch bis 1810 von einem Beamten des Klosters Griissau
bewohnten Zimmer resp. auf den Turm. Zu dieser Zeit wurde die Burg
durch Sakularisation der Kloster Staatseigentum. Burg und Stadt sind
sehr alt. — Dm die Burg fuhrt ein Promenadenweg, vom RGV. an-
gelegt, beim Teichmanns-Fels voriber, zu Ehren des verdienstvollen
Dr. Teichmann benannt.
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AuBer der Burg ist noch der alte historische knieberg, jetzt Wil-
helmshohe genannt, wegen schoner Aussicht und hibscher Promenaden-
anlagen besuchenswert. Er erhebt sich unmittelbar neben der Stadt; auf
seiner hochsten Stelle steht ein Kruzifix, der absolut unbe%(ri]ndeten Sage
nach zur Erinnerung daran, daR hier die heidnische Bevélkerung die An-
nahme des Christentums dem Kaiser Karl d. Gr. kniend gelobte.

0. der Stadt die Richardshohe. Schonster und anmutigster Aus-
sichtspunkt in der N&he der Stadt, & St.

Von Bolkenhain n., am Abhange des Steinberges, y2 St. von der
Stadt entfernt, liegen die ansehnlichen Uberreste der Burg Schweinhaus,
Eigentum des Grafen Hoyos, in der Ndhe des gleichnamigen Dérfchens,
das dlteste StammschloB der schlesischen Adelsfamilie von Schweinichen.
Erbauungsjahr unbekannt. Vom Schulhause geht ein FuBweg steil hinan,
bequemer ein Fahrweg vom herrschaftlichen Hofe. SchlieRer im Hause
vor dem Eingénge. Schon von fern bemerkt man die vielen Mauern,
Giebel und Turmreste dieser einst so bedeutenden Burg. — Durch ein
wohlerhaltenes Renaissanceportal mit reichem Saulen- und Wappen-
schmuck tritt man in das Innere der Trimmerstdtte. Im Innern ist das
Sehenswerteste der Speisesaal mit Spuren kunstloser Stiickarbeit. Der
alte Rittersaal befindet sich im Hauptturm, der Rettig genannt; aus
seinen Fenstern herriiche Aussicht. Vom Burgplatz Gberraschend schoner
Blick in das Tal hinab. .

Das unscheinbare Kirchlein in der Nahe zeigt den Ubergang vom
romanischen zum gotischen Stil; Zeit der Erbauung um 1230. Alter,
holzgeschnitzter, gotischer Klappaltar; Grabmal des Ritters Hans von
Schweinichen.

Ruine Nimmersath, s. S. 35 Von Bolkenhain tiber Rohrsdorf 8 km
1*4 St.

Es folgt —

56 km Altréhrsdorf (2 Gasthauser), 400 m, 730 Einw.,
Kirchdorf, PTF., zur Sommerfrische geeignet. Dorfstrale
fur Autos verboten. Gut mit altem Schlosse. Am um-
fangreichen Steinberge durch eine enge hohe Felsenklamm —

61 km GroBhau. Von hier w. am Steinberg entlang
40 Min. Aufstieg zur Ansiedlung GroB-Hau, 568 m mit Wirtsh.,
u. 10 Min. weiter zum Scheitel der Hoéhe ,,GrofRer Hau“,
675 m. Aussichtswarte. * Aussicht. — Von hier nach
Nimmersath 1 St.

63 km Thomasdorf, 440—540 m, 350 Einw., K. u. ev.
Kirche, hangt n. mit Heinzenwald u. Wirgsdorf, dieses
mit Bolkenhain, s. mit Einsiedel, in ununterbrochener
Reihe im Tale der ,wutenden Neie* zusammen; s. vor
uns erhebt sich die Bergmasse des Einsiedelwaldes, Gipfel
»Kregler* 687 m. Die Bahn uberschreitet die Wasser-
scheide zwischen Katzbach u. Bober, verfolgt den recht
zutreffend benannten ,,Krummbach®, verbindet sich mit
der Schonauer Linie u. erreicht nach einem halbkreis-
formigen Bogen —

69 km Merzdorf a. d. Gebirgsbahn S. 18.



Das Riesengebirge.

Geographie. Von der langen Kette der Sudeten nach allgemein-
geographischer Benennung (Elbsandstein- — Lausitzer» — Jeschken- —
Iser- — Biesen Waldenburger- — Glatzer- u. Altvater-Gebirge) bis
zu den Karpathen bildet vermége seiner héchsten Erhebungen das
Kiesengebirge das wichtigste Glied. Man begreift es in einem ,weiteren*
u. einem ,engeren* Sinne. In ersterem bedeckt es die Gebiete eines
Teiles von Niederschlesien, namlich die Kreise Bunzlau, (z. Teil) Gold-
berg, Liegnitz, Jauer (Striegau), Bolkenhaln u. Landeshut ausschl. des
rechtseitigen Ziedergebietes, sowie von den Kreisen Lowenberg u. Hirsch-
berg die Teile s. u. 0. des Zackens, wéhrend es sich auf der béhmischen
Seite s. bis zur Verflachung des Landes in der Richtung Koéniginhof—
Jicin—Semil erstreckt. Im engeren Sinne gelten als seine Grenzen
n.: Zacken u. Bober, sé. das Raben- u. Uberschargebirge; im ubrigen
die oben angegebenen. Der n. u. n6. Teil (jenseits des Bobers) heil3t
Bober-Katzbach-Gebirge. — Das wegen seiner mehrfachen Ahnlichkeit
mit dem Riesengebirge vielerseits als zu diesem gehorig gerechnete w.
Nachbargebirge, das Isergebirge, muB jedoch aus verschiedenen Griinden
als besonderes Glied betrachtet werden. Die Ladnge des Riesengebirges
vou der StraRe Schreiberhau—Neuwelt bis zum oberen Bobertal be-
tragt ungefédhr 40 km.

Geologischer Bau. Der Hauptriicken besteht in seiner Gesamt-
langenausdehnung aus Granitit; auRerdem findet man feinkérnigen Granit,
Gneis, Glimmerschiefer, woraus der ganze Parallelriicken besteht, Horn-
blendeschiefer vom Dorfe Rehorn tiber Dittersbach bis Kupferberg, Basalt
in der Kleinen Schneegrube. An der s6. und 6. Grenze des Gebiets roter
Sandstein bei Trautenau, und Torflager sowohl auf den beiden L&ngs-
wie auf dem Querriicken. (Geologisches Profil des Riesengebirges in
Hirschberg.) Zur Eiszeit war das Gebirge z. T. vergletschert; Morénen-
wdlle sind an den verschiedensten Punkten zu sehen, z. B. unten an den
Schneegruben. Aus einer friheren geologischen Periode stammen die
eigentimlichen Aushoéhlungen auf den Felsen, die man friher fur ,,Opfer-
kessel“ hielt; sie sind nachgewiesenermafBen nichts als Verwitterungs-
erscheinungen.

Die reiche pPflanzenwelt des Riesengebirges hat je nach der Hohe,
zu der sie emporsteigt, ihren ausgepragten eigentimlichen Charakter.
Der GebirgsfuB, Talregion bis 500 m, gehort noch dem Pflanzengebiet der
Ebene an, zu deren charakteristischen Baumen die Eiche und die Kiefer
gehoéren. Mit 500—1000 m beginnt die Region der Vorberge, die Wald-
region mit Fichte und Tanne, geschlossen als Hochwald. Mit 1000 m be-
ginnt die Region des Hochgebirges, die Knieholzregion. Als charakteristi-
schen Vertreter des Baumwuchses trifft man hier das Knieholz (Pinus
Pumilio, Zwergkiefer). Auf den einsamen Kammflachen treten uns grofRe
und dichte Bestande entgegen, in deren Schutze das goldblumige Finger-
kraut, die gelbe Nelkenwurz, der Gebirgsbarlapp und andere Hochge-
birgspflanzen gedeihen. Auf dem Gipfel der Schneekoppe gibt es
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aulBer sparlichen Grashalmchen, Lowenzahn und Teufelsbart keinen
Pflanzenwuchs. Die Getreidegrenze stellt sich auf 1035 m.

Der Botaniker findet schon in der mittleren Gebirgsgegend eine ge-
niigende Ausbeute von Seltenheiten, die der Ebene fremd sind; die eigent-
liche Gebirgsflora aber beginnt mit der Knieholzregion, wo neben manns-
hohen Farngewachsen der Gebirgsmilchlattich (Mulgtdium alpinum Casu.)
und am Bergwasser die Pestwurz (Adenostyles albifrons Rehb.) heimisch
ist. Der Riesengrund, der Korkonosch, die Kesselgruben und die Kessel-
koppe, der Elbgrund, die Elb- und Pantschewiese sowie die Schneegruben
gehoren zu den pflanzenreichsten und botanisch interessantesten Punkten.
In der kleinen Schneegrube allein kommen vor: der Eissteinbrech (Saxi-
fraga nivalis L.), Saxifraga bryoides, muscoides, alpestris, Androsace obtusi-
folia, Hieracium Engleri und das zollhohe nordische Farnkrautchen
Woodsia hyperborea. Eine der zierlichsten und schonsten Pflanzen des
Kammes ist das Habmichlieb (Primula minima), dessen Bild in das Ab-
zeichen des Riesengebirgsvereins aufgenommen worden ist. Vereinzelt
sieht man im Hochsommer noch einen verspateten Teufelsbart (Anemone
alpina) mit zarter, weiler Blite in dem steifen, gelblichen Grase, Wolf
(Nardus stricta), das, mit Carex- und Poa-Arten untermischt, die mach-
tigen Hochflachen bedeckt. Die Raritdten entziehen sich dem Blicke
derjenigen Wanderer, die nur den gangbarsten Pfaden folgen. Auf den
Wiesen in der Nahe der Bauden steht sehr héufig die Schlangenwurz
(Polygonum bistorta) mit breitem, saftigem Blatte und blaRrotlicher Bli-
tendhre, wahrend die weilen Borstenbiischel in den Ahren des Wollgrases
den Sumpfboden warnend anzeigen. Die zahlreich vertretenen Arznei-
pflanzen, hauptsachlich die Engelwurz (Archangelica officinalis Hoffm.),
der schwalbenwurzartige Enzian (Gentiana asclepiadea L.), der Bergwohl-
verleih (Amica montana L.), das islandische Moos (Cetraria islandica
Achar.) und der Liebstéckel (Levisticum offic. Koch) werden von den Krau-
tersammlern gesucht und in die Apotheken verkauft. Eine auffallige,
bis mannshohe Charakterpflanze ist der breitblattrige, grinblihende
Germer, auch Hirschwurz genannt (Veratrum Lobelianum Bernhardi).
— Eine schone, gelbgriine Flechte (Lecidea atrovirens) uberzieht die
Kuppen, Fels- und Steinmassen des Hochgebirges in weiter Ausdehnung
und gibt ihnen ein buntes Aussehen. — Das bekannte Veilchenmoos, das
die Steine Uberzieht und an verschiedenen Stellen zum Kauf angeboten
wird, ist eine Alge (Chroolepus ioluhus).

Die Fauna des Riesengebirges und des Hirschberger Tales weist
244 Arten der in Deutschland vorkommenden kafer nach. Als Spezia-
litdt und bei den Sammlern in groBtem Ansehen stehend, finden wir auf
dem Koppenkegel Leistus spinibarbis Fb. und Orites negligens Steph., an
den Teichrdndem, an dem Hohen Rade und bei der Wiesenbaude An-
chomenus ericeti Panzer. — Dem Hochgebirge gehdren 19 Arten schmetter-
linge an, hauptsachlich Noctuiden und Oeometriden. Aus der Gruppe der
bergliebenden Erebien; Erebia Euryale Ep. und Erebia Ligae L., Psyche
Standfussii, ein zur Spinnerfamilie der Psychiden gehérender Schmetter-
ling, vom Pastor StandfuR entdeckt. Nach den Ermittelungen des Dr.
Fickert findet man auf dem Riesenkamme folgende in der Ebene nicht
vorkommende spinnen: Epeira sclopetaria Cl. und alpina L. K., Linyphia
mughi Frz. (im Knieholz) und sudetica Frz., Eirgone truncorum und adi-
pata L. K., Clubiona alpina L. K. und Lycosa sudetica L. K. — In den
Teichen am Eingénge in die Schneegruben die rosafarbene Erbsmuschel
(Pisidium roseum), 1841 von Dr. Scholz, der Strudelwurm (Monotus
relictus), im Kleinen Teiche von Dr. Zacharias 1884 entdeckt.

Die Gebirgswasser sind nur in ihrem Oberlaufe reich an Ffischen ;
der Mittel- und Unterlauf hat seinen Fischreichtum eingebiiRt. Drei
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Fischarten treten besonders hervor: die Forelle (Salmo fario L.). die Asche
(Thymallus vexillifer Ag.) und die Ellritze (Phoxinus laevis Ag.). Seit
einigen Jahren wird in den Teichen und Béchen der Herrschaft Kynast
die Fischzucht rationell betrieben und die Zuchtung der Karpfen und
Forellen besonders beriicksichtigt.

Die vogelwett zahlt interessante Représentanten: der Alpenflue-
vogel, Stein-, auch Schneelerche (Accentor alpinus L.), baut sein Nest an
den steilsten Felslehnen und in sicherer H6he. Im Knieholz rastet die
Heckenbraunelle (Accentor modularis L.) und die Wasserspitzlerche (An-
thus aquaticus L.), der Charaktervogel fiirs hohe Riesengebirge, oliven-
grau. An den Gebirgsbachen finden wir die Wasseramsel (Cinclus
aquaticus L.) und die gelbbriistige Gebirgsbachstelze (Motacilla sul-
phurea Bchst.)). Der Auerhahn halt sich bestdndig in der hohen Ge-
birgswaldung bis zum Knieholz hinan auf, und die hochsten, kahlen Teile
des Hochgebirges hat sich der Mornellregenpfeifer (Eudromias morinellus
L ) als siidlichsten Heckort erwdhlt. In den tiefen Fichtenwaldungen hat
der Kreuzschnabel (Loxia pytiopsittacus) seinen Aufenthalt, und an den
trummerreichen Abhangen der Melzergrube, des Koppenkegels und da,
wo auf dem Kamm Felsblécke in Menge aufgehauft liegen, nisten die
Steinschmaétzer, kenntlich am weifen Schwanz mit schwarzer Spitze,
(Saxicola oenanthe). Von Raubvégeln hauptséchlich" der graublaue Wander-
falke (Falco peregrinus) und der RauchfuB-Bussard (Archibuteo lagopus).

Von saugetieren sind zu erwahnen: der kleine Siebenschlafer (My-
oxus glis), sehr selten geworden, in den Haselbischen der Vorgebirge,
die Alpenspitzmaus (Sorex alpinus), der Edelmarder, zahlreich in den
Hochwaldungen, und der Edelhirsch. 1602 wurde der letzte Luchs hinter
dem Kynast, und nach Angabe auf einem in dem alten Petzer-Kretscham
hédngenden Bilde 1811 der letzte Bar im Riesengebirge erlegt. Wolfe
waren um die Mitte des vorletzten Jahrhunderts noch vorhanden. — Im
Blaugrunde hatte der Herrschaftsbesitzer Murmeltiere ausgesetzt.

Bauden nennt man die Wohnhduser auf den K&mmen und den
Lehnen des Gebirges: sie sind auf einem niedrigen, steinernen Unterbau
aus Holz mit Moosverband errichtet und bergen unter einem Dache Woh-
nung, Vorratsraume und Viehstall. Meist ist ein Bergwasser durch sie
geleitet. Viehzuchtist die Lebensbedingung fiir die Bewohner. Man unter-
scheidet Sommerbauden, deren Besitzer samt dem Vieh mit dem Beginn
des Winters in die Taler ziehen, und Winterbauden, die das ganze
Jahr bewohnt sind. — Die Koppenhéuser, Riesen-, Prinz Heinrich-,
Schneegruben-, Elbfallbaude sind lediglich fir den Fremdenverkehr er-
baut. Auch im Winter finden die Reisenden hier[Wohnung und Ver-
pflegung.

sagen. Das Riesengebirge ist der Aufenthalt des neckenden, launen-
haften, doch gutartigen Berggeistes Ribezahl, dessen Name durch Johann
Pratorius und spater durch die anmutigen Erzdhlungen von Muséus in
seinen Volksmarchen in ganz Deutschland bekannt gemacht worden ist.
— Die gutmatig-neckische Sippe der Querxel- oder Querchmannlein haust
langs des ganzen Sudeten-Gebirges, auch am Zobten in ihren Querx-
oder Quargléchern. Aufenthalt des Schreckgespenstes ,,der Popelmann
im wei Ben Kiittel“ sind diePopelsteine unweitWarmbrunn. —n denBischen
und Bergwaéldern leben die Holz- oder Puschweibel, ein kleines, dirftig ge-
kleidetes Volklein, als Hiiter von Schatzen die Graumannlein mit den roten
Mitzen tief in der Erde. Auch sie sind fast durchgehends den Menschen
hold und vertraut. Hiermit ist der Kreis der Wundersagen in Schlesiens
Bergen und Gefilden nicht abgeschlossen; der Aberglaube vom Alp, die
ISet)ge \épm Otternkdnig, vom Wassermann und der Wassernixe sind noch
ebendig.
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PreuBische Seite des Riesengebirges.

Route 4:
Hirschberg (mit Fischbach, Stonsdorf usw).

Hirschberg, 345 m, am ZusammenfluR des Bobers und
Zackens, hat eine hervorragend schone Lage inmitten des
10 Quadratmeilen groBen Hirschberger Tales; 21000 Einw.
ohne die Bewohner der an die Stadt unmittelbar grenzen-
den groRBen Dorfer Cunnersdorf, Herischdorf, Straupitz
u. Grunau. Die Stadt hat eine ev. Kirche (Gnadenkirche),
2 kath. und eine altkath. Kirche. Garnison des 5. Jager-
bataillons, Gymnasium, Lyzeum usw. Ausgangspunkt fir
zahlreiche Ausfliige nach jeder Richtung. Hibsche Sommer-
wohnungen, besonders am Abhange des in einen Park um-
gewandelten Kavalierberges, der Mittelpunkt der vom RGV.
geplanten, schon jetzt viel aufgesuchten Sommerfrische
werden soll Wald auch sonst nahe (Grinbusch, Haus-
berg, Sattlerschlucht, Abruzzen usw.). Sitz des Hauptvor-
standes und einer grofRen Ortsgruppe des RGV., Auskunfts-
stelle: Zelder, Bahnhofstralle 1, u. Hotel 3 Berge, Bhfstr. 6.
Geologisches Profil des Riesengebirges auf dem Kavalier-
berge.

Die Geschichte Hirschbergs reicht bis in den Anfang des 11. Jahrh.
zuriick. 1108 soll Hirschberg unter der Regierung Boleslaus’ I11. von
Polen Stadtrechte erhalten haben. Nach dem furchtbaren Brande von
1549 erhob es sich durch die von Joachim Girth 1570 eingefiihrte feine
Schleierweberei bald zu bedeutendem Wohlstande, der sich noch heute
in den aus dem 17. Jahrh. stammenden palastahnlichen H&usern der
GroRkaufleute auf dem altertimlich interessanten Ringe erkennen laRt.
In der Stadt verschiedene Tafeln, die an berihmte Hirschberger
(Julius von Flotow, Jacob Christian Contessa, Schwenkfeld) und an
vornehme Besucher (Friedrich den GroBen, Kénigin Luise) erinnern;
alle von der hiesigen RGV.-Ortsgruppe. Ansehnlicher Blite erfreut sich
die hiesige Spitzenkunst, deren Erzeugnisse preisgekront wurden. Z. Z.
besteht ein ,Deutscher Verein fir schles. Spitzenkunst, E. V. Hirsch-
berg“, unter Protektorat der Fiurstin PleR, und die Spitzenschule von
Frl. v. Dobenek.

Hotels: H. PreuBischer Hof, Promenade 12a, Haltestelle der
StraBenbahn, 30 Z. von 1,50—3,50, F. 1, T.d’h. 2,50, kl. D. 1.75 /4.,
P. 6— 8 Jb. schéne Lage, mit Rest.,, Veranda, Bad, Garage, empfehlens-
wert, vornehmes Haus; H. Drei Berge, Bahnhofstr. 10/11 u. 15/16 mit
neuem Restaur. Zur Post, 90 Z. 1,75—3,50.t, F. 0,40—0,80 JL, D. 1.60
bis 2.25 JL, P. nach Ubereinkunft mit Garten, Bad, Garage, altrenom-
miert; Kaiserhof, Promenade 37, 33 Z. 1%—3% .ft, F. 80 Pf., D. von
1% JL an, mit schénem Rest., Garten, Bad, Garage komfortabel, gut;
StrauR’ Hotel (Deutscher Hof), am Bahnhof. 43 Z. 150—2,50.it. F
40—75 Pf.. D. 1,50 JL, Sonnt. 1,75 JL, P nach Ubereink., mit Restaur.,
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Garten, Bad, Garage, gelobt; Weiles BoR, a. Ring, mit Restaur.(Mch.
Hofbrau); Deutsches Haus, am Ring, Z. v. 1,75—2,50 Jh, F. 75 Pf., D
1,75JL, P. v. 5Jt. an, gute Kiiche; XL Bellevue, Bahnhofstr. 36, Z. v.
1,50 JL an, D. 1,50 JL, gut eingerichtet; H. zum Braunen Hirschen,
Bahnhofstr. 32, gegenuber der Gnadenkirche, 35 Z. von 1,50—2 JL F.
40—75 Pf., D. 1,50—1,75 Jt, mit Garten, Rest., Bad, modern ein-
gerichtet; H. u. Gasth. zum Schwan, am Bahnhof, 30 Z. v. 1—2 JL,
F. 30—75 Pf., D. 1,50 bis 2 JL, mit Rest., Bad, Garage, besuchtes Tou-
ristenhaus; Hohes Bad, Promenade 1, Z. 1,25—1,50 ,ft, F. 30—75 Pf,,
D. 150—2 .4., P. 450—5Ji, mit Restaur.; Central-Hotel, am Eingang
der Promenade, Z. v. 1,50 Jk an, D. 1,50 Jt, mit Rest.; Goldner Lowe,
am Ring 53, Z. v. 1 JL an; Kynast, Warmbrunnerstr,, Z. v. 1JL an,
mit guter Kiiche bei soliden Preisen; Schwarzer Adler, AuRere
Burgstr.; Berliner Hof, a. d. Boberbriicke; Goldener Greif, Lichte
Burgstr.; Kronprinz, Schitzenstr. 17 mit Lichtbildertheater; H. Graf
Moltke, Hellerstr. — Fiir Besuch von ganzen Touristenscharen und von
Schulen hatderRGV.,0.-Gr.Hirschberg, besondereEinrichtungen getroffen.

Restaurationen; In allen Hotels; ferner Deutsche Bierhalle, Bahn-
hofstr. 64, mit Veranda, gut; Postschanke, Poststr., mit Bierschwemme,
neu; Kunst- u. Vereinshaus, Wilhelmstr.; Riesenkastanie, Schmiede-
bergerstr. 21; der Garten mit dem groRten Kastanienbaum Deutsch-
lands, 4,10 m Stammumfang, bietet angenehmen Aufenthalt; Lindner
u. Pielke, beide an der Promenade, mit Restaurant und Café; Rest.
Hohenzollern mit Cafs, Bahnhofstr.; Pilsener Bierhalle, Priester-
straBe 8; Automaten-Restaur., Warmbrunnerpl. 2, warme und Kkalte
Speisen; Kaiserhalle, alte Herrenstr.,, mit Vari6tf - Theater. — Auf
dem Markte (Ring) haben die beiden Wurstmacher Artelt und Bdkner
bei ihrem Laden besondere Stuben, wo warme Wirstchen, Schinken und
kalte Fleischspeisen verabreicht und Lagerbier verschenkt wird, billig.
— AuBerhalb der Stadt: Tenglerhof, zu empfehlen; Felsen-
keller am Kavalierberg und der Hausberg.

Weinstuben: Schultz-Vélcker und Wendenburg, beide am Ring;
Schlemmer Alte Herrenstr.; Kempinski, Kaiser Friedrichstr.; Haeuslersche
Weinhalle, mit Garten, auf dem Wege nach dem Hausberg, Greiffen-
bergerstr. Schone Aussicht von dem mit einem Pavillon versehenen
,Haeuslerschen Zement-Dache" (Apfelwein u. a. Weine).

Konditoreien: Mertin, Schiidauerstr. 13, gelobt; Hanusa, Langstr.-
Ecke u. Warmbr. Platz; Wiener Cali, an derPromenade; Heinzei, Schiitzen-
str. 38. Hohenzollern Cafi; Kommol, Wilh.-Str. 55; Neugebauer, Schiitzen-
u. Schmiedeberger-Str.-Ecke; Lindau, Ring; Gebauer, Bhfstr. 55

Badeanstalten: Hedwigsbad, Wannen-, Dampf- und Schwimmbad.
Eingang von der Berndtenstr. Licht-, Luft- und FluBschwimmbad des
Naturheilvereins. Brausebad (auch Wannenbéder), untere Promenade.

Eisenbahn-Verbindung: Nach Schmiedeberg und Krummhubel, Fahr-
zeit % St. u. Landeshut 2 St. — Nach WOIdenburg u. Niedersalzbrunn IOmal
taglich. — Nach Lauban u. Gorlitz IOmal tdgl — Nach Warmbrunn, Herms-
dorf (Kynast), Petersdorf 10 mal tagl. Weiter Gber Schreiberhau, Griintal,
Tannwald, direkte, doch langsame Verbindung mit Reichenberg in
Bohmen; nach Léahn, Talsperre u. Léwenberg (Siegersdorf-Kohlfurt) 5mal.

Elektrische StraBenbahn: Im Sommer alle 8 Min. nach Warm-
brunn, Giersdorf und Hermsdorf. Haupthaltestellen am Bahnhof. Hotel
Drei Berge, Warmbrunner Platz, Deutscher Kaiser (Cunnersdf.) u. m. a.
Nach Warmbrunn 20, nach Hermsdorf und Giersdorf 30 Pf. Diese
elektr. Bahn befordert vom Bahnhof Hirschberg aus alles Reisegepéck,
auch Wintersportgeréte.

post, Telegraph und Fernsprecher: Poststrale.
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Droschkenplatze: Am Bahnhof und Bing.

Fuhrwerk: Einspdnner pro Tag 15, Zweisp. 20 JL; fir y2Tag 8
bezw. 12 Jt; pro Stunde 2—3 M.. Stadtfahrten 0,75, 1, 1,25 A fur 2,
4 oder 6 Pers. Neue polizeiliche Taxe. Trotzdem vorher vereinbaren!

Touristenartikel: Zelder’s Touristenmagazin ,,Zum Ruibezahl Schi-
ler, Vangerow, Prince of Wales, Seifert, Ewald, Jente, alle Bhfstr.;
Barwaldt, Knebel, alle Schildauer-Str.; Richter (Bénsch) u. Kuno Beck,
beide Schitzenstr.; Thiemann, Warmbrunnerpl. u. m. a.

Auf der BahnhofstralRe ist die ev. * Kirche zum Kreuze
Christi, eine der sechs durch Karl XII. von Schweden 1706
von Kaiser Joseph 1. erlangten schlesischen ,,Gnaden-
kirchen*, 1709—1718 erbaut. Im Innern Plafondmalereien
von italien. Meistern, Luthers Buste von Schadow (in einer
Seitenkapelle), vom Jahre 1817, und eine der schonsten
Orgeln Schlesiens.  Akustisch merkwurdig ist das Echo
auf dem obersten Chor: das Ticken einer Taschenuhr
oder leise gesprochene Worte hdrt man deutlich an der
gegeniiberliegenden Stelle des Chors. Die Kirche ist er-
neuert. Zum Besuche am Haupteingange automatische
Rufeinrichtung. — Der jetzt aufgelassene Kirchhof enthalt
viele beachtenswerte Grufte mit kinstlerisch ausgefuhrten,
berihmten Eisengittern, z. B. die von Franz von Schwei-
nichen usw. — Neben der Kirche das evangelische Gym-
nasium, 1709—1712 erbaut. Der Kirche gegenuber das
ehemals Schwandersche Haus, in dem Friedrich d. Gr.
mehrere Male gewohnt. Kunst- u. Vereinshaus fur Theater
u. Festlichkeiten, Wilhelmstr. (nahe Kavalierberg). Das
Museum des Riesengebirgsvereins und seine Bibliothek be-
finden sich an der Promenade, Ecke der Schulstr.; gedffnet
Donnerstag 10—12 Uhr, Sonntag 11—12 Uhr, im Sommer-
halbjahr auch Dienstag 10—12 Uhr. Freier Zutritt. Ein
Neubau erhebt sich am Fulle des Kavalierberges, Kaiser-
Friedrich-StraBe, Eroffnung 1913.

Die kath. Hauptkirche St. Pancratii und Erasmi (,,Stadt-
pfarrkirohe*) ein méachtiger, gotischer Quadersandsteinbau
in der Nahe des Ringes, ist 1108 gegriindet und 1304 vom
Herzog Bernhard von Schweidnitz neu erbaut, 1879 neu
ausgemalt. Meldung beim Kister, Kirchplatz Nr. 1.

Der Ring oder Markt mit dem Rathause, 1747 erbaut,
hat noch alte, gemauerte Laubengénge und alte Patrizier-

h&user mit Spuren friiherer Pracht.

Rundgang: Vom Bahnhofe aus durch die Bahnhofstr., I. Gebaude
der Schles. Aktien-Brauerei, dann r. Bahnuberfithrungsstr. (¢Aussicht
auf Bober-Katzbach-Gebirge.), I. am Abhange des Fischerberges groRer

Oriebens Reisefiihrer: Riesengebirge. Gr. Ausg. 23. Aufl. 4
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Bau der Oberrealschu’e. — Gnadenkirche, Gymnasium, I. Marienkirchlein,
in der PoststraBe Postamt, Beginn der Sehildauerstr., Annakirchlein, r.
durchs GaRchen zur Stadtpfarrkirche, driiben hinab zur Hirschgraben-
Promenade mit alten Basteitirmen — weiter Hospitalstr. (Elektr.-Werk,
Gasanstalt, Offizierskasino, Walderseedenkmal, Kaserne), I|. hinaus [r.
der Hausberg m. d. Kaiserturm) AuenstraBe (Hauslers Weinhalle),
Berndtenstr. (v. Buchssches Haus m. Malereien u. Weinholds gr. Gért-
nerei), Schiitzenpromenade — Warmbrunner Platz — Langstr. — Ring
— I. dunkle Burgstr. — Burgtorturm — lichte Burgstr. — Ring (zuriick)
— Sehildauerstr.— Schitzenpromenade (Germania-Denkmal, I. Schmiede-
bergerstr. (Riesenkastanie, Ecke Wilhelmstr.: Kunst- u. Vereinshaus).—
I. Wilhelmstr., I. Ziegelstr. (Lyzeum), Franzstr. (Volksschule), r. Wil-
helmsplatz; Uber diesen u. r. schrdg uber den Kramstaweg nach dem
»Samuel Opitz“ —10berrealschule — Fischerberg, Kavalierberg, sowie
Schlo®, Paulinum u. Griinbusch.

Spaziergange von Hirschberg.

Unmittelbar an der Stadt gegen SSO. erhebt sich der Riicken des
4 Kavalierberges, 412 m. Diese Bezeichnung erhielt er nach dem im
bayerischen Erbfolgekriege 1778 angelegten Bollwerk (Kavalier), Auf
dem Kavalierberg das 1902 von der Ortsgruppe des RGV. der Offent-
lichkeit Gbergebene Profil des Riesengebirges. Die Anlagen des
Kavalierberges sind in der Neuzeit bedeutend erweitert. Unvergleich-
liche Aussicht von der Nord- und Siudseite. — Ebenfalls nahe der Stadt
(6.) der Fischerberg, 405 m, wo im Sommer Waldfestspiele.

% St. n. der Grianbusch mit dem schloBberg, 450 m, ein bis Lomnitz
sich erstreckender, der Stadt gehériger Bergwald mit zahlreichen Fels-
partien und reizvollen Blicken (Waldbank, Waldsteine usw.).

Der eHausberg, 373 m, nw. von der Stadt, sehr besuchenswert.
Auf der Greiffenberger Strale, bei der Hauslerschen Weinhalle r. vorbei,
Uber die eiserne  Zackenbriicke; dahinterdie Vorstadt Rosenau, nun r.
aufwérts und in 10 Min. am Ziele (auchbei der Kaserne voriiber tber
den ,Zipfelsteg“). Der Hausberg ist am besten nachmittags bis abends
oder in den Fruhstunden zu besuchen. Er war vor Zeiten ein kriegerisch
wichtiger Punkt, da hier die Burg stand,die Boleslaus Ill., der Schief-
méulige, 1110 zum Schutze der Stadterbauen lieR. Reste davon
wurden beim Bau des Kaiserturmes gefunden. 1434 trat Kaiser Sigis-
mund die Feste an die Stadt ab, welche sie zerstdren muRte, damit die
Hussiten hier nicht festen FuB fassen und der Stadt Schaden zufiigen soll-
ten. Vielgerihmte Aussicht auf Stadt und Gebirge; Aussichtstafel. Von
dem auf der NW .-Seite gelegenen Felsenaltan fesselnder Blick auf den
Boberviadukt und in die Sattlerschlucht. Auf dem Gipfel ist der 22 m
hohe Kaiserturm erbaut worden: Aussicht ringsum herrlich; Eintr. 10 Pf.

Vom Hausberg nach Welt-Ende, durch die Sattlerschlucht, das
Bobertal zwischen Sattlerberg (Helikon) I. und Kappenberg r (im NW.
der Stadt). Besonders fir den Geologen wie fir den Botaniker inter-
essante Partie (hin und zurick von Hirschberg 2% St.). Am Hausberg
Wegweiser. Die Wege sind samtlich durch Farben bezeichnet, deren Be-
deutung am Wegweiser angegeben ist. Vom Aufstiegswege des Berges
unter dem Eisenbahnviadukt hindurch, auf gut chaussiertem Wege
beim Mirakelbrunnen und einer friheren Papierfabrik vorbei, in % St.
zu einem Wegweiser I. ,,Touristenweg“, r. Privatweg zu der Papierstoff-
Fabrik ,Welt-Ende“. (Hier muB der Wagen zuriick an den Ful des
Hausberges fahren.) L. den ein wenig ansteigenden Weg bis zu der
Stelle, wo sich ein anderer Weg |. in die Hohe zieht, dann abwarts, und
endlich steil auf Stufen aufwaérts in 10 Min. zum Platze einer fritheren
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Laube am welt-ende. Ein wildromantischer Punkt, wo der Bober
gezwungen wird, sich zwischen den steilen hohen Felsenufern (r. Raub-
schloB) durchzuwinden. Riickwege: der Oberweg und der Poetensteig,
beide sind bezeichnet.

Von Welt-Ende r. Uber den eisernen Laufsteg, dann I. und bei
Wegteilung entweder a) r. den Berg (Kappenberg) hinauf und jenseits
I. hinab tUuber Pohlsche Miuhle nach Boberréhrsdorf, von Welt-Ende
i/i St., oder b) vom Laufstege gleich |I. zum Boberufer hinab und den
FuBsteig am Ufer (Boberklemme) in der Schlucht weiter; zunachst r.
Uber uns der RaubschloBfeisen, weiterhin der aus dem Flusse auf-
ragende Turmstein, an diesem herum in der wildromantischen Schlucht
weiter; von ihrem Ausgange fiuhrt der Steig auf kleinem Um-
wege Uber Pohlsche Mihle (Milch- und Butterbrot zu haben), ent-
weder den Fahrweg am Bober weiter oder den aussichtsreichen FuR-
steig Uber den Hang des Birkberges nach Boberrdhrsdorf grade zu
Wehners Gastgarten (% St.). Naheres (ber Boberrdhrsdorf S. 38.
Ein dritter ist der ,Zelderweg“ (gelb/rot): von der Kaserne (Uber
2 Bricken und einen Wiesenweg unter dem Viadukt hindurch FuBsteig
am r. Uferrande bis zu erwahntem Laufstege. Auch von , Sechsstatten®
(Gasth. z. Sonne) aus fihrt ein Weg auf den vorigen und miindet bei
der 2. Briicke in den Zelderweg. 1% St.

Der Poetensteig bietet schoneBlicke ins Tal bis zu den FalkenbergeD,
Gibraltarfelsen; auf dem Oberwege kommt man bei dem Trafalgarfelsen,
mit herrlicher Aussicht ins Bobertal, vorbei zum Tempel auf dem Helikon,
418 m. Der Tempel, auf der Westseite von Nadelholz umgeben, 1799
erbaut, tragt die Inschrift: ,Friedrich dem Einzigen“. Oberhalb des
Helikon der Apouoplatz, mit Aussicht.

Ruckweg nach Hirschberg auf dem breiten Wege, auf den man |. vom
Tempel gelangt; ein FuBsteig fuhrt I. nach Schénaus Ruh, noch tiber dem
Bober; weiterhin der Nymphensteig, dann uber die Eisenbahn, bei einem
Bahnwarterhause vorbei bis zum Hausbergwege.

Die schanzen, 414 m, % St. sw. der Stadt: durch die Vorstadt
Rosenau oder vom Bahnhof Rosenau aus; auch tber die groBe Cunners-
dorfer Bricke und durchs Krebsbachtal. Wegweiser und blaue Be-
zeichnung. Schoner Blick von der eisernen Schutzhitte des RGV.,
umfassender als vom Hausberg.

Der ottilienberg, den Schanzen gegeniber, 503 m, von Hirschberg
% St., hochster Berg in der Umgebung Hirschbergs, mit ausgezeichneter
Rundsicht, Wege: a. von Rosenau durchs Krebsbaehtal, dann Forstwege;
b. am Bahndamm entlang. Schanzen und Ottilienberg sind durch das
Krebsbachtal geschieden.

Sudl. die Abruzzen, % St., eine Hugelkette langs der StraRe nach
Stonsdorf, mit malerischen Felsbildungen, besonders besuchenswert ist
die Friedrichshohe, 451 m, mit dem Denkmal Kaiser Friedrichs III.
(Marmortafel mit Bronzerelief in einer Felswand). Umfassende Rund-
schau. Lohnend ist der Weg Uber den Kavalierberg durch die Kaiser
Friedrich-Allee und bei der Rosenberg-Bank (zu Ehren des
vieljahrigen Vorsitzenden u. Griinders der RGV.-Ortsgruppe Hirschberg
benannt) vorbei nach den Abruzzen.

Jagerwaldchen, im NW. der Stadt, Schiefstdnde des5. Jagerbat. mit
vorziglich gepflegten Anlagen. W irtschaft.; gehért zu den beliebten
Ausflugsorten. Der ndchste Weg fiihrt durch die Sechsstétte, hinter dem
Viadukt I. (40 Min.); der weitere, aber ungleich schonere Weg uber die
Goldene Aussicht, PrinzeR-Charlotten-Weg, 1% St. (am besten von der
Kaserne aus zu beginnen).

4+
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Ausflige von Hirschberg.

1. schwarzbach. Hirschberger Kdmmereidorf mit Gut und sehens-
wertem Schlof, kunstvolles Portal. (Gasth. Deutsches Haus; Linden-
</arten.) % St.

2. Neuschwarzbach An der Erdmannsdorfer Strale einzeln
liegende Gastwirtschaft ,Schweizerei“ genannt, mit Gesellsch.-Garten.
% St., durch den Grinbusch 1 St.

3. MolkenschloB, auch Molkenhaus genannt, bei Eichberg. Die
Fischbacher StraRe bis Bahnwérterhaus, von hier I. bis Boberbriicke bei
Eichberg. Oder mit Bahn nach Nieder-Lomnitz (5 km);von hier Wiesen-
fuBweg nach Eichberg (Gasth.z. Pelikan; Kretscham.) Oder Bahn bis
Stat. Schildau, 5 km; %St. bis Dorf und SchloR Eichberg. GroRe Papier-
fabrik der Reichsdruckerei in Berlin. Vom Schlosse promenadenartiger
Weg bis zur Héhe des Molkenberges. Wenige Triimmer der Burg Molken-
haus, die 1429 abgetragen wurde. Aussichtsgerlist mit hohem Kreuz
und prachtvoller Rundsicht. Rickweg w. uber Hartau. FuRpartie
fir Hin- und Rickweg 4 St.

4. Lomnitz, a) Auf der schénen Fischbacher StraBe 7 km. b) Durch
den Grinbusch. (Nieder- und Mittel-Lomnitz auch mit der Bahn er-
reichbar.) (Né&heres S. 101.)

5. Stangenberg, BliicherhShe und Kapellenberg. Der Stangenberg
(ein anderer Stangenberg liegt bei Stonsdorf). Durch Sechsstitte,
Schonauer Chaussee zwischen Stein Nr. 55,0 u. 55,1 I. ab, Wegweiser.
Nun wechselndes Geldnde in sanfter Steigung; bei Uberschreitung der
Flachenseifen-Berbisdorfer StraBe Blick nach I.: gewaltige Erscheinung
des Grunauer Spitzberges; dann lebhafter bergan, ein Feld wird uber-
quert, auf dem Gipfel am Waldrande r. zeigt sich dann ein nach S.
tiefabstirzender Felsen, der ,weile Stein“, 665 m, von dem man eine
der schonsten Aussichten dbers Bobertal und auf den Hochgebirgszug
genieft. 2y4 St. Vom Stangenberge fuhrt (1 St.) ein wechselvoller
Hohenweg iber die Blicherhdhe nach dem Kapellenberge (s. u. Nr. 6).
Der Abstieg vom Stangenberge kann auf einem Umwege durch Berbisdorf
(Stephans Gasthaus; Krone; Deutscher Kaiser; Lauterbach), 385
bis 600 m, 1140 Einw., 2 Kirchen, 2 Ritterglter, Maschinenfabr., PTF.,
RGV. Ausk.: in den gen. Gasthausern; schon gelegen, zur Sommer-
frische sehr geeignetes Dorf J- 35 Min. — genommen werden, wenn
man vom Gipfel 1 Min. 6., dann s. und auf nachstem Feldwege wieder
6. geht.

6. Kapellenberg u. Hogolie. a) Schdnauer Chaussee bis ans Ziel,
11 km. b) Durch den Gnadenkirchhof und Straupitz. Richtung: das
abgelegene Kirchlein 1. lassend, FuBweg am Bachlein hinan, uber
den Steinsteg hinweg, driben am Bache weiter dann einen Feldweg
tberqueren, auf dem folgenden aber |. weiter Giber die Hohe durch
ein Fichtenwéldchen, eine schéne alte Lindenstrale und durch das
Gut Nieder-Berbisdorf, dann | herum die DorfstraBe (Lauterbachs
Gasth.) hinauf, oben in die Chaussee und wo diese scharf r. (Stein
Nr. 49,8) das Dorf verlaBt, die DorfstraBe weiter hinauf, am letzten
Gehoft I. an der verfallenden Hofmauer hin, dann Wiese und Feldweg
zum Gasthaus zur Kapelle, c) Wie vorher bis zum Steinsteg, dann den
Feldweg zur Chaussee bis Stein Nr. 45,3; auf dieser weiter wie bei b) 2y2
bis 2% St. Vom Platze beim Gasthaus, 613 m, bietet sich dem Auge
das herrlichste Panorama. Hier neue Marmorkalkwerke. Die Stralle
setzt sich a) (11 km) nach Schénau ins Katzbachtal fort. Der Hin-
weg b) ist zwar der langste, aber auch der interessanteste.
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7. Stonsdorf, Prudelberg u. Heinrichsburg, a) Zu Wagen: Stc
dorfer Chaussee 6 km. b) Uber den Kavalierberg, dann dieselbe StraRe,
beim Wirtshause ,Abruzzenbaude* (friher zum ,Felsen“) noch 400
Schritte weiter, dann |. ab auf schmalem FuBsteige am Wisserlein
hinab, Uber den kurzen breiten Steg und nun r. an anderem Béchlein
hinauf, zwischen Stephansberg (r) und Krickberg-Gruppe (/) und
dann am Dorfe auf schmalem Pfade entlang bis zum BergfuBe. |78 St.
c¢) Durch Schwarzbach, Neustonsdorf und durch die Krickberge, iy2St.
Stonsdorf (Brauerei; Gasth. z. Brudelberge, beide mit Garten u.
Sommerwohnungen, gegeniiber dem Prudelberge; Schops Gasth. im.
Niederdorf; Neudecks Gasth., Villa Elisabeth, (christl. Erholungsheim)
m. Sommerwohnungen u. groBem Park, beide im Oberdorf), 420 m, 768
Einw., PTF., RGV. (Vors. Pastor Hembd; Ausk.: bei dem Gem.-Vor-
steher Dulsky u. in den genannten Gastwirtschaften). Sehr romantisch
gelegenes, zur Sommerfrische geeignetes Dorf, weltbekannt durch den
,Stonsdorfer Bittern® (jetzt in Cunnersdorf hergestellt). SchloB mit
Gemaéldesammlung. Prinz Heinrich XXXIV. ReuR gehorig. Krieger-
denkmal von 1870 in Mittel-Stonsdorf bei der Kirche, einem der &ltesten
Gotteshduser Schlesiens (kath. u. ev.). Gegenuber der Brauerei liegt der
4 Prudelberg, 484 m. Stufenaufgang yt St., oben Bismarckdenkmal, schéne
Aussicht. Von der entgegengesetzten Seite des Dorfes steigt man auf be-
zeichnetem Wege, 2 km, zum Stangenberge, 506 m, mit dem Felsen ,,wilde
Riff" und mit der -ftHeinrlchsburg, Jagdschlofchen mit Turm und
Rundblick auf d. ganze Riesengebirge; Zutritt durch den Burgwart
(beschrankte Wirtsch.). Abstieg entweder w. am Berghange (Felsen-
masse ,,Karolinenfelsen") Uber Méarzdorf und den Weihrichsberg nach
Warmbrunn, oder nach Stonsdorf zuriick, oder nach Seidorf (20 Min.).

Von Stonsdorf nach Erdmannsdorf, Fahrstrale 6. 1 St. Der schone
FuBweg wendet sich |. an der Mauer des Brauereigartens s. bei der Post
vorbei durch das Dorf bis an den Wirtschaftshof beim Stonsdorfer
SchloR. Dann geht er um diesen vor dem Tore l. ab; oder man
geht vom Dorfe r. (s.) den parkdhnlichen Weg bis zum Dorfeude oder
vom SchloBhofe I. am Teiche und Parke hin. Der Weiterweg durch-
schneidet einen Teil des prinzlichen Parkes; er zieht sich sd. an einem
anmutigen Bergabhange fort (bei einer Teilung fuhrt I. ein Weg nach
SchloR Erdmannsdorf), r. nach dem Vorwerk Rotherberg und Schiestls
Héhe.

Hier entfaltet sich ein wundervolles Panorama : das Schmiede-
berger Tal, in der Néhe der préchtige Aussichtspunkt ,,Schiestls Hohe".
Der hinter dem Park |. abzweigende Weg fiihrt an Teichen voriiber
zum Kreuzberg (s. u.) und nach Nieder-Erdmannsdorf. Beim Nieder-
steigen treffen wir zundchst Hauser von Zillertal; weiterhin den Rother-
berg mit seinem Alpenhause (Villa des Herrn von Wallenberg-Pachaly),
von wo herrlicher Blick tiber das Erdmannsdorfer Tal; auf dem Konigs-
wege dann nach Erdmannsdorf. Erdmannsdorf und Buchwald s. R. 11.

Von Stonsdorf Uber Seidorf zur Annakapelle; zuerst verfolgt
man von der Brauerei aus den Weg nach der Heinrichsburg, im Walde
dann bei einer Bank (Wegweiser) I. ab. Siehe oben.

Den Rickweg von Stonsdorf pflegt man vielfach iber Warmbrunn
zu nehmen (1 St.), von da mit der StraBenbahn nach Hirschberg.

8. Grunau u.Spitzberg, a) mit Bahn bis Grunau 4 km; b) Schonau
Chaussee bis zum Dampfsagewerk, hinter diesem I. ab Feldweg, am
Feldkirchlein vortiber ins Mitteldorf, c¢) durch den Gnadenkirchhof,
Straupitz querend, nach dem vorbemerkten Sagewerk u. weiter wie unterb).
Grunauist ein ansehnliches Hirschberger Kdmmereidorf, 340—448 m, 1725



54 Route 4: Hirschberg.

Einw., PTF. (Gasth. Hirsch: Gold. Friede; Kretscham; Spitzberg
u. am Oberende alkoholfreie Schweizerei). Im Oberdorf Scheune des
Bauergutes Nr. 124, ehem. Wirtshaus von 1601, teilweise mit der alten
Einrichtung u. Sgrafflten; im Kretscham Riesenfal aus dem 16. Jahrh.
mit hibschem Schnitzbildwerk. Bis Dorfmitte 1St. Vom Oberende auf
den Spitzberg, 631 m, mit Aussichtsgeriist und Sommerwlrtsch. Von
Dorfmitte noch 154 St.

9. Scholzenberg. StraBe nach Warmbrunn (auch Stralenbahn)
bis zu Emsts Gasthaus in Herischdorf, 4 km. Aufstieg zum Gasthause
54 St. Auf d*m Gipfel (4* 5 Min.), 434 m, Aussichtsturm. (Von
hier 2 km bis Warmbrunn).

10. Talsperre vor Mauer, a) mit der Lowenberger Bahn bis H.-St.
Talsperre 12 km. b) zu FuB iber Welt-Ende durch die Boberklemme
und Boberréhrsdorf zum Sperrbereich 2% St. (s. S. 38).

11. maiwaldau, Dorf, 1063 Einw.; auf der Bolkenhainer Strafe,
7 km, 154—2 St.; von hier weiter nach Dorf Eichberg, am FuRe des
Molkenbergs. N. von Maiwaldau Aufstieg Uber Kammerswaldau, 980
Einw., zum Kammerberg, 724 m, 1St.

12. Erdmannsdorf, 7,6 km. a) Bahn bis Mittel-Zillertal u. 1 km
Weg. Von da nach Buchwald (S. 102), 54 St. b) uber Stonsdorf,
Schiestlhéhe u. Rotherberg, Naturpark-Strecke 2% St.

13. schmiedeberg u. Umgegend. Eisenbahn 15 km; 50 Min. Nach
Buche u. Friesensteine; Abstieg nach Jannowitz. Tages-Ausflug (Sonn-
tagsfahrkarten Hirschberg—Schmiedeberg—Jannowitz).

14. warmbrunn. Eisenbahn u. StraBenbahn 6 km. Weirichsberg
20 Min.

15. Hermsdorf, Kynast, BismarckhBhe, S. R. 6.

16. Giersdorf, Hain u. Hainfall u. w. Uber Warmbrunn; elektr,
StraBenbahn bis Giersdorf; Strale oder FuBweg von der Galerie Warm-
brunn dber Barraschheim am Giersdorfer Wasser n. Giersdf. 1 St.
Im Dorfe hinauf nach Hain 54 St. u. 54 zum Hainfall mit Gastbaude.
(S. a. R. 5a) Vom Hainfall Waldwege im Talé des Baberwassers
(Bécheltal) nach den Baberhdusern 5 St.

17. seidorf, 11 km, m. Ansiedelung ,Bad Annahdhe“ u. Anna-
kapelle. a) mit Eisen- oder StralRenbahn nach Giersdorf. Weiter Sei-
dorf 1St. b) uber Stonsdorf u. Heinrichsburg 154 St. Mit Nr. 19 ver-
einigt Tagesausflug.

18. Briickenberg u. Wang. Bahn bis Krummhiibel 16 km. Wan-
derung Waldhaus 54, Kirche Wang 54 St. = 154 St. Weiter: Brotbaude
54, Grabersteine 54, Annakapelle 54, Arnsdorf Bahn reichlich 1St.

19. creiffensteln. a) Eisenbahn Greiffenberg—Neundorf 42 km,
Aufstieg 54 St.; b) Bahn bis Rabishau 26 km; Aufstieg 1 St. c¢) Bahn
bis Muhlseifen 32 km, Aufstieg 54 St. ZweckméaBig als Hinweg a),
zum Rickweg c).

20. salzbrunn u. Firstenstein. Bahn bis Salzbrunn bz. Freiburg
54 bz. 68 km.

21. Zur Kammpartie: Bahn bis schreiberhau. BahnhofJosephinen-
hitte. Aufstieg Uber den Zackenfall (s. R. 8).

22. Zur schneekoppe ist der nachste Weg von Hirschberg aus:
Bahn bis Krummhiibel 54 St.  Von Bahnhof Krummhiibel nach
Wolfshau 25 Min. Von Wolfshau FuBwanderung im Melzergrunde auf-
steigend in 2 St. zur Riesenbaude, von da in 54 St. auf den Gipfel. Oder
Bahn bis Krummhibel und dann Uber das Gehénge. Vgl. R. 11. — Der
interessanteste Weg nach der Schneekoppe dagegen: von Hirschberg Bahn
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bis Ober - Giersdorf. FuBpartie von hier tUber die Baberhduser (Max
Heinzel-Stein) 50 Min., Brotbaude 40 Min., Wang 15 Min.. Schlingel-
baude % St., Hampelbaude % St., den Koppenplan g4 St., die Riesen-
baude % St., Schneekoppe y2—% St.

Route 4a: Von Hirschberg nach Fischbach
und den Falkenbergen.

1. Von Hirschberg mit der Bahn: a) nach Schildau in 10 Min.  Vom
Bahnhof Schildau Gber Boberstein nach Fischbach in 1y2 St., oder am
Bobersteiner Schulhause vorbei zur Einsattelung zwischen den beiden
Falkenbergen, 1*4 St. b) Mit Bahn bis Nieder-Lomnitz 5km; zu FuR
weiter: die neue Fischbacher StraRe 1y2St. Oder: Bhf. Mtl.-Lomnitz 7 km.
Vom Bahnhofe in 1 St. nach Fischbach, in der zweiten Halfte land-
schaftlich besonders reizender Weg. ¢) Mit der Bahn bis (Mtl.¢)Lomniiz.
10 km, von hier nach der sogen. Konigsstr. und auf dieser weiter,
1V* St. d) Bahn bis Rohrlach, 9 km, durchs Dorf u. zum Teil auf
neuer Stralle, Uber Falkenberg-Schweizerei 12/, St.

2. Von Hirschberg oder Warmbrunn aus auch mit dem Besuche
des Bolzenschlosses zu verbinden. (S. nachste Route.)

3. Diese Tour laBt sich mit der R. 11 (Erdmannsdorf usw.) be-
schriebenen verbinden, und zwar von Buchwald aus; der Weg fihrt
dann in Buchwald aufwérts an der Kirche vorbei in y2St. nach dem
Dorf So6drich, und von hier nach Fischbach in y2 St.

4. Von Erdmannsdorf fihrt ein Weg, die KonigstraBe genannt, in
ly, St. nach Fischbach.

Fischbach, Dorfmitte 13,5 km von Hirschberg, 7 km von
Schmiedeberg entfernt (zZur Forelle, gegeniiber dem SchloRhofe,
mit schénem Garten, Veranda, auch Sommerwohnungen, Z. 1—1,50 Jt,
F. 40 Pf, D. 125 Jt, P.v. 350 Jt an; A. Babecks Touristenheim

(Kindlers E.), 20 Z. von 1—1,50 Jt, F. 30 Pf., D. 1—1,50 Jt, P. 3 bis
3,50 Jt, groBer Garten; Frankes Oasth., Garten mit Blick nach den

Falkenbergen), ist ein grof3es Dorf, 397 m 0. M., mit 854 Einw.,
einer kath. und einer ev. Kirche, PTF. Sehr besuchte
Sommerfrische; Nachweis von Wohnungen durch Kantor
Weise. Das SchloR (Besichtigung die Person 25 Pf.) gehort
dem GrofRherzog Emst Ludwig von Hessen; es enthielt
friher zahlreiche Kunstschatze, die aber zum groRten Teil
anderswo untergebracht worden sind. Im Park beachtens-
wert: eine allegorische Figur mit den Zugen des Prinzen
Leopold von Hessen-Homburg, der in der Schlacht von
Grofgorschen, 2. Mai 1813, fiel, und die Mariannen-Kottage.

Sw. und s6. vom SchloB sind zwei benachbarte Higel, von denen
man den besten Uberblick tber Fischbach und Umgegend gewinnt. Der
spitz zulaufende, der Antonstein, 570 m, der andere, der sagenhafte
Kittnerberg (Brauthiibel), 545 m. — Im Dorfe Denkmal des Dr. Fliegel.

Nach den * Falkenbergen, n. v. Fischbach, 21/2km. Vom

SchloR bis zu der ev. Kirche fiihrt die FahrstraBe; dort n
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aus dem Dorfe; auf ihrer halben Ho6he geht I. ein durch
Wegweiser bezeichneter Weg in 10 Min. zur ,,Schweizerei*,
501 m, Forsthaus mit Rest. Hinter dem Schweizerhause
fuhrt ein FulRpfad durch den Wald in 25 Min. zu dem
hoéchsten Felsen des s. Falkenbergs, ,,Kreuzberg“ genannt,
654 m. Aussicht von dem mit einem kolossalen eisernen
Kreuze (1832 errichtet; Inschrift: Des Kreuzes Segen Uber
Wilhelm, Seine Nachkommen und das ganze Tal!) ver-
sehenen Gipfel entziickend.

Beim Aufstieg zum Gipfel treffen wir die malerischen Felspartien:
den Prinzessinstuhl; den Kutschenstein, richtiger Gotschenstein, auch
Blucherstein, eine schroffe Felswand, mit einem Adler und verstimmel-
tem Namen, jetzt nur noch ,Katzbach® zu lesen. L. seitwarts
vom Wege das Hdfchen, ein von Felsen umschlossener Platz, wo einige
sparliche Reste das Vorhandensein der 1207 von Heinrich I. von Schlesien
erbauten und 1428 von den Hussiten zerstérten Burg Falkenstein be-
kunden.

Der Weg auf den nérdl. Falkenberg, den Fforstberg, 642 m, ist
von der Forsterei aus bequem; vom héchsten, durch eine eiserne Treppe
ersteighbaren und mit eisernem Geldnder versehenen Felsen herrliche

Aussicht.

An der Ostseite der Falkenberge fiihrt eine gute
Chaussee nach Jannowitz und Rohrlach; von diesem Fahr-
wege zweigt sich beim Wegstein ,,Zum Mariannenfels* ein
Weg s0. ab, der zum Mariannenfels, 718 m, hinauffihrt
(vom Forstberg 1 St.). Am Wege eine gewaltige Felsmasse,
der Friedrich Wilhelm-Stein, friher Backofenstein, 619 m,
auf Steinstufen zu ersteigen, oben schoner Blick Uber das
dunkle, jetzt z. T. abgeholzte Waldtal. Auf der Hohe
des Mariannenfelsens ein kolossaler Lowe aus Gufeisen,
modelliert von Rauch. Herrlicher Rundblick. (Durch-
gehends Wegweiser und Markierungen.) Von hier durch
das prachtige Minzetal (benannt nach der hier wuchernden
Wasserminze) weiter bis Bahnhof Jannowitz 1y2 St. Von
Fischbach Uber Neudorf und Barndorf (Kretscham; stille
Sommerfrische, 450 Einw., 480 m) nach Hohenwiese, Uber den
hochromantischen Hammrich, neue Chaussee (P/g St.);
von der ev. Kirche ab Uber Hohenwiese und Schmiedeberg,
mark. FulRwege (bis Schmiedeberg 2 St.). Ruckweg von
den Falkenbergen empfiehlt sich aus dem Sattel zwischen
beiden Uber Boberstein u. Schildau nach NiederLomnitz,
D/4 St. und mit Bahn zurick.



Route 5: Bad Warmbrunn. 57

Route 5: Bad Warmbrunn.
Von Hirschberg bis Warmbrunn, 6 km.

Im Sommer téglich smal Eisenbahnverbindung; denVerkehr zwi-
schen beiden Orten vermittelt zum groBten Teil die ,,Hirschberger
Talbahn* (elektr. StraBenbahn), im Sommer alle 8 Min. (sonst alle
17 Min.) ein Zug. Die Eisenbahn fahrt vom Hauptbahnhof Hirschberg
bezw. vom Westbahnhof Rosenau am |. Zackenufer talaufwarts mit Ge-
birgsaussicht bis Bahnhof Warmbrunn am Ausgange der Ziethensti. Die
elektr. StraBenbahn beginnt vor dem Hauptbahnhof in Hirschberg, fahrt
durch die Stadt, durch Cunnersdorf (bekannte Likdrfabrik des echten,
preisgekrénten Stonsdorfer Bitter-Likérs von Koerner & Co.) und gelangt
durch Herischdorf tber die Salzbriicke nach Warmbrunn-SchloBplatz.

Hotels: H. PreuRischer Hof (H. de Prusse), SchloBplatz, 40 Z
von 1,50—4 .ft, F. 0,80—1 X, D. 1,25—250 X, P. 6—8 X, mit Garten,
groBem Rest.,, Weinstube, Bad, empfehlenswert; H. Schneekoppe, a.
SchloBplatz, Z. 2Yt .ft, T. d’h. 2 .ft; Il. Schwarzer Adler, mit alt-
deutscher Wein- und Frihstiicksstube; Rosengarten, am SchloBplatz,
Z. 1ly2—2yt X, D. 1,25—2,50 .ft, P. von 4,50 .ft an, mit Garten;
PreuRische Krone, Hirschbergerstr.,, mit Cafd, Restaur.; Goldener
Greif, gegenliber den Bédern, mit Rest.; Breslauer Hof; Deutsches
Haus; Goldener Lowe; Kaiserkrone, Hermsdorferstr.; Viktoria-
Hotel, Voigtsdorferstr., mit Garten und Badeanstalt; Weilfer Adler,
mit groBem Garten und Badeanstalt; Schwarzes RoB und Gasthof
zum Dammhirsch, Zietenstr.; Stadt London, Hirschbergerstr.;
Griner Baum, mit Gartchen, Voigtsdorferstr.; Landhaus, 4 Min.
r von der Kurpromenade, mit Garten.

Grafliche Logierhauser: Langes Hans, Neues Badehaus, Goldener
Pfeil und Friedrichsbad. AuRerdem ist fast jedes Haus zur Aufnahme
von Fremden eingerichtet, darunter gréRere Hauser wie Qrauer Schwan;
Haus Hoffmann, mit Sanatorium; SchléRchen; GroRe Linde; Kaiserhof;
Haus Bethanien.

Restaurationen: Der Kursaal, mit Konditorei, Speise- und Gesell-
sehaftssaal. Dazu gehort die Galerie hinter dem Theater, mit Rest. u.
schénem Ausblick von der Veranda nach dem Gebirge, empfehlenswert. —
Landhaus, w. von der Promenade, s. ob. — Warmbrunner Brauerei,
an der Chaussee nach Hermsdorf. — Friedemann, Mihlgasse. — Block-
haus, hinter dem Kurpark, Garten, Veranda, schéne Aussicht — Scholzen-
berg, 20 Min. v. Warmbrunn, schéne Aussicht, Aussichtsturm.

Konditoreien: Im Kursaal. — Bahr und Schiller, beide SchloBplatz.
— Leuschner, Voigtsdorferstr. — Liebig. Neumarkt.

Auskunft: Badeverwaltung, Riesengeb.-Verein: Kaufm. Liebert,
SchloBplatz sowie der Orts- und Verkehrs-Verein.

Droschken und Dienstménner haben Taxe.

post, Telegraph und Fernsprecher: Hirschbergerstr.

Die Kurtaxe betrégt fir eine Person 16 X, fir jede weitere Person
derselben Familie 5 X Im Vor- und Nachsommer erméRigte Preise.
Wannenbdder kosten 1,25 X . Bassinbader von 8%—11 1Jhr 1 X, vor-
her 1,25 X, Duschen 1 X, Moor-Vollbdader 3,50 X — Im Leopolds- oder
Armenbade kosten je nach der Tageszeit die Bader 30 und 20 Pf.,
Duschen 60 Pf.

Nichtkurgéste zahlen, wenn sie ldnger als 7 Tage die Anlagen be-
nutzen, auf die Dauer von 6 Wochen fir eine Person 5 X, fir jedes weitere
Mitglied 2 X Dauerkarten fur die ganze Saison 10 bezw. 2 X

Trinkanstalten im Badehause. Apotheken: SchloBplatz u. Salzbriicke.
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Bad Warmbrunn, mit 4511 Einw., im schénsten Teile
des Hirschberger Tales, liegt 346,9 m Uber der Nordsee, im
FluRgebiete des Zackens, in einer von zahlreichen Teichen
bewadsserten Ebene, Uber die im S. der langgedehnte Haupt-
kamm des Riesengebirges méchtig emporragt. Warmbrunn
gehdrt zu den Wildbaddem, besitzt ¢ Thermalquellen von
25°— 430 C. und wird gegen Gicht, Rheumatismus, neuralgi-
sche Schmerzen, Hautkrankheiten usw. angewandt, auch als
klimatischer Kurort aufgesucht. — Die Bader, Eigentum
der reichsgrafl. Familie Schaffgotsch, sind in der Mitte des
Ortes, nahe der kath. Kirche gelegen. 1912 = 4133 Kurgéste.

Das gréfl. SchloB, ein groBes, mit Wappenschmuck
versehenes, drei Stock hohes Gebaude, ist 1785—99 auf der
Stelle des 1777 abgebrannten Herrenhauses erbaut. Der
SchloBpark ist der grafl. Familie Vorbehalten.

Die kath. Kirche, 1711—1714 erbaut, taglich von fruh
147 bis gegen 9 Uhr gedffnet, enthélt sehenswerte Ge-
malde von dem schlesischen Maler Michael Willmann
(1629—1706): das Hochaltarbild, die Mutter Gottes als
Beschutzerin der religiosen Ordensleute darstellend, und
die zwolf Apostel an den Pfeilern; an diesen noch sieben
Gemélde von Hermann (1791—1845). An der dem Hoch-
altar entgegengesetzten Wand drei grole Bilder vom
schlesischen Maler J. B. Hoffmann (1688—1745). Vor
dem Hochaltar befindet sich die Graflich Schaffgotschsche
Familiengruft. AuBerhalb der Kirche, an der Kirchhofs-
mauer, stehen 13 alte, in Stein gehauene Grabdenkmaler
einzelner Familienglieder aus dem Hause Schaffgotsch.
Mit der Kirche verbunden ist die ehemalige Zisterzienser-
Propstei; der eine Flugel des méachtigen Baues dient als
Wohnung fur die Geistlichkeit, die drei Ubrigen Seiten
enthalten die reichsgrafl. Majoratsblbliothek mit einer Mine-
ralien-Sammlung. Sehenswert ist die Waffen- und Siegel-
sammlung. Bedeutend ist die ornithologische und die Samm-
lung schlesischer Schmetterlinge. Die Bibliothek wird Diens-
tag, Donnerstag und Sonnabend nur Punkt 10 und 11 Uhr
vormittags und 3 Uhr nachmittags fur Besucher geodffnet,
nach deren Eintritt aber sofort wieder geschlossen. Ein-
trittskarten (20 Pf.) in der Bibliothek und in Leipelts
Buchhandlung.

Am Eingang zum schattigen Klosterhofe liegen auch die
Amtsraume der Bade-Inspektion. Unweitder Kirchhofsmauer
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sieht man drei Steinfiguren, die mittlere, die Dreifaltigkeits-
sdule an der Stelle, wo Gotsche Schoff 1403 unter einer
Linde die Propstei stiftete, wie eine Inschrift besagt.

Die ev. Kirche an der Hirschbergerstrafle, 1777 erbaut,
Sonntags frih von y29 bis 11 Uhr offen, enthéalt ein Bild
Kaiser Wilhelms 1., 1875 vom Feldmarschall Wrangel ge-
schenkt, die Bildnisse Friedrich Wilhelms I11., Blichers
und Luthers. Das Altargemélde ist vom Professor Eduard
lhle. Das Kruzifix, ein Meisterwerk, wurde vom Hofstein-
schneider Siebenhaar modelliert. — Vor der Kirche das
Kaiser- und Krieger-Denkmal, vom Militarverein errichtet.

Die Promenade, an deren Eingang eine Wettersaule,
geht vom SchloBplatze aus, dehnt sich nach S. und O. bis
Herischdorf aus und bietet eine herrliche Gesamtansicht
vom ganzen Riesengebirge.

Auf der r., w. Seite der Promenade liegt der Kursaal
mit Veranden, grofRem Speisesaale, Gesellschaftszimmern
und Konditorei. Eine Halle mit Verkaufsladen, die auch
als Wandelhalle dient, stot unmittelbar daran. Nahe
beim Kursaale der Musiktempel. Bademusik frih
von 7—8, mittags von 11—12 Uhr und nachmittags von
4—6, auBer Mittwoch und Sonnabend.

Auf der |. Seite der Promenade hegt das Theater. Mit ihm
verbunden ist die Galerie mit Billard-, Gesellschafts-, Musik- u.
Lesezimmer. Die Aussicht von hier ist hervorragend schon.

AnschlieBend an den Kurpark der Fillnerpark mit
Gondelteich und nordischem Blockhaus mit Wirtschaft.

Die Teichdamme, ausgedehnte Promenaden im N. des
Ortes, mit groRartiger Aussicht, erreicht man von der SchloB3-
mihle aus oder durch den schattigen Garten des Weien
Adlers Uber den Mduhlgraben, auch von der Gotschdorfer
StraBe, ebenso von der Hedwigsgasse beim Schafferhofe.

Spaziergédnge von Warmbrunn.

1 Das Landhaus, Kaffeehaus. 5 Min. von der Promenade. Von dort
fuhrt in 1 St. die Ludwigs-Allee nach Kynwasser mit dem Gasthofe zum
Ribezahl, von hier kurzer Aufstieg zum Kynast % St.

2. Der weihrichsberg, 20 Min., 355 m. Man geht von der Galerie so.
durch die Promenade, bei der Filinerschen Fabrik tiber das Haidewasser,
einige Schritte fluBaufwarts und dann I. beim Wegweiser auf den Berg.
Wunderschone Aussicht auf das Hochgebirge. Ein interessantes Fels-
gebilde am s. FuBe des Hiigels erscheint von der Giersdorfer StraBe ge-
sehen als Adler, vom StdfuBe des Weihrichsberges als Frosch. Oben
eine gern besuchte Rest, mit Fremdenwohnungen, Gesellschaftsgarten u.
Promenaden.
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3. Der scholzenberg, 30 Min. 0., 434 m, Spaziergange, Aussichtsturm
\2 St., Rest. u. Sommerwohnungen. StraBenbahn bis an den Berg in
Herischdorf.

4. Herischdorf (Gasth. Seilerschenke; Kutzners Gasth.; Stadt
Beifort; Sanssouci; Emst) mit 3765 Einw. liegt am Haidewasser
und Zacken. In der ,russischen“ u. in der ,deutschen Kolonie“ gute
Sommerwohnungen. Chaussee (elektr. Bahn) bei der altluth. Kirche im
Niederdorfe und der Felsgruppe ,,M6nch und Nonne* hinter dem Gasth.
z. d. ,Hartsteinen* vorbei bis zu den

5. drei Elchen (.Qastwirtsch.) in Cunnersdorf. O. davon die Hiigelreihe
der Abruzzen (1 St.) mit der Friedrichshéhe.

6. Die warmbrunner Brauerei liegt 20 Min. vom SchloBplatze in
Warmbrunn an der Chaussee nach Hermsdorf (Ky.); angenehmer FuRweg
r. am Zacken hin, von der Hermsdorfer Strale abzweigend. Wegweiser.
Schattiger Garten mit Kolonnaden. Gondelteich. — Ein weiterer Weg
zur Brauerei fuhrt zum Zackenstege I. beim Rechengarten vorbei bis zur
Gruft des Feldmarschalls Ziethen und von da in 10Min. bis zur Brauerei.

7. Der Herischdorfer Stauweiher, vom Ende der Promenade auf
dem FuBwege nach Giersdorf in 15 Min. zu erreichen.

Ausflige fur einen halben Tag von Warmbrunn.

Die Bibersteine. Weg wie nach der Warmbrunner Brauerei.
Ende des Holzplatzes r. Uber die Zackenbriicke zur Handelsgértnerei
(Rechengarten), die r. liegen bleibt. Kurz dahinter, am dndern Zacken-
ufer, erblickt man unter alten, hohen Birken das Grabdenkmal des
Feldmarschalls Ziethen; weiter filhrt der Weg (iber einen Damm, be-
stdandig am |. Ufer des Zackens bei einem Teiche voriiber, in eine Allee
alter Bdume an der Mauer der ,Blaubleiche* hin u. grade Uber den
Stauweiber hinweg, die Sperrmauer |. lassend. Etwas weiter, innerhalb
des Stauweihers, teilen sich die Wege, der erste, gradeaus zum Freundl.
Hain in Wernersdorf, mit Fremdenzimmern u. Gesellschaftsearten.
1 St. von Warmbrunn. Vom Freundl. Hain aufwdrts, durch Kaisers-
waldau (Gasth. z. Biberstein; Sonne) bis an das Gasthaus zur Sonne,
% St. Wagen bis hierher; aufstrebende Sommerfrische in prachtiger Lage
unterhalb der Bibersteine; am bequemsten vom Bhf. Petersdorf in 25 Min.
zu erreichen. Kirchdorf 400—520 m, 730 Einw., PTF., RGV.-Ausk.:
Lehrer Feige u. Gastwirte Ansorge u. Schroter, Bibersteinbaude (mindl.),
Kantor Wollstein (schriftl.). Von Kaiserswaldau biegt der Weg (Wegw.)
beim Gasth. z. Sonne I. (sw.) in y2 St. zur Felsgruppe, 610 m. Oben
Gastbaude und Ansichtsgeriist. — Ein dritter, naherer Weg uber die
Wiesen (nur bei trockenem Wetter), ohne Berlhrung des Freundl.
Hain, fihrt dber den grafl. Holzplatz, den Zacken, beim Rechen-
garten vorbei, auf dem Damme hin, dann r. bei einer einzelstehenden
Fabrik voruber, bestandig r., hinter der turmlosen ev. Kirche, beim Gast-
hofe z. Biberstein ins Dorf Kaiserswaldau. Hier der Vogelsberg mit
schoner Aussicht (Warte) nach dem ganzen Hochgebirge.

2. Voigtsdorf mit dem Besserberg. Voigtsdorf (Wiesners Gastl
Deutscher Kaiser, bei derkath. Kirche), 398 m, hat 1050 Einw. RGV.-
Ausk.: Steindruckereibes. Wiesner. — FuBtour: Von der groRen Zacken-
briicke die Hedwigsgasse bis zum Schafferhofe. Von da sw. in die Fahr-
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StraRe bis zu einem FuBwege, r. in diesen, man kommt dann in den Fahrweg
von Gotschdorf nach Voigtsdorf; hier I.:

der Besserberg, 470 m, erhebt sich dicht bei Voigtsdorf n. Der
FuBweg geht r. in der Mitte des Dorfes ab, bei einer Schmiede vorbei, bis
zu einem Hause, hinter dem ein FuBsteig bis zum Gipfel fuhrt. Oben
Schutzhitte. Sommerwirtschaft. Der Gipfel besteht aus zwei Kuppen.
Beachtenswert sind die von Steinblocken gebildeten Kreise, welche die
Kuppen umgeben, sowie die kesseldhnliche Grube, welche die schmale
Verbindungsflache einnimmt. Uber die Entstehung dieser Anlage ist
nichts bekannt. Ausgezeichnet ist der Rundblick. Dahinter erhebt sich
der Molkenberg. Rickweg durch das Dorf. Hinter der ev. Kirche, w. am
Kirchhofe voruber, Strale nach Kaiserswaldau und zu den Bibersteinen,
aussichtsreicher Weg (1 St.).

3. Gotschdorf, Popelberg und Kummerharte, a) Mit Wagen die Reib-
nitzer StraBe nach Gotschdorf, (Gerichtskretscham; Sturms Gasth.),
Dorf, 370—*20 m, 464 Einw., RGV. Ausk.: Gerichtskretschani, Gast/w.
Sturm u. Gutsbes. Friedrich; am Oberende ein 20 m tiefer Bahnein-
schnitt in den Grundfelsen, b) FuBtour: Von Warmbrunn IV2 St.
Uber die Ziethenstr. die Chaussee bis kurz vor Chausseestein 4,1 km,
dann I. in den FuRweg, der hinter dem Dorfe tber die Felder zum
Gerichtskretscham in Gotschdorf fiihrt. Hier gute landliche Rest, und
entzickende Aussicht von dem Sommerhause uber das ganze Riesen-
gebirge. Vom Gerichtskretscham auf den Kirchhof zu, oder von der
Strale aus, zwischen Stein 3,5 und 3,0 zu dem aus mehreren Granitmassen
aufgetirmten, einem flachbogigen Fenster ahnlichen Popelloch, dahinter
wie in einem Rahmen Warmbrunn und das Hochgebirge. Vom Popel-
loch n. zum Popelstein auf der Spitze des popelbergs, 491 m. Ein Weg
fihrt dann sw. abwaérts nach einer Einsattelung, von hier wieder bergan
n., auf den Gipfel der Kummerharte, y2 St., sw. vom Popelberge, 516 m,
mit schoner Aussicht. Weiterhin bemerkenswert der Pfarrstein mitiIn-
schrift, bei welchem die Protestanten im 17. Jahrh. ihren verbotenen
Gottesdienst abhielten. Abwaérts s. bis zur Voigtsdorf—Gotschdorfer
StraBe auf einem FuBpfade Uber Felder und Wiesen nach Warmbrunn,
% St. sw. nach Voigtsdorf.

4. Hermsdorf, zu FuB % St., von da zum Kynast 1 St.

5. Hermsdorf % St., Agnetendorf 1 St., BismarckhShe % St.

6. Petersdorf, zu Ful 1 St., Moltkefels 1 St.

7. Giersdorf 1 St. Elektr. StraBenbahn. Hainfall U. Goldne Aussicht
ist. S. S. 62ff.

8. stonsdorf, a) Strale 1St., b) FuBweg v. Warmbrunn-Herisch-
dorf Gber Weihrichsberg nach Marzdorf 1 St., von hier vom s. Dorfende
schmaler Steig Uber die Felsmasse Karolinenfelsen zur Heinrichsburg
+ y2St. mit dem Gipfelfelsen ,,wilde Riff* u. dem Jagdschléfchen des
Prinzen ReuB, mit beschrankter Wirtschaft des Burgwarts; von hier
groBartiges Gebirgspanorama u. (-f- 20 Min,) Abstieg nach Stonsdorf
= 1% St.

9. Seidorf iy2 St. Annakapelle 1 St.; s. S. 105.

10. Uber Josephmenhutte mit Eisenbahn (s. R. 8), nach Neuwelt
u. Wurzelsdorf s.

Der Fahrweg von Warmbrunn nach Stonsdorf (s. S. 53)
fuhrt bald hinter der Salzbricke — Wegw. — r. (6.) an
der Zinkenhohe in 34—1 St. Von Hirschberg s. S. 47.
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Aufstiege nach der Schneekoppe von Warmbrunn aus.

a) t)ber Weihrichsberg, Marzdorf, Seidorf (1% St.), Raschkenh&u:
Brotbaude, Wang Schllngelbaude (2%) = 4 St. u. weiter wie S. 63, zu-
sammen 6]4 7 St.; b) Giersdorf, Bronsdorf, Brotbaude (2 St.) u. weiter
wie untera = 5 St c) mit StraBen- oder Eisenbahn nach Hirschbg.,
von hier mit Eisenbahn nach Krummhibel u. weiter wie R. 12. Von
Krummhibel noch 4 St.

Route 5a: Giersdorf, Hain und der Hainfall.

Giersdorf liegt 4 km s. von Warmbrunn (Chaussee und
FuBwege, 1 St.), 320—430 m i. M., 1437 Einw., PTF,,
kath. und ev. Kirche, Holzstoff-, Papier- und Pappen-
fabriken; Glasschleiferei, Drechslerei, Forellenzuchtanstalt.
RGV.-Ausk.: Kfm. Parke, Fabrikbes. Linke u. Gasth. z.
Hohlen Stein.

Post-Verbindung tdglich dreimal mit Warmbrunn, Hain u. Sei-
dorf. — Elektrische StraBenbahn von Warmbrunn bis Obergiersdorf-
Bécheltalweg.

Hotels, alle mit Garten: H. Manisch. — Dfimmlers Gasthof.
— Herrschaftliche Brauerei am Eingang des Dorfes. — Gerichts-
hretscham, auch fiir Schulen und Vereine,

Im Oberdorf: Gasth. zuin Hohlen Stein, 9 Z. von 1—1,50,
F.von 0.30 Jh an, D. 1,20—1,50JI, P. von 4 JL an, Rest., Garten, gut. —
Zur Schneehoppe, mit Gesellschaftsgarten. — H. zur Kippe, an der
Grenze von Hain, mit Rest.,, Z. 10—20 Jt. woch., F. 25 u. 75 Pf,,
D. 1,25 u. 1,75 Jt, P. 25—35Jt. woch. — Zum Bécheltal, Logierhaus
mit Rest.. Garten und Veranda, Z. von 1,25 .ft an, D. 1,50 u. 1,75 Jf,
gute Pension.

Ausflige von Giersdorf.

1. Der kugelhQbel, Felspartie, von der Dorfstrale an derFrieseschen
Bleiche vorbei (in 5 Min.); freundlicher Rundblick; Ruhebanke.

2. Der Hohle Tump, >4 St., senkrechte, fast Giberhdngende, Fels-
wand am Giersdorfer Wasser. Etwa 8 Min. die DorfstraBe hinauf bis
zu einer Mihle, dort r. ab (Wegw.), die Anhdhe hinauf zum Abgrund.

3. Der Hohle stein. Hoher, senkrechter, im Spalte besteigbarer
Felsen, 497 m; z. Zt. vom Dorfe aus wegen verbotener Stegbenutzung
nicht zuganglich. Zur Hohe ,Hohe Hibel“ gelangt man jetzt auf dem
Wege vom Gasthof z. Schneekoppe nach Bronsdorf. Préchtige Aussicht.

4. Das Fieblgtal am Trommelwasser, von den vier erstgenannten
Gasthausern sw. 10 Min. entfernt, in der Richtung nach Salberg \2 St.,
weiter nach dem Kynast 1 St. Angenehme Platze mit Bénken. Leicht
zu "finden. Wegw.

5. Das Himmelreich, 10 Min., im Dorfe weiter hinauf, am Einfluf
des Baberwassers ins Giersdorfer Wasser: interessante Felspartie, uber
die Briicke, Weg ins Babertal (Bécheltal), Bronsdorf (s. S. 63), Baber-
hauser nach dem Hainfall. Wegstein.

6. Nach dem ,Taufstein", Felspartie mit wundervoller Aussicht, von
Linkes Mihle aufwarts in 10 Min. erreichbar. Wegweiser.

7. Nach der spindlerbaude Uber Hain. S. S. 65. Wegzeichen
blau. Bequemer Aufstieg.
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8. Nach der peterbaude. Uber die zweite Bricke bei der Linke-
schen Fabrik im Oberdorfe am Wasser nach Hain, . am Wasser hinauf,
dann Uber Saalberg und Waldmihie durch den hiibschen Rotwasser-
grund. Sehr schoner Aufstieg, zum Teil Buchenwald 2% St.

9. Nach dem Rothengrund, vom Gasthaus ,zur Schneekoppe® s6.
an der Berglehne dahin, mit schéner Aussicht in das Warmbrunner Tal,
in % St.; weiter Uber Ober-Seidorf oder Uber den Predigerstein und
Maxheinzeistein (s. unten) nach der Annakapelle.

Nach wang fuhrt vom Gasthause ,zur Schneekoppe“ in
2 St. ein durch Wegweiser gut markierter Weg tber Bronsdorf. (Tannen-
baude) meist im Walde mit préachtigen Aussichten: r. die Brotbaude,
Wang. Fortsetzung: Weg zur Schneekoppe. Weniger steil als der Uber
Seidorf.

11. Der predigerstein (s. S. 105). Ist man vom Gasthaus ,,zur Schnee-
koppe* auf dem erwéhnten Koppenwege am Kreuzwege auf dem sSieber-
berg angelangt, so geht man I. ab (Wegw.) durch den Wald, dann uber
die Wiese gerade aus, 1 St. Schéne Aussicht, Echo, erweiterte Gast-
wirtschaft. Dabei die Hainberghauser. Rickweg Uber den Rothen-
grund 1 St.

12. Nach Maxheinzelstein u. Baberh&user (s. S. 64). a: Im Oberdorfe
bei der Fabrik tber die Briicke am Baberwasser hinauf bis vor Baber-
mihle 1 St., I. weiter 10 Min.: Gasthaus Maxheinzelstein. Neben
dem Hause Felsen gleichen Namens mit zahlreichen sogen. Opferkesseln.
Von hier durch das zerstreut angelegte Ortchen 54 St. nach dem
~Baberkretscham*“. b) Uber den Hainfall Waldweg weiter, nach einer
halben St. (Wegw.) abseits auf den Babertalweg u. nach Babermihle
(<4), Tumpsahittebaude (Gasthaus in Baberhduser 4- 10 Min.) u. in der
Nahe d. Baberkretscham. c¢) im Walde weiter nach den Wegweisern
154 St. — Vom Gasth. Tumpsahittebaude Aufstieg zum Tumpsahitte-
felsen 880 m, groBart. Punkt. % St.

Aufstiege nach der Schneekoppe von Giersdorf aus.

a) Uber Ober-Seidorf und Annakapelle (wie Ausfl. 9, S. 61), dann
Brotbaude, Schlingelbaude (254 St.), Hampelbaude und weiter wie
S. 111. (5 St)

b) Uber Maxheinzelstein und Baberhduser (wie Ausfl. 12), Briik-
kenberg, Wang, Schlingelbaude und weiter wie vorher.

Hain (im Riesengebirge), Bahnstat. Warmbrunn, Kreis-
Chaussee bis Ober-Hain. Elektr. StraRenbahn v. Warm-
brunn bis Obergiersdorf zur Abzweig, der Bécheltal - (Baber-
wasser-) stralle, 2 km, mit Hochdruckquellenwasserleitung,
elektr. StralRenbeleuchtung, liegt 480—650 m 0. M., schlieR3t
an Giersdorf an; 580 Einw.,beliebte = Sommerfrische und
Wintersportplatz, in zentraler Lage, in einem von vier
Wildbéchen durchschnittenen, abwechslungsreichen Gebirgs-
gelande mit mildem Klima. PTF. Von Obergiersdorf
Autodroschke. RGV. Ausk.: PaulKriegei. Schulerher-
berge der Ortsgruppe Gorlitz. Ev. und kath. Schule. Neben-
zollamt.

Hotel»; Oblassers Il., 28 Z. v. 1,50—2 Jt., F. 0,40—1JH, D. 1,50
bis 2 Jt, P. 550—6,50 Jt. GroBer Garten mit schéner Aussicht von
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der Schwedensehanze; Restaurant, Bader, Garage; zu empfehlen; Ver-
kehrszentrale. Kleine Tiroler Gebirgswagen zur bequemen Autfahrt
nach dem Kamm. — H. Wilhelmshdhe, in schéner Lage, 20 Z. v.
1,50—2,50 X, F. 0,75 X, L. 1.25A, D. 1,25—2 JC, S. 1,50 X, P. 4,50 bis
6 X, Restaurant, Garten, schattige Terrassen und Hallen, Béder, mitallem
Komfort der Neuzeit. — H. Fischer und Gartenhaus Academia, mitten
im Orte, 25 Z. von 1,50—3 X, F. 0,50—1 JC, L. 0,50—1X, D. 1,50 X,
S. 0,50—1,50 Jt, P. 5—8 Jt., schoner Garten, Saal, Bader; Fensions-
haus Villa Idylle, vornehmes, gut gefiihrtes Haus, Z. 15—35 Jb pro
Woche, Verpflegung pro Tag 4 Jb\ Zum WaldschloRchen, letztes Gast-
haus am Spindlerbaudenwege; loh, Adolf, Weinhandlung; H. zur
Waldmihle, romantisch am Beginn des Rotwassertales gelegen; hier
schonster Aufstieg zur Peterbaude; Lindenschénke, altes Gasth. m.
Riesenlinden an der Strale und schdner Aussicht; H. zur gold. Aus-
sicht, Rest. — Villa Marienhéhe, Pension.

Ferner angrenzend in Saalberg: lAebigs Gasth., gute Rest. —
Kaiser Wilhelmsbande in geschitzter Lage, Béader.

Der Hainfall, 547 m, sttirzt 10 m tief in eineFelsenschluclit.
Von Oblassers Hotel geht man 1. ab bis zur Muhle im Grunde.
Hinter dieser fuhrt ein Steg Uber das Hain- (oder Mittel-)
wasser und, nachdem dieser uUberschritten (Wegweiser nach
dem Baber- oder Béacheltal und Rotwassergrund), am r. Ufer
des Baches entlang durch schéne Wald- und Felspartien bis
an einen Steg uber den Seifen. An diesem Wege — hinter
Rubezahls Tanzplatz — Gedachtnistafel, I. am hohen Felsen,
fur den Maler DreBler (f 1882). Uber den Steg und Uber die
Fahrstralle, auf dem schmalen Steige fort; nach einigen Mi-
nuten hért man schon den Fall rauschen, und bald steht man
vor der sehr malerischen Schlucht mit dem Falle. Gastbaude.

Zur Goldenen Aussicht in 8 Min. (Uber den Steg, den
FuBsteig die Hohe hinauf). In der Ndhe der Mannstein,
interessante Felswand mit vertiefter Mannsgestalt. —
Hubsche Aussichtspunkte die Hoysteine und der Tauf-
stein, 14 St., gute FuBwege dahin auf Saalberg-Giersdorfer
Gelédnde, nahe Hain.

Partien um Hain.

1. Nach dem Predigerstein (s. S. 105) am Hainberge. Auf dem Weg
zum Rothengrund (s. S. 63) bis zum vierarmigen Wegweiser; lda-Eiche;
von hier mehrere Wege, der nahere steil in 20 Min. hinauf. Schdne
Aussicht. Das hohere Plateau des Hainberges, die Hainbergshohe
(Gasth. zur Hainbergshéhe, Z. 1,50—2 X, F. v. 35 Pf. an, D. v.
1,30 X an, P. 450 JC, 670 m hoch am Predigerstein gelegen, ist als
Sommerfrische sehr zu empfehlen; Verpflegung gut, eigener Wald am
Hause und die schonste Rundsicht ins Tal und Hochgebirge). Von
hier schone Partien auf ebenen Wegen in die ndchste Umgebung.

2. Nach den Baberhausern (Haberkretscha.m, 12 Z. v. 1,25 X an,
Wohnungen fiir Sommergaste und Touristen, guter Mittagstisch; Max-
Heinzelstein-Baude, an der StraBe nach der Brotbaude, 10 Z. 1,25
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bis 1,50 Jt, F. 65 Pf., D. 1,25 JA, P. 450—5 JL', Pension Haus Wald-
garten, P. 41; Strieteels Konditorei u. Backerei, auch Logierhaus;
Tumpsahuttebaude, am Beginn des Weges nach dem Tumpsahittefelsen)
RGV. Ausk.: im Forsthause, im Kretscham und in Haus Waldgarten.
Besuchte u. beliebte Sommerfrische, 670 m, 180 Einw., im Sommer
PTF., im Winter Post Giersdorf, Wintersport; am Touiistenwege
(rot-griin), von Hain Uber Wang zur Schneekoppe, 6V St. Von
Oblassers Hotel, auf dem Wege nach dem Hainfall. Vor diesem I|. die
Strale hinauf, bei der Forsterei voriber. Am Waldgitter I.! wenden.
In dem eingezdunten Forstrevier zwischen Hain, dem Rotwassergrund
u. den Baberhdusern (auBerhalb der Touristenwege) ist eine Zucht
eingefiuhrter Mufflons. Préchtiger Waldweg. Das Baudendorf Baber-
hauser liegt mit seinen 46 Bauden auf weiten, griinen Matten in einem
botanisch interessanten Revier mitten im schonsten Nadelholzwalde und
bildet mit Forst-Langwasser, Briickenberg und Wolfshau zusammen
die Gemeinde Gebirgsbauden. Die neue WaldstraBe im Baberwasser-
(Bachel)-Tale, auf der man vom Bahnhof Warmbrunn oder von der
Endstation der elektr. Talbahn in Obergiersdorf zu Wagen die
Baberhéduser erreichen kann, hat zur Hebung des Sommerbesuchs viel
beigetragen ; sie ist auch fir den Wintersport vortrefflich geeignet.
Yi St. vom Kretscham s. der Tannwasserfall und unweit der Schenken-
wasserfall. 6. vom Dorfe der Max-Heinzel-Stein, kesselreiche Felsgruppe
mit hiibscher Aussicht und gleichnamigem Gast- u. Fremdeuhause (gut);
y2 St. sw. dar Tum-psahiittefelsen mit groRartiger Aussicht.

In 2 St. von Hain erreicht man auf guten Waldfahrwegen die Brot-
baude und die Pfarrei Wang. Weiter nach der Schneekoppe s. S. 110.

3. Nach dem kynast. Von Oblassers Hotel Weg Gber den Gollner
und Saalberg 1 St. 20 Min., oder von der Waldmuhle Uber Saalberg
(Herdberg) 1 St. 20 Min.

4. Nach der spindlerbaude (blau). Von der ,goldenen Aussicht* 2 St.
Weg: auf der StraBe bergan in den Wald, den Rotwassergrund zur Rechten,
— jenseits des Grundes auf dem Hittenkamme die Ludersteine — auf den
Kamm. Im Walde breit ausgebaute Strale bis ans Hochgebirge, wo sich
die Touristenwege nach der Spindlerbaude und nach der Peterbaude (neu
angelegter ,,Lochelweg“) trennen.

5. Nach der peterbaude, 2—2*4 St. Auf dem Spindlerbaudenwege
hin.  Vor der Steigung r. durch den neuen Léchelweg (s. 0., Wegw.), der
auf der Madelwiese in den Kammweg miindet. Ein zweiter Weg geht
von der Waldmihle aus im Rotwassergrunde (rot) hinauf und mundet
zwischen Spindler- und Peterbaude in den Kammweg. Teilweise schéner
Buchenwald. 2*4 St.

6. Weg Uber die Spindlerbaude (blau, Nr. 4) nach spindeimuUhle
driben im WeiBwassergrunde. 312 St.

7. Weg nach der Heinrichsburg Uber Giersdorf u. Marzdorf. 2 St.

8. Nach Agnetendorf: Uber Waldmihle, schéner Weg, 1St. Fort-
setzung w.: Leiterweg nach Schreiberhau. -f-2 St.

Aufstiege zur Schneekoppe von Hain aus.

a) Uber Baberhduser (s. Ausfl. 2) Brotbaude, Wang, Schlinge
baude (uber Teichbaude -j- % St.), Hampelbaude, Riesenbaude, 5*4 St.
b) Wie vorher bis Schlingelbaude, dann Prinz Heinrich-Baude, Riesen-
baude, 5% St. c) Spindlerbaude (wie Ausfl. 4), dann Kammweg.
d) Peterbaude (wie Ausfl. 5), dann Kammweg.

Griebens Reisefiihrer: Riesengebirge. Gr. Ausg. 23. Aufl. &
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Route 6: Hermsdorf, der Kynast, Agnetendorf
und Saalberg.

Hermsdorf (seither ,unterm Kynast“, jetzt ,,Herms-
dorf (Kynast)*). Endstation der Hirsehberger Talbahn,
4km von Warmbrunn; StraBenbahn von Hirscbberg 10 km.

Wege von Warntbrunn nach Hermsdorl: 1. Auf der Chaussee bei
der Warmbrunner Brauerei vorbei, bestdndig Aussicht aufs Gebirge.
2. Uber die Warmbrunner Promenade s. bis zum Landhause; durch die
Ludwigsailee und uber den Steg des Schneegrubenwassers (Haidewasser)
Bereich des Stauweihers.

Hermsdorf ist ein beliebter Sommeraufenthalt, 350
bis 460 m, am FuBe der historischen Burg Kynast und am
Schneegrubenwasser gelegen, 2700 Einw., 1912: 2091
Sommerfrischler, 3644 Touristen. Amtsgericht. RGV. Ausk.:
Gasthofbes. Scholz und Kaohler, Sattlermstr. Ringelhann.
Keine Kurtaxe.

Hotels in Hermsdorf; Vietzes Hotel, Fuhrer-, Trager-und Pferde-
station, im Winter fur Hornerschlittenfahrten und Wintersport. Endpunkt
der elektr. Bahn, 50 Z. 2—5JS, F.0,75u.U , D.150—2,50 Jb, P. 5 bis
8,50 ,ib, mit groBem Restaur., Garten mit herrl. Aussicht, angenehmer
Aufenthalt, Badern, Garage, gut; Deutsche Krone, zunéchst dem Bahn-
hof, 20 Z. v.1,25—2Jb, F. 0,70, L.0,60Jb, D. 1,25—1,75, P. 4—5 X,
mit Garten und guter Wirtschaft, Badern, Garage, Fihrer- und Tréager-
stat., Haltestelle der elektr. Bahn; Zum Verein, Z. 1—1yt X, F. 60 Pf.,
D iy4 X, P.v. 34X an, mit Garten, Fuhrer- und Trégerstat.; Auguste
Viktoria, 14 Z.von 1—2 X, F. 35Pf., D. 125Jb, P.4—6 X', Zum
Goldenen Stern, neben der ev Kirche, mit Garten und Veranda.
Gut und billig; WeiRer Lowe, mit Garten; Herrschaftl. Brauerei;
Gasthof zu den Schneegruben, vor der Post; Gasthaus zur Er-
holung in Oberhermsdorf, mit Garten; Logierhaus Berghaus, Ober-
dorf, Mihlenweg 29, 10 Z. 5—10 X pro Woche, pro Tag 1X, F. 35 Pf,,
D.1X, S 0,75 X, P. 250—3,50 X

Konditoreien: Arnolds Konduorti, gegeniber der ev. Kirche, be-
suchtes Restaur.

Restaurationen: Ho//mann, zugleich Logierhaus mit Glasveranda
und Garten, guter Mittagstisch. In dem Hause wohnte die deutsche
Kaiserin 1874 (Gedenktafel).

tisenbahn nach Hirschberg und Petersdorf—Landesgrenze—

Reichenberg.
Elektr. StraBenbahn Hermsdorf—Warmbrunn—Hirschberg bezw.

Giersdorf; die Wagen verkehren alle 35 Min., in den Monaten Juli und
August alle 17 Min.

Postomnibus nach Agnetendorf, 4 km, zweimal.

Droschken am Bahnhof und vor Tietzes Hotel.

post, Telegraphen- und Fernsprechamt, nahe Tietzes Hotel.

Fihrer erhalten den Tag 5 X und mehr.

Reitpferd auf den Kynast 3 X, Bismarckhéhe 5 X, Peterbaude
8 X — sesseltrager nach dem Kynast 4 X nach der Bismarckhéhe 6 X,
fiir beide zusammen 8 X



Route 6: Hermsdorf, der Kynast, Agnetendorf u. Saalberg 67

Badeanstaltin lierrl. Parkanlage. Schwimmbad, vom ,,Schneegruben-
wasser” flieRend gespeist; Juni—Septbr. auf 17—23° erwarmt. 2 Min.
von Tietzes Hotel.

Wintersport: Von Hermsdorf aus beginnt eine der besuchtesten Win-
tersportbahnen im Riesengebirge. Sie fihrt Gber Agnetendorf—Peter-
baude—Spindelmihle. Besonders nach dem 1909 erfolgten Ausbau des
Weges von Hermsdorf bis zum Kreuzwege hinter Agnetendorf zur
VollstraBe ist diese Strecke fur den Wintersportler zu empfehlen.
Hauptstation fir. Hornerschlitten ist Tietzes Hotel, wo auch alle Aus-
kinfte erteilt werden. Empfehlenswerte Rodelbahn auch vom Kynast
herab. Eine 4000 gm groBe Eisbahn wird vom Wintersportverein
Kynast unterhalten und gut gepflegt.

Von Hermsdorf nach dem Kynast, 1 St., geht man von
Tietzes Hotel (oder vom ,,Verein“ an der r. Seite des Schnee-
grubenwassers) s. bis an die Giersdorferstr., Wegw.; daselbst
biegt r. ein FuBweg ab, aufdem man, beim gréafl. Schweizer-
hause vorbei, an den Waldsaum gelangt. Ein anderer Weg
(markiert) fuhrt 6., dann an der Nordseite des Berges hinauf.

An der Waldecke I. der Kleine Hohle Stein. 7 Min.
Von hier zu einer Trink- und Verkaufsbude, bei der der
Reitweg aus dem Dorfe einmiindet. Einige Minuten darauf,
wo die FuBwege sich kreuzen (geradeaus zur Schlucht die
Holle, welche man auf dem Rickwege benutzt), I. ab im
breiten Wege weiter. Nach einigem Steigen zum Wacht-
stein (30 Schritte vorher fuhrt ein Pfad zum GroRen
Hohlen Stein, interessant wegen seines naturlichen unter-
irdischen Ganges, den man durchklettem kann; weiterhin
an diesem Pfad ein gewaltiger tGberhéngender Felsen). Nach
10 Min. I. vom Wege vorspringender Fels mit einer Bank,
Schone oder Koppen-Aussicht genannt, von wo aus herrliche
Aussicht nach dem Hochgebirge. Von da in 6 Min. auf
dem breiten Wege durch das Tor der Burgruine * Kynast
auf den ehemaligen Turnierplatz vor dem inneren Burgtor,
mit guter Wirtschaft und kleinem Burggarten; auch Nacht-
quartier. Bronze-Brustbild (vom RGV.) Theodor Kdrners
an der Ringmauer der Burg am Vorplatze.

Die Burg Kynast liegt auf einem 657 m hohen v. 3Seiten abgesonderten
Granitberge. Sie wurde 1292 vom Herzog Bolko v. Schweidnitz erbaut Im
Jahre 1360 erhielt sie mit dem groBten Teile des Riesengebirges Ritter
Gotsche Schoff vom Kaiser Karl IV. fur tapfere Kriegsdienste, so meldet
die Sage; historisch dagegen ist festgestellt, daR weder Gber den Ursprung
der Burg, noch uber die Art und Weise, wie dieselbe in den Besitz des
Schaffgotschschen Geschlechts, das sie heute noch besitzt, Uberging,
beglaubigte Urkunden vorhanden sind. 1426 wurde sie von den Hussiten
vergeblich belagert. Am 31. August 1674 wurde sie durch einen Blitzstrahl
zerstort, und hierbei ging, wie Naso glaubt, das Archiv mit den Urkunden
zugrunde. — Viel besungen (u. a. von Theodor Kérner) ist die Sage von

5
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der sprdden' Kunigunde, welche allen Freiern die Aufgabe stellte, die
Feste auf der schmalen Burgmauer zu}umreiten. — Beschreibung der

Burg mit ihrer Geschichte und ihren Sagen in den Buden auf dem Berge
fur 10 Pf. kduflich.

PANORAMA voM KYNAST.

7 Tphre? /R TTimx7dTnf* Trdp7 /2. TTnRDif.n7.hpm

Im Burghof die Staupséule, Brunnen, bzw. Zisternen,
BurgverlieB, Stallungen und die alte Kiche. Von der
Plattform des Burgturmes, auf den eine Wendeltreppe von
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105 Stufen fuhrt, hat der Besucher einen + Rundblick,
wie er ihn schoner und groRartiger wohl kaum im ganzen
Gebirge wiederfindet. Fur Besteigen des Turmes 10 Pf.,
fur Erklarung weitere 10 Pf., Kinder die Halfte, Schulen
ErmafRigung. — An der Sidseite der Burg ein sechsfaches
Echo, welches durch Béllerschiisse (50 Pf.) hervorgerufen wird.
Fir die FUhrung durch die Burgruine werden 30 Pf. verlangt.

Rickweg vom Kynast nach Hermsdorf: am besten
durch den Hollengrund, eine steile, dlstere Schlucht.
Aus dem Burghofe tretend, wendet man sich gleich r.
zur Hollenpforte, vorher I. der Voégten-Platz mit pracht-
voller Aussicht und Hoéllenstein. Auf Stufen hinab, immer
r., kommt man auf den Sattel, 546,5 m, zwischen Kynast
und Herdberg; hier Wegteilung; man wéhlt den Weg
wieder r. und kommt auf eine Rasenlehne, aus der sich
der Kynast mit der Burg steil auftirmt. Bald hat man
den Weg, den man beim Heraufsteigen benutzt, erreicht
und gelangt auf diesem zuriick nach Hermsdorf. Beider Weg-
teilung oben auf dem Sattel fuhrt der Weg (Wegweiser) 1. 6. bei
dem Kynast-Brunnen voruber nach Saalberg und Hain, von
hier durch den schattigen Rotwassergrund auf den Kamm-
weg zwischen Peter- und Spindlerbaude in 3% St., oder
Uber Hain nach der Spindlerbaude, blaue Wegzeichen. In
der anderen Richtung kommt man s. nach Agnetendorf.
Dieser Weg fur die Tour nach der Bismarckhéhe zu benutzen.

Ein anderer Abstieg, von ersterem Wege abzweigend,
fuhrt nach Kynwasser; 35 Min.

Vom Kynast zur Bismarckhéhe ber Hermsdorf
212 St.,, vom Kynast direkt bis Warmbrunn 1 St.

Alter Weg vom Kynast nach Kynwasser und Warmbrunn: Weg |I.
nach Saalberg bis ans Kynwasser im Goldloche. An der r. Seite des klei-
nen Kynwassers im Kynwassertal, auf schmalem Pfade, im Walde, stetig
bergab; am letzten Drittel Gber eine schmale Steinplatte auf die I. Seite
des Wasserchens, an diesem dahin bis an den Teich und nach kyn-
wasser (S. S. 59). Von hier die Ludwigs-Allee entlang nach Warmbrunn.

Partien von Hermsdorf aus:
NachAgnetendorf, zur Bismarckhéhe, zuriick Gber die Scharfe. 2 St.
Uber Wernersdorf, Kaiserswaldau nach den Bibersteinen. iy2St.
. Uber Saalberg, Hain, den Hainfall zur Goldenen Aussicht. 2 'St.
Nach Giersdorf, zum Hohlen Tump. 1% St.

Nach Petersdorf und zum Moltkefels. 2y2 St.
Nach Warmbrunn und auf den Weihrichsberg. |’A St.
. Nach Kynwasser und zur Waldmihle in Hain. [112St.
. Nach Gieradorf und zur Heinrichsburg. 2 St.

Zur Bismarckhohe (s. S. 72), von Hermsdorf aus, sw.

PNogRwNE
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Uber die Scharfe und den Hummelberg, 1%St. W. am Schlo
und dem kath. Kirchhof, an den Telegraphenstangen entlang,
fUhrt der Weg uber die Scharfe r. hinauf. Unter den drei sicht-
baren Wegen hat man die Wahl. In y2 St. ist man oben
auf einem freien Rasenplatz (lohnende Rundschau). S. auf
dem breiten Wege kommt man zu einem mit Steinen um-
friedeten Ackerstick, dem Kirchhofel, einer alten Begréab-
nisstatte, und sieht bald I. beim Eingdnge in den Wald
Wegweiser ,,nach der Bismarckhohe*. Den breiten Weg

festhaltend, in 1 St. ans Ziel.

Von dem oben bezeichneten freien Rasenplatz aus kann man die
Tour durch die Besteigung des sabrich um \2 St. erweitern. Ein deutlich
sichtbarer FuBweg zweigt r. w. ab. Man kommt auf diesem, sich I
haltend, in Y4 St. auf den gesuchten Punkt. AuRer mehreren interessanten
sogen. ,Opferkesseln” bietet der Sabrich eine sehr hiibsche Aussicht.
Wir kehren auf dem FuRwege am Waldsaum entlang in den Weg zur
Bismarckhdhe beim Wegweiser zuriick.

Von Hermsdorf nach Agnetendorf.

a) Von Hermsdorf fihrt die neu gebaute schone Chaussee am
herrschaftlichtn Hofe I. zwischen dem Amtsgerichtsgebdude und dem
Gasthof zum Lowen durch das Dorf, am |. Ufer des Schneegrubenwassers
entlang, in 1St. nach Agnetendorf. FuBweg vom Bahnhof Hermsdorf:
an der Westseite des Dorfes den Telegraphenstangen entlang, nach Agne-
tendorf. Die StraBe geht dorfaufwérts u. teiltsich vor Beyers Hotel l. zum
Peterbaudenwege, r. das Oberdorf erschlieBend bis tief in den Leiterweg
in der Richtung nach Schreiberhau, eignet sich somit vortrefflich fir den
Wintersport. — Ferner ein staubfreier Dorfweg am r. Ufer des Schnee-
grubenwassers bis Oberdorfende, hier in die neue Strale. — AuBerdem
ein etwas weiterer Weg fur FuRgénger: aus dem Hdllengrunde am Ab-
hange des Herdberges, in Agnetendorf ausmiindend 1y2'St.

b) von Tietzes Hotel am Bache aufwadrts den anregenden Neben-
Dorfweg hinauf bis Gasth. z. Erholung, von hier die Chaussee weiter. 1 St.

c) aus der Sohle des Hollengrundes am Kynast Waldweg am Hange
des Herdberges entlang, endend beim Agnetenhof 1% St.

d) Von Hermsdorf iber den Kynast nach Agnetendorf: Auf den
Kynast s. S. 67. Man wendet eich auf dem freien Platze vor dem Burgtor
s0. zur Hollenpforte und Uber Steinstufen s abwarts zum Hallengrund.
Bei der Wegteilung auf dem Sattel zwischen Kynast und Herdberg geht
man w. weiter. Der Weg (Wegweiser und Farbenmarkierung) fuhrt tber
den Herdberg und dann abwarts nach Agnetendorf. 1 St.

Agnetendorf.

Hotels: Beyers II., Z. 1&—22 .ft, F. 40 u. 80 Pf.,, D. 1,50 bis
1,75 ,ft. S. 1,70 ,ft, P. 550—6,50 ,ft, durch Neubau vergréBert, Reit-
pferde, Fihrer- und Trégerstat.,, mit Restaur., Garten, Béadern, Garage,
gelobt; Deutscher Kaiser, im Mitteldorfe, 25 Z. v. 1,25—2 ft, F. 60 Pf.,
D. 1,75 ,,ft, P. 4—6 ,ft, mit Restaur., Gart., Badern, auch Luftbad, Garage,
gut; H. Ar/netenhof am Dorfelngange gelegen 18 Z. 125—150A .
75 Pf., D. 1,25—1, 0,,ft P. von 4,50 ,ft an; Restaurant, Garten, Bader
Garage; von hier angenehmer Aufstieg zur Blsmarckhohe H.-Bens.
Villa Alwine, im Oberdorf (590 m), in freier Lage, mit schoner Aussicht,
15Z. v. 10—22 ,ft (2—3 Betten), F. 50 Pf.—1 .ft, D. 1,25—1,50 ,ft, P. 5
bis 6 A, Restaur., Garten, Bad, gut; Menzels T.ogierhaus.
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Auskunftstelle des RGV. (Ausk : Lehrer Otto).?

Postomnibus nach Hermsdorf 2mal. .

Das malerisch von bewaldeten Bergen eingeschlossene
DorfAmit 792 Einw. hegt 447—575 m 0. M. am Pratsch,

Hutten- und Schneegrubenwasser, die sich hier vereinigen;

PANORAMA VON DER BISMARCK-HOHE.

beliebter Sommeraufenthalt. 1912: 2228 Sommergaste. In
der Nahe des Dorfes 6. dieOpfersteine, schone Aussicht, Weg-
weiser 20 Min.; ebenso s. nach dem Turmstein am Turm-
wasser und Schneegrubenwasser 12 m hohe Felsenséule
(V2st.). Beide Wegweiser am Wege nach der Peterbaude
bei Telegraphenstange No. 78 bzw. 80.
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Zur Bismarckhohe. Von Agnetendorf fuhren drei nicht
zu verfehlende Wege auf die Bismarckhohe w., 3/4—1 St.

1. Uber die Pratschbriicke durch das Dorf, hinter d. grof. Stein
in den Wald, beim Wegweiser r. den Schindelgrund entlang. 2. bei
Haus 102 in der DorfstraBe abbiegend, auf halber Hohe dann in den
Weg 1. 3. durch den Garten des Hotels Agnetenhof den Hummelberg
entlang.

Die * Bismarckhéhe (h. msmarckhéhe, Logis i—i,so Jt,
Sommerwohnung 8—25 X pro Woche, P. 3—5.-" tagl., gute Verpflegung),
714 m, am Matzlerberge, bietet bei klarem Wetter préchtige
Aussicht. Im S. sieht man tUber dem Waldtal des Schindel-
grundes den Kamm des Riesengebirges aufsteigen; besonders
schon zeigen sich die Schneegruben und das Hohe Rad.

Der Weg von der Bismarckhéhe n. ins Zackental 1aBt sich durch

das liebliche quirital nach Petersdorf, den Freundlichen Hain (bei der
Papierfabrik von Enge in Petersdorf Uber die Bricke am I. Ufer des
Zacken hin) nach Warmbrunn machen. Auch tuber Kiesewald nw. %—1 St.
zum Vitriolwerk; von da M St. zum Bahnhof Petersdorf und mit der Bahn
nach Warmbrunn.
. Von der BismarckhShe auf dem Leiterweg nach schreiberhau 2 St.
Uberall Wegsteine. Den Leiterweg, einen prachtigen chaussierten Wald-
weg durch die weiten, dunklen Waldungen des Schindelgrundes, erreicht
man von der Bismarckhéhe in einigen Minuten, wenn man zwischen den
beiden Steingruppen den schmalen FufBsteig hinabgeht.

Von Beyers Hotel (Wegw.) kommt man w. durch die letzten Dorf-
hauser auf den Leiterweg, dieser fiihrt bestdndig durch Wald in V/2St.
nach Schreiberhau. Man kommt in das Kochelgebiet, geht aus dem
Walde heraus und sieht zwei der Kochelhduserr. auf der Scheundelwiese
liegen. (Hier Weg zum Kochelfall.) Einige Schritte dahinter Z Weg-
weiser: Nach der Alten Schlesischen Baude in 1y2 St. — Wir wéhlen,
um nach Schreiberhau zu gelangen, den w. sichtbaren, breiten, ziemlich
steil ansteigenden Fahrweg und gelangen in 12 St. zu Konigs Hotel in
Schreiberhau.

Weitere Ausflige von Agnetendorf.

1. Nach dem Kynast 1—1V2 St. Neben der Post Wegweiser: auf
schonem Wege tiber den Herdberg durch Buchenwald bis auf den Sattel
zwischen Kynast und Herdberg, von hier aufwérts, s. S. 69 ff.

2. Nach Hain und der Goldenen Aussicht. Geringe Steigung. Von
Agnetendorf in den Weg nach der Peterbaude. Den Telegraphenstangen
entlang, bei Stange No. 97 |. ab (Wegweiserl) in den schénen Waldfahr-
weg durch préchtigen Hochwald. Wo der Wald sich offnet, r. der
hohe Ricken des Silberkammes, im Osten die Falkenberge und der
Landeshuter Kamm. In 6. Richtung, Z, erreicht man in % St. die ersten
Hauser des jetzt nach Hain eingemeindeten Hinter-Saalberg, die Wald-
mihle, Rest. (Wegs. durch den Rotwassergrund in 2y2 St. auf die Médel-
wiese zwischen Spindler- und Peterbaude). Hier haben wir die Wabhl:
entweder direkt auf gutem FuBwege nach O., allméhlich ansteigend,
in 1 St. zur Goldenen Aussicht und dem Hainfall, oder auf dem am Wald-
saume nach N. hin sichtbaren FuBwege nach Saalberg (s. S. 74) und
Giersdorf in V/4 St.

3 Nach der peterbaude, 2—2y2 St., fortwahrend Steigung bis ans
Ziel. Von Agnetendorf s. an der Telegraphenleitung entlang zun&chst



Route 6: Hermsdorf, der Kynast, Agnetendorf u. Saalberg. 73

Fahrweg, spéter im Walde guter Reitsteig, am Schlegelberge hinauf,
in 1 St. zum Breiten Stein, vorzigliches Echo, nach weiteren 30 Min. zur
Bank bei der friheren Jagerhiitte, und von hier in % St. zur Peterbaude.
— Die Telegraphenstangen sind sichere Fuhrer. Bei der Telegraphen-
stange No. 185: prachtige Aussicht nach Norden; Stange 205: bohm. u.
preuB. Grenze; Stange 210: Peterbaude. Dieser Weg, der sich durch
gleichméRige Steigung auszeichnet, wird vor allen anderen zu Horner-
schlittenfahrten bevorzugt. Auffahrt 2 St., Abfahrt 16—20 Min. Ein
Schlitten kostet fur Hin- und Riickweg die Person 6 M. Die Peterbaude
s. R.9, S 91

4 Uber die Koralienstefne zur Schneegrubenbaude, 3 St. Bald
hinter Beyers Gasthaus zweigt |. von der DorfstraBe der rot markierte
Weg ab; Wegstein. Zwischen den Hé&usern des Dorfes in 20—25 Min.
zur Forsterei, letztes Haus, Wegweiser. Von dort r. gelangt man auf dem
Fahrwege in den Wald am Marzenberg in die Hohe. Nach 20 Min. eine
Bank und ein Wegweiser, der |. nach der Agnetendorfer Schneegrube
zeigt, man erblickt die Anhdhe der Korallensteine vor sich und kommt
ansteigend nach y2 St. zu den Korallenstelnen, einer Felsmasse auf
dem Nordabhang des Hohen Rades, 1079 m; Aussicht verwachsen.
Wenige Schritte hinter den Korallensteinen rieselt eine kleine Quelle.
Auf gutem FuBpfade im Zickzack aufwarts die GroBe Sturmhaube hinan,
unterwegs ein vierarmiger Wegweiser [Z: zur Agnetendorfer Schneegrube,
r. nach den (Schreiberhauer) Schneegruben, gerade aus: Kamm, zuriick:
Agnetendorf, in % St. auf den Kamm]. L., an der Abdachung in die
Agnetendorfer Schneegrube, die Felsgruppe: der Faule Stein. Auf dem
Kamm setzt sich der Weg w r fort und fuhrt Gber das Hohe Rad in % St.
zur Schneegrubenbaude (s. S. 89). Von dem Wege von den Korallensteinen
hinauf geht quer tber den Hochkamm eine Fortsetzung s. hinab, die in
y4 St. zu den Bradlerbauden fihrt (Gasthaus zur Sturmhaube, s. 8. 90).

Wer in das Innere der Schneegruben (Weg weil markiert) und dann
Uber den Grat, der sie trennt, in die Hohe zur Schneegrubenbaude
will, geht von dem vorbez. vierarmigen Wegweiser auf teilweise ver-
wildertem Waldwege am FuBe des Hohen Rades hin. Von der Bank
an der Stelle, wo dieser verwilderte Pfad in den Dirrkochelweg (v.
Leiterwege ab grin-gelb bez.) miindet, gerade tber auf den mangelhaft
weill bez, ziemlich undeutlichen u. stellenweise unbequemen Pfad, halt
man die Richtung |. bei und gelangt Gber Steintrimmer nach yzstindi-
gem Wandern in die groRe Schneegrube. Aus dieser fuhrt ein etwas be-
schwerlicher Pfad zwischen ausgehauenem Knieholz an den beiden
Grubenteichen voriber Gber einen Vorsprung in die kleine Schneegrube
Auf der saftigen Matte, die den unteren Teil ihres Grundes ausfillt,
entspringt ein kihler Quell. Beide Gruben trennt ein ziemlich schmaler
Felsengrat, an dem man hinaufklettern kann. Vorsicht nétig; ein schma-
ler und steiler FuBweg zwischen dichtem Knieholzgebisch fuhrt aus der
groBen Grube in 5Min. auf den ersten Absatz; weiter, ein wenig erkenn-
barer Weg in 30 Min. auf den Punkt des Sattels, von dem aus man in die
kleine Schneegrube blicken kann, und von hier um die Felsen herum in
abermals 20 Min. zur Schneegrubenbaude.

Von Petersdorf Uber Kiesewald u. den Leiterweg fiithrt der gelb-
grin bez. Dirrkochelweg in ziemlich gerader gleichméRiger Richtung
nach dem Hohen Rade u. den Schneegruben; dieser Weg gewahrt eine
prachtige Aussicht; einer der schénsten Riesengebirgswege. Wegweiser.

5. In die Agnetendorfer Schneegrube (Schwarze Grube), 2 St. (P
viantl) Weg wie invorstehender Tour zu den Korallensteinen. Nach 1St.
I. Wegweiser 1yt St. Die Agnetendorfer oder Schwarze Schneegrube ist
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eine langliche, breite Schlucht, Anfang des Schneegrubenwassers, 1200 m
ii. M. und mehr als 157 m tief, das Ziel vieler Botaniker. Die Grube wird
von einem Wall, der aus groRen und meist lose Ubereinander gepackten
Granitblocken aufgetiirmt ist, durchzogen, alte Gletschermoréne. In
ihrem O. liegt der Wanderstein, 1500 kg schwer, etwa 15 chm Inhalt,
der mehrere Male seine Lagerstatte gewechselt haben soll. Er hat die
Gestalt eines unregelmaBigen Wdrfels von 2,8 m Héhe, 9,5 m Umfang.
Kehrt man zu dem Wege zuriick, der die Schwarze Grube quer durch-
schneidet, so trifft man einen (verbotenen) streckenweise unbequemen,
schmalen Pfad, der 6. auf die Hohe des Madelkamms fihrt. Nach ein-
stlindigem Steigen kommt man bei den Telegraphenstangen 171/80 auf
den Weg zur Peterbaude, die man von hier aus in y2 St. erreicht. Den
Rickweg aus der Grube macht man auf dem Wege am Bache (Schnee-
grubenwasser) hin, zum Korallensteinwege nach Agnetendorf.

% St. 6. von Agnetendorf liegt Saalberg i. Rsgh. (vor der
Eingemeindung von Hinter-Saalberg nach Hain zum Unter-
schiede von ersterem Vorder-Saalberg genannt) auf verschie-
denen Hugeln zerstreut in einer Hohe von 500—600 m
und hat 325 Einw. Im O. sind Birksberg, Brunnenberg
und Bertermannsberg vorgelagert; am 6. Abhange des Birks-
berges das liebliche, vom Trommelwasser durchflossene
Fiebigtal. Im S. liegt der Gollner, 610 m, und an diesen
schlieBt sich der Hohenzug des Fuckner; zwischen beiden
fuhrt die StralRe von Saalberg nach Hain. Von W. nach N.
schlieBen sich an den Fuckner der Menzelberg, 681 m,
Eisenberg 575 m, Herdberg, 680 m, und Kynast, 657 m.
Das Klima ist so mild, daR auch noch feineres Obst ge-
deiht; der Wald uberall in wenigen Minuten zu erreichen.
Deswegen ist der Ort als Sommerfrische in Aufnahme ge-
kommen, und die Wohnungen reichen kaum aus. Fremden-
besuch 1912: 1247 Pers. Von Kynwasser fiihrt eine schone,
neue FahrstraBe, die prachtige Fernblicke bietet, nach

Saalberg.

Hotels: 1l. Kaiser Wilhelm-Baude, komfortabel eingerichtet,
Bédder im Hause, Im Sommer Postagentur u. Fernsprecher. — Fie-
Itigs Gasth. mit Garten; eigenes Fuhrwerk. — H. Jtilbezahl mit

Logierhaus Falkenhort in der zu Saalberg gehdrigen Kolonie Kynwasser,
groRer Garten, Gondelteich, Béder, Stahlquelle. — Rest, zum Barenstein.
Bahnstat. ist Hennsdorf (Ky.) u. Post im Winter Hermsdorf.

Elektr. StraBenbahn Ubergiersdorf 2 km.

Wohnungen vermittelt die Auskunftsteile des RGV. (Schulhaus),
die auch Wohnungsverzeichnisse ausgibt.

Spaziergénge: Silberblick; an der Ecke des Schul-
gartens Wegweiser, 5 Min. Schéne Rundschau. — In das
Fiebigtal, YVegweiser am Schulhause; 15 Min. nd. —
Gasth. Waldmihle in Hain (s. S. 64), von der Kaiser Wil-
helm-Baude ab 2 St. — Zum Taufstein; vom Wege nach
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Obergiersdorf aus fuhrt ein markierter Weg |. nach der Fels-
gruppe; prachtvolle Aussicht; 20 Min. — Zum Hoystein
auf dem Gollner, 20 Min., ebenfalls prachtige Aussicht.

Ausflige nach der Giersdorfer Brauerei, auf den Ky-
nast, nach Agnetendorf, Hain usw.

Route 7: Petersdorf.
360—410 m.

Bahn von Hermsdorf nach Petersdorf (3517 Einw.),
370—420 m. Der Ort ist beliebt als Sommerfrische und
als Standquartier fir Touristen, denen zahlreiche Halbtags-
ausfluige moglich sind. Spezialprospekt mit Karte durch
die Ortsgruppe Petersdorf des RGV. Kath. und ev. Kirche.
Arzt; Apotheke; Glas-, Papier- u. Kunstseidenfabrikation.
PTF. 1912: 1182 Sommerfrischler.

Hotels: H. Silesia, a. Bhf., komfortabel, Z. 1,50—2 .ft, D. 1,75 .ft,
Restaur., Garten und Veranda; Prentzels H. zum goldenen Stern,
(Prentzeibaude), 35 Z. von 1,25—2 .ft, F. 0,60, D. 1u.1,50.ft, P. 4—5 .ft,
mit hiibschem Gesellschaftsgarten, gute Verpflegung; auch als Stand-
quartier zu empfehlen; Wilheltnshohe (1 km oberhalb des Dorfes),
14 Z. von 1—1,50 .ft, F. 30 Pf., D. 1,20 .ft, P. 3,50—4 M., 500 m, Rest,
u. Logierhaus, frische Milch; Zur Brauerei, mit altdeutscher Bier- u.
Weinstube; Zum Zachen; Zur Hoffnung; Zur Eisenbahn, an der
Haltestelle Nieder-Petersdorf; Zu den Vier Jahreszeiten, mit Garten;
Zum Kronprinzen, an der Hermsdorferstr.,, mit Garten; Zum Deut-
schen Kaiser, mit Garten; Zur Sonne, nahe dem Bahnhof, Ecke
Bahnhofstr., Garten, Z. v. 1 .ft an; Deutsche Schilerherberge, nahe
dem Bahnhof, 10 Z. 1,25—1,50 M, F. 0,40, L. 0,75, D. 1,25—1,50,
S. 0,80—1, P. 3—4 .ft, Restaurant, Garten.

Sanatorium Zackental, an der Bahnlinie Warmbrunn—Schreiberhau,
P. inkl. Kur und Arzt 10—16 M. pro Tag; mit gr. Park, komfortabel.

Restaurationen: Blasig; Zum, Luisenteisen, an der Strale nach
Schreiberhau; Kochelfallbaude; Olaser; Waldfrieden auf der Sandhéhe. —
Konditorei u. Cafi, nahe dem Stern.

FuBtour von Hermsdorf (Ky.) nach Petersdorf: a) Gegen-
Uber dem Hotel zum Verein fuhrt die Chaussee bei der ev.
Kirche r., bei dem SchlofRgarten mit dem gréaflichen SchloR
l., bis zur Ziegelei, und von hier w. (mit schoner Aussicht
r. nach den Bibersteinen, geradeaus nach dem Hochstein,
I. nach den Schneegruben) in % St. zu den ersten Hausern
von Petersdorf; b) FuRBweg von Villa Mila nach der
Gartnerei u. hier weiter bis an Anfang Petersdorf % St.

In dem industriereichen Petersdorf die Heckertsche
Glasmanufaktur mit einer Ausstellung kunstvoller Glas-
gegenstédnde (besuchenswert, Eintritt frei). Holzstoff- und
Papierfabriken, Kunstseidenfabrik.  Stralenbeleuchtung
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durch Gasgluhlicht u. Elektrizitat. (RGV.) Auskunft durch
Lehrer Halisch, Neue Schule und die Fleischermeister
Friedrich und Deutschmann.

Bin staubfreier, griin/gelb bezeichneter FuRweg fiihrt vom Gasthaus
zum Kronprinzen (in der N&he eine etwa 500jahrige Eibe) an der Berg-
seite (hohe Weg) entlang (von Prentzels Gasthaus aus Fahrstrale) nach
dem Dorfchen Kiesewald; noch mehr zu empfehlen ist der FuRweg
tber die Wihdmshohe, 1 St.

Kiesewald (Glumms Gasth.; Il. zu den Schneegruben), auf-
blihende Sommerfrische, liegt vollkommen staubfrei inmitten groRer
FichtenWaldungen gegentiiber den Schneegruben, 650 m i. M. zwischen
Agnetendorf und Schreiberhau. Préchtige Waldpromenaden, schdne
Aussicht auf den Kamm und den Hirschberger Talkessel. Mehrere Logier-
hauser. Kiesewalters Badeanstalt m. Wannen-, Dampf- und elektr.
Béddern. PF. Auskunft erteilt der Ortsverein. RGV. Ausk.: Hausbes.
Seliger. 1912: 995 Sommergaste. Ausflliige von Kiesewald; 1. Nach
dem Kochelfall % St.; entweder (iber den Holzberg am r. Zacken-
ufer entlang oder beim Kiesewalder Forsthause abbiegend: letz-
terer blauwei markiert. 2. Bismarckhohe uber den Matzlerberg V, St.
3. Agnetendorf 1 St. FahrstraBe. (Auch FuBweg uber Bismarckhohe.)
4. Schreiberhau 1% St., den Leiterweg entlang. 5. Schneegrubenbaude 3 St.
Prachtiger Aufstieg tber den Leiterweg, die Hohe Briicke und die Heu-
plane (Dirrkochelweg, gelb/griin markiert) bietet in seinem letzten
Teile schéne Einblicke in die zerklufteten Schneegruben (ndchster Weg
vom Bahnhof Petersdorf auf den Kamm). 6. Kesselsteine am Holzberge,
IOMin. von Glumms Gasthof entfernt; 20 sogen. ,,Opferkessel“. Prdchtige
Aussicht.

Oberhalb der Heckertschen Fabrik in Petersdorf mindet das Tal
des vom Isergebirge kommenden Kleinen Zackens In das Haupttal des
GroRen Zackens. Der Talweg am Kleinen Zacken entlang fiuhrt w. Uber
Hartenberg, 440—470 m (Schroters Gasth. Waldfriede; Logierh.
Pens. Waldhof), aufstrebende Sommerfrische, 1912: 1247 Fremde,
ruhig, bilig und bequem gelegen (préachtige Aussicht von der nahen
Sandhohe und vom Heideiberge). Nach der Leopoldsbaude (Revier-
forsterei) in 2 St. Nach der Ludwigsbaude in 2% St. und von da
nach Flinsberg in 2 St. 1 km vor Flinsberg Forsthaus, Endstat. der
Kleinbahn Flinsbherg—Friedeberg. Von Hartenberg tber die Heidel-
berghduser, von hier n6., im Walde zuletzt I. haltend, nach den Biber-
steinen, 3/4 St. — Auf dem Wege durch Petersdorf mehrere Wegweiser zur
Bismarckhéhe, die auch von hier aus besucht werden kann: am besten
der Weg tber die Wilhelmshéhe. In Nieder-Petersdorf, beim Gasthofe
zum Kronprinzen. Weg durch das romantische Quirltcd nach der Bis-
marckhéhe und Agnetendorf.

Nach dem Kochelfall: Schoner, neuer Waldweg auf der r. Zacken-
seite von Chausseestein 73,21, oder an der 6 Min. weiter oben im Dorfe
gelegenen Zackenbriicke I. abbiegend,, durch den Fabrikhof; Aussicht,
Ruhebénke, dann weiter die 2—3 km lange Wegstrecke am r. Ufer dahin.
Prachtige, romantische Partie; staubfrei.

Von Prentzels Gasthof in Petersdorf in s/4 St. auf den ,Moltke-
fels“: hinter der massiven Zackenbriicke, Chausseestein 73,7, aus der
Chaussee r. ausbiegend, Wegweiser und deutlich bezeichneter Weg.
Zweiter, schattiger Weg Uber Hartenberg; unter dem Moltkefels die
Dachsbaude. Der ~moltkefels (mit guter Best.), auf dem SO-Abhange
des Schwarzen Berges, 681 m, bietet eine prachtvolle Aussicht auf
den Riesengebirgskamm wund (ber das Hirschberger Tal. Moltke-
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denkmal unter der Moltkeeiche. Aussichtsgeriist, 10 Pf. die Person.
Vom Moltkefels neugebaute Wege: w. nach dem Hochstein 1% St.
(s. S. 82); von diesem sé. nach Mariental in Scbreiberhau 1 St., steil,
oder nw. nach der Ludwigsbaude und Plinsberg; nd. vom Moltkefels
nach den Bibersteinen und Alt-Kemnitz. Der Besuch des Moltke-
felsens ist durch die Haltestelle Nieder-Schreiberhau an der Bahnlinie
Petersdorf—Schreiberhau—Griintal sehr bequem gemacht. 5 Min.

Von Petersdorf nach dem Kochelfall und Schreiberhau.

FluBaufwarts zieht sich die Chaussee nach Schreiberhau noch eine
kurze Strecke in w. Richtung hin, bis sie sich, dem Tale folgend, am Ende
des Heidelbergcs fast im rechten Winkel nach S. wendet. Von hier aus
fihrt der Weg mit dem nun zur Linken herabrauschenden Zacken, an
dessen r. Ufer steile, schon bewaldete Felsen sich erheben, in wenigen
Minuten bis zu den letzten zu Petersdorf gehérigen Hausern (2 km ent-
fernt), dem Sanatorium Zackental und dem ehemal. Vitriolwerk, gegen-
Uber Wirtschaft. Eine Tafel am Sanatorium erinnert an die Anwesenheit
Friedrich Wilhelms Il1., der Kénigin Luise und des preuf Kronprinzen.
15 Min. sw oberhalb der ,,Gletschergarten des Adlerfels“ (560 m, Aus-
waschungen). In der N&he hiervon die Zuckerschale, Felsgruppe (Platte
auf der Spitze eines Kegels).

Vom Sanatorium an schmiegt »ich die Chaussee an das |. Zacken-
ufer. (Von der Zackenbriicke, gegentiiber dem Gasthof zum Luisenfelsen,
fuhrt der ,Fleischersteg” [richtiger FloRersteg), am Schwarzen Seifen
hinauf in % St. zu den ,,3 Urlen® (Anhdhe) und dann in den von
Schreiberhau kommenden Leiterweg nach Agnetendorf und zur Bismarck-
hohe und griin-gelb bez. nach der Schneegrubenbaude.) Die zwischen den
Chausseesteinen 76,0 und 76,1 am r. Zackenufer sich erhebende Fels-
masse wird mit Rubezahls Weinkeller bezeichnet. Kurz dahinter mindet
das Kocheltal, vom Hohen Rad und den Schneegruben kommend, in
das Haupttal. Ein Steg fuhrt zundchst Uber den Zacken und ein zweiter
Uber die Kochel. Die Stelle ist durch einen Wegweiser und eine Ver-
kaufsbude (auch Getranke) gekennzeichnet. In 7 Min. auf Bchdnem
Waldpfade (kein Fahrweg) zum Kochelfall. Am Wasserfalle Gedenktafel
an die Anwesenheit des Konigspaars Friedlich Wilhelms 111. und der
Konigin Luise im J. 1800. Viel schéner ist der Waldweg von Peters-
dorf nach dem Kochelfall auf dem r. Zackenufer. Durch den Fabrik-
hof am oberen Ende des Dorfes bei der massiven Zackenbriicke, dann
zwischen dem Miihigraben und Zacken im Waldesschatten. Auch vom
Gletschergarten (s. oben), direkt nach dem Kochelfall 20 Min.

Der Kochelfall, 523 m hoch gelegen, von der Kochel gebildet, hat eine
Hohe von 13,18 m, Besuch sehr zu empfehlen. Gastbaude, Ziehen der
Schleuse 10, fiir Kinder 5 Pf., RGV.-Mitglieder frei. Der FuBgénger
kann vom Kochelfall der Kochel entgegen nach Schreiberhau—Mariental
in 34 St. und direkt (liber die Alte Schlesische Baude) auf den Kamm
in 3St. gelangen. Weg bezeichnet. Oberhalb des Kochelfalls die herrlich
gelegene Dove-Wiese, zur Erinnerung an den berihmten Meteorologen,
der sie bei seinem Schreiberhauer Aufenthalt oft besuchte; Bank; Blick
nach den Schneegruben.

Vom Kochelfall schéner Weg nach Mariental oder zur Chaussee
zuriick.  Von der Kochelmiindung ist der FuBweg am r. hochromant.
Zackenufer durch den RGV. weiter gebaut bis zur Stelle, wo der
We%( von der Chaussee nach dem Rettungshause abzweigt. {R. bei der
Verkaufsbude vorilber Weg nach der Felsgruppe Zuckerschale, beim Weg-
stein No. 14, y2 St. Unmittelbar hinter Chausseestein 76,6 fihrt r. ein
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gut betretener Pfad auf die Hohe der Talwand, deren hdchster Punkt die
Bastei ist.) Die dicht an die Chaussee herantretenden Felskolosse sind
der Léwenstein, die Bastei und das Spielloch.

Bei Chausseestein 77,3 das,.Schwarze Wog*, ein dunkles, 2y2m tiefe*
Wasserbecken von 20 m Durchmesser. Der Fahrweg fiihrt weiter an
Werners Gasthaus voriber; beim Stein 77,7 steilaufwérts Weg zum
Rettungshause fiir verwahrloste Kinder und Idioten, 1830 gegriindet,
10 Min. Man kommt nun in den Teil von schreiberhau, der Mariental
heilt; 1. Mindung des Zackerle in den (groBen) Zacken.

Bahnfahrt. Aussicktswagen (links sitzen!). Vom Bahnhof
Petersdorf, 388 m 0. M., fuhrt die Strecke in grofem Bogen
an den FuB des Nebelberges, sodann mehrere Kilometer
hinauf in das Tal des Kleinen Zacken, Uberschreitet ihn
auf hoher Bricke und biegt am gegeniiberhegenden Iser-
kamm wieder zuriick; wiederholt grofartige Blicke auf
das im Tale zerstreut liegende Doérfchen Hartenberg, auf
Petersdorf und das ganze Hirschberger Tal; unterwegs die
Ausweichstation Seifershau (Eréffnung als Haltestelle zu er-
warten). Hinter einem 145 m langen Tunnel die erste Stat.
Nieder-Schreiberhau, 620 m, am Moltkefelsen (Lange der
Strecke von Petersdorf bis hierher 9,49 km, Luftlinie ca; 3km).

Wunderschoner Blick auf das Gebirge. Kurz darauf
ein Uber 200 m langer Durchstich, dessen groRte Tiefe
mehr als 30 m betrdgt, und dessen Wande drei Arten des
Granits Ubereinander erkennen lassen. Nun in scharfer
Kurve nach . ins Tal und dann in scharfer Steigung und nach
Umgehung eines waldigen Bergriickens zur Stat. Mittel-
Schreiberhau, 630 m. In der Nahe die Sagenhalle (Eintritt
50 Pf.). Von hier bald in Einschnitten, bald auf Dammen,
bei der kath. Kirche am Eulenstein voruber zum Haupt-
bahnhof Ober-Schreiberhau, 707 m, hart unter dem WeiRbach-
steine und schlieflich zur H.-St. Josephinenhitte, 712 m
Der Bahnhof liegt 324 m héher als der von Petersdorf. Die
Bahnfahrt bietet wegen der reizenden landschaftlichen
Bilder einen hohen GenuR.

Bahn von Schreiberhau nach Tannwald siehe Route 15.

Route 8: Schreiberhau.
600—900 m
Schreiberhau, ein an landschaftlichen Schdonheiten tber-
reiches Gebirgsdorf, dessen Hauser Uber mehr als eine
Quadratmeile zerstreut liegen, hat an 6000 Einw. 1912: 13458
Sommergaste. Der Ort besteht aus Nieder-, Mittel- und
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Ober-Schreiberhau (Mariental und WeilRbachtal mit der
Josephinenhutte), den Siebenh&usern, den Kochelhdusern
und einigen Ansiedlungen, besonders der neu aufkommen-
den Sommerfrische Strickerh&user (klein u. ruhig; Bahn-
haltestelle) an der bdéhm. Grenze, im ganzen 15 Haupt-
teilen, und besitzt aufer der Glashutte ,.Josephinenhutte
viele Glasschleifereien, zwei ev. und zwei kath. Kirchen.
In Mariental seit 1890 eine ev. Kapelle; tUber dem Altare
gemaltes Kirchenfenster, gestiftet 1890 von der Kaiserin
Friedrich 111. Altar u. Kanzel sind Geschenke des Kaiser-
paares. Meteorologische Station im Marientaler Sohulhause,
635 m. Das Bosse-Denkmal neben dem deutschen Lehrerheim
errichtete die gesamte preuf. Lehrerschaft dem verdienst-
vollen Kultusminister, der in Schreiberhau bei der Grund-
steinlegung u. Einweihung des Lehrerheims mit ,seinen
Lehrern* in unmittelbare Beziehung trat. Der Ort wird
sehr viel als Sommeraufenthalt benutzt und ist ebenso
bedeutend als Winterkurort. — Schreiberhau hat 3 Post-,
Telegr.- und Fernsprechdmter (Mittel-, Nieder-Schreiber-
hau u. WeiRbachtal).

Hotels: Im Mariental: H.zum Reiftrager, am Wald, 40 Z. v.
214—7 X, F. 1,25 X, D. 2,50—3 X., P. 7—11 X, schone Aussicht, mit
Restaur. (gute Kuche), Garten, Badern, Garage, empfohlen; Hotel u.
Rens. Linden hof, Friedrichsweg, in schoner, ruhiger Lage, 60 Z. 2—5X.
F. 1,25 X, D. 2,50 u. 3,50 X, auch & la carte, S. 1,75, auch & la carte,
P. 6,50—10 X, Restaur., (Bier u. Wein), Konditorei, groBer Garten
mit Lawn Tennisplatz, Bader, Garage, empfohlen; Konigs Kofel,
Kdénigsplatz, 40 Z. v. 1,75—5 X, F. 0,50—1X, D.150—2X, P. 6 bis
10 X, mit Garten, groBem Restaur., eleganter Weinstube, Béadern,
Garage. Fuhrer-, Trager- und Bergpferdestat. Station fir jeglichen
Wi intersport; K. Josephinenhiitte, 5 Min. v. Bhf. Josephinenhitte,
40 Z. von 2,50—5 X, F. 1,25 X, D.von 2 X an, P.v. 850 X an, mit
allem Komfort, gute Restaur., in schoner Waldlage, Fuhrer und Stuhl-
trager, Reitpferde, Hornerschitten; H. Schéankensfein, Wilhelmstr.,
empfehlenswert, komfortabel. 35 Z. v. 2—4 X, F. 75 Pf., P. 6—9X,
Garten, groBe Veranda, Bad, Garage; Gasth. zum Zackenfall, mit
dem Logierhaus ,,Habmichlieb*, 40 Z. v. 1,25—2 Jb., F. 0,35—0,75 X,
D. 1,25u. 1,50 X., P. 5—6 X\ mit Restaur., Garten, Bad, Garage; viel
besuchtes Touristenheim, m. Hugo-Baumbach-Herberge fiir Studenten
u. Schiler; Hotel Mariental, Winklerstr.,, am Walde, 35 Z. v. 1,25—
250 X, F.075u. 1X, D.125—175X. P. 6—6,50 X, mit groBem
Garten, Rest, (gute Kiche); Touristenheini an der kath. Kirche, 22 Z.
von 1,25—2 X, F. 0,35 X, D. 1,25—1,75 X, P. 4,25—6,25 X, mit Rest.,
Garten; Gasth.zur Erholung, 15Z. v. 1—3 X, F. 0,50 X, D. 1,25 X,
P.5—6 X ; Waldhaus, Friedrichsweg. am Fule des Reiftragers, néchst
dem Zackenfall, 14 Z. v. 7,50—12,50 wéchentl., F. 60—70 Pf., D. 1,50X,

25—550 X , mit Garten; Werners Gasthof im Zackental;
Heinzelhaude, am Wege nach dem Kochelfall, billig; Weidmannsheil,
einfach; Bahnhofswirtschaft (Laske), gut.
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Im WeiBbachtal: WaldschloBchen, am Wege zum Hochstein;
Gasth. WeiBbachhof, neben dem Sanatorium; 11. Hochstein, Hoch-
steinweg-Josephinenhiitte, 20 Z. 1—2,60 X, F. 0,35 u. 0,75 X, D.
125—1,75 X, P.4—6 X, mit Restaur. (gute Kiche), groBer Veranda,
Bad; Deutscher Kaiser, am FuRe des Hochsteins, billig; Kinde;
Schuberts Rest.

Im Mittel -u. Niederdorf: GoldeneAussicht, mit schénem
Panorama; Gasthaus zur Sonne, Z. v. 1 X an, F.30—40Pf.,, D. Ij(,
P. 10—20 X wdchentl., 4 Min. v. Bhf. Mittel-Schreiberhau; Wiesental;
Gasthof BergschloBcheni Gasth. zur Krone; Gasthofzum Wach-
stein; Kirchschanhe; Gasth. zur Dachsbaude.

Pensionen: Haus Schindler, 24Z., P. 7,50— 12 M, mit Badez. und
Toilette 15 X, Garten, eleganter Bau, komfortabel; Marie-Elisabeth;
Pens, von Siegroth-Pauli (vorm. v. Versen), 17Z. v. 1,25—3,25, P. 5 bis
7 X, mit Garten, Bad; Haus Gerlach, neben dem Lindenhof, Z. auch
o. P.; BerlinerHof, 14 Z., P.6—7X, mit Garten, Bad, vorzigliche Ver-
pflegung; Villa Bergfrieden, 12 Z. v. 2—5, F. 1, D. 2,50—3, P.6 8X,
Bad, groRer Garten, Garage; Pens. Brunnenquelle, Alter Bandenweg,
45 Z. von 10,50—35 X pro Woche, Verpflegung 5 X pro Tag; Rekon-
valeszenten empfohlen Villa Fellcntas modern eingerichtet; Marienhoh
(koscher), mit Garten, P. 4—6Y,1; Villa Reichelt; Pens. Haneg, P. v.
5 X an; Deutsches Lehrerheim. Au[lerdem viele Loglerhauser Pension
Hochstein (Familienpension).

Privatwohnungen: Auskunft beim Verkehrsausschuss der Gemeinde
Schreiberhau (Dienstzimmer, Schreibzimmer, Lesehalle) und vom Vor-
stdnde der Ortsgr. des RGV. (Hauptlehrer Gerlach). Von letzterem sind zu
beziehen: ,Fihrer durch die Sommerwohnungen“ u. ,Schreiberhau,
Wanderungen durch den Luftkurort u. seine Umgebung*“. (60 Pf. u. Porto.)

weinstuben: Schlicker, neb. d. Apotheke, Dejeuners u. Diners gelobt.

Konditoreien bei Zumpe, Qlaser, Elger, und Scholz in Mariental
Zingel im WeiBbachtal.

Badeanstalten: Marienbad mit Schwimmbassin und Rest. Mariental.

8anatorium Hochstein im Weilbachtal, komfortabel, das ganze
Jahr geoffnet; physik. diat. Behandlung aller chron. Erkrankungen,
mit Ausnahme der ansteckenden. Das Sanatorium erfreut sich eines
weitverbreiteten guten Rufes. Chefarzt Dr. med. Kerlé. — sanatorium
Kurpark im WeiRbachtal, besonders fiir Herzkranke; Chefarzt Dr. Wilke.
— Dr. Wilhelms Sanatorium (Assist.-Arzt v. Lahmann) in Mariental.
. tisenbahn. 6 Bahnhofe: Nieder-Schreiberhau, Mittel-Schreiberhau,
Uber-Schreiberhau (fur Mariental und Weibachtal), Josephinenhitte
Jakobstal u. Strickerhduser.

omnibus von und zu allen Ziigen am Bahnhof Ober-Schreiberhau.
Wagen: nach a) Petersdorf Einsp.: 4,50 X, Zweisp.: 6 X ; b) Herms-
dorf 6 X resp. 8 X, c) Agnetendorf 7 X und 10 X, d) Krummhibel 11 X
und 15 X, e) Neuwelt 7,50 X und 10,50 X, f) Bad Wurzelsdorf 9,50 X
und 12,50 X, g) Nieder-Rochutz wie f., neuerdings auch wagenfahrten:
zur Neuen Schlesischen Baude 12 X, Schneegrubenbaude 2 Pers. 18 X,
3 Pers. 25 X \

Reitpferde: Zum Zackenfall 3 X, Hochstein oder zur Neuen Schlesi-
schen Baude.,6jIC., Elbfall- oder Schneegrubenbaude 10,50 X

Stuhltrager: Zum Hochstein oder zur Neuen Schlesischen Baude
je 3,50 X, Schneegruben- oder Elbfallbaude je 5,50 X, Peterbaude je 7X,
Prinz-Heinrich-Baude je 9 X, Schneekoppe je 11 X

Kurtaxe: 1Pers. 4—7Tage 1X, 2Pers. iy2X, 3 und mehr 2y2X;
Uber 7 Tage 4, 7 bzw. 10 X ; jede weitere Person 1 .Jft mehr.

RGV. Hauptlehrer Gerlach.
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Von Konigs Gasthof % St. zur Josephinenhitte; am
Wege r. hinter Stein 80,5 der Felsen Hohle Stein, auch
Mitternachts]eueresse friher genannt, 18 m, an dessen FuR
eine Hohle mit zwei Ausweitungen. Vor dem Felsen das
Kaiser-Denkmal, ein Obelisk mit den Reliefbildnissen der
Kaiser Wilhelm und Friedrich, aus Alabasterglas, in der
Josephinenhitte angefertigt. = Gegentiber, am anderen
Zackenufer, erhebt sich der Rabenstein, von der Josephinen-
hiatte aus zu besuchen. Bei Stein 80,8 Briicke uber den
Zacken und dahinter die Geb&ude der Josephinenhitte.

Hotel zur Josephinenhutte, Preise s. S. 79, Fuhrer-,
Trager- und Reitpferde-Stat. Gute Rest.; neuer FuBweg
zum Bahnhof.

Die *Josephinenhutte, 705 m 0. M., Eigentum des
Grafen Schaffgotsch, ist die groRartigste Glashutte Schle-
siens; aus ihren Mal- und Schleifateliers gehen groRe
Kunstwerke hervor. Der Lagersaal ist an den Wochen-
tagen gedffnet 9—12 vorm., 2—6 nachm., auch die Glas-
hutte ist unentgeltlich zugéanglich. Hinter der Hutte
fuhrt ein schoner Weg w. nach dem Bahnhof Josephinen-
hutte, 5 Min., dem Forsthaus Schreiberhau mit Kkleiner Rest.,
y2 St., weiter in % St. zum Forsthaus Jakobstal (Bauden-
gruppe Jakobstal mit Bahnstat.), bei der alten Proxenbaude
(keine Rest.) und in 1 St. w. nach Karlstal; Friedrichsbaude;
ebenso bei der Oberférsterei voriber ins WeilRbachtal.

Von der Josephinenhitte nach dem Zackenfall. Haupt-
aufstieg zum Kamme (blau/rot). Vom Gasthaus zur
Josephinenhiitte wenden wir uns r., wo ein Wegweiser nach
dem Zackenfall zeigt. Unterhalb des steileren Teils I. be-
quemer Zugang zur Zackerlklamm. In 30—45 Min. er-
reicht man (nur das letzte Stick des Weges ist steil) die
Zackenfallbaude, Pachter Franz Adolf, Nachtquartier, auch im Win-
ter gesffnet. Gleich I. von ihr sieht man in die tiefe,
waldige Schlucht hinab, in der sich das Zackerle aus einer
Héhe von 27 m hinabstirzt und dadurch den * Zackenfall,
oberes Becken 843, unteres 816 m u. M., bildet. Hat man
sich hinlanglich abgekihlt und in Méantel oder Ticher ein-
gehillt, so steige man die Treppen in den Grund hinab,
um dort erst den VollgenuR des Schauspiels zu haben.
Unter dem grofiten der drei Bogen, die den Fall bilden,
ist eine Hohle, das Goldloch, 6ffnen der Schleusen 10 Pf.,
fir Kinder 5 Pf. Ungefahr 50 m abwarts von der letzten

Grieben» BeUetiihrer: Biesengebirge. Gr. Ausg. 23. Aufl. 6
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Treppe gelangt man zu der engsten Stelle der hochinter-
essanten Zackerlschlucht, zum ,,Hohen Tore*, wo die steilen
Waénde bis 2% m N&he zusammentreten; zwischen ihnen
dréngt sich das Zackerlwasser hindurch und bildet einen
Uber 2 m hohen Wasserfall.

Die ganze Schlucht, die *Zackenklamm, ist durch den
RGV. vom Waldhause ,,Gasthaus zur Zackerlklamm* aus
zugéanglich gemacht. — Das Gasthaus erreicht man in
y2 St. von der Marientaler Schule aus. 2 Min. oberhalb
befindet sich bei ,,Haus Gerlach* eine meteorolog. Tafel,
an der Wettertelegramme, -Karten und der tégliche Baro-
meterstand ersichtlich werden. AufRerdem fuhrt der Kaiser
Friedrich-Weg aus Mariental (% St.) in die Klamm; auch
von dem Wege Josephinenhitte— Zackenfall zweigt sich
ein Zugang vor dem Steilanstiege I dahin ab; 10 Min,,
Wegstein 68. Wegweiser.

Bei der Kolonnade des Zackenfalls Aussicht ins Hirsch-
berger Tal. Dahinter eine Dreiteilung des Weges: . am
Rande der Zackerlschlucht nach der Neuen Schlesischen
Baude (S. 86); in der Nahe der Schleusen schéner Durch-
blick auf die neue kath. Kirche in Schreiberhau. Gerade-
aus nach den Fuchsnéssen und dem Scheitberge (fur Pferde-
schlitten im Winter) und r., dicht an der Fuhrerstube vor-
Uber, nach der Neuweiter Chaussee (Zollhaus) y2 St. Zurick
nach Josephinenhitte oder Uber Forsthaus Schreiberhau
nach Weilbachtal.

Von Schreiberhau nach dem Hochstein, 1 St. Weg-
saule von der Ortsgruppe Berlin des RGV. in der Nahe
von Konigs Hotel. Der Weg ist Uberall durch Wegsteine
(griin) bezeichnet. Zahlreiche Ruhebanke. Der bequemere
Weg Uber den Weilbachstein fihrt von Konigs Hotel
durch den Eisenbahndamm hindurch |. auf die Hohe des
Huttenberges bei Wegstein No. 23 und der Foérsterei vor-
Uber; oberhalb dieser teilen sich die Wege: der geradeaus-
gehende (neue, 112 km lange) ist der bequemere; r. gelangt
man auf die Hohe des Kammes, von hier schéner, ebener Weg.
Hinter Wegstein No. 18, r. die Felsgruppe der Ziegensteine,
1012 m, Aussicht. Nach etwa 10 Min. aus dem Walde heraus,
und vor uns hegt der Gipfel des Hochsteins.

Der * Hochstein (einfache Gastbaude, Z. mit 4 Betten, gelobt),
eine Reihe Felsen auf hohem Berggipfel, bietet von seinem
Aussichtsturm (10 Pf.) eine prachtvolle Rundsicht. Der
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Rucken tragt zwei weit auseinander liegende Kuppen, den
GroRen und den Kleinen Hochstein. Der Kleine Hochstein
ist der hohere Berg und erreicht 1058 m. Man Ubersieht
das ganze Riesengebirge, wegen des seitlichen Standpunktes

in einer wunderbaren Verschiebung, das Hirschberger Tal,
den Propsthainer Spitzberg, den Groditzberg, w. den
Jeschken, den Teufelsberg bei Neuweit, die Stephanshdhe
usw. Schon ist der Einblick nw. in das Queil3tal gegen
Flinsberg und die Landskrone hin.

6+
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Hinter dem Aussichtsturm fihrt der Kammweg weiter w. am
GrofRen Hochstein voriiber bis Wegstein No. 17, hier r. hinab iber die
Ludwigsbaude (gut und billig, an der FahrstraBe von Schreiberhau nach
Flinsberg), nach Flinsberg (4 St.), zwischen Ludwigsbaude u. Flinsberg
Endstation der Kleinbahn Flinsberg—Friedeberg am ,Forsthaus im
Walde* (amtl. Forsthaus am Kemnitzberge); hier neues Gasth. (von
Friedeberg Bahn nach B6hmen).

Vom Hochstein Rickweg direkt nach Hinter-Schreiber-
hau oder Josephinenhitte: bis Wegstein No. 19, hier r.
hinab. — Wer zu Fulz vom Hochstein nach Warmbrunn
will, wandert nach Osten zu Uber den Schwarzen Berg, den
Kamm entlang auf fast ebenem Wege in iy2 St. bis zum
Moltlcefeisen (unterhalb dessen Bahnhof Nieder-Schrei-
berhau), von wo der Abstieg entweder Uber die Dachsbaude
(Erfrischungen, gut) 6. nach Petersdorf, 3iSt., erfolgt, oder s.
Uber den Schwarzen Berg in das Dorf Schreiberhau, bei den
beiden Kirchen vorlber. Gasthaus zum Bergschléchen
und weiter abwarts Gasthof zum Wachstein. Auf dem Hiugel
bei der alten kath. Kirche Felsmasse ,,die Zuckerschale*.
Die DorfstralRe fihrt beim Sanatorium Zackental (dem fri-
heren Vitriolwerk) auf die Chaussee, die man I. nach Peters-
dorf verfolgt (2 St.).

Kleine Partien um Schreiberhau (von Konigs Gasthaus aus ge-
rechnet) : 1. Josephinenhitte. % St. — 2. Zackenfall und Zackenklamm, % St.
— 3. Rabenstein, 5 Min. &. von Josephinenhitte. — 4. Kochel/all, 1St. —
5. Zuckerschale, 1 St. bis zum Zackensteg an der Kochelmindung. —
6. Weilbachstein, y4 St. — 7. Eulenstein, Vi St., in der Néahe der neuen
kath. Kirche. — 8. Moltkefels, 1 St. DorfstraBe beim Gasthof zum
Zackenfall und Wegstein No. 27 voriiber bis zur steinernen Weg-
Pyramide, |. durch das Lenzheim, am_Abhange des Schwarzen Berges
oberhalb der Heilstatte Moltkefels hin. Uberall Markierungen. — 9. Roch-
stein, s. S. 82; 1% St. — 10. Neue Schlesische Baude und Pferdekopf
(s. S.86)2St. — 11. Alte Schlesische Baude, 2 St. (blaugelb), durch die
romantischen Griinde des Seifen- und Reiftragerflofes an den Kuckucks-
steinen voriber hinauf, steil. — 12. Bibersteine und Aussichtsturm, 3y2St. —
13.  Wilhelmshohe zwischen Petersdorf und Kiesewald, 2 St. — 14. Forst-
haus Schreiberhau (Oebertbauds) von Josephinenhiitte y2 St.; zurick
tber WeiRbachtal. .

Tagespartien von Schreiberhau: 1. Uber die Neue Schlesische Baude
nach den Schneegruben, dem Elb- und Pantschefall, 4 St., Rickweg Uber
die Wossekerbaude, oder auch uber die Alte Schlesische Baude, 2% St.

2. Auf den Kynast. Mit der Bahn bis Hermsdorf, dann 1 St., oder
bis Agnetendorf und von hier (FuBweg unterhalb Beyers Hotel nicht
verpassenl) uber den Herdberg in 2 St.

3. Bismarckhéhe, direkt auf dem sogenannten Leiterwege (2y4 St.),
oder tber Agnetendorf oder Kiesewald (3 St.).

4 Mit der Bahn bis Stat. Jakobstal oder Strickerhduser, zu FuR
1 St. nach Neuwelt (Chaussee von Schreiberhau nach Neuwelt s. S. 126).
Abstecher nach den Mummelféilen. Bad Wurzelsdorf und Rochlitz, 4 St.

6 Jakobstal, GroB-Iser (2% St.), zuriick nach Jakobstal.

6. Marientaler Schule, % St. bis zum Kochelfall, am rechten Ufer des
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Zacken schéner FuBweg, von Werners Gasthof aus in 1 St. nach Peters-
dorf, in \2 St. Wilhelmshohe, Aussicht ins Hirschberger und Warm-
brunner Tai und auf die Vorberge des Riesengebirges. Zuriick zur
Prentzel-Baude; kurze Strecke Chaussee bis an den Wegweiser. Von
hier FuBweg Uber die Dachsbaude nach dem Moltkefelsen 1 St., weiter
durch Wald in 1yt St. nach Schreiberhau. Ganze Partie fast staub-
frei, Waldwege und Aussicht.

Route 9: Kammwanderung.

DieWanderung tber den Hauptkamm des Riesengebirges
wird groRtenteils vom Zackenfall (S. 81) aus gemacht;
jedoch geschieht dies auch von der entgegengesetzten Seite,
von Schmiedeberg Uber die Grenzbauden.

Erstere Tour ist vorzuziehen, weil der Aufgang vom
Zackenfall weniger steil als der von Schmiedeberg aus,
die Kammwanderung selbst weniger anstrengend ist, weil
man immer groRartigeren Eindricken entgegengeht und
mit dem Hauptpunkte, der Schneekoppe, endet.

Ein rustiger FulRganger wird es allerdings ermdglichen,
den ganzen Kamm von der Neuen Schlesischen Baude
aus bis zu Hihners Grenzbaude in einem Tage (9—9% St.)
zu durchwandern; doch mdchten wir von diesem ,,Kamm-
rennen* entschieden abraten; zwei Tage sind mindestens
dazu zu verwenden, so daB man die erste Nacht in der
Peterbaude, die zweite in den Grenzbauden zubringt. Fir
diejenigen, die den Sonnenaufgang auf der Schneekoppe ab-
warten, also dort die Nacht verweilen wollen, empfiehlt es
sich, das erste Nachtquartier in der Schneegruben- oder Elb-
fallbaude zu nehmen, dann von der Koppe am dritten Tage
Uber die Grenzbauden nach Schmiedeberg oder uUber die
Hampelbaude und Wang nach Krummhibel zur Bahn
abzusteigen.

Die Entfernungszeiten zwischen den einzelnen Haupt-
punkten, die man in einem mittelstarken Spazierschritt
braucht, sind: Vom Zackenfall bis zur Neuen Schlesischen
Baude 1 St.; weiter bis zum Elbfall 1y2 St., weiter
bis zum Pantschefall 20 Min., von der Neuen Schlesischen
Baude bis zur Schneegrubenbaude 1% St. — Von der
Schneegrubenbaude bis zur Peterbaude 1% —2 St.; Spindler
baude 2 St.; Kleine Sturmhaube f2 St.; Mittagsstein
(Prinz Heinrich-Baude) 1 St.; Teichrander y2 St.; dann
Riesenbaude 1St.; weiter auf die Schneekoppe % St. — Von
der Koppe zu Hibners Grenzbaude 1y2 St.; nach Schmiede-
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berg 2 St.; weiter nach Hirschberg mit der Bahn 3/4St. —
Von der Koppe uUber die Hampelbaude und Wang nach
Seidorf 3 St.; weiter nach Warmbrunn 1y2—2 St. —
Von Wang nach Krummhibel 1 St. und mit der Bahn
nach Hirschberg oder zu FuB Uber die Brotbaude nach
Seidorf.

Seitdem der RGV. den schonen Touristenweg Uber
den ganzen Kamm angelegt hat, ist diese Wanderung zu
einer angenehmen, sehr genuBreichen Promenade geworden,
und da allenthalben, wo ein Weg abzweigt, Wegweiser
stehen, ist ein Fihrer entbehrlich. Der Kammweg ist in
ganzer Lénge rot-blau bezeichnet.

a) Vom Zackenfall Uber die Neue Schlesische Baude nach
dem Elbfall und den Schneegruben (ca. 4 St.).

Vom Zackenfall (S. 81) fuhrt I. ein blau-rot bezeichneter
Weg zur Schitze des Falles, hier schoner Durchblick auf die
neue kath. Kirche in Schreiberhau, Uber einen Steg all-
mahlich aufwarts; nach y2 St. Rubezahls Wurfel, niedriger
Felsblock, von hier nach einer kleinen Stunde die freie
Wiesenlehne des Steindl- oder Weiberberges und auf ihr,
den Reiftrdger zur Linken, die Neue Schlesische Baude
(1195 rn; 30 z. (80 Betten) v. 1,50—2,50 J4, F. 0,50—1JL, D.2,50.«,
P. 6—7 JL, gute Restaur., groBe Veranda, Zentralheizung, Fernsprecher).
Umgebung botanisch und geognostisch bemerkenswert.
Im Winter belebter Schlitten- u. Schneelauf-Sport nach
Schreiberhau und Neuwelt. Aussicht: zur Linken ragen
die Tafelfichte und das Heufuder Uber die schdén be-
waldeten Berggruppen des groBen Zackentals hervor; dann
folgen die lIserhduser, geradeaus der prachtige Hochstein,
und I von ihm die etwas tiefer gelegenen Vogelsteine.
Unten im Tale zeigt sich ein Teil von Schreiberhau. Von
der Baude direkt s. schéner Weg uUber die Wosseker-
baude in das Mummeltal auf den Harrach-Weg, s. S. 88.
Von der Wossekerbaude zur Elbfallbaude s. S. 87.

Etwa 100 Schritte oberhalb der Neuen Schlesischen
Baude teilt sich der Weg; dem alten Wege zur Schneegruben-
baude ist der neue (Seydelweg) tber den Pferdekopfstein trotz
der etwas groferen Lange vorzuziehen, da er die starke Stei-
gung vermeidet und préchtige Aussicht bietet. Wegweiser. Der
Pferdekopf, 20 Min., 1298 m, ein am westlichen Reiftrager-
gipfel gelegener Felsen von dem Namen entsprechender
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Form, von welchem aus man einen entziickenden Fernblick
genieBt. Bénke. Von hier weiter 6. auf dem neuen Wege,
der bei den Sau- oder Schweinsteinen in den Kammweg
einmindet.

Wer auf dem Hauptwege bleibt, steigt die Héhe des
Weiberberges hinan, erstes Knieholz, bis an den sé. Ful3 des
Reiftrégers, zu den Sau- oder Schweinsteinen (friher Raff-
tragersteine; das Raff ist das Traggestell der Baudenleute),
phantastischen Granittrimmem.

Vom Kammweg oberhalb der Neuen Schlesischen Baude zweigt
r. ein Pfad ab, der nach der Grenz- oder Kranichwiese, der Quelle des
Zackerle, und weiter zur 1896 umgebauten Wossekerbaude fihrt, 25 Min.
Unterkunft und Rest.,, 45 Betten; die friilhere Baude, 1790 erbaut,
hieR Neue Bohmische Baude, spater Franziskaner-Baude. Von der
Wossekerbaude fihrt ein Weg n. in 10 Min. z. Kammwege zuriick u.
ein ganz neuer Weg ohne wesentliche Steigung und mit schoner Aussicht
nach der Elbfallbaude mit Abzweigung nach dem Elbbrunnen, 40 Min.
Bei Benutzung dieses Weges braucht man von der Neuen Schlesischen
Baude bis zum Elbfali Vt St. weniger, als wenn man den gebréauch-
lichen Weg Uber den Reiftrager einschlagt. Ein neuer Weg fihrt von
der Wossekerbaude durch das Mummeltal nach Ober-Rochlitz (2 St.
Gehzeit), blau-gelb markiert, und in l1/4 St. nach den Sahlenbacher
Hofbauden. Ein vom (deutschen) RGV. 1889 gebauter Weg fiihrt durchs
untlere Mummeltal tiber den Mummelfall nach Harrachsdorf u. Neu-
welt.

Weiterhin, auf dem Hauptwege, etwa 1 km, kommt
man an den Grenzsteinen 125 und 124 voriiber zu den Quarg-
steinen, 1332 m, einer s. vom Reiftrdger emporgetirmten
Felsmasse. Aussicht auf Warmbrunn und Hirschberg; mehr
r. Erdmannsdorf, im Hintergrund die Falkenberge bei
Fischbach, im Vordergrund (den Falkenbergen zu) der Kynast;

Ungefédhr 7 Min. hinter dem Grenzstein 121 biegt der
Weg |. ab aus der im Knieholz ausgehauenen, hier sw. lau-
fenden Grenze und fiihrt 6. fast immer in gleicher Hohe
nahe an dem steilen Abfall der Nordseite hin; bestandig
Aussicht. Bei Grenzstein 107 kreuzt man den blau be-
zeichneten Weg, der I. von der Alten Schlesischen Baude
heraufkommt (von Schreiberhau aus um 1 St. néher, aber
anstrengender) und als ,,Pietteweg“ rot bezeichnet, Uber
die Pantschewiese nach der Kesselkoppe % St. weiter fuhrt
(I. blau zur Elbquelle).

Bei Grenzstein 112 Wegweiser: nach den Schneegruben
(6., geradeaus) bei der Veilchenspitze voriiber, Trimmer-
kegel, 1472 m, Aussicht! In % St. von hier zu derjSchnee-
grubenbaude (s. S. 89).

Wer zur Elbquelle und zum Elbfall will, geht r. auf



88 Route 9: Kamm Wanderung.

dem blau bezeichneten Wege in 15 Min. zum Elbbrunnen,
1346 m, einer Quelle der Elbe auf der Elbwiese; sie ist
eigentlich nicht der Anfang der Elbe, sondern dieser liegt
mehrere Schritte hoher, 1350 m, aber 1684 wurde der Elb-
brunnen vom Bischof von Koniggratz feierlich eingeweiht.
Wegstein mit Metalltafel und Widmung ,,Pietteweg“. Auf
der r. Seite des kleinen Elbseifens fort, hibsche Gebirgs-
aussicht nach 0. in ¥2St. zu der Elbfallbaude, 1284 m, (gut
eingerichtete Zimmer mit 90 Betten von 1%—2Jt, in der Vor- und
Nachsaison billiger; Restaur.). Die Elbfallbaude gehdrt dem
Grafen Harrach; zu langerem Aufenthalt geeignet. Die nahen
Ausflige: Korkonosch, Kesselkoppe, Kesselgruben gehéren
zu den botanisch bemerkenswertesten Stellen des Riesen-
gebirges; neuer, empfehlenswerter Touristenweg nach der
Wossekerbaude. Neben der Elbfallbaude der interessante
* Elbfall, am Ende der Elbwiese. Fallnéhe 50 m. (15 Pf.)

Vom Elbfall durch den Elbgrund uber (2 St.) die Madelsteg-
baude nach spindelmihle-Friedrichstal. Schéne, sehr zu empfehlende
FuBpartie (griin-gelb) (s. R. 17).

Wenn man den Pantschefall vor dem Elbfall besuchen will, geht
man von der Elbquelle in dem Piettewege s. nach der Kesselkoppe weiter
und kommt so in 20 Min. an den Reitsteig von Harrachsdorf durch den
Mummel- und Elbgrund, Harrach-Weg, geht I. (6.) auf diesem fort und
gelangt in y2 St. zum Pantschefall, am schroffen Abhang groRartige
Gebirgsaussieht, in n. Richtung weiter in 25 Min. zum Elbfall.

Der * pantschefall, 251 m Fallhdhe, stirzt Uber den steilen Rand
zum Elbseifen hinab. (15 Pf.) Der Standpunkt oben am Fall ist sehr
interessant, weil er den Ubergang vom Fichtenwuchs tief unten bis zur
héchsten Erhebung des Kammes zeigt, wo (ber dem Knieholzwuchs die
kahle Kuppe des Hohen Rades emporsteigt.

Wer die Schneegruben und das Hohe Rad schon kennt, kann auf dem
Wege von der Elbfallbaude zur Peterbaude im Siiden des Hohen Rades
bleiben: auf interessantem Wege (griin-rot.) zur Martinsbaude, % St.; dann
auf neuem Wege, 15 Min. (grin), hinauf zu der Stelle, wo der Agnetendorf
—Spindelratihler (u. Korallenstein-) Weg den Kammweg kreuzt; Vondaauf
dem Kammwege 6. weiter bis zur Peterbaude, % St. Der Weg vermeidet
groBere Steigungen und ist sehr zu empfehlen. — Freunde einsamer und
urspringlicher Wanderungen seien auf den (beraus lohnenden Weg
von der Martinsbaude sd. nach den Bradlerbauden und von hier n. um
den TalschluB herum, dann 6. iiber'den Vogelstein mit prachtiger Aussicht
auf die Sieben-Griinde” nach’den oberen Davids- (verstimmelt in Dafte-)
Bauden und zur Peterbaude aufmerksam gemacht. Von den Bradler-
bauden aus ein wenig kenntlicher FuBpfad, zuzeiten auch sumpfig,
trotzdem aber”~sehr-anzuraten.

Bei der Elbfallbaude tberschreitet man den Steg und
wandert in n. Richtung auf dem vom Grafen Harrach an-
gelegten guten Wege an dem steilen Abhange des Hohen
Rades bergan. Zur Linken hatman die Elbquelle und die Veil-
chenspitze oder Veilehenkoppe, r. (nach rickwarts zu) er-
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scheint weiter oben die Gegend von Hohenelbe. Auf der
Ho6he bemerkt man nach % St. die malerische Felsengruppe:
Ribezahls- oder Teufeis-Kanzel, an die sich die alte Schnee-
grubenbaude (jetzt Fuhrerherberge) anlehnt. 1490 m. Un-
mittelbar neben dieser das groRe Hotel zur Schneegrubenbaude,
41 Z. von 2—3 M, F. 0,60—0,80 JL, D. 2,50 JL, S. 2,50 JL\ mit Aus-
gichtsturm (Scheinwerfer), groRer Glasveranda, offentl. Telegr. u. Fern-
sprecher, Musterwirtschaft, gut. Fahrbarer Weg nach Schreiberhau.
Auch ImM Winter offen. Station fir Wintersport, Hornerschlittenfahrten
Uber Alte Schles. Baude nach Schreiberhau und uber die Martinsbaude
nach Spindelmihle). Groflartiges Panorama. Aussicht vom
Turme: nach N. Uber das Isergebirge bis zur Landskrone
und auf die Konigshainer Berge bei Gorlitz. Im O. das
weite Hii’schberger Tal und die Liegnitzer und Striegauer
Gegend; Uber dem Hochwald und Sattelwald erblickt
man den Zobten bei Schweidnitz. Nach SO. im Vorder-
grinde die Schneekoppe, dahinter das Waldenburger und
Eulengebirge. Nach SW. der Milleschauer bei Teplitz und
Uber das Iser- und Jeschkengebirge hinweg die Lausche und
die vielen spitzen Basaltkegel des Lausitzer Gebirges und
der Béhmischen Schweiz.

Wir ndhern uns den Abhdngen der * Schneegruben,
(s auch S. 73). Die Tiefe der Gruben betragt von hier aus
192 m und an der hdchsten Stelle des Randes 212 m. Das
Innere beider Gruben, friheres Gletschergebiet, ist botanisch
und geognostisch merkwirdig. Getrennt sind beide Gru-
ben durch einen groBen Felsenvorsprung, Grat (oder Sattel)
genannt. Von diesem hat man einen schonen Blick in
beide Gruben. Bis dorthin sollte jeder schwindelfreie Wan-
derer gehen.

b) Von den Schneegruben zur Schneekoppe. (6 St.)

Von der Schneegrubenbaude geht der aussichtsreiche
Weg r. (s6.) zunédchst am Rande der GrolRen Schneegrube
hin, Uber das Hohe Rad, dessen Gipfel (1509 m) man in 15
bis 20 Min. ersteigt. Schon vor dem Hohen Rade Aussicht
nach der GrolRen Sturmhaube und dem Schwarzen Berge
I, r. nach dem Heidelberg bei Hohenelbe mit Aussichts-
turm, dem WeiBwassertal und den vom Ziegenriicken und
Korkonosch begrenzten Sieben-Griunden. Weiterhin hat
man einen schonen Blick auf das Elbtal bis zur Stadt
Hohenelbe, die fern aus der Tiefe heraufschimmert. Der
Scheitel des Hohen Rades, auf preuB. Seite nach der Schnee-
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koppe die zweithdchste Erhebung des Riesengebirges, be-
steht aus grof3en, zerkllfteten Granitblocken und tragt auf
der Nordseite seit 1888 einen ,,Malhigel*, dem Andenken
Kaiser Wilhelms L von den Hirschberger Turnern gewidmet.
In diesen Steinhulgel ist eine Votivtafel aus schlesischem Mar-
mor mit Reliefbildnis des Kaisers nebst Inschrift eingelassen,
Uberragt von einem méachtigen, 3 Zentner schweren ,W*.
Zum Malhigel fihrt vom Hauptwege ein Weg |. ab und dann
weiter zum ersteren. Sehr schéner Blick Uber das ausgedehnte
Schreiberhau und das Hirschberger Tal. Vom Berge selbst
umfassende Aussicht nach Schlesien und B6hmen, Milleschauer
bei Tepltz. Am Sidabhange die einsame Martinsbaude.

Zwischen der Schneegrubenbaude und dem Hohen Bad fihrt an
dessen s. Abh&ngen ein schwer zu findender Pfad sé. in die Schlucht
des Pudelgrabens zu dem  pudelfalt, einem der schonsten, zugleich aber
unbekanntesten im Gebirge. 38m hoch (s. S. 135). Von da Uuber Hof-
bauden, Eichlerbaude zum Madelstege und nach Spindelmihle, 1yz St.

Weiter auf dem Kammwege mit herrlicher Aussicht
auf die Sieben-Grinde zur Rechten, die Schneekoppe mehr
I., und das Hirschberg-Warmbrunner Tal, kommt man auf
den Sattel, den das Hohe Rad mit der GroRen Sturmhaube
bildet. Die GroRe Sturmhaube tragt ihren Namen mit Un-
recht, da sie nur 1424 m 4. M. hegt, wahrend die Kleine
Sturmhaube (6 km weiter 6.) 1436 m hoch aufsteigt. lhr
Gipfel ist wie der des Hohen Rades mit Granitgerdll be-
deckt. Die Aussicht &hnelt der vom Hohen Rad.

Unser Weg durchschneidet bald den Weg, der I. von Agnetendorf
lber die Korattensteine (s. S. 73) heraufkommt und r. (s.) nach den
Bradler-, Hof- und Eichlerbauden in den Elbgrund zur Madelstegbaude
und nach Spindelmihle leitet. Der in den Bradlerbauden gelegene
Oasthof zur Sturmhaube, % St., ist 1912 abgebrannt, aber im Wieder-
aufbau begriffen. Von dem erwéhnten Kreuzungapunkte fihrt ein neuer
Weg in 15 Min. zur einsamen Martinsbaude, von der man in % bis
1 St. die Elbfallbaude erreicht.

Man steigt hinan zum Mannstein, einer 15 m hohen
Eelsmasse mit einzelnen Spitzen, die aus der Feme wie
die Ruinen einer alten Burg aussehen, 1416 m, 1,4 km w.
von der Peterbaude. Hier sieht man in fast s. Richtung
den Kumberg bei Jitschin, mit Ruine Kumburg, in ent-
gegengesetzter Richtung den Hochslein und die Tajelfichte.
Nun auf dem Madelkamm, entlang an den Madelsteinen,
1405 m, dem Kleinstein, 1350 m, und dem Saustein, an
dem n. die Quelle des Huttenwassers, vorlber, in y2 St. zur
Peterbaude. Am Huttenwasser jenseits der Baude kommt
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ein guter Weg von Agnetendorf herauf und fihrt s. weiter
Uber das Forsthaus in Leierbauden nach Spindelmunhle.

Die 1811 angelegte Peterbaude, 1288 m, ist von den
Schneegruben 1% St. (abwérts nach Agnetendorf U/2
bis 1% St., nach Spindelmiihle 1y2 St.) entfernt und bietet
schéne Aussicht in den Weillwassergrund, tief nach B6hmen
s., die Kleine Sturmhaube 6. und n. in das Hirschberger
Tal. 6sterr. Telegraphen Stat.; 44 gut eingerichtete Zimmer von
1,50—2,50 Jt, F. 0,85 M., Speisen & la carte, P. 6—8 M,, beliebtes Nacht-
quartier, gute, preiswerte Verpflegung. Starker Winterverkehr, nament-
lich an Sonntagen, Hornerschlitten-, Rodel- und Schneelauffahrt nach
Agnetendorf u. Spindelmibhle.

Abstecher zum sw. liegenden Vogelstein, der eine prachtige Aus-
sicht auf die Sieben-Griinde bietet; ber die oberen Davidsbauden (Dafte-
bauden) % St.; Weg ohne Fithrer schwer zu finden; zuriick auch uber die
Madelsteine, % St.

Von der Peterbaude aus kann man die Kammwanderung unter-
brechen und einen Teil der béhmischen Seite mit besuchen; namlich:
Davidsbauden—Spindelmihle—Roseggerweg— (oderPetersgrund)—Wie-
senbaude—Riesenbaude—Schneekoppe. Ohne Aufenthalt 7 St. (Spin-
delmiihle 1%, Wiesenbaude 3—3%, Riesenbaude %, Schneekoppe % St.).

Von der Baude meist bergab kommt man Uber die
Madelwiese in y2—9% St. zu der Spindlerbaude, 1208 m,
sehr besuchtes Gast- und Logierhaus, am FuRe der Kleinen Sturmhaube,
Z. 150—2 .K, F. 0,50 M, gute béhmische Kiiche, auch im Winter be-
wirtschaftet, HOrner- u. Rodelschlittenfahrten und Sport-
schlitten nach Hain und Spindelmuhle. Hier ist der Kamm
am tiefsten eingesenkt und der einzige Punkt, an welchem
der Baumwuchs den Kamm Uberschreitet. Dieses Gelande
heilRt das ,,Lochel”.

Unweit von hier auf dem Wege nach Spindelmihle die neu er-
baute Adolf-Baude, modern eingerichtet, Z. 1,50—2 M, F. 0,50 Ji,
P. von 6 JL an; Wintersport, schones Skigeladnde.

Von hier sieht man den einige Stunden entfernten
Pantschefall (s. S. 88), wenn die Schleusen gerade gedffnet
werden. Der Weg s. Uber die Sacher- und leierbauden (Gast-
haus in schéner Lage mit guter Verpflegung) flhrt nach Spindel-
mihle 1y2 St. (ZollstraRe), n. nach Hain, Giersdorf und
Warmbrunn.

Von der SpindJerbaude aus kann man wie von der Peterbaude
(s. 0.) die Kammwanderung unterbrechen und einen Teil der b6hmischen
Seite mit besuchen: Spindlerbaude, Spindelmihle, Ziegenricken, Wiesen-
baude, Riesenbaude, Schneekoppe. Ohne Aufenthalt 7y2 St. Von der
Spindlerbaude nach Spindelmuhle iy2 St., zur Wiesenbaude 3 St., Rie-
senbaude y2 St., auf die Schneekoppe y2—% St.

Von der Spindlerbaude auf bequemem Wege weiter,
an der n. Seite der Kleinen Sturmhaube, 1436 m, aufwérts
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(deren unbequem zu ersteigender Gipfel sich zur Rechten
erhebt und zu den schonsten Aussichtspunkten des ganzen
Gebirges gehort. In den Kammweg zuriick). Nach einer
Strecke von etwa 1 km geht Z ein (verbotener) vielgewun-
dener Purschweg in der Richtung nach Hain hinab. Nun-
mehr erhebt sich Z vom Kammwege eine besondere Kuppe,
der gewdlbte Ricken des ,,Kleinen Rades* (fruher auch
Sturmhaubenkdppel genannt). Nahezu voriber, bemerkt
man r. einen Pfad, der zum Krummseifen (Teufelsgraben)
u. zu den Ruinen der Teufelswiesbauden, zum Teufels-
grunde u. zum Weillwasser fihrt.

Der Kammweg fiihrt am Nordabhange des Mittags-
oder Silberkammes hin, dessen SO.-Teil auch vielfach, in
neuerer Zeit aber nur wenig, Lahnberg genannt wird, 1489 m;
fortwdhrend prachtvolle Aussicht; am Sudabhange des
Kammes liegt die Teufeiswiese; an seinem Rucken 6. die
Scharfbaude. Am Grenzstein No. 30, unmittelbar am Wege
die eigentimliche Felsgruppe des Mittagssteins, 12,5 m hoch,
1423 m 0. M. (1416 auf dem Steine angegeben). Sie besteht
aus zusammenhéngenden Felsgruppen, umsaumt von einer
Menge kleinerer Felsen. Er hieR friher Mannstein, weil die n.
Steinpartie, von der Seite betrachtet, einem Manne ahnlich
sieht. Sein jetziger Name entstand dadurch, daB er den
Feldarbeitem im Lomnitz- und Eglitztal als natirliche
Sonnenuhr diente. Nahebei das Donat-Denkmal (s. S. 111).
Préachtige Aussicht nach dem Hirschberger Tal. Von der
Spindlerbaude bis hierher iy2 St.

Vom Mittagsstein auch (ber Dreisteint und Hasenbaude zur
Schlingelbaude (s. S. 111). Vgl. auch S. 93.

Vom Muittagsstein s6., auf dem Kammwege fort, ge-
langt man in 10 Min. zur Prinz Heinrich-Haude, 1410 m,
am Rande des GroRen Teiches gelegen (Wirt Gustav Elsner, 25 Zim-
mer mit 75 Betten, Z. 2—5 M. F. 1JC, D. 3,50 M, P. von 7¥2M an).
Modern eingerichtet und gut. Zentralheizung, Bader. Portrat des Prin-
zen Heinrich mit Widmung, Geschenk des Prinzen fir die Baude. Im
ERsaale groBes Olbild: Blick auf das Riesengebirge von der Bismarck-
hohe aus, von DreRler. Telephon-Verbindung mit Krummhtibel. Wah-
rend des Sommers Wagen von Krummhibel zur Baude.
Im Winter Horner- und Rodelschlittenfahrt von hier nach
Krummhibel; Sportgerate leihweise. Die Schneebahn hat
eine Lange von Uber 7 km und wird durch stédndige Bahn-
warter gut gepflegt. 1. J. 1909 ist vom Wirte u. dem RGV.
fir den Wintersport ein Parallelweg bis Waldbaus herge-
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stellt worden, wodurch Auf- u. Abfahrt getrennt ist; (rechts
fahren!)

Man steht vor dem Hause an einem jahen Abhang
und sieht in der Tiefe den weiten Spiegel des GroRen
Teichs, 1225 m 0. M., der 551 m lang, 172 m breit, bis
23 m tief ist und einen Fl&cheninhalt von 6,5 ha hat.
Das kristallhelle Wasser flieRt dem GroRen Teich aus
12 Rinnsalen vom Kamme zu. Das Nordufer besteht aus
einem gewaltigen, mit Knieholz und Gestriipp Uber
wachsenen Trimmerdamme. Einen groRBen Gegensatz zu
dieser Wildnis bietet die Aussicht oben vom Teichrande,
1405 m 0. M. Unsere Bucke fallen zunédchst auf die nahe
hegenden Dreisteine, unterhalb des Mittagsteins, mehr r.
auf die Schlingelbaude, weiterhin (Z) auf den Kynast. Dar-
Uber hinaus breitet sich die Umgebung von Hirschberg,
Schmiedeberg und Erdmannsdorf aus.

Von der Prinz Heinrich-Baude zur Wiesenbaude (s. S. 138), 1 St.,
Wegweiser, ein direkter FuBweg fiithrt sw. zur Rennerbaude (s. S. 138),
den Umweg (ber die Wiesenbaude vermeidend; er ist durch ein rotes
Dreieck markiert, % St. Ferner geht r. hinter dem Geb&ude ein Pfad
sw. nach der Scharfbaude am Silberwassergrunde, dem westlichsten der
Siebengriinde, u. von diesem ein allméhlich im Basen verschwindender
Pfad Uber die Teufelswiese nach den Stéatten der verschwundenen
Teufelswiesbauden, nach dem Teufelsgrunde u. nach der WeiRwasser-
grundbaude am Weberwege.

Abstiege von der Prinz Heinrich-Baude nach der Schlingelbaude
(s. S. 111): a) uUber Donatdenkmal in % St., b) Uber Dreisteine und
Hasenbaude in % St. 1 St. weiter nach Krummhibel.

Bald erreicht man die Stelle des Weges, an der man
den * Kleinen Teich, 1183 m Seehdhe, tief unter sich erblickt.
An seiner Ostseite die kleine, einsame Teichbaude (s. S. 111).

Bei der Fortsetzung des Kammweges Uberschreitet
man den von der Hampelbaude zur béhmischen Wiesenbaude
fihrenden Weg, Wegweiser, und 15 Min. weiter ostiich ge-
langt man in den von der Hampelbaude heraufkommenden
Koppenweg.

Die wellige Flache, die man nun durchwandert, heif3t
der Koppenplan. Es ist dies eine beinahe 3 km lange und
1 km breite Flache, 1445 m 4. M., die nach N. steil als
Seifenlehne und Gehénge abféllt, und deren w., meist sump-
figer Teil die WeiBe Wiese heilt. Die meisten Wasser
dieser moorigen Flache flieRen gegen die Mitte zu und bilden
dort das Weilwasser. L. berthrt man die Quelle der
Kleinen Lomnitz, den Goldbrunnen, der das Trinkwasser fur
die Riesenbaude und die Schneekoppe liefert; ebenfalls
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I. erblickt man den Gipfel der Kleinen Koppe, 1375 m.
Nach % St. ist die Riesenbaude erreicht, 1394 m, auf boéhm.
Gebiet, an der Vereinigung der Wege: aus dem Riesen-
grunde r., Melzergrunde 1., und von Spindelmihle Uber die
Wiesenbaude. (Die Riesenbaude liegt hart am FuRe des noch 211 m
hoheren Schneekoppengipfels und wird viel besucht; Saal fir 150—200
Personen; 35 Z. m. 100 Betten. Preise wenig niedriger als auf der
Schneekoppe.) Bergpferde werden nur bis zur Riesenbaude benutzt;
der Ritt nach dem Koppengipfel von hier ist nicht gestattet.

Von der Riesenbaude griin mark. Weg zur Wiesenbaude (s. S. 138).
Von hier a) weiter, grin mark., durch den Weiwassergrund (s. S. 137)
oder Uber, rot-gelb, Rennerbaude, Ziegenriicken (s. S. 138 in umge-
kehrter Folge) nach Spindelmihle; b) auf rot, spater rot-gelb mark.
Weg nach Johannisbad (s. S. 142); c) auf rot mark. Weg nach Hohen-
(le)labuedgs. S. 130); d) auf blaurot, dann rot mark. Wege nach der Hampel-

Auf den Gipfel der Schneekoppe, der von weitem ein
gelbgriines Aussehen hat, das von einer schénen, gelbgriinen
Flechte, Lecidea atrovirens, herriihrt, mit der die Fels- und
Steinmassen uberzogen sind, fuhrt von der Riesenbaude in
y.2—34 St. ein steiniger, steil im Zickzack aufsteigender
und durch eine Steineinfassung geschitzter Weg, der an-
mutende Blicke in den tiefen Riesengrund r. bietet.

Ein zweiter, etwas weiterer, bequemer Aufstieg ist der
21¥2m breite, durch Steineinfassung begrenzte Jubilaums-
weg, der sich in sanfter Steigung um den ganzen Koppen-
kegel zieht und wundervollen Ausblick gewahrt.

Zwischen Schlingelbaude u. Hampelbaude bis an den
FuR des Koppenkegels hat der Sohneekoppe-Hotelwirt
E. Pohl sich einen PriwUFahrweg herrichten lassen u.
diesen zur Benutzung fur Gebirgswanderer widerruflich
freigegeben.

Fortsetzung der Kammwanderung s. S. 98.

Route 10: Die Schneekoppe.

Auf der etwa 50 m breiten und 60 m langen Gipfel-
flache der Schneekoppe, Uber den die deutsch-osterr. Grenze
hingeht, stehen eine Kapelle, ein preuB. und ein osterr.
Gasthaus, Bowie eine Wetterwarte, auf der deutsohen Seite
der Kurze halber amtlich ,,meteorologisches Observa-
torium* bezeichnet, gedffn. tdgl. von 11—12 Uhr, Eintritt
30 Pf.; Karten erhéltlich am Saalbifett der Preuf3. Baude.
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Deutsche Postagentur, Botenpost wéhrend des Sommers
taglich nach Krummhibel. Deutsche sowie osterr. Tele-
graphenanstalt. Die Monatsmittel der Warme betragen fur
Juni 5,71, Juli 7,11, August 6,32, September 4,36, die
hohen Sommertemperaturen 11—12° die hdchsten 150
Das Jahresmittel stellt sich auf -j- 0,2° R. Mittlerer Baro-
meterstand 625,6 mm; das Wasser siedet bei 89,4° C.

Die Hohe der Schneekoppe betragt nach den preuR.
Meftischblattern 16052 m Uber der Ostsee, die Osterr.
Generalstabskarte gibt die H6he auf 1603 m (Uber dem
Adriatischen Meere) an.

Seitens der Grundherrschaft ist von der Bergschmiede ab
nach den Koppengasthdusern eine Wasserleitung im Bau.

Verkrippeltes Knieholz zieht sich bis zur Halfte des Kegels empor.
Jene braunrote, feine Alge (Chroolepus iolithus Agdh.), die ihres schénen
Geruchs wegen das Veilchenmoos heif3t, ist auf dem Gipfel der Koppe
selbst kaum noch zu finden, dagegen wohl vorn am Nordabhange, nur
wenige Meter unter dem Gipfel. In kleinen Holzschachteln kann man
es als ,,Veilchenstein“ kaufen; nach Jahren noch entwickelt es, wenn man
Wasser darauf gieBt, den angenehmen Geruch. — Die am hdufigsten
am Kegel vorkommenden Gewachse sind der Teufelsbart (Anemone alpina),
Veronica bellidioldes am Sidabhange in wenigen Exemplaren, und das
kleine, reizende ,Habmichlieb” (Primula minima). Uberhaupt finden
sich am Koppenkegel 35 Pflanzenarten. — Hier auf den steilsten Lehnen,
in sicherer Hohe, nistet auch der Alpenfliievogel (Schneelerche).

Die Erscheinung des sog. Brockengespenstes, das durch Schatten-
bilder von Haus und Menschen in einer w. oder 6. Nebelwand zur Zeit
des Sonnenauf- und Unterganges hervorgerufen wird, wird auf der
Schneekoppe ebenfalls beobachtet. Eigentimlich sind die Erscheinungen,
wenn die Koppe von einer Gewitterwolke eingehillt ist, so daB der aus
der Baude Tretende sich unmittelbar in der Gewitterwolke befindet.
Sein ganzer Kdrper ist dann im Dunkeln wie von einem Heiligenschein
umgeben, und uberall, wo er nur hingreift und seine Finger ausstreckt,
zucken lautlose Strahlen auf. Zuweilen ist es auch, als ob etwas von
der Erde in die Hohe ginge mit einem zischenden Gerdusch, wie es kaltes
Wasser, auf eine heife Platte gegossen, erzeugt.

Die Laurentius-kapelle ist vom Grafen Schaffgotsch 1681 fertig-
gestellt und durch Abt Bernhard Rosa aus GriRau eingeweiht worden.
Nach Aufhebung der schlesischen Kldster, 1810, wurde aus der Kapelle
eine Herberge fir die Koppenwanderer. 1854 gab der Grundherr Graf
Leopold Schaffgotsch das Gotteshaus der urspriinglichen Bestimmung
zurlick. Jetzt jahrlich einmal, 10. August, Gottesdienst. Die Orts-
gruppe Berlin des RGV. hat iber der Eingangstir zum hundert-
jahrigen Geburtstage Gustav Reichardts (13. November 1897), der am
3. August 1825 in der Kapelle das Lied ,,Was ist des Deutschen Vater-
land?“ komponierte, eine Gedenktafel anbringen lassen.

. Anfang Juli 1900 wurde die wetterwarte eingeweiht, die auf Staats-
kosten errichtet und mit einem stdndigen Beobachter besetzt ist.
(Eintritt s. S. 94.)

Auf dem Gipfel zwei Gasthauser (Besitzer: Emil Pohl), das
groRere auf der deutschen, das kleinere und einfachere auf der héh-
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mischen Seite. Beide ge6ffnet von Mai—Sept.; aufer dieser Zeit
beim Koppenwéchter in der bohmischen Baude einfache Unterkunft
und Verpflegung. Das deutsche Haus, 1850 von Fr. Sommer erbaut,
1857 und 1862 niedergebrannt, ist ein groBes Geb&ude mit Speisesaal
und bietet fur 120 Nachtgaste Unterkunft. Restauration. Gut.

Das Gasthaus auf béhmischem Boden wurde 1868 von Blaschke
aus den Grenzbauden errichtet. Vom groRen Saal aus ist bequem der
Sonnenaufgang zu genieBen.

Eine rote Flagge auf der Koppe bei Tage, oder am Abend eine Laterne
mit rotem Licht gilt als Zeichen, daR Kein Quartier mehr zu haben Ist
Telegraphische Zimmerbestellung findet nur Bericksichtigung, wenn dem
Telegramm der vollstaindige Name und die genaue Wohnungsangabe
des Bestellers beigefugt ist. Enth&lt die Depesche keine besondere Be-
merkung Uber die Stunde des Eintreffens, so wird Uber die reservierten
Zimmer, die bis 9 Uhr abends nicht bezogen sind, anderweitig verfigt

Zum Sonnenaufgang wird geweckt. Uber alle Be-
schreibung schon ist das Schauspiel, das man an einem
wolkenfreien, hellen Morgen von diesem Standpunkte aus
genieBt. Wer ein nach O. gelegenes Zimmer bewohnt, kann
den Sonnenaufgang aus dem Zimmer beobachten, ohne sich
der kalten Morgenluft auszusetzen. Betreffs der Klei-
dung am frihen Morgen sei Vorsicht empfohlen!

Bei der KoppenWanderung suche man sich so einzu-
richten, daB man 2 St. vor Sonnenuntergang eintreffe., denn
in den spateren Nachmittagsstunden ist die Aussicht am
lohnendsten. Sollte am anderen Tage das Schauspiel des
Sonnenaufgangs durch Nebel verloren gehen, so gedulde
man sich (wenn man nicht gar zu sparsam mit seiner Zeit
umgehen muR) bis 11 Uhr, weil dann haufig eine Verande-
rung der Wolkenschichten stattfindet, die der Sonne nach
interessantem Kampf das Feld raumen.

Auf dem Gipfel vereinigen sich die Wege: aus Wolfs-
hau durch den Melzergrund, (S. 109), aus Gr.-Aupa—Petzer
durch den Riesengrund IR. 149), der hier beschriebene Kamm-
weg u. ein gerdlliger, widerruflich freigegebener Weg von den
Leischnerbauden (S. 148). Aullerdem ein kaum erkennbarer
Pfad von der Mohornmuhle durch den Léwengrund (S. 151).

Die * Aussicht vom Berge ist weit umfassend; man nimmt
an, dall der Durchmesser des Aussichtskreises wenigstens
200 km, gegen 30 Meilen, betragt. Sehr schon ist der Blick
in die nachste Umgebung, in den wilden, felsigen Riesen-
grund s., nach N. in den Melzergrund und das Hirsch-
berger Tal. Leider ist die Aussicht selten ganz klar; der
Gipfel der Koppe ist haufig in Nebel gehillt, wahrend die
Riesenbaude und selbst das Hohe Rad im Sonnenlichte
strahlen.
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Professor Dr. Karl Koriska teilt in seinem Werke ,Die Arbeiten
der topographischen Abteilung der Landesdurchforschung von Béhmen
in den Jahren von 1867—1871, Prag 1877 das Panorama von der Schnee-
koppe in acht Aussichtsfelder:

Das erste, das nw. zwischen der Richtung des Hohen Rades und
der Ruine Kynast liegt und etwa 38 Winkelgrade umfaft, bietet, stets
von |. nach r. gehend, neben dem Hohen Rad die Tafelfichte, vor
derselben den Iserkamm, ganz vorn den Grofen Teich mit Prinz Hein-
rich-Baude, in derselben Richtung am Iserkamm Schreiberhau, hinter
demselben den Hochstein. Bei sehr klarem Wetter sieht man dann
etwa 8 Grad vom Hochstein r. in blauer Ferne die Landskrone und
unmittelbar darunter Gérlitz, dann kommt ganz vom die Schlingel-
und die Hasenbaude, ganz hinten Greiffenstein und Lauban.

Das zweite Feld, etwa 30 Grad, in der Richtung zwischen Kynast
und Hirschberg. Die ndheren Orte dieses Feldes, Kirche Wang, Briicken-
berg, dann die Orte um Warmbrunn herum bis Hirschberg, liegen wie
eine aufgerollte Landkarte vor uns. Uber dem 6. Ende Warmbrunns
die Stadt Bunzlau, etwas schwer zu finden; in der Richtung nach Hirsch-
gelrg liegt der Graberberg mit der Annakapelle, Stonsdorf und der Pru-
elberg.

Das dritte, nach N. gerichtete Gesichtsfeld von 46 Grad zwischen
Hirschberg und Schmiedeberg-Kupferberg. Man ubersieht den ganzen
Melzergrund und die Offnung der beiden Lomnitz - Téler, Krumm-
hiibel und die meisten anderen Orte bis Erdmannsdorf und Lomnitz,
weiter hinten den Propsthainer Spitzberg, die Hogolie, die Tirme von
Goldberg und gleich dabei den Wolfsberg; in groBer Ferne in der Rich-
tung von Kupferberg auch Liegnitz.

Das vierte Gesichtsfeld liegt nach NO. zwischen der letzten Rich-
tung und jener nach Landeshut, umfaRt 33 Grad, und es breitet sich
in derselben der 6. Zweig des Hauptrickens, die Schwarze Koppe und
der Schmiedeberger Kamm, ferner der ganze Landeshuter Kamm mit
den Friesensteinen aus; r. von Kupferberg sieht man Jauer, die drei
Striegauer Berge mit Striegau; dann etwa 8 Winkelgrade r. von den
Friesensteinen Uber dem Landeshuter Kamm am &uRersten Horizont
die Tirme von Breslau, 99 km; sehr selten zu sehen.

Das fiinfte Gesichtsfeld, 26 Grad, zwischen Landeshut und Liebau.
In der Richtung von Landeshut sieht man von Schweidnitz den hohen
Turm der kath. Pfarrkirche und davon ein wenig r. den Zobtenberg.
Vorn sieht man GriBau, die Berge um Waldenburg und etwas |. von
der Richtung Liebau den Beginn des Eulengebirges mit der Hohen Eule
am Horizont.

Das sechste Feld, von etwa 46 Grad, zwischen Liebau und Trau-
tenau, leicht durch den auf der Gablenzhéhe bei Trautenau aufgestellten
Obelisk erkennbar. Man sieht vorn das Tal von Klein-Aupa, den Zug
der Schatzlarer Berge und des Rehorns, r. von Liebau das Uberschar-
und Rabengebirge mit dem Sﬁitzberg, den Storchberg bei Wekelsdorf,
weiter hinten das ganze Heuscheuergebirge mit der GroBen und Kleinen
Heuscheuer; nahezu in derselben Richtung am Horizont den Glatzer
Schneeberg, 98 km, r. die Hohe Mense, den Altvater, 126 km.

Das siebente Gesichtsfeld liegt zwischen der Richtung Trautenau
und jener am 6. Absturz des Brunnberges voriber nach dem Berge
Tabor, r. vom Dorfe Chlum, auf ihm ein Kirchlein, gegriindet 1351 von
Zdenko von Lomnitz. 1866 am 29. Juni war der Tabor von einer grofen
Menschenmenge besetzt, die den Kampf der dsterr. Armee mit der preuB.
hier Ubersehen konnte. (Schlacht von Gitschin.) Man sieht im Vor-
dergriinde den Riesengrund, GroR-Aupa und den ganzen Zug des Schwar-

Qriebens Reisefiihrer: Riesengebirge. Cfr. Ausg. 23. Aufl. 7
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zen Bergs, weiter Teile von Araau, den Bergriicken des Zvicin mit der
Kapelle bei Kéniginhof, Josefstadt und Koniggratz. Den Horizont
begrenzt der n. Rand des béhmisch-méahrischen Hochlandes von Nassa-
berg bis Béhmisch-Brod.

Das achte, letzte Gesichtsfeld, 63 Grad, ist gegen SW. gerichtet
zwischen dem Berge Tabor und dem Hohen Rad. Unmittelbar am
FuR der Koppe der Koppenplan mit der Riesen-, Wiesen- und Renner-
baude, I. der Brunnberg, nur 40 m niedriger als die Koppe und daher
die Aussicht nach dieser Richtung fast vollkommen sperrend; doch
sieht man einen Bergricken, der in blauer Feme am Ostrande des
Brunnberges hervorragt, aber nur bei sehr klarem Wetter sichtbar
ist, d.i. das 6 Ende (Sandberg) des WeiBen Berges bei Prag, 121 km.
In der Verlangerung des Brunnberges bemerkt man den scharfkantigen
Ziegenriicken und seine Fortsetzung, den Korkonosch mit der Kessel-
koppe, dann das Tal der Sieben Griinde, das durch die Elbwiese
geschlossen ist. Im Hintergrinde uber dem Ende des Ziegenriickens
der Jeschken bei Reichenberg und hinter der Kesselkoppe die Lausche
bei Zittau. Zwischen beiden die blaue Hohenlinie des Erzgebirges,
die Gegend bei Zinnwald, 150—180 km.

Die Kammwanderung geht nun ihrem Ende zu. Zu-
nachst fiahrt sie noch Uber den ,Riesenkamm®, einen
aussichtsreichen Héhenzug mit zwei Erhebungen von 1410
und 1407 m, dazwischen eine Einsenkung bis 1370 m, wie
von Anfang auch jetzt meistens der Landesgrenze folgend
und rot/blau bezeichnet (bis Schmiedeberg), der erstere
vorerwahnte Gipfel ,Sternberg“, der letztere ,schwarze
Koppe“; hier am Wege |. ein Denkmal fir den im Schnee-
schuhlauf bei schlimmem Wetter im Winter 1909 an dieser
Stelle umgekommenen Lehrer Wobus aus Hermsdorf
stadtisch, weiterhin am Abhange r. die Emmaquelle, im
Sockel eines Obelisken gefalt, dabei eine Bank (zu Ehren
der Gattin des Spenders namhafter Mittel zur Herstellung
des ,,Faltis“-Weges). Von der Einsenkung zwischen der
schwarzen Koppe und dem sich dem Hochzuge anschlie-
Renden Schmiedeberger oder Forstkamme, 1168 m, zweigen
sich drei Wege ab: der eine . n. durch den ,,Eulengrund“
nach Wolfshau, 1 St. (s. S. 108), ein anderer r. s., ein
Forstweg, nach der Mohornmiihle, F/. St. (s. S. 150). Hier
gelangt man wieder in den Bereich des Baumwuchses,
frischen Fichtenbestand auf grinem Boden. Gradeaus
teilt sich der dritte Weg nach den Grenzbauden, nédmlich
. am vorgenannten Schmiedeberger Kamme hin nach der
Goderbaude, 1 St. An seinem ersten Teile fuhrt ein (ver-
botener) Pfad zum Tafelstein hinauf, einer Glimmerschie-
ferfelsgruppe, 1281 m, mit aufliegender Platte, die eine
leider mutwillig sehr beschadigte Inschrift (,,Granitz zwisohen
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Kynast und Schmiedeberg 1665“) enthalt. Der Hauptweg
(,,Faltisweg*) fuhrt in ¥4 St. (13/4 St. von der Schnee-
koppe) nach der obersten Grenzbaude, der ITibnerbaude,
ein bekanntes Einkehrhaus. Von hier 1km Abstieg mit einer
Reihe Baudenhduser, einige davon auch mit Wirtschaft,
nach der ebenfalls vielbesuchten Goderbaude (s. oben u. S. 151)
und dem Hause eines k. k. 6sterreichischen Nebenzollamts.
Diesen schragiber das neue Tippeitsche Gast- u. Logierhaus (Kaiser-
Franz-Josefs-Baude), vollkommen zeitgemaR mit allen Bequemlichkeiten
(Zentralheizung, Bader). Von den Grenzbauden ist der Winter-
sport des Riesengebirges (schon vor 1850) ausgegangen
und bluht jetzt um so mehr. Eine elektrische Bergbahn
Schmiedeberg— Grenzbauden—Freiheit ist geplant. Vom
Zollhause fuhrt n. an einem 350jahrigen Grenzsteine mit
Schaffgotschschem Wappen nahe voriiber der Tabaksteig
Uber Forstbauden (1 St.), s. S. 119, und Uber Tannenbaude
(-(- 34 St.) nach Schmiedeberg; QU~ St.  Uberall Weg-
weiser. No. setzt sich der Hauptabstieg als ,,Fichtichweg*
nach Schmiedeberg fort; 134 St. Ebenfalls beim Zollamte
beginnt die neue Chaussee nach dem , Ausgespann®, der
hochsten Stelle (791 m) an der Schmiedeberg—Liebauer
Strafle; sowie ein alter Fahrweg dahin und nach dem
Passe, dem hochsten Punkte (772 m) auf der Schmiede-
berg—Landeshuter Chausee, mit dem PaBkretscham, dem
ersten Hause der Stadt Schmiedeberg, also das hdchste
Stadtwohnhaus in Schlesien. Zum Weiterwege vom Passe
nach Schmiedeberg bieten sich zwei Richtungen: die alte
PaBstraBe (jetzt Liebauer StrafRe) durch Ober-Schmiedeberg,
4 km, dann die Landeshut-Schmiedeberger Chaussee 2 St.,
weiterhin V4St. w. und ein kurzer Abstieg zur Haltestelle Ober-
Schmiedeberg; von da nach Schmiedeberg Bahnbenutzung,
10 km. Andernfalls bietet auch eine Wanderung auf letzt-
genannter Strafle bis Schmiedeberg viel Anregung (2 St.)
Ferner zum Abstieg nach Landeshut: /4St. 6. die Haltestelle
in Dittersbach stadtisch (Gasth. zur Riesengebirgsbahn), einem
von Sommerfrischlern mehr und mehr aufgesuohten Dorfe
mit 500 Einw., 600—700 m. Von hier 13 km Bahnfahrt
nach Landeshut. Auch FuBwanderung (uber Haselbach,
Pfaffendorf, Evental-Moritzfelde und Schreibendorf — 3 St.
— ist nicht unlohnend, reizvoll besonders die Strecke von
Schreibendorf auf der alten PoststraBe nach Landeshut.
— Vom Passe n. fuhrt Gber den Landeshuter Kamm der

e



100 Route 11: Von Hirschberg usw. nach Krummhubel.

,rote Weg*“, zur alten Schmiedeberg—Landeshuter Post-
strafle, diese beim dortigen Ausgespann (821 m) uber-
querend nach den Friesensteinen (S. 118), tiber den Ochsenkopf
und von hier entweder durch das Schlackental nach Janno-
witz (s1/« St.), oder Uber Kreuzwiese (Kreuzschenke) und
Kupferberg, dahin St.  Von diesem Ausgespann die
StrafRe I. verfolgend, gelangt man tber die berithmte ,,Buche*
(Forsthaus mit Wirtschaft), /2 St., nach Schmiedeberg, und
zwar; a) auf kurzestem Wege (KlauBensteig) % St.,
b) Strale 1St., c) Uber Hohenwiese U,s St. (S. 118). Von be-
sagtem Ausgespann 6. r., fuhrt die StralRe Uber Hohenwaldau
nach Schreibendorf, Kirchdorf, s. S. 20, mit Haltestelle der
Schmiedeberg—Landeshuter Bahn. Bis Schreibendorf 1St.;
bis Landeshut 6 km, Bahn. — Vom Ausgespann beim Passe,
oder — etwas kurzer — auf der alten Liebauer StraBe, ge-
langt man uUber Hermsdorf stadtisch, mit altem Schaff-
gotschschem Schlosse, jetzt Brauerei, Michelsdorf und
Buchwald (2 St.) bei der oberen Bober-Talsperre (mit
2j/4 Millionen cbm Wasserfassung) nach Liebau, 3 St. —
Von den Grenzbauden fiihrt ferner eine StraBe durch das
Kirchdorf Klein-Aupa, zu dem neben mehreren anderen
Baudengruppen die (S. 08 erwdhnten) Grenzbauden ge-
hoéren, ein sehr zerstreut gelegener, als Sommerfrische viel
benutzter Ort mit 1150 Einw., ORGV. (Gem.-Vorst. Wohl),
750—1000 m, an der ,kleinen Aupa“ (Y2 St.), und Uber
das Gasth. Mohornmiihle (-)- 1 St.) nach der Kreuzschanke
an der Mindung der kleinen in die groBe Aupa, bzw. an der
StraBe von Petzer nach Marschendorf, Johannisbad und
Freiheit. — Etwa 8 Min. vom Zollhause auf dem Fichtich-
wege zeigt sich r. ein Pfad, welcher durch das romantische
Grunzetal (S. 120) hinab Uber Arnsberg (Gasth.), einer
Sommerfrische, nach Schmiedeberg fihrt, 2 St.

Route 11; Von Hirschberg, Warmbrunn oder
Schmiedeberg nach Krummhubel.
A. Von Hirschberg nach Krummhubel.

Fahrpreise: n. Arnsdorf I1. KI. 90, I11. KI. 55 Pf., n. Krummhibel
1. Klasse 125, 111. KI. 85Pf. Sonntagskarten Il. KI. 140, I11. KI. 95 Pf.

Man setze sich, um das Umsteigen zu vermeiden —
falls der Zug diese Einrichtung fuhrt — in den fir Krumm-
hiibei bestimmten u. bezeichneten Wagen, der in Zillertal
umgeschoben wird.
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Die Bahn zweigt nach 2 km r. von der Hauptbahn ab.
1. Station: 5 km Nieder-Lomnitz (Kammers Oastit., mit Garten;
Mischers Gasth.). Von hier Chaussee nach Fischbach 6,5 km.
Wanderung durch Dorf Schildau nach den Falkenbergen
iy2St. 2. Stat.: 7km Lomnitz, 349 m, 1340 Einw. (Exner;
Hornig; Kretscham; Hauffes Stadt WeiRenburg), langes Dorf.
Fir Botaniker sind die Torfmoore der Lomnitzer Heide
bemerkenswert. RGV. Ausk.: Kantor Petzhold (Vorsitz, d.
OGr. Erdmannsdf.).

Von Lomnitz geht dann die Bahn an Erdmannsdorf
I. voriiber (Busten- und Médbelfabrik) zur Stat. Zillertal
(10 km); Stat. fur Erdmannsdorf. — Vom Bhf. beim Gasth.
zur Eisenbahn zweigt ein angenehmer Spazierweg am
Friedhofe voriuber (gegeniiber Fleidls Denkmal, des Tiroler-
Anfiihrers von 1837), dann an der Eglitz entlang (Kater-
steig), und durch den berihmten Park nach Buchwald
zur Brauerei mit Garten; 50 Min. Mit Wagen uber Quirl
(Gasth. zur GieBe) 41/2km.

Bahn Zillertal-Krummhibel 7 km: Kleinbahn; im Som-
mer mit durchgehenden Wagen Hirschberg—Krummhubel.
Nur Il. u. Ill. KI. Fahrtdauer Zillertal—Krummbhibel
25 Min. Auch Sonntagskarten.

Zillertal: H. Zillertal, Z. 1—2JL, F. 30—60 Pf., D. 1—1,50 JL,
P. 4—6 JL, mit Garten; Tiroler Gasthof, 3 Min. v. Bhf. Zillertal,
Aussicht; Gasth. zur Eisenbahn, am Bhf, 8 Z. von 0,75—2, F.
0,30—0,60, L. 0,50—1, D. 0,60—1,50, P. 2,50—3,50 JL, mit Garten
und Lauben.

Die Einwanderung der ev. Tiroler aus Zillertal 1837
veranlaBte die Grindung der Kolonie Zillertal und des reich
geschmiickten Gotteshauses; vor diesem ein hohes eisernes
Kreuz, darunter an der Mauer eine Erzplatte mit den
Bildern Luthers, Melanchthons und Calvins. Das Kreuz
ist modelliert von Rauch und tragt ein Brustbild Kdnig
Friedrich Wilhelms I'l1.; am Fufle des Kreuzes die Figuren
eines schlesischen und eines tiroler Knaben.

Gegenliber dem Gasthaus zur Eisenbahn 1 km StraRe
nach

Erdmannsdorf, 7,6 km von Hirschberg (Station Ziller-
tal-Erdmannsdorf, vom Bahnhof bis zum Park von Erd-
mannsdorf, n., 8 Min.), liegt an der Lomnitz, 385 m . M.
(IT. zum Schweizerhaus, am SchloBpark, mit groBem Garten;

Schmidts Gasthof zur Deutschen Krone, am Ausgange des Parks,
Z. 1—150 Jb, F. 40 Pf., D. 1—1,50 JL, mit Garten; Tteichsgarten
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und Buche, im Oberdorf), 1316 Einw., PTF., RGV.-OGr. Vors.
u. Ausk. in Lomnitz, s. o. Blsten-, Mdbel- u. Porzellan-
fabr., zusammenhéngend mit Kolonie Zillertal, Dorf mit 68
nach Tirolerart gebauten Hausern der aus dem Zillertale in
Tirol 1837 hier eingewanderten Tiroler, 1361 Einw.; Sommer-
frische.

Erdmannsdorf kommt schon in Urkunden von 1385 vor. Nach
vielfachem Herrenwechsel gelangte es in den Besitz der Familie von
Kalckreuth, von der es der Feldmarschall von Gneisenau durch Kauf
erwarb. Nach dessen Tode, 1831, kaufte es Konig Friedrich Wilhelm H 1.,
erbaute das jetzige SchloR und gab den Parkanlagen eine neue, schonere
Gestalt. Es ging dann an den Konig Friedrich Wilhelm 1V. uber,
wurde durch dessen Witwe zum KrohfldeikommiRgut bestimmt und
1909 fiir 1300000 M. an den Amtsrat Richter verkauft.

Das SchloR Erdmannsdorf, dessen Besichtigung nicht
mehr gestattet wird, ist umgeben von gut gehaltenen Park-
anlagen mit Teichen. Am n. Ufer des Inselteiches der
Humboldtsplatz, mit Aussicht nach der Schneekoppe und
einem fast 5 m hohen Bogen, gebildet aus dem Unterkiefer
eines Wals. Der Bau der von Schinkel entworfenen Kirche
im byzantinischen Stil begann 1836 und wurde 1840
vollendet. Zum Besuche des Parkes hat man sich in
einem der Gasthofe, ,,Zur Eisenbahn* oder ,,Zum Schweizer-
hause“, Eintrittskarten (10 Pf.) zu l&sen.

Ausflige von Erdmannsdorf.

1. Kreuzberg: a) von Hirschberger Richtung: an der Erdmanns-
dorfer Chaussee zwischen Stein 6,8 u. 6,9 r. ab % St.; b) von der Ge-
birgsseite: vom Niederteile des Dorfes beim Gasth. z. Buche s. hinaus
(25 Min.) nach dem nahe sichtbaren, ca. 50 m hohen Berge, dessen Fels-
gipfel ein 4 m hohes steinernes Kreuz ziert, It. Inschrift von Friedr.
Wi ilh.I11. 1838 errichtet, mehrfach erneuert, mit Aussichtswarte, freier
Zutritt. In s. Richtung weiter gelangt man nach Stonsdorf (% St.).

2. Ameisenberg (Gneisenauberg), auf dem Buchwalder FuBweg
(S. 101), zu Anfang des Parkes aber I. ab. Wegweiser. Die ca. 10 m
breite, runde Gipfelflache (Eulenstein) ist vor mehr als 100 Jahren zur
Aussichtswarte mit Aussichtstafel hergerichtet. Von den 6 Aussichts-
blicken sind einzelne leider verwachsen. y2 St. Abstieg durch den
Park und beliebig Gber Buchwald.

3. Buchwald: a) zu Wagen uber Quirl, 5 km; b) tber Bhf. Zillertal
siehe'oben, ItSt.

(Von Erdmannsdorf in % St. nach

Buchwald, 11,5 km von Hirschberg; 20 Min. von der
Haltestelle Pfaffengrund (Gasth. zur Brauerei, mit Garten u.
Sommerwohnungen, gut u. billig; Gerichtskretscham bei den Kirchen;
Oberkretscham; FeldschléRchen, am Wege nach Schmiedeberg, mit
Sommerwohnungen); Dorf mit 951 Einw., 448 m. Den zahl-
reichsten Besuch [erhédlt® Buchwald Uber Bahnstation
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Zillertal (v. Hirschberg SonDtagfahrkarten 70 bzw. 40 Pf.).
Hinter dem Gasth. z. Eisenbahn, beim Friedhofe u. dem
Forsthause vorbei an der Eglitz entlang in 50 Min. Der
Brauerei gegeniber liegt das einfache SchloR des Freiherrn
von Rotenhan. Die Parkbesichtigung sollte von niemand
verabsdumt werden. Der Besuch ist vollkommen frei.

Einen besonders glnstigen Eindruck macht die Parkanlage bei
dem auf felsiger Hoéhe unweit der Brauerei stehenden Pavillon mit der
Biste des Grafen von Reden. Gewéchshaus, Gartnerwohnung, hier Denk-
mal des schlesischen Naturforschers Pfarrer Weigel; 54 St. von dem
Gértnerhause liegt das kleine Wiesenhaus. Weiter in 54 St. zu der Abtei
im neugotischen Stil, von Blumenanlagen umgeben; in den unteren
Réumen befindet sich die gréafliche Familiengruft. Bemerkenswert ist
der am FuBe des Hugels aufgestellte Brunnenaufsatz, der alte, schéne
Steinarbeit zeigt und aus der Zeit der Templer stammt. Die Wande-
rung durch den Park zur Abtei und am Ufer des GroRteiches, in wel-
chem sich die Schneekoppe spiegelt, 465 m, zuriick, erfordert 1—1*4 St.

Den schénsten Uberblick dber die Gegend gewinnt man von der
Warte, 480 m, 54 St. n. der Brauerei. In unmittelbarer Nahe des Turmes
auch eine (kunstl.) Burgruine. — Der Besuch aller namhaften Punkte
in diesen weiten Anlagen wirde mehr als 54 Tag in Anspruch nehmen.

Das Kloberdenkmal sé. durch die Ansiedelung Drehaus (urspr.
Drehdichaus); Wegzeichen. Sonderbar gestaltete Felsgruppen auf be-
waldeter Anhohe, deren eine in der Form einer Wandvertiefung vor
nahezu 100 Jahren eine Marmortafel zum Andenken des Geschichts-
schreibers Kldber erhielt (inzwischen zerschlagen). Ferner eine tor-
formige Felsgruppe u. eine besteighare Gipfelfelsmasse. Von Buchwald
54 St. Weiterweg von hier tiber Hohenwiese nach Schmiedeberg 1 St.

Vom Oberdorfe in Buchwald r., s6., Weg liber Hohenwiese (Ge-
nesungsheim der Versicherungsanstalt Schlesien s. S. 119) nach den
Friesensteinen 154—2 St. Nach Fischbach in 154 St., S. 55. Zum Bahn-
hofe in Schmiedeberg: FuBweg durch Ansiedlung Drehaus in % St. nach
Nieder-Schmiedeberg (Gasth. zum Schlussel); von hier noch 54 St.
durch die Stadt.

Von Stat. Zillertal-Erdmannsdorf mit der Bahn in
11 Min. nach Arnsdorf. Fulweg von Fabrik Erdmannsdorf,
Wegweiser; vom Bhf. Zillertal zu Ful % St.

Arnsdorf, 420—590 m,

am Kriegwasser und an der Lomnitz, 14 km von Hirsch-
berg, ist ein fast 1 St. langes Dorf, dessen oberer Teil
,Dittrich* genannt wird. Der Ort ist als Sommerfrische
zu empfehlen, 410—580 m, 2060 Einw. (1912 mit Birkigt
710 Fremde). PTF. Eigene Quellwasserleitung, elektr.
StraRenbeleuchtung, kath. u. ev. Kirche. 2 Arzte. Bade-
anstalten. Schlo® des Grafen Matuschka Toppolczan.
Gegenuiber dem Friedhofe ein Standbild Kaiser Friedrichs I11.
RGV. Ausk.: Kflte Hielscher u. Weidlich. Der Wald
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dts Rittergutes ist in Besitz d. Gemeinde Krummhibel
Ubergegangen.

Hotels: Neumanns Gasthof zum Deutschen Kaiser (Gerichts-
kretscham), bei der kath. Kirche, mit Garten, gut; Girkes Gasth. zur
St. Annakapelle; Bergfriedenbaude, IVjkm n., schon gelegen, 20Min.
von der Annakapelle, auf Waldwegen zu erreichen, 17 Z., P. vom
1. Juli—15. Aug. 5,25—6,25 M., Ubrige Zeit billiger, prachtige Aussicht.
Im Sommer Restauration. Gedffnet von April bis Novbr. und Ende
Dezember bis Anfang Marz; Weidlichs Gasth. zur Scholtzebaude,
mit Weinstube. — Im Niederdorf der Gasthol zur Biesengebirgs-
bahn, zunachst dem Bahnhof; Teichmanns Brauerei, mit Garten;
im Oberdorf Ditbrich-Kretscham.

Ausflige: Wang 1y2 St. Uber den Dittrich. — Annakapelle und
Grébersteine 1St.; Dirre Fichte 1St.; nw. nach Stonsdorf (Prudelberg)
1y2St.; Erdmannsdorf, Buchwald je 1% St. — Hermsdorf u. K., Warm-
brunn, Heinrichsburg, Schmiedeberg. — Krummhibel von Ober-Arns-
dorf, Dittrich -Kretscham, Querseifen (BergschloR von F. Héring).
Interessanter, neuer Weg, 1 St.

Bahn Arnsdorf—Krummhubel, Fahrtdauer 14 Min;
FuBweg Uber Birkigt (Il. zum Eisenhammer, am Wald, Z.
1y2 Jb., F. 30 Pf., D. 1V2Jb., P. v. 4 M. an, mit Kolonnaden, fiir Tou-
risten und Sommerfrischler geeignet, gute Verpflegung) mit Holzstoff-
und Papierfabrik, auf guter FahrstralBe, auch FuBweg aus
dem oberen Dorfe, deutlich markiert, /4 St. nach Krumm-
hiibel.

Vom Bahnhofe Zillertal direkt nach Krummhibel
V/2 St., angenehmer, aussichtsreicher Fulweg. Hinter der
Fabrik r., dann s. weiter, am r. Ufer der Lomnitz fort bis
an die StraBe von Steinseiffen nach Arnsdorf, hier Gber die
Bricke auf das I. Ufer der Lomnitz. Nun Fahrstralle Bir-
Kigt—Krummhubel.

B. Von Warmbrunn Uber Seidorf nach Krummhibel.

Zu Wagen: Maéarzdorf % St., Seidorf 20 Min., Anna-
kapelle 1 St., Grébersteine yx St., Brotbaude y2 St., Wang
14 St., Krummhubel Uber Waldhaus % St.  Wer Uber die
Annakapelle und Wang féahrt, schickt den Wagen von Sei-
dorf nach Krummhibel voraus. Andernfalls, wenn man
direkt Uber Hohen-Zillertal, Arnsdorf und Birkigt nach
Krummhibel fahrt und den Rickweg Uber Wang und
Annakapelle macht, wartet der Wagen in Seidorf.

Zu Fufll: Von Warmbrunn I. am Weihrichsberge vor-
Uber, dann kurz vor einer Anhohe bei der Wegeteilung I.
die Anhohe hinauf; weiter wandernd nach Marzdorf, durch
ein Bauerngehoft auf die Dorfstralle. Wegweiser!  Quer
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Uber die DorfstraBe und durch das gegeniberliegende Ge-
héft hindurch, hinter diesem |. auf dem Feldfahrwege
hin, bis sich I. ein schmaler FuRweg an einem berasten
Rande in die Hohe zieht; an einem Graben fort, |. an einem
Teich vorbei, in die ersten Hauser von

Seidorf, ein schdon gebautes Dorf mit einer kath. und
ev. Kirche. PTF. 6 km von Warmbrunn, 384—680 m
0. M., 1219 Einw.; Damastweberei, BackWerkfabrikation.
Sommerfrische. Im Oberdorfe in prachtiger Lage die
aufblihende Villenkolonie Annahohe. Auskunft Gber
WohnungsVerhaltnisse sowie illustrierte Prospekte durch
die Auskunftsstelle des RGV.: Amtsvorsteher Matzke,
Brauerei, Gasth. Riesengebirge, Fabrikant Wundes und
fur Annahodhe der Verschodnerungs-Verein Skt. Annahdhe
in Seidorf.

Hotels: Il. Thiringer H o fgut; Gasth. zur Brauerei,
bei der Kirche, mit Garten und Badeanstalt; Zur Schneehoppe,
oben im Dorfe, Z. 1 X, F. SOPf., D. 0,80—1 Jt, P. 354«”"; schattiger
Garten mit Kolonnade, Stat. fir Fihrer und Trager; Gasth. Anna-
baude, im Oberdorf, 550 m, Z. 1 Jb, F. 60 Pf., D. 1,20 Jt, P. 4Jt;
Garten; Zum Itiesengebirge, in Ober-Seidorf, 500 m; Gast- und
Logierhaus Jtothengrund, unterhalb des Predigersteins, Garten und
Kegelbahn; H. Grossmann, auf dem Hainberg, modern. — Pens.
Schmidt, 25 Z. von 8—12 Jt pro Woche, F. 40—75 Pf., D. 1—1,50,
P. 3,50—4,50 Jt pro Tag, mit Restaur., Garten, Lauben, Bad, vom
1. Nov. bis 1. Mai geschl.

Im Sommer Omnibus v. d. StraBenbahn in Giersdorf nach Seidorf
4 mal, 25 Pf.

Die umgegend Seidorfs bietet Gelegenheit zu vielen lohnenden
Partien. Reitpferde, Fuhrer und Tréger in den Gasthéfen. Nahe am
unteren Ende des Dorfes der Stangenberg mit der Heinrichsburg 54St.
bietet eine der schdnsten Aussichten im Riesengebirge. Der Rothen-
grund (Bruchmanns Gasth.) 5 St., am Wege dahin der Wilhelms-
platz. Der Hainberg mit dem Predigerstein 1 St., prachtvolle Aussicht.
Echo. (Il. Hainbergshéh am Predigerstein, Z. 1 Jt, F. 65 Pf,,
D. 1—154 Jt; Gasth. zum Predigerstein, schone Aussicht; lohnende
Sommerfrischen.) Nach Erdmannsdorf, Warmbrunn, Hainfall je 154 St.;

Kirche Wang 1% St.; Kynast 2 St., herrlicher Waldweg am Baber-
wasser (Bacheltal).

Von Seidorf nach der Annakapelle grun bezeichneter
Weg: die Dorfstralle aufwarts bis an einen im Oberdorf
I. sich abzweigenden Fahrweg, Wegweiser. Die Anna-
kapelle, 668 m, ist auf den Trummern einer schon im
14. Jahrh. erwahnten Kapelle erbaut. Kath. Gottesdienst
am Annafest, Sonntag nach dem 26. Juli. Die Kapelle
enthélt eine kunstvolle Schnitzerei. Der bei der Kapelle
qguellende Brunnen erfreut sich seines herrlichen Wassers
wegen schon von altersher eines groflen Rufes. Neben der



106 Route  11: Von Hirschberg usw. nach Krummhibel.

Kirche Forsthaus mit Rest, und Kolonnade, Aussicht! 6. in 20 Min.
auf schonem Waldwege zum Logierhaus Bergfriedenbaude,
(fraher Schmidtbaude), gut. In der Né&he Pension und Erholungsheim
von Frau Sanitatsrat Schadewald.

Grin-gelb markierter Weg tber die Grabersteine (s. S. 116) nach
der Brotbaude und Wang (s. S 54) 1 St. Von hier abwarts tber das
Waldhaus nach Krummhibel % St., im ganzen 1% St.; zum Bahnhof
Yt St. weiter.

Von der Annakapelle kurzer Weg (Wegweiser) uber

Querseiffen nach Krummhibel 2 St.

C. Von Schmiedeberg nach Krummhiibel.

Aufler der Bahngelegenheit (12 km Umweg) auf der
Chaussee Uber Zillertal.

Gute FahrstraBe (gelb); zu Wagen in 1 St., zu Ful’ in
1y2 St. Uber Buschvorwerk, 12 St., Brauerei mit Garten. Auch
mit der Bahn Uber Stat. Zillertal, dort umsteigen, oder nach
Station Wagnerberg und von da zu Ful3. Vor der Brauerei
I. (gelb) FahrstraBe, spater Fulweg, Wegweiser. An der
Pappenfabrik Uberschreitet man das Langwasser und kurz
vor Steinseiffen den Ziegenricken, einen mit Porphyrfelsen
gekrdnten Héhenzug.

steinseiffen (Kaiser Friedrich-Baude, s.S. 108; Kadehoses
Gasth.; Schmidts Gasth. und Gasth. zum Deutschen Kaiser (Ge-
richtskretscham): Kammeis Gasth., im Niederdorf; Mariensruhe,
Wolfshau S.S.108), y2 St. von Buschvorwerk, bezw. Stat.
Wagnerberg, am gleichnamigen Bach, ist ein 3y2km langes
Gebirgsdorf, 530 m, mit 1657 Einw., PTF, das sich von
dem FuB des Forstkammes ins Lomnitztal hinabzieht. Es
bietet billige Sommerwohnungen (1912 Uber 1000 Géste);
RGV. Ausk.: Lehrer Schlieben i. Mitteldf., Villa Klara
i. Oberdf. und ein Orts-Verein.

Bequeme Ausflige nach der Buche und den Friesensteinen, 2 St.;
nach Hohenwiese 1 St.; nach Buchwald 1 St.; nach Fischbach u. den
Falkenbergen 212 St.; nach Stonsdorf und dem Prudelberg 2yt St.;
nach der Annakapelle 2 St.

Im Oberdorfe fihrt der Weg sé. uber Wolfshau (% St.) in den
Melzergrund, in den Eulengrund, nach den Forstbauden, Grenzbauden,
auf den Kamm und nach der Schneekoppe (gelb bez. Weg). W. der
Pfaffenberg (Wilhelmshdhe), Von Ober-Steinseiffen fihrt der Weg am
FuB des Pfaffenberges in % St. sw. Uber die Kleine Lomnitz nach
Krummhibel.
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Route 12. Krummhibel, Brickenberg und Wang.

Das Dorf Krummhibel (580—750 m), Bahnstat., von
Hirschberg 17 km auf dem Landwege, von Schmiedeberg
7 km entfernt, liegt in den FluRtdlem der Grofen und
Kleinen Lomnitz. Seine Umgebung, vorzugsweise in den
oberen Teilen, bietet eine groRartige Gebirgsszenerie.
1024 Einw., 6600 Sommergéaste; kath. u. ev. Kirche, elektr.
StraBenbeleuchtung. Seiner hohen und geschitzten Lage
wegen wird es von Sommergésten zahlreich besucht.
Als Hauptzugangsweg zur Schneekoppe hat es starken
Touristenverkehr. Im Winter starker Schlittenfahr- und
Skilauf-Sport nach der Prinz Heinrich-, Hampel- und
Schlingelbaude (s. diese). Der Winterverkehrsverein erteilt
Auskunft Gber Hérnerschlittenfahrten. Zahlreiche Neu-
bauten im Villenstil. RGV. Ausk.; Forster a. D. Menzel,
Schneidermstr. Mende, Lehrer Micke, Tischlermstr. Kahl,
Hausbes. Jochmann, Zimmermann Gréabeu. m. a. — Meteorol.
Station. HohenWasserleitung. 2 Sanatorien, 3 Arzte, Apotheke.

Hotels: H. Goldner Frieden, im Oberdorf, 100 Z. (mitDepend.)
von 2,50—5, F. 1,25, D. 2,50, P. im Sommer 6,50—8, im Wainter
7,50—10 JL, mit Gesellschaftagarten, groRem Restaur., Badern, Garage,
komfortabel; Hotel zur Schneekoppe (A. G. Exner, Inh. H. Rummler),
groftes Hotel am Orte, altrenommiert, prachtiger Garten mit Kolon-
naden. 60 Z. von 250—3, F. 1, D. 2,50, P. 6,50—7 Jb, Baéder;
PreuBischer Hof, am Walde, im Oberdorf, 711 m, 42 Z. 150—3 #>,
F. 0,50 JL, D. 1,50 u. 2 .Jb, P. 5,50—7 .4b, Restaur. (gute Kiche), Garten,
Veranda, Béder, Garage, Stat. fir Horner-, Rodelschlitten u.a. Sport-
gerdte, Fuhrer, Reitpferde u. Tréger; Berliner Hof, Hauptstr., Mitte
des Ortes, 18 Z. von 1—3 Jb, F. 0,40 u. 0,75, D. 1,50, 2 u. & la carte,
P. 4,'0—6 JL, mit Restaur., Veranda, Garten, Badern, Garage, gelobt;
Centralhotel, 70 B. v. 1Jb an, gute Kiiche, groRe gedeckte Veranda;

Pens. Waidmannsheil, in schéner Waldlage, 55 Z. von 3—5,
F. 1,50, D. 3,50, P. 7,50—8,50 JL, Restaur., Garten, Bader, Garage,
Station fir Wintersport, vom 15. Mérz bis I.Mai und 15. Oktober bis
1. Dezember geschlossen; Gasth. Zum Deutschen Kaiser, Z. 1—2.1b,
mit Garten u. Rest., guter Mittagstisch; Gasthofzum Riesengebirge,
Bett von 1.K an, hibscher Restaurationsgarten, solides Haus, Auf-
nahmen von Schulen und Vereinen; Zum'Gerichtskretscham, gelobt;
Dreyhaupts TT.{[(friher Touristenheim), im Oberdorf, mit Restaur.
u. Cafe, Veranda, Bédern; Hotel u. Rest, zum WaldschléBchen,
gegenitiber dem Bhf, 20 Z. v. 1—1% JL, F. 40 Pf., D. v. 1% JL an,
P.v. 3% JL an; Bahnhotel, mit Veranda, guter Mittagstisch; Logier-
haus Schireizerhaus (Matton); Christi. Hospiz u. Logierhaus
Augusta-Bad, am Eingang des Dorfes, Z. von 1,50 JL an, F. 0,50,
D. 1,50 JL, P. 0. Z. von 3 JL an, mit Restaur.

Villa Edelweil, komfortables Logierhaus, 24 Z. m. F. u. Abend-
essen im Hause, zu empfehlen; Villa Glickauf, Z. 5—18 JL pro W.,
P. 3JL; Pens, von Versen (Villa Bertha), Hauptstr.,(20 Z. v. 1,50—3,50.*,
F. Ol,f75h—1 JL, o. 1,75, P. 5—7,50Jb, Garten, Bad; Haus Martha s. unter
Wolfshau.
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Kaiser Friedrich-Baude, in Ober-Steinseiffen, 25 Min. v. Bahn-
hof Krummbhiibel, fir Sommerfrischler und Touristen; Xarlensrihe,
15 Min. vom Ort entfernt am Rabenfelsen prachtig am Walde gelegen,
stark besucht, vorziiglicheVerpflegung, preiswert; Konditorei Habmichlieb.

Zwischen PreuB. Hof und Waldhaus r. abseits Badeanstalt Alexan-
drinen-Bad, mit Logierhaus und Pensionat.

Sanatorium Dr. Ziegelroth, fur Winterkuren besonders einge-
richtet, P., inkl. arztl. Behandlung, Kurmittel, Heizung, Bedienung,
12,50-16 JA.

Wohnungsverzeichnis mit Angabe zahlreicher Villen durch die
Ortsverwaltung.

post, Telegraph u. Fernsprecher, gegeniiber dem Hotel zur Schnee-
koppe.

omnibus vom Bhf. zum Gasthaus z. Melzergrund in Wolfshau
80 Pf., Gepack 40 Pf.

Ausflige um Krummhiubel.

1. Auf den Pfaffenberg (Privatbesitz, nur nach eingeholter Er-
laubnis zu besichtigen; Eintrittskarten 50 Pf. im Hotel zur Schnee-
koppe), */2 St., 628 m, ausgezeichneter Blick tUber den Eulengrund,
den Melzergrund und auf die nahe Schneekoppe. Wegweiser.

2. Nach BrQckenberg und zur Kirche Wang, Weg nicht zu ver-
fehlen. (StraBe ber Waldhaus.)

3. Vom Gasthaus zur Schneekoppe in Krummhibel yt St. nach
Woisfhau, blau (Gasth. Mariensruhe s. oben; 11. zum Melzer-
grund, Posthilfsstelle, Fuhrer- und Trdgerstation; Zur Goldenen
Aussicht, einfach und gut; Haus Martha (Frl. Voigt), 11 Z., P. 4,50
bis 5,50 A, Garten, Bad, gelobt). Romantisch, 690 m hoch gelegenes
kleines Baudendorf, an der Kleinen Lomnitz. 18 H&auser und 2 graflich
Schaffgotschsche Forstereien liegen am Eingange des Eulengrundes
(Weg zu den Grenzbauden) und des Melzergrundes (bequemer Weg zur
Schneekoppe). Umgebung botanisch und geologisch interessant. Im
Wi inter entbehren einige Hauser des Ortes, weil im Schatten des Kammes
liegend, mehrere Monate den Sonnenschein.

Von den Bahnhéfen Schmiedeberg und Zillertal gute Fahrstralen
bis hierher.

4. Querseiffen (Kretscham; BergschloR) 550—750 m, 250 Ein
am Bahnhof Krummhabel mit diesem zusammenhangende, im Grund-
wassertale zwischen Heidelberg und Schiitzenberg sehr hibsch gelegene
Sommerfrische. RGV. Ausk.: Gemeindevorst. Feistauer, Kretschambes.
Scholz, Gastw. Horing, BergschloR. Uber Waldhaus u. Briickenberg
den Talweg, oder iber Wang, Brotbaude und Neuh&user 1 bezw.
1(4 St., angenehmer Spazierweg.

5a. iber Wolfshau, den Eulengrund, den Tafelstein nach den Grenz-
bauden (3 St.), rot-gelb und Wegweiser an zweifelhaften Stellen. Von
Wolfshau in s6. Richtung; zwischen dem Kauligen Berg, dem Rabenberg
mit seinen 11 Kuppen, auf deren einer der Tafelstein, auf der I. Seite,
und der Schwarzen Koppe und dem Wolfshiibel auf der r. Seite, zieht sich
der urwichsige, wilde tulengrund dahin, wegen seines Pflanzenreich-
tums fir Botaniker interessant. Nur ein Weg fuhrt durch diesen
steil am Mittelberg in die H6he. 1897 durch die Wolkenbriiche am
30. Juli fast ganz zerstort, wurde er durch den RGV. wiederherge-
stellt. Er ist der steilste nach dem Kamme, 2 St. Oben Wegweiser,
zur Grenzbaude von Hubner und zur Goder- u. Tippeltbaude. Rickweg
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auf dem Tabaksteig Uber die Forstbauden,rs. unten. (Auf einer Glimmer-
gchieferplatte, auf dem w. Gipfel des Forstkamms, steht die Inschrift:
Granitz zwischen Kynast und Schmiedeberg 1665. Auf den 0sterr.
Karten: Fichtiglehne, zur Goder-Baude.)

b. von Wolfshau Uber die Forstbhauden nach den Grenzbauden. Von
Wolfshau auf blau-gelb markiertem Wege nach den Forstbauden (Forst-
langwasser) in 1 St. (H. zur Forstbaude, Sommerwohn. u. Pens., Z. v.
8 Jt. an woch., F. 50—75 Pf., D.v. 1JI. an, P. 3,50—4,50".; Zum
griinen Wald, einfach), von der Tannenbaude % St., 900—936 m hoch
gelegen. Versuchsstat. mit Hochgebirgspflanzen. Aufwarts in den Tabak-
steig, blau bezeichnet; ein von der konigl. Forstverwaltung angelegter
Waldweg mit schénen Aussichtspunkten; er fihrt bis zum Zollhause
in den Grenzbauden, 1(4 St. Die nachsten Hé&user dahinter sind die
Goder- U. die neue Tippeltbaude, spdter trifft man ein Einkehrhaus bei
Brunnecker, und 5 Min. dahinter die Hubnerbaude, alle drei ,Grenz-
bauden“. Die Schneekoppe erreicht man von hier in 2(4 St., s. S. 99.
Von Forstlangwasser nach der Koppe direkt in 2 St. auf einem Forst-
Privatwege, der nur mit Genehmigung des Forsters begangen werden
darf. Er fuhrt an der Wiesenlehne empor, hinter dem 3. Hause in den
Wald, sw. steil hinauf, an dem Tafelsteine voriiber (S. 98 u. oben), zu-
letzt s. empor, wo das Weiterfinden nicht mehr schwer ist.

Es empfiehlt sich bei Partien nach den Grenzbauden
die eine Tour zum Hinweg, die andere zum Abstieg zu
benutzen.

Ferner sind folgende Ausflige von Krummhiubel emp-
fehlenswert (Wege bezeichnet):

1. In Wolfshau, hinter dem Rabensteine, zweigt der Weg, bla
gelb bezeichnet, I. von dem nach dem Eulengrund ab nach Forst-Lang
wasser (Forstbauden) 1(4 St., weiter nach den Grenzbauden 1% St. —
2. Nach der Tannenbaude 6. von Ober-Steinseiffen 1(4 St. — 3. Nach
Spindelmihle Gber Hampelbaude, Wiesenbaude, Rennerbaude, Ziegen-
riucken 5 St. — 4. Nach den Teichen (ber Wang und Schlingelbaude
2*4 St.— 5. Uber Steinseiffen, Buschvorwerk, Schmiedeberg, die Buche
6. nach den Friesensteinen 3% St. — 6. Nach der Prinz Heinrich-Baude
Uber Wang, Schlingelbaude, Donatdenkmal 2(4 St. — 7. Uber Wang, Brot-
baude, Baberhduser nach dem Hainfall 3(4 St. — 8. Nach der Wiesen-
baude : Waldhaus (4 St.,, Schlingelbaude 1 St.,, Teichrand 1 St.. I
fort bis zum Wegweiser (in der Pantsche) 35 Min., zur Wiesenbaude 10 Min.
= 3(4 St. — 9. Uber Forsthauden 1(4 St., Grenzbauden 1St., nach der
Schneekoppe 2 St. = 4Q2 St. — 10. Nach Warmbrunn n. uber Arns-
dorf, Seidorf, Marzdorf 3(4 St., auch Bahn bis Arnsdorf. — 11. Nach
Buchwald (n6.) uber Steinseiffen und Quirl 2(4 St. — Von Buchwald né.
nach Fischbach 1St., Falkenberge 1St. — 12. Nach Arnsdorf % St., von
hier nach Erdmannsdorf % St. — 13. Zur Annakapelle 1(4 St. nw. Uber
Querseiffen; zuriick tber die Brotbaude und Wang.

Wege von Krummbhibel auf die Schneekoppe.

1. Uber Wolfshau y2st. (siehe v. S.), den Melzel
grund, die Riesenbaude 2% st., zur KoppeY2— % st., Summ a
3y2 st. Weg am Ufer der Kleinen Lomnitz dahin, dem
Bache entgegen, gelb bezeichnet.

Der * Melzergrund ist die tiefste und langste Schlucht
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des Riesengebirges auf schlesischer Seite. Er ist 1y2 St.
lang. Ausgangspunkt das Baudendorf Wolfshau. Begrenzt
wird er zunachst im W . von der Kleinen Koppe mit
dem Auslaufer Lausmannshibel, im 0. vom Riesenkamm
(Schneelehne), geradeaus vom Koppenplan und mehr L
durch die nackten, riesigen Wande der Schneekoppe. Am
Ende des Waldes erweitert sich die Schlucht zu einem
engen Kessel, welcher in der Knieholzregion hegt und die
Melzergrube heiRt. Die Kleine Lom nitz bildet hier den
schwachen Lomnitzfall und rauscht dann zwischen Felsen-
trimmem im Waldesdunkel in unzadhligen Kaskaden nieder
ins Tal.

Der (1884 angelegte) Weg, zieht sich von Wolfshau
an der Lomnitz entlang bis zur Melzergrube (von der
Forsterei 1 St.), dann aus dieser im Zickzack die Melzer-
grundlehne hinan, auf die Héhe des Koppenplans zur
Riesenbaude und ist jetzt der beliebteste und (nachst dem
weniger lohnenden Weg uber das Gehange) der néchste
Aufstieg zur Schneekoppe; von Wolfshau bis zur Riesen-
baude nur 2 St. Die Wasserstirze, die Reichhaltigkeit des
Pflanzenwuchses, die Durchblicke auf die hohen, schroffen
W é&dnde, besonders aber das groRartige Panorama am Aus-
gange des Waldes gewéahren einen seltenen Naturgenuf3. Der
RGV. hat fur Ruheplatze und Bédnke Sorge getragen. Wer
eine Besteigung der Schneekoppe nicht beabsichtigt, der
sollte wenigstens die Strecke bis zur Melzergrube nicht
verabsédumen; denn nirgends stellt sich die Koppe auf
schlesischer Seite so groBartig dar, wie an diesem Punkte.
Ein i.J. 1901 hier errichtetes Einkehrhaus wurde im folgen-
den Winter (31. Ill.) von einer Lawine vollstandig zer-
stért. Die Grundmauern sind noch sichtbar. Die Kleine
neue Melzergrundbaude (1003 m), mit guter Wirtschaft, befindet sich
etwa 20 Min. vor der Melzergrube.

2 Der Hoserweg (blau). Auf der breiten StraRe
zwischen Waldhaus und Touristenheim voriber, nach ca.
500 m r. ab, die GroRe Lomnitz Uberschreitend, auf dem
neuen, auBerst bequemen Hoserweg in gleichméaRiger sanfter
Steigung am Kalkwasser entlang. Der Weg bietet haufig
auBerordentlich schone Ausblicke nach der Schneekoppe,
dem Ubrigen Hochgebirge und ins Tal. Er mindet kurz vor
der Schlingelbaude (5km vom Bhf. Krummhubel) in den
von Bruckenberg Uber Wang fiihrenden Weg ein. Die
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Schllngelbaude, 1067 m, (Z 1,25—2,50 JA, F. 50 Pf., Speisen k 1»
carte, gute Restauration, Reitgelegenheit. Das ganze Jahr gedffnet,
Rodel- u. Hoérnerschlittenfahrten nach Krummhibel; Ubungsplatz fur
jeglichen Wintersport), liegt aufwaldbekranzter Hochebene am
OstfuBe des Schenkenberges.

Von der Schlingelbaude fuhrt r. ein blau markierter
Weg an der Hasenbaude vorbei, in deren Nahe das Katzen-
schloR, eine eigentimliche Felsbildung, in sanfter Steigung
zu den Dreisteinen (1204 m), einer zerklifteten und aus-
gewaschenen Felsengruppe, der grofartigsten im ganzen
Gebirge. Weiter in 25 Min. zum Mittagsstein, 12,5 m hoch
(s. S. 92), der unmittelbar am Kammweg liegt.

Von der Schlingelbaude fihrt ferner ein grin mar-
kierter Weg direkt auf den Kammweg; kurz vor dem
GroRen Teich gabelt sich der Weg, und es ist ratsam, den
bequemeren I. abgehenden Fahrweg zu benutzen. Der
linke fuhrt dicht am Teichrande beim Donat-Denkmal vor-
bei zum selben Zieh Das Denkmal, errichtet fiur den
verstorbenen Griunder des RGV . besteht aus einzelnen
Steinen, welche die verschiedenen Ortsgruppen des RGV.
gestiftet haben. Der von StraBburg gestiftete ist ein bei
der Belagerung 1870 abgeschossener Stein des StraBburger
Minsters — mit dessen Abbildung. — Weiter auf dem
Kammwege. Unterwegs beim Donatplatze eine Winter-
schutzhitte (im Sommer geschlossen).

Von der Schlingelbaude zur Hampelbaude fahrt ein
rot markierter Weg, der sich an der Ziegenbricke teilt;
wahrend der auch weiterhin rot markierte Weg direkt
zur Hampelbaude geht, fiahrt der r. abgehende, sehr emp-
fehlenswerte * FuBweg (von der Schlingelbaude in 3/4 St.)
an der Lomnitz entlang in den wildromantischen Kessel
des Kleinen Teiches mit seinen schroff ansteigenden Fels-
wanden. Lé&nge 241 m, Breite 166 m, 2,9 ha Flache, groRte Tiefe
65 m. Am Teich voruber zur Kleinen Teichbaude (einfache
Wirtschaft und Unterkunft) auf schmaler, saftiger Wiesenflache. In
einem Tiurmchen an der Sudseite der Baude hangt eine Glocke, die
frih, mittags und abends gelautet wird. Der Teich liegt in einer
hohen, wilden, von schroffem, alpin gestaltetem Absturze des Silber-
kammes, 6. vom steilen Hange der Seiffenlehne, n. von einem Neben-
riicken des Seiffenberges gebildeten kesselférmigen Schlucht. Der
TeichabfluB, vereinigt mit dem des groBen Teiches, bildet die GroRe
Lomnitz. Der obere Rand liegt 1360 m 1. M. Die Aussicht von diesem
gleicht der beim GroRen Teich.

Von beiden Koppenteichen hief es im Volksmunde von alters
her, daR sie keine einzige Tierart beherbergten. Dies hat zuerst der
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Breslauer Botaniker Prof. Milde widerlegt, indem er die Anwesenheit
zahlreicher Exemplare des Alpensalamanders (Trion alpestris Laur.)
im GroRen Teiche feststellte. Spater (1884 und 1885) wurde von dem
bekannten Zoologen Dr. Otto Zacharias in Plén eine grindliche Durch-
forschung vorgenommen und hierdurch der Beweis geliefert, daR diese
Wasserbecken von einer mannigfaltigen Tierwelt belebt sind. Die
Morphometrie der Koppenteiche behandelte Dr. Karl Peuker 1896. Im
kleinen Teiche auch Forellen.

Von hier in 15 Min. zur Hampelbaude, 1258 m, Z. v.
2JLan, F.80Pf,D.21, P.6 M. Das seit dem Brande von
1906 u. 1912 vergroRerte Gebadude bietet schone Aussicht
ins Hirsohberger Tal.

Bei der Hampelbaude miindet auch der unten beschriebene Weg
(rot markiert) von Krummhibel uber die Schnurrbartbaude ein.

3. Uber Wang. Beschreibung des Weges bis Wang s.
S. 113. Von hier zur Schlingelbaude 3/4 St. (s. S. 116).
Weiter s. vorher unter 2.

4. Uber das Gehange (3 St.); ist fur alle, die im oberen
Teil von Krummhuibel wohnen, der klrzeste Weg zur Schnee-
koppe. Telegraphenweg, griin bezeichnet. Der Gehangeweg
nach der Schneekoppe fiihrt in Krummhiibel vom Bahnhofe
durch den Ort aufwdérts bis Gasthof ,,zum Gerichtskret-
scham*, der Telegraphenleitung I. folgend. Dann sw. dem
bewaldeten Berge zu, spater langs der Telegraphenleitung
teilweise am Seiffen hinauf Uber aussichtsreiche Wald-
bléRen. Jenseits des Hochwaldes beginnt das Gehange und
ein steiler, aber breiter, gut geebneter Weg. Unmittelbar
hinter dem Walde, aus einem Felsen, quillt r. ein klares
frisches Wasser, der Gehangebrunnen, dabei Tisch und
Bénke, und nun beginnt der steilste Teil des Weges. Zwischen
dem Brunnen und der w. gelegenen Seiffengrube Denkmal
fir den 1877 von Wilddieben erschossenen Forster Frey.
In  ununterbrochenem Steigen geht es hinauf bis auf
den Koppenplan. Die entziickende Aussicht belohnt fiir die
Anstrengung. Auf der Hochflache fuhrt der Weg zwischen
dichten Knieholzgebiischen auf einem Stege Uber die Kleine
Lomnitz; jenseits des Flusses trifft man r. am Wege den
Goldbrunnen, der das Trinkwasser fir die Schneekoppe
liefert und die eigentliche Quelle der Kleinen Lomnitz ist;
bald gelangt man in den Kammweg, der |. nach der Riesen-
baude und Schneekoppe fiihrt. Gelizeit von Krummhubel
bis zur Riesenbaude 212 St.

5. Uber die Schnurrbartbaude, nachster Weg nach
der Hampelbaude. In  Ober-Krummhubel, Breiterhau,
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2 Min. hinter dem Gasthof ,,Goldenen Frieden*, bei Kon-
ditorei und Hotel Spindler, fihrt 1. ein Koppenweg in
30 Min. zur Schnurrbartbaude, 804 m, Gasthaus, z. 1,25—2JL,
F. 50 u. 75 Pf, D. 150 Jb., Sonnt. 1,75 Jb, P. 3,75—525 Jb,
gut, Sommerwohnungen. Nach y2 St. an der Bricke Uber
den Seiffen, dann auf gut angelegten Windungen den
ziemlich steilen Abhang der Seiffenlehne, im Volksmunde
Seufzerlehne, hinauf zur Hampelbaude, am Westabhange der
Seiffenlehne und weiter in den bequemen Kammweg.

6. Durch den Eulengrund. Zuné&chst wie S. 108 un
5a angegeben. Oben auf dem Kamm r. ab Uber die Emma-
quelle und die Schwarze Koppe zur Schneekoppe, 3 St.

Von Krummhubel nach Brickenberg und Wang, rot,
1 St. Der Dorfstrale in s. Richtung folgend, am ,,Tou-
ristenheim* voruber, bis zur Lomnitzbricke und zum
Waldhaus. Von hier geht der alte Weg steil bergan, die
neue Chaussee bequem in vielen Windungen, nach Briicken-
berg. Omnibusverbindung zwischen Krummhubel und
Briickenberg zu allen ankommenden und abfahrenden
Zigen.

Luftkurort Bruckenberg, 705—885 m,

das hdchste Gebirgsdorf in PreuRen, viel besucht als Som-
merfrische, liegt oberhalb Krummhibel und ist als Stand-
ort fur Ausflige sehr zu empfehlen. Seine Lage ist roman-
tisch und bietet hiibsche Aussicht. Im Winter viel Schnee-
schuhlauf, Rodel- und Homerschlittenfahrten. Im Sommer
und zur Wintersportzeit stets Omnibusse am Bahnhof
Krummhibel. PTF. Arztim Orte. RGV. Ausk: Hotel Rube-
zahl. Im ganzen Orte elektr. Beleuchtung. Keine Kurtaxe;
Uber 7000 Sommergéaste. Neue Chaussee durch Ober-
Briickenberg bis Brotbaude.

Hotels: Zunachst der Kirche Wang: H. Wang, 30 Z. v.
2—3 JL., F. 80 Pf, D. 1,50 u. 2 Jb, P. 6—7 Jb., Restaur., groBe Ter-
rasse, Bad, Garage, gute Pens., schone Aussicht, Zentralstation fir
Wi intersport; Il. Deutscher Kaiser, 60 Z. v. 1,50 bis 3 JL, F. 0 80,
D. 2,25, P. 6—7 JL, ruhige, staubfreie Lage, Veranda, gelobt, Schiler-
herberge; JH. Sanssouci mit Villa Most, Garten und Wald, gut; H.
Franzenshoh, 32 Z. v. 2 JL an, F. 1JL, D. 2 JL, P. von 6 JL an,
Restaur.,, Garten, Bad, Garage, von der Veranda herrliche Rundsicht;
H. St. Hubertus, unterhalb der Brotbaude, am Walde, 18 Z. von
8—15 X wdchentlich, P. von 4,50 tL pro Tag an, gut.

Griebens Reisefiihrer: Riesengebirge. Gr. Ausg. 23. Aufl. 8
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Mehr talabwaérts gelegen: H. Germania mit Depend.
Villa Austria, direkt am Walde, bei der Kirche Wang, in schdner
Lage, 80 Z. v. 1,50—5, F. 0,75, D. 1,50 u. 1,75, P. 5—8 A, Best,,
Garten, Bad, Garage; 11.zum Schweizerhaus, neben dem Postgebéaude,
Pens., Soromerwohn. m. Balkons, Veranda, Gartenrest.; 11. u. Pens.
Bad Briickenberg, am Haupt-Touristenwege, 20 Z. von 150—2 A,
F. 40—75 Pf., D. 1,30—1,75 Jt., P. 5—6 Restaur., Garten, Bader,
Verpflegung gut; H. Bubezahl, 30 Z. von 1,50—3, F. 0,40—1, D.
1,25=1,75, P. 6—7,50 .ft, Rest., Garten, Bad, Garage, Zentralheizung,
komfortabel, Hauptstation fir Wintersport; H. Meininger Hof,
30 Z. von 150—3. F. 0,35—0,75, D. 1,50, P. 3—5A; H.zum Wald-
haus an der Lomnitz, Z. v. 1,50—2,25, F. 0,75, D. 1,50—2, P. 5 bis
6,50 Jt, Restaur., Garten, Bad, Garage; Haus Hohenzollem, 18 Z.
von 150 A an, F. 1A, D. 1,50 A, P.5—750 A, Garten, Bad, kom-
fortabel, gelobt; Bergschlof, 10 Min. v. Briickenberg, Z. v. 125 A
an. F. 75Pf., D. 1,50*%#., P. 450—6.#., fir Touristen und Sommer-
frischler; Brotbaude, s. S. 62. Logierhduser: Villa Hedwig; Edelweil,
komfortabel; Daheim; Helene; Habmichlieb; Margarete; Posthof; Brun-
hiide u. v. a. — Pens. u. Kuranstalt Haus Bergfrieden, neu.

Konditorei u. Café: Strietzel, auch Sommerwohnungen, 18 Z. von
7—16 A pro Woche, F. 0,40—0,75, D. 1,50, P. 550 A, Restaur., Ter-
rasse, Bad, empfehlenswert, Zweiggeschéft in Baberhauser; G. Hand-
er; MiehschléRchen. — Weinstube: Blaschke; Vila Habmichlieb.

Ausfluge: Schnurrbartbaude Yt St., Maxheinzeistein, Baberhauser
% St., Predigerstein, Bergfriedenbaude, Annakapelle je 1 St., Hain,
Hainfall, Goldne Aussicht 1% St. Forstbauden 2*4 St. KI. Teich 1% St.,
Schneekoppe 3 St.

Die * Kirche Wang, 885 m, Gemeinde Briickenberg,
bietet eine entziickende Aussicht an der Mauer des Kirch-
hofs. S0. der Hochwald, mit einer Spitze herauftauchend,
no. die Hogolie, der Kapellenberg bei Schénau, Kitzelberg,
die Eisenkoppe, der Rosengarten, 6. davon die Bleiberge, im
Vordergrinde Erdmannsdorf, dahinter der Ameisenberg,
Uberragt durch die Ealkenberge, von denen nw. sich der
lange Kahle Berg bei Rohrlach und unmittelbar vor diesem
n. der Hummelberg mit dem Rohrlacher Tunnel erhebt, im

S. der Riesenkamm mit der Schneekoppe.

Die Besichtigung der Kirche ist jederzeit gestattet. Der
Anschlag an der Kirchentiur gibt AufschluR Uber die Mel-
dung zum Zeigen der Kirche wéhrend des Sommers. Sonst
Meldung beim Pastor (Klingeln!). Gebihr 20 Pf. die Per-
son. Schulen und Vereine billiger. Die ganz aus Holz
gebaute Kirche stammt aus der ersten Halfte des 12. Jahrh.
und befand sich bis 1841 am Vanger See in Norwegen,
wurde dort abgebrochen und sollte auf Abbruch verkauft
werden. Friedrich Wilhelm 1V. erhielt sie fur 120 Taler;
die Reste wurden 1842 nach Brickenberg gebracht, wo am
2. August Konig Friedrich Wilhelm IV, den Grundstein zu



Route 12: Krummhubel, Brickenberg und Wang. 115

der Kirche legte, die am 28. Juli 1844 in seiner Gegenwart
eingeweiht wurde. Vier Portale mit kostbaren Schnitze-
reien, Schlussel und die vier Hauptsaulen des Innern stam-
men von der alten Kirche her. Anderes ist aus dem alten
nordischen Holz gefertigt. Das Fehlende wurde getreu nach
den vorhandenen Uberresten durch Neues ersetzt. Die
Kirche wird von einem hibschen S&aulengang umgeben.

Man besichtige das in Deutschland einzigartige,
héchst sehenswerte Innere und beachte die eigentimliche
Bauartdes Gotteshausesund auch die modernen Schnitzereien,
darunter ein herrliches Kruzifix, Werke des Holzschnitzers
Jacob in Kupferberg. In der Sakristei Schnitzwerke aus
dem Stamme der Lutherbuche in Thiringen. Bemerkens-
wert ist die Runenschrift an der Tur, die aus der Kirche
in die Sakristei fuhrt. Ein Bild der Kirche an ihrem ehe-
maligen Standorte Vang in Norwegen héngt in der Vor-
halle.  Genaueres in dem Schriftchen: E. Gebhardt, Die
Kirche Wang, mit 70 Illustrationen (50 Pf.), 1912, das man
beim Pastor oder bei den die Kirche zeigenden Frauen
erhalt.

An der w. aufsteigenden Bergwand setzte Friedrich
Wilhelm 1V. der Gréafin von Reden, welche die Anregung
zu dem Kirchenbau gegeben, ein Denkmal. Es besteht aus
einem Brunnen mit einem Dach auf Marmorsaulen; auf
der Rickwand das Bildnis der Gréfin, ein Christuskopf
und Inschrift.

Von Wang schéne Partie in 8 Min. w. nach dem Hohenzollernstein,
945 m (auf dem Abfall des Schwarzen Berges), von dem man das
Warmbrunner, Hirschberger und Schmiedeberger Tal uberblickt, den
Koppenkegel méchtig aufragen sieht, sowie einen Gesamtuberblick
des ganzen Gebirges bis zum Iser- und Kemnitzkamme hat. Gedenk-
tafel an das Jubilaum der Kirche Wang 1892. Auf dem Wege nach der
Brotbaude zu geht man einige Schritte bis hinter das Hotel Deutscher
Kaiser zum Wege nach der Schlingelbaude, dann bald auf schmalem
Wege r. aufwarts.

Nach Wang fihren folgende Wege:

a) Von Hermsdorf Uber Giersdorf, von hier beim Gasthof zur Schnee
koppe Uber die Kratze und tber Bronsdorf, (Tannenbaude) (s. S. 62)
— Wegweiser — nach Wang 2% St.

b) Von seidorf direkter Weg Uber die Brotbaude 1y2 St.

c) Von Arnsdorf direkter FuBweg iber den Dittrich, Ende des
Oberdorfes, weiter oben an einer Bank mit Aussicht vorbei in den Wald,
fast in gerader Richtung dahin. Wegweiser am Kreuzungspunkte.
1% St., oder Bahn bis Krummhibel, weiter S. 113.

d) Von Hain Weg zum Hainfall bis zum Seiffen; hier Wegweiser,

g*
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in 1 St. auf Waldfahrwegen bis in die Baberhéuser; Wegweiser r. lber
die Brotbaude nach Wang 1 St. = 2 St

e) Von Krummhubel, s. S. 113.

f) Von Schmiedeberg tUber Buschvorwerk Vi St., Ober-Steinseiffen
yt St. (Wegweiser des RGV.), Krummhiibel (4 St., Giber das Waldhaus
nach Wang 1 St.

g) Von Hirschberg uber Stonsdorf, Seidorf und die Brotbaude =
3 St. oder Bahn bis Krummhiibel. Weiter s. S. 113.

h) Von Agnetendorf an den Opfersteinen vorbei sw. durch das
Erlicht, Hain und dann weiter wie unter d. = 2(4 St.

Von Wang bis zur Brotbaude 820 m 0. M., 10 Min.
(griin). Es erschlieBt sich hier eine reizende Landschaft:
vor uns, von Waldesgrin umrahmt, die Kirche Wang und
dahinter die méchtig aufragende Schneekoppe; in entgegen-
gesetzter Richtung Schreiberhau mit Iserkamm und Hoch-
stein, dann weiter vorn Uber einem weiten Waldkranze die
Kleine Sturmhaube und r. von derselben der Madelkamm
mit der Peterbaude. Die Brotbaude, ein am Hauptwege
zur Schneekoppe gelegenes gutes Gast- und Logierhaus, noch
zu Seidorf gehorig, ist Mittelpunkt fur viele Seitentouren.
Wegweiser am Hause bezeichnen die Wege. Billige Sommer-
wohnungen, gute Pension. Fuhrer, Reittiere, Wagen.
Sommer und Winter offen.

Von der Brotbaude nd. den durch Wegweiser bezeichneten Weg
Uber den Semmeljungen, eine kleine Kuppe des Stirnberges, zu den
Bomhé&usern oder Kolonie Qutenbrunnen in (4 bis % St., von da in (4 St.,
Wegr.l, zu den Grébersteinen.

Die Grébersteine sind ansehnliche Porphyrtrimmermassen am n.
Rande des durch reiche Bewaldung hervorragenden Gréaberberges (urspr.
Grobelberg), 784 m. Auf steinernen Stufen steigt man zum Felsaltan
hinan und schaut, auf der H6he angelangt, plotzlich in das reizende
Tal hinab; man uberblickt die Landschaft von Erdmannsdorf, die
sauberen Héauser der r. von Seidorf gelegenen Tirolerkolonie Hohen-
Zillertal, die groBe Spinn- und Webefabrik nebst dem SchloB zu Erd-
mannsdorf und besonders die Teiche im SchloBgarten. Jenseits der
Fabrikgebéude erheben sich die Falkenberge, hinter denen r. die Kirche
in Kupferberg deutlich sichtbar ist. R. von Erdmannsdorf und n. von
Schmiedeberg erkennt man den Buchwalder Park.

Aufstieg zur Schneekoppe von Wang aus. An der Kirche
Wang vorilber, diese r. lassend, verfolgt man den grin
markierten Weg, der sich kurz vor der Schlingelbaude mit
dem von Krummhiibel kommenden Hoserweg vereinigt und
in gut 34 St. zur Schlingelbaude fuhrt. Weiter s.S. 111.

Route 13: Schmiedeberg.

Hotels: H. Goldener Stern, Friedrichstr. 52, 20 Z. 1,75—2 JL,
F. 80 Pf., D. 150 JL, P. 5—6 JL, mit Restaur. (gute Kiche), Garten,
Bad, Garage. Schoéner Blick nach der Schneekoppe; H. Schwarzes
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JloR, am Markt, 8 Z. v. 1—2 Jb, F. 60—75 Pf., D. 1,20—1,75 A, P.
450—6 A, mit Restaur.; PreuBischer Hof, mit grolem Garten;
Schreibers Hotel, am Bahnhof, Z. m. 1B. 2 Jb,, m. 2 B. 3 A, jede
weitere Nacht 2*4 A. D. 1*4 3L, mit groBem Garten und Badeanstalt.
Schilerherberge des Berliner Riesengebirgsvereins: Gasth. zum gold
Schwert, am Markt, Z. 1—1,50 M., Bad. — Einfacher: Goldene Sonne
bei der Post, Bett 1A, Garten; Zum goldenen Lowen; Drei Kronen
beide am Markt.

In Ober-Schmiedeberg: Gasthof zur Kiesengebirgsbahn,
am Bahnhof Mittel-Schmiedeberg, 3 Z. v. 1—1,50 Jb, F. 35 Pf. bis 1 A,
D. 1—1,50 dt, P. 3—5 dt, Restaur., Garten, Veranda; Gasthofzum
Ober-Kretscham, Z. 1,25, F. 0,35 dt; Zum Stollen.

station fur Fihrer, Stuhltrager und Reitpferde (11 dt auf die Koppe)
— RGV.-Ortsgruppe; Ausk.: Kriebels Buchhdlg. PTF.

Eisenbahn nach Hirschberg und Landeshut.

Bader im PreuBischen Hof, im Goldenen Stern, in Schreibers
Hotel und in Schaums Kurbadeanstalt (elektrische und Dampf-Béder,
Massage). Schwimmbad beim Hirsch in Ober-Schmiedeberg, unweit
der St. Annakapelle.

Die Stadt Schmiedeberg im Riesengebirge, 6100 Einw.,
am Bahnhof, 442—727 m 1. M., zieht sich im reizenden Tale
der Eglitz Uber 1 St. lang hin und besteht fast nur aus
zwei StralRen, welche zu beiden Seiten den Bach begleiten.
Klimatischer Kurort. Zahlreicher Touristenverkehr, da
von hier aus die Schneekoppe in kurzer Zeit bestiegen werden
kann. Sommerwohnungen. Die Stadt hat Quellwasser-
leitung, einen o6ffentlichen Schlachthof, eine héhere Tochter-
schule mit Pensionat, zwei Genesungsheime, eine gewerb-
liche und kaufménnische Fortbildungsschule, Wohnungen
in staubfreier Lage mit Gérten, niedrige Kommunalsteucrn
und ist daher ein beliebter Ruhesitz fir Pensiondre. Die
Stadt wird in Nieder-, Ober- und Mittel-Schmiedeberg ein-
geteilt; nur letzteres ist stadtédhnlich angelegt. lhre Ent-
stehung verdankt die Stadt altem Bergbau; jetzt ist
nur die Grube Bergfreiheit, y2 St. nd. von der Stadt, in
Betrieb; téglich 1000 Ztr. Magneteisenerze.

Schmiedeberg besitzt zwei Kirchen; ein Teil der kath.
Pfarrkirche soll schon 1225, der Kirchturm in seiner heu-
tigen Gestalt 1674 erbaut sein. Die ev. Kirche ward 1745
eingeweiht. Das Rathaus ist 1786—1789 erbaut. Kagl.
Praparandenanstalt. Irren-Heilanstalt in Ober-Schmiede-
berg. Die auf dem Annaberge, 494 m, in Ober-Schmiede-
berg emporragende St. Annakirche soll schon 1312 erbaut
worden sein; der Berg bietet eine vorzigliche Aussicht auf
das Schmiedeberger und Hirschberger Tal. % St.
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Spaziergange von Schmiedeberg.

Zunachst vom Bahnhofe die Gebauersehen Anlagen, kleiner eng-
lischer Park mit Teichen, herrlicher Blick nach dem Hochgebirge und
der Schneekoppe; ebenso hinter dem SchieBhause die Ortsvereinsanlagen,
die sich ins Grindel (Wasserféalle) fortsetzen und von hier am Waldrand
hin nach dem Kaffeebrunnen und der Pohlschen Schweiz einen schonen
Spaziergang bieten. — Zur Annakirche, unmittelbar am Bahnhof Mittel-
Schmiedeberg, vom Hotel zum Stern ¥2St. — Buschvorwerk V2St. —
Forsthaus Tannenbaude % St. (s. unten). — Die Riddelfelsen, n. unweit
der Stadt am Birk- oder Schlusselberge, 541 m, in Nieder-Schmiedeberg.
— Zur Victoriahdhe, so., Gasthaus an der neuen Strale nach Landeshut,
mit herrlicher Aussicht, 20 Min. vom Bahnhof Ober-Schmiedeberg.

Partien um Schmiedeberg.

1 iber die Buche 1% St., nach den Friesensteinen (griin), 1St. . (Au
vom Bahnhof Ober- Schmledeberg s. S.100). a) Die alte Poststrale nach
Landeshut. Die groRe Buche, Stammumfang 4,7 m, Hohe 15 m, ist
einer der schénsten Baume des Hirschberger Kreises. Aussicht! Neues
Forstschutzhaus Gasthaus zur Buche, 634 m hoch gelegen. Von der Buche
die Strale aufwaérts, y2 St. auf die Hohe des Landeshuter Kammes,
805 m; das Ausgespann, I. alter Steinbruch (Porphyrgranit mit braun
erscheinenden Quarzkristallen). Bald hinter diesem bei der Wegsédule
auf der Hohe des Kammes zweigt sich der Weg |. ab, in % St. zu den
gewaltigen Granitmassen der drei Friesensteine, 940 m. (Die Wege sind
grin bezeichnet, auch Wegweiser.) Die Aussicht ist schon und groR-
artig; vormittags liegt das Hochgebirge, nachmittags das Glatzer und
Waldenburger Gebirge besser beleuchtet. 2 kaum leserliche Aussichts-
tafeln. Schutzhitte. —b) Anderer Weg uber die Buche nach den Frie-
sensteinen: Vom Bahnhof in nd. Richtung auf der FahrstralRe in %St. das
altertimliche SchloB Neuhof, gutgepflegter Park. — y4 St. weiter nach
Hohenwiese (Atattems Hotel, Z.v. 1Jt an; Gasth. z. grinen Baum,
mit Garten. — Pens. Landmann. Konditorei Glick im Winkel, beliebtes
Kaffeehaus, einer aufblihenden Sommerfrische, 500m (Ausk. durch den
Verschonerungsverein), die sich aus dem Bergwinkel des Hammrichs an den
grinen Wiesen des Bienenwassers bis Nieder-Schmiedeberg hinabzieht.
Hier am schon gelegenen Geldnde des Hammrichs das neue, mit einem
Kostenaufwande von ca. 2 Millionen Mark erbaute Genesungsheim der Ver-
sicherungsanstalt Schlesien fiir 200 méannliche Pfleglinge;groRartige Anlage;
Besuch gestattet. Am Forsterhause voriuber durch den Wald r. hinauf
zur Buche, iy4 St., u. weiter nach (*4 St.) den Friesensteinen, wie vor-
her; im Ganzen 2 St. Von Hohenwiese aus beliebter romantischer
Spaziergang auf dem H&mmrichweg: Hohenwiese—Béarndorf—Neudorf
—Fischbach, V/4 st.

2. Nach den Grenzbauden, a) Uber die Mordhdhe den blaurot
zeichneten schonen Fichtigweg, 2 St. — b) Von Ober-Schmiedeberg
aus auf der Chaussee oder dem der Chaussee parallel laufenden FuBweg
bis zum PaBkretscham 1 St.; von hier aus r. auf blau markiertem Wege
Uber den Molkenberg auf die ZollstraBe und weiter bis Grenzbauden,
2'/2St. ¢) R. vom SchieRhause in Schmiedeberg, Wegweiser, (auch von
Stat. Wagnerberg aus) fuhrt ein reizender Waldweg in % St. zur Tannen-
baude, konigl. Forsterei (einfache Bewirtung), hinter derselben ein Wald-
fahrweg mit schénen Aussichtspunkten, in sw. Richtung I. allméhlich
in die Hohe. Der Weg von Buschvorwerk mindet bei der Kanzel am
Saum des Hochwaldes r. in diesen und fuhrt (beide vereinigt) iber das
Langwasser im Langwassergrunde hinauf, zwischen dem Zimmerberge r.
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und dem Ochsenberge I. nach den Forstbauden (% St.). Von hier wei-
ter nach den Grenzbauden, s. S. 99, 2y2 St.,, von Station Wagnerberg
etwas weniger.

3. Nach Buchwald, 1 St. n. In Nieder-Schmiedeberg beim Gast-
haus zum Goldenen Schlissel, r. von der Chaussee, gelangt man an die
Wegweiser des RGV. Bei der ersten Wegteilung hinter der Stadt
kann man auch den Weg r. Uber Drehaus nach Buchwald einschlagen.
Er ist 10 Min. weiter als der andere, gewahrt aber schéne Aussicht und
ist bei Regenwetter trockener. Von Schmiedeberg bis Park Buchwald
1 St., s. S. 103. — Sehr empfehlenswert ist auch der Weg vom Bahnhof
nach Ruhberg (V4 St.), dann FuBsteig nach Quirl und den schon be-
waldeten Damm des Quirl- und Streuteiches entlang nach Buchwald. —
Von Buchwald nach Erdmannsdorf. Von der Abtei bis zur Eglitz 5 Min,,
an deren r. Ufer im Walde bis zur Zillertaler Forsterei y2 St., vom
Forsterhause w. am Kirchhofe (Gasth. z. Eisenbahn) und dem Bahn-
hofe voriiber zum SchloB und Park in Erdmannsdorf 12 St., s. S. 102.
Riuckweg v. Zillertal m. Bahn.

4. Nach Fischbach. Uber Ober-Buchwald nd. nach Nieder-Bam-
dorf % St., von da zur Cottage, hier das Romertor beachtenswert, und
durch den Park nach SchloB Fischbach % St. — Summa iy2—2 St.
Uberall Wegweiser. Aufstieg auf den sudl. Falkenberg (Kreuzberg) hin
und nach Fischbach zum SchloBplatze zuriick, 2y2 St., mit Besuch des
zweiten Falkenberges, des Forstberges, 3 St., am FuBe des Kreuzberges
die Schweizerei, Forsthaus m. Wirtsch.,, 5 Min. n. im Walde die Fels-
masse ,,Prinzessinstuhl* (Sage) u. 5 Min. desgl. ,,der Silberstein*.

5. Nach Erdmannsdorf. Bahn bis Zillertal (weiter s. S. 101) oder
direkt zu FuR dber Buchwald 2 St., wie oben unter Nr. 3.

6. Nach wang. Buschvorwerk y2 St., Ober-Steinseiffen y2 St.,
Krummhiibel y2 St., (bis hierher gelb); Waldhaus bei Briickenberg
y2 St., Kirche Wang y2 St, Brotbaude y4 St, Annakapelle % St.,
Arnsdorf % St., Nieder-Steinseiffen y2 St., Uber Vorwerk Harthe nach
Ruhberg % St., Schmiedeberg y2 St.

7. ober die Forstbauden (Forstlangwasser) [blau] nach Krumm*
hibel (blau-gelb). Vom Bahnhof Schmiedeberg zur Tannenbaude % St.,
Forstbauden % St., Uber Mariensruhe nach Wolfshau (s. S. 108) 1 St.,
Krummhibel 20 Min., = 1% St.; von hier zuruck Steinseiffen y2 St.,
Buschvorwerk y2 St., Schmiedeber% YZ St. = 1y2 St.

8.zu den Teichen. Krummhi und Wang 2% St., Schlingelbaude
y2St., Prinz Heinrich-Baude am oberen Rande des GroBen Teiches 18t.,
oberer Rand des Kleinen Teiches y2 St., Hampelbaude y2 St., uber die
Seiffenlehne bis Krummhibel iy 2 St., Schmiedeberg iy2St. = 7 St.

9. In den melzergrund. Touristenweg (gelb) an der kath. Kirche &
ginnend; bis BuschVorwerk y2 St., Wegweiser; zur Kaiser Friedrich-
Itaude (empfehlenswert, s. S.108) 25 Min.,, Wolfshau 30 Min., bis
Anfang des Melzergrundes y2 St., Melzergrube iy2 St. = 3y2St., Wolfs-
hau zuriick 1y2 St., Krummhubel y2 St., Steinseiffen y2 St., Schmiede-
berg 1 St. = 3y2 St.

10. per PaBkretscham, letztes zur Stadt gehoriges Haus (Liebauer
Strale Nr. 68, Hyp. Nr. 1), gute Wirtsch. u. Fremdenwohnungen,
772 m, 1 St. Von hier n. uber den Landeshuter Kamm u. die alte
Schmiedebg.-Landeshuter Strale, 1 St. (I. nach der Buche, r. nach
Schreibendorf), die Friesensteine, den Ochsenkop/ u. weiter: a) Schlacken-
tal—Jannowitziy2St. oder b) Kreuzwiese, Kupferberg, Jannowitz 1% St.
S. auf der StraBe nach Schreibendorf 1 St.,, H.-St. der Bahn nach
Landeshut. — % km 6. von PaRkretscham die Schillerbaude, Gasthaus
m. Fremdenwohnungen.
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Aufstiege zur Schneekoppe von Schmiedeberg aus.

a) Bahn bis Ober-Schmiedeberg oder bis Dittersbach stddtisch; von
da Wanderung (fur beide Falle gleichweit) Gber PaB u. Grenzbauden 3%St.

b) Bahn bis Wagnerberg (Buschvorwerk) Tannenbaude, Forst-
bauden (Tabaksteig), Grenzbauden 4 S

c) Bahn bis Wagnerberg (Buschvorwerk) Steinseiffen, Wolfshau,
Melzergrund, Riesenbaude 4 St.

d) Bahn bis Wagnerberg usw., Wolfshau, Eulengrund, Schwarze
Koppe 4*4 St.

e) Ganze FuBwanderungen-, wie vor c) u. d) lUber Buschvorwerk,
je yz St. mehr.

f) Kalkofen, Grenzbauden 4 St.

g) PaR, Grenzbauden 4y2 St. Uber das Ausgespann auf der neuen
Chaussee 4% St.

h) Grindel, Tannenbaude, Forstbauden usw. wie b) 4y2 St.

i) Arnsberg, Grunzetal, Grenzbauden 4*4 St.

Route 14: Hirschberg—Jannowitz—Ruhbank.

5 km Station Schildau. Ausflige: Molkenberg (S. 52).
Falkenberge u. Fischbach (S. 55).

12 km Jannowitz (Khigers H., am Bahnhof, 14 Z. von 1bis
2 .ft, F. 35—75 Pf., D. 1,50 M., P. 3,50—5,K, mit Garteg; Scheurem

Gerichtskretscham, Z. 1*/2—2 M., F. 40 u. 60 Pf., D. 1yZ4t, P. 4—5M..
— In Neu-Jannowitz: Gasth. zur Aussicht; Zimmermanns Gasth.

in Ober-Jannowitz) ist Bahnstation zwischen Hirschberg
(12km) und Ruhbank (15km). Am Bahnhofe von Jannowitz
Springbrunnen, eingefallt von Steinen der verschiedenen
Gebirgsarten, deren Gebiet die Bahn durchschneidet; ebenso
Aushéngekasten des RGV. mit Notizen lber Entfernungen,
Sommerwohnungen usw. Ausk.-Stell.: Kfm.Wdhneru. Seidel;
Apoth. Hamisch in Kupferberg. Jannowitz, 370—400 m
0. M., besteht aus Alt- und Neu-Jannowitz, 1350 Einw. In
der Mitte des Ortes, am Bober, SchloB und Park des Grafen
Stolberg-Wemigerode (Besuch gestattet). An der Kirchen-
mauer Leichenstein der letzten Besitzerin von Jannowitz aus
dem Schaffgotschschen Hause, Grafin Hedwig, gest. 1668.
Der Ort liegt romantisch und wird von Sommergéasten gern
besucht. Wohnungen reichlich vorhanden. Arzt im Orte.
Nervenheilanstalt der DDr. Freyberg u. Gehrmann.

Partien um Jannowitz.

1 Nach dem BolzenschloB und den Falkenbergen. \Vom Bahnh
heraustretend, geht man den nach S. fihrenden Feldweg (Wegweiser
und grine Farbenzelchen) bis an den Waldrand. (Hier biegt ein Weg
nach dem Minzetal ab.) Dann in mé&Riger Steigung hinauf (bestandig
Wegweiser) bis zum BolzenschloB, 561 m, 1 St. Ein zweiter Weg fuhrt
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bis zum Eingang ins Minzetal, von wo ein Fullsteig oberhalb de
Buschmiihle 1. hinaufgeht. — Hinter einer Wallbriicke betritt man
durch das groBe Tor die drei Burghdfe. In dem letzten Hofe befindet
sich die Wohnung des Kastellans, einfache Bewirtung. An den Fen-
stern des Gastzimmers (1 Treppe hoch) schéne Aussicht nach N., auch
von den Tirmen.

Im Jahre 1374 erbaute ein Ritter aus dem alten Geschlechte von
Polz, Politz oder Bolz die Burg als Stammsitz. 1433 belagerten sie die
Schweidnitzer, um die Hussiten daraus zu vertreiben. Im 16. und 17.
Jahrh. war die Burg im Besitz der Schaffgotsche. Im 30jahrigen Kriege
(1643) eroberte sie der schwedische General Torstenson und brannte sie
nieder. Seitdem liegt sie in Trummern. Die noch stehenden Mauerreste
sind dulerst interessant, groBtenteils natirliche Granitfelsen verbindend.
An diesen Felsen Inschriften aus den Jahren 1824 und 1830 zur Er-
innerung an den Besuch von Mitgliedern des preu. Konigshauses. Gegen-
wartiger Besitzer ist der Graf Stolberg auf Jannowitz.

Vom BolzenschloR (s. an die Wachtsteine, 2 Min., umfassende Aus-
sicht), w. absteigend auf bezeichnetem Wege in das Minzetal auf die
Strale Uber den Friedrich-Wiiheimstein (Backofenstein) zum 1viariannen-
fels (s. S. 56) in y2 bis % St., Wegweiser, in 15 Min. auf die Héhe
des Fahrweges, der s. in 15 Min. nach Fischbach fihrt. Wegweiser:
»Nach dem Falkenberge”“. In 12 Min. zur Schweizerei. Die Falken-
berge S. S. 55.

2. Kupferberg, die dritthochst gelegene Stadt PreuBens, 488 bis
518 m; mit Bergbau, 30 Min. — (Brauerei, Schwarzer Adler und Ruhms
Rest.,, Garten, schone Aussicht) Das Bergwerk ,Juliana-Erzbergwerk
Kupferberg“ versendet arsenhaltiges Tafelwasser. Sw. die Chaussyhdhe
mit Denkmal. — Von hier Kammweg (ber den Landeshuter Kamm
bis PaBRkretscham bezw. bis Dittersbach stadt. 4y2St., z. T. der ,rote
Weg“, m. roten Zeichen (Proviantl). S. nach Waltersdorf, iber Kreuz-
wiese auf den %ochsenkopf, 878 m, ausgezeichnete Rundsicht (grine
Wegzeichen); weiter bis zu den Friesensteinen 3 St.; von hier dber den
Leuschnerberg noch iy2St.

3. Minzetal. Ein prachtiges Waldtal mit groRartigen Eelsgruppen
und mit guter FahrstraBe. Weg nicht zu verfehlen, tiberall Wegtafeln.
Nach etwa 1 St. Wegweiser zum Backofenstein und Mariannenfels.

4. Der * Rosengarten, 628 m, berihmt wegen der prachtvollen Rund-
sicht, 1 St. — Man geht von Klugers Hotel n. uber die Boberbricke,
dann r. u. nachher I. den Bergweg hinan. Wegweiser. Oben Schutz-
hitte und Aussichtsturm mit Sommerwirtschaft-, 400 Schritte 6. die
Rosenbaude mit Gastwirtsch.; 10 Min. nach N. Gasthof zur Feige
in Ober-Seifersdorf.

5. Rudelstadt, durch das romantische Bobertal sowohl am I. wie
am r. Boberufer in 1% St. S. unten.

6. Nimmersath. Bahnstat., Dorf, SchloR Wilhelmsburg mit Burg-
ruine (vergl. S. 35). Von Rudelstadt V/4 St., von Jannowitz 1y2 St.
Zugang zur Ruine durch den Forster im Hause vor dem Tore. Auf
einer Felsenspitze steht noch ein achteckiger, sehr alter Wartturm.

18 km Rudelstadt (Gasth, z. Adlet-; Brauerei; Gerichts-
kretscham; Kernkretscham; auferh. d. Ortes: Lindenbaum; Morgen-
stern), Marktflecken, 380m, 1500 Einw. RGV. Ausk.: Bahn-
wirt in Merzdorf, Kantor Rieger. Katholische Kirche mit
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kunstvollem Altaraufsatz von 1601 u. a.; in der Gruft Ritter-
sarge; schone Grabmaler. GroRe Malzfabrik; altes SchloR3
mit Park.

Ausflige: 1. Kupferberg, beim Bergwerk voriiber und durch Dresch-
burg (Gasth.) 34St. 2. auf den Bleibergkamm und Rosenbaude (s.
oben) nach Ketschdorf (s. S. 35) 1*4 St. 3. nach Burg Nimmersath
iy2 St.. s. oben. 4. nach dem Ochsenkopf (Kreuzschenke) 1 St. 5. auf
den Scharlach (uber Rohnau) 1%—2 St.

21 km Merzdorf, Bahnknotenpunkt. Strecken nach
Schénau—Goldberg—Liegnitz bzw. Bolkenhain—Striegau
—Jauer u. w., s. R. 1u.3. Bei Ruhbank (Bahn nach Liebau)
verlallt der Bober seine n. Richtung und wendet sich w.;
bisher die Grenze bildend zwischen Riesen- und Walden-
burger Gebirge; nunmehr zwischen jenem und dem Bober-
lvatzbach-Gebirge.

Bohmische Seite des Riesengebirges.

Route 15: Grintal (Bad Wurzelsdorf), Neuwelt,
Rochlitz.

Bahn Schreiberhau—Tannwald.

Grenzbereich zwischen Riesen- und lIsergebirge.

Von Stat. Josephinenhitte (s. S. 81) erst durch Wald,
dann durch ein liebliches Wiesental bei der Gebertbaude.
In der Waldeinsamkeit folgen die flachen Téler einiger
Gebirgsbache. Hinter ihnen Uberschreitet die Bahn das
sogenannte Pferdeloch und gelangt bei der Forsterei Jakobs-
tal zu ihrem hdchsten Punkte, der Haltestelle Jakobstal.
889 m, der hdchstgelegenen Bahnstat. Norddeutschlands.

Von Bahnhof Jakobstal aus geht es nach Osterreich
zu. Bei der im Walde gelegenen Wechselstelle Neuwelt
(far den Personenverkehr nicht eroffnet), prachtiger Aus-
blick auf die im Walde gelegenen Orte Neuwelt und
Harrachsdorf, dahinter das Riesengebirge, gelangt man
nach kurzer Fahrt zu den Strickerhdusern (Gasth. zur schles.
Schweiz; Zur Landesgrenze), einer 700 m hoch gelegenen,
zu Schreiberhau gehdrigen Kolonie. Kath. Schule, Post-
stelle, Finanzwachabteilung. (In 20 Min. erreicht man
das osterr. Heilbad Wurzelsdorf, in 10 Min. die preuB.
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Sommerfrische Hoffnungstal an der Iser, in 15 Min. Grin-
tal, in 20—30 Min. die Sommerfrischen Neuwelt und Har-
rachsdorf.) Die Aussicht von hier auf das tief hegende, sich
gegen Suden weit hinziehende lIsertal, das I. vom Teufels-
berg im Riesengebirge, r. vom Isergebirge mit dem Farm-
berg und der Stephanshdhe begrenzt erscheint, ist Uberaus
schon. Im Hintergrund des Isertales erblickt man die
Rochlitzer H6hen und bei klarem Wetter ganz hinten
den Heidelberg bei Hohenelbe mit Aussichtsturm.

Die Bahnlinie tritt wieder in den Wald ein, um kurz
darauf mit dem 280 m langen Isertunnel den Kéuligen
Berg zu durchbohren. Unmittelbar hinter dem Tunnel
Ubersetzt die Bahn auf gewaltigem, 28 m hohem Viadukt
die Iser, die hier die Reichsgrenze bildet, und das wild-
romantische Isertal und geht am felsigen Iserberg hin zum
Grenzbahnhof Grintal. Der Bahnhof sowie die Ortschaft
(s. unten) haben eine herrliche Lage. — Die Strecke Grin-
tal—Tannwald hat ein gemischtes System; die Zahnrad-
bahn kommt zur Anwendung, wo das Neigungsverhaltnis
von 20 : 1000 m Uberschritten wird. Gleich hinter Bahnhof
Gruntal der 932 m lange Polauner Tunnel durch den aus
Granit bestehenden Bergrucken zwischen dem Wasser-
gebiete der Hesse und der lIser; er hat eine Steigung von
53 auf 1000 und wird daher mit Zahnradbetrieb durch-
fahren. Von Stat. Stephansruh (Gasth. Keumann) abwarts
nach Stat. Unterpolaun (s. S. 124).

Dann fuhrt die Eisenbahn durch einen Bergricken in
einer Steigung von 58:1000 auf einen 12 m hohen Viadukt,
der das Tal der Schwarzen Desse und die Gebirgsstrae nach
Neuwelt Gbersetzt, in den 242 m langen Dessendorfer Tunnel,
Uber die Bezirksstrafle und die Weille Desse zur Stat. Tiefen-
bach-Dessendorf mit malerischem Blick auf die Ortschaft
Dessendorf (s. S. 124). Dann in den Brander Tunnel, aber-
mals Uber die Weie Desse und nach Stat. Tannwald,
464 m.

Griintal 700 m (Gasthof Jserhof, gut; Kilbezahl, 6 Z. von

1,20—1,40 K, F. 40 h, D. 1—1,20 K, P. 4—5K, Restaur., Veranda;
15 Min. weiter unten Gasth. zum Martinstal, gute Kiiche; oberhalb

des Bahnhofs Gasth. zum griinen Tal. — Bahnrestaur.), deutsches
und osterr. Zollamt, Maschinenwerkstatte, Sommerfrische,
liegt im Tal der Iser, wo Riesen- und lIsergebirge grenzen.
Es hat eine lebhafte Glasindustrie mit 16 Glasschleifmihlen
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fur Kristallglaswaren. Schdnes Schulgebdude mit Volks-
bibliothek. 1010 Einw.; der Ort ist 10 Min. von Hoffnungs-
tal, 20 Min. von Bad Wurzelsdorf entfernt. Von Grintal
gelangt man zu FuB oder mit Wagen auf neuen Bezirks-
strallen in alle bekannteren Teile des Iser- und Riesen-
gebirges. Vorzigliche Wegemarkierung.

Talabwérts vom Bahnhofe fiihrt ein neuer Touristenweg durch den
Wald bis nach Ober-Wurzelsdorf, wo er in der Né&he der Volksschule
in die Riesengebirgsstrale einmindet. — Ferner Weg uber Ober-Wur-
zelsdorf durch Wald zur Stephanshéhe 1 St.

Vom Bahnhofe in Grintal wendet man sich w. talaufwarts und
erreicht in 30 Min. die Ortschaft u. Sommerfrische Oberpolaun (Weinerts
Gasth.; Austels Gasth.; R&Blers Gasth.; Neumanns Gasth. —
Seidels Weinstube). Sehenswert die stilvoll ausgemalte Kirche mit wert-
vollem Luster, das Kriegerdenkmal am Kirchplatz. Forstamt; Finanz-
wache; Apotheke. Schéne Aussicht ins Riesen- und Isergebirge (Schnee-
grubenbaude, Jeschken, Sieghibel).

In y2 St. nach dem mitten im Walde gelegenen Ortsteil Wazels-
brunn, von hier in 15 Min. zum hdchsten Punkte dieses Gebirgsteiles,
den Schléssersteinen, 1004 m. Die Ortschaften Wurzelsdorf, Grintal,
Ober-Polaun, Unter-Polaun, Neustiick sind alle nur Ortsteile der Markt-
gemeinde Polaun.

Ausflige von Oberpolaun bezw. Grintal.

a) Von Oberpolaun so. auf der BezirksstraBe (neben der Kirche bei
der StraBenkreuzung Wegweiser) ldngs des Walschen Kammes fort mit
prachtiger Aussicht I. auf das Riesengebirge, r. auf das lIser- und
Jeschkengebirge nach Schehkenhan (Gasth. zum Schenkenhan, 4 Z.
von 1,20—2 K, F. 40h, D. 1,20 K; Post; Zum Touristen), von da
nach (Przichouritz) Stephansruh, und zur Stephanshéhe (s. S. 125).

b) Vom Bahnhof Griintal der gelben Wegemarke 1 St. folgend n.
nach Wilhelmshéhe (s. S. 125); hier der kdaulige Buchberg, 999 m,
hochster Basaltkegel Mitteleuropas; Basaltbruch. 1%.St. von hier nw.
nach Wittighaus (s. S. 165), n. GroR-lser oder 6. (ber den Isersteg
(Vereinigung der groBen mit der kleinen Iser) und Mohennrichfelsen,
Karlstal iy2 St.

c) Man fahrt mit der Bahn von Grintal weiter; hinter dem Tunnel
erblickt man Unterpolaun (H. Hiitfenschenke, gute Kiiche u. Fremden-
zimmer; Gasth. zur Krone; Linkes Gasth.), mit groBartiger Papier-
fabrik; weltbekannte Glasfabrik von Jos. Riedel; Denkmal Kaiser Jo-
sefs II. vor der prdchtigen Volksschule. PTF. In 20 Min. n. erreicht
man von der Stat. Unterpolaun die Dessefélle (bei gutem Wasserstande
groRartig: 1 km lang Fall an Fall); von hier in 2y2 St. tiber Darre (s.
S. 175) nach Wittighaus (s.S. 165).

d) NachStat. Tiefenbach-Dessendorf (H. Eiche, in Tiefenbach, Z. 1,20
bis2 K, F. 60 h, D. 1K, P. 4—6 K; Neuwingers Gasth. u. Nitsches
Gasth.z. liessetal inDessendorf. DIGV. Ausk. i. Gsth. z. Dessetal), schon
gelegen. Man siehtvom Eisenbahnwagen aus die 2 Kirchen von Dessendorf,
sowie auf den Hohen die Kirchen von Polaun und Przichowitz. — Tiefen-
bach und Dessendorf haben Glasindustrie, Porzellan- und Papierfabriken
sowie Webereien. 1 St. Von Tiefenbach verschiedene Partien, so 6.
auf die Stephanshdhe langs der Kammarke 11ii Uber Wustung-
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Stephansruh, w. den Spitzberg langs der Kammarke uber Brand und
Albrechtsdort, n. das hochgelegene Neustiick am Tale der WeiRen Desse
aufwarts nach Witighaus.

Vom ,,Grenzbahnhof Gruntal* nach dem unteren Teil
des Ortes zur Schule. Seitwaérts, etwa 400 m von der Schule,
die mitten im Walde knapp an dem Iserflusse gelegene preuB3.
Ortschaft Hoffnungstal {Gasthof, maRige Preise), als Sommer-
frische bekannt. Von der Grintaler Schule auf der Be-
zirksstraBe in 15 Min. nach

Bad WurZOISdOrf, 600 rn (Baderestauration, 50 Z. v. 1 bis
2,50 .ft, F. 0,35—0,70, D. 1,50—2, P. 4,50—5,50 M., Garten, Bad, Garage,
gute Verpflegung, auch Studentenherberge; Kotterbas Gasthaus;
Joh. Fischers Gasthaus), in préchtiger Lage mitten im wal-

digen Talkessel. Die Schwefelquellen (18,8° C) werden bei
Gicht und Rheumatismus angewendet. Moor-, Fichten-
nadel-, Luft- und Sonnenb&der. Badearzt. PTF. DIGV.
Auskunft im Kurhause. Keine Kurtaxe; auch als Luft-
kurort zu empfehlen. Fahrpost nach Rochlitz und Neuwelt.
Schoner FuBweg nach Haltestelle Strickerhduser 20 Min.
Omnibus zum Bahnhof Gruntal.

Partien von Wurzelsdorf.

Nach allen Richtungen sind von der Ortsgruppe des RGV. Weg
weiser aufgestellt.

1. Die Stephansh&he 1 St., 958 m (Erzherzog Stephansbaude,
Gast- und Logierhaus, Restaur. und Sommerfrische). Aussichts-
turm mit wundervollem Panorama des lIser- und Riesengebirges.
(Orientierung mittels 8 groBer gravierter Kupferplatten). Wege:
a) Waldweg ,grin“ markiert; b) Kammarke blau im ; c¢) gute
Strale Uber Ober-Wurzelsdorf, Schenkenhan, Stephansruh (Przichowitz)
(Fritz Pohls Gasth., Fahrgelegenheit; Anton PreuRlers Gasth.)
und dann bequemer, gut markierter Aufstieg (Y2St.). Vom Gasthaus auf
der Stephanshéhe nach Nieder-Rochlitz: auf dem alten Fahrwege nach
Hochstadt durch schoénen Wald. Nach \2stiindiger Wanderung |. ein
Kruzifix, |. dahinter die Haidsteine, 906 m, prachtige Aussicht nacli
Bohmen. Auf die StraBe zuriick, nach Pasek, Markierungen, % St., von
wo (Wirtshaus bei der Kirche, tschechisch) man langs der Telegraphen-
stangen das Gasth. BergschloB in Nieder-Rochlitz auf dem bergab-
fihrenden Wege in % St. erreicht. Weile Wegzeichen.

Von der Stephanshéhe zum Jeschken teilt sich das Kammzeichen
u_u. Die eine Kammarkierung fihrt n. Gber Schumburg, Tiefen-
bach, den Spitzberg, Josefstal, den Seibthiibel, die Kdénigshéhe, Friedrichs-
wald, die Hohenhabsburg nach Reichenberg und von hier zum Jeschken
(s. S. 170), 8y2St. Die zweite Kammarkierung wendet sich s. tUber
den Schwarzbrunnkamm (s. R. 27), Gablonz und Seidenschwanz, dann
Schnuppstein, das Riesenfa am Jaberlich, den Jeschkenkamm zum
Jeschken, 9 St. Beide Linien lohnend.

2. Im Tal der groBen Iser n. aufwarts nach Wilhelmshohe odei
Klein-lser (Am Buchberg, Studentenherberge; Gasth. z. Pyramide),
Ferienkolonie und beliebte Sommerfrische am sog. Planiweg, 2 St.



126 Route 15: Griintal (Bad Wurzelsdorf), Neuwelt, Rochlitz.

3. Uber den Hoffnungstaler Berg n. nach Karlstal (Schneiders
Gasth.), 2 St. Auf der Kammhohe prachtige Aussicht. GroR-Iser, 1 St.
(Gasth. Jsermiihle), Kammhauser % St., (Gasth.), Flinsberg % St.

4. S6. auf den Teufelsberg, 1007 m. Von der Rochlitzer Chaussee
I. Wegweiser, auf dem rot bezeichneten Johanneswege nach Siehdichfir,
groBartige Gebirgslandschaft (Gasth. zur schénen Aussicht). Auf
den Johannesweg zurlick, weiter zum Kaltenberger Forsthause % St.
Von hier entweder 6. Uiber den Teufelsplan und Kahlen Berg, 1343 m, in
2 St. zur Elbfallbaude, oder s. hinab nach Rochutz 1 St., Wegzeichen:
gelb, oder n. Gber Seiffenbach und Harrachsdorf zuriick nach Wurzels-
dorf, 3 St. Wegzeichen: zunéachst gelb, dann rot-grin.

Nach Neuwelt fihrt die Chaussee an der Iser abwarts;
bei der groRartigen Iserbrucke an der Mindung der Mummel
zweigt die Chaussee s. nach Rochlitz ab (s. S. 128). Nun n.
an der Uber Granitblécke wild schaumenden Mummel auf-
warts in maRiger Steigung Uber Johannestal nach 3 km

Neuwelt.

Von Schreiberhau nach Neuwelt (14 km): Die Chaussee hinter der
Josephinenhitte verfolgend bis auf die Hohe, Granitwirfel, ,der tote
Mann“, 876 m; Uber eine Briicke, die tber den 6. in der Nahe ent-
springenden Zacken fihrt, hier die letzte Ansiedelung PreuBens, Jacobs-
tal oder Proxenbauden (GroBmanns Gasth. zur Friedrichsbaude, gut);
|. die Katzensteinfelsen. Die letzte Baude ist ein grafl. Schaffgotschsches
Forsthaus. 874 m. Der Weg steigt von hier etwas bergan (nach 500 Schritt
fuhrt r. ein Reitsteig von der StraBe ab nach Karlstal, 888 m, 1 St. w.);
nach y4 St. auf der Chaussee weiter an die Grenze und von hier in 1St.,
allméhlich fallend, nach Neuwelt. Kurz vor Neuwelt I. Wegweiser
»Harrach-Weg“ zum Mummelfalle % St.

Neilwelt (H. Riubezahl, mit Logierhaus Villa Earrach am An-
fang des Dorfes, 44 Z. von 1,80—2,50 K, F. 40—80 h, D. 2 u. 2,50 K,
P. 6—8 K, Restaur. u. Speisesaal, Garten, Veranda, Garage, gut.
Omnibus zum Bahnhof Grintal. Fahrgelegenheit, Fihrer-, Trager- und
Reitpferde-Stat. — Gast- u. Logierhaus Krone, 6 Z. von 1,20—2 K,
F. 0,40, D. 140, P. 5—6 K, Restaur., Garten, Veranden. — Kotrbas’
Gasthof, gut, Fahrgelegenheiten, Kegelbahn. — Millers Waldheim,
m. gr. Veranda u. Garten. — UUmanns Altdeutsche Bier- u. Wein-

stube, tschechisch), 665 m, mit 791 Einw., an der Milmitz
gelegenes Dorf. Von der H.-St. Strickerh&duser in 25 Min.
u. v. H.-St. Jakobstal in 1 St. erreichbar. Sommerfrische,
sehenswerte Glashitte, kath. Kapelle m. Altar v. Glas, Grenz-
zollamt, grfl. Harrachsches Landhaus u. Forellenziichterei.
ORGV.

Zweigt man am Harrachwege beim ,Steinichten Wasser” den blau
bez. Weg 1. ab, so gelangt man durch romant. Waldgebiet in 1 St.
zum Plattenfalle. Der Weg endet bei der Landesgrenze. Im Winter
Rodelbahn von der Neuen Schles. Baude nach Neuwelt; im Sommer
ist die Strecke von der Grenze bis zur Baude nicht gangbar.

Vom Hotel Ribezahl auf der Chaussee oder von der
Milmitzbricke durchs Annatal in Vi St. nach der Sommer-
frische Harrachsdorf, 665— 720 m (h. m-iebach, z. v. 1,20 k
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an, D. 1,80, P. v. 5550 K an, Garten, Veranda, za empfehlen; Gasth.
zum Mummelfall, 14 Z. von 150—2, F. 0,60, D. 1,60—1,80, P. 5
bis 550 K, Restaur. (gute bo6hmische Kiche), Garten; H. zum
Schitzenhaus, 15 Z. von 1,80—2,20, F. 0,50—0,80, D. 1,80—2 K,
P. 5-6 K, hibsch eingerichtet; auch Studentenherberge, Restaur.,
Garten, Bad, Garage; Gasth. zum Berggeist.) ORGV. Sehenswerte
Niederlage der Riedel’schen Glasfabriken. Im sogenannten Winkel
das Badehaus (Schwefel-, Moor- u. Fichtennadelbader).

Spaziergange und Ausfliige von Harrachsdorf.

Auf breitem, gut erhaltenem Wege beim Gaath. zum Mummel-
fall I. von der StraBe abbiegend, nach > St. zum Mummelfall, dem
breitesten im Riesengebirge mit neuer Gastbaude. Die Mummel stirzt
tber eine 9% m hohe Granifwand hernieder. Nach Regen u. bei
Schneeschmelze besonders sehenswert. Vom Mummelfall Uber den Steg
am |. Ufer der Mummel zuriick zu dem alten Bergwerk (Schwerspat u.
Antimonglanz). 2 km. — Vom Mummelfalle {ber den Steg nach
Seiffenbach [Gasth. z. Deutschen Kaiser; Teufelsberger Bierhalle) u.
unterhalb der ,Steinichten Wand“ auf der Strale zuriick, 3 km.
Vom Mummelfalle I. auf dem Reitwege nach Neuwelt u. auf der Strale
zuriick, 5 km. — Beim Konsumvereinshause zum Plattenfalle. 5 km. —
Durchs ,Annatal® nach den Strickerhdusern-, auf dem unteren Wege
vor der eisernen Mummelbriicke nach_ Hoffnungstal u. Grintal oder
Bad Wurzelsdorf u. Stephanshohe. — Uber Neuwelt den rot-griin bez.
Franz-Josephs-Weg entlang zur Ansiedlung Karlstal u. zum Buchberge
12 km 3y2 St. — Am Franz - Josefs-Wege Uber Seiffenbach zum Hitten-
bachfall und weiter nach Oberrochlitz, tber den Kaltenberg zurick,
16 km 4*4—5 St.

Durchs Mummeltal zum Kammwege, Wossekerbaude—Schneegruben
—Peterbaude—Schneekoppe—WeiRwassergrund—Spindelmihle auf dein
rot-griin bez. Franz-Josefs-Wege nach den Schisselbauden — in die
Kesselgruben—Hofbauden — Seifenbach—Harrachsdorf. 2 Tage. —
Mummeltal—RUbezahls Frihstickshalle—Pantschewiese—Pantschefall—
Elbfallbaude—Schneegruben—W ossekerbaude—Harrachsdorf, 36 km,
11—12 St. — Kaltenberg—Rochlitz— BergschloB—Siehdichfir—Jo-
hannesweg zuriick (schwierig) 20 km 6*4 St. — Franz-Josets-Weg—
Hofbauden— Kesselkoppe —Pantschefall —Elbfall —W ossekerbaude —
Mummeltal u. zuitick 32 km 10 St. — Reizende Ausflige im Bereiche
des Toufelsberges. —

Im Winter Homerschlitten- u. Rodelbahn von den Schneegruben
nach der Wossekerbaude—Mummeltal—Harrachsdorf.

Aufstiege zur Schneekoppe von Harrachsdorf aus.

a) Von H.-St. Strickerhftuser (54 St.) mit Bahn (iber Hirschberg
nach Krummhibel (S.100) u. von da auf einem der vielfachen S. 109
angegebenen Aufstiege; 4y2—5 St. Wanderung.

b) Den vom Jeschken- u. Iser-Geb.-Verein mit J_LJ] bezeichneien
sogen. Hauptweg (Mummelfall Wossekerbaude, Elbfall, Schneegruben,
Kammwanderung) 9—10 St.

c) Seifenbach, Hofbauden, Pantsche- u. Elbfall, Schneegruben u.
Kammwanderung. 8*4—9 St.

d) Wie vorher bis Elbfall; von da Martins- u. Peterbaude, Kamm-
wanderung 8—9 St.

€) Josephlnenhutte Zackenfall, NeueSchles. Baudeu. Kammwande-
rung 12—13 S
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Nach Rochlitz fuhrt von der oben erwahnten Iser-
brucke am I. Ufer des Flusses (man kann sowohl von Neu-
welt wie von Bad Wurzelsdorf mit der Fahrpost hierher
gelangen) die groRartig angelegte lIserstrale, eine Sehens-
wirdigkeit: beiderseits 300 m hohe, steil abfallende Berg-
hénge (Z Teufelsberg, r. Farmberg), in der Tiefe rauscht das
Berg tvasser. (1% km unterhalb der Briicke I. der Johannes-
weg, der Uber Siehdichfur nach Rochlitz fuhrt.)) Die StraRe
fihrt weiter Uber Wilhelmstal, wo |. wieder ein nédherer Weg
nach Rochlitz (Marktplatz) abgeht, bei Pasek (r. oben)
voruber, dann scharfl. abbiegend ins Rochlitzer Tal. R.
zum Bahnhof Rochlitz (¥2 km). — Von Wurzelsdorf
am r. Ufer der lIser, von der Iserbricke an schattiger Weg,
ununterbrochen durch Hochwald; in Nieder-Rochlitz, bei
der Riegerschen Fabrik, Bricke auf das Z Ufer. ,Ver-
botener Weg“ gilt nur fur Wagen! Nahe dem Gasthause
BergschloR Chaussee an der lIser fort!

Rochlitz, groRe Marktgemeinde mit 7000 deutschen Einw.,
besteht aus den vier Katastralgemeinden: Nieder-Rochlitz
mit Wilhelmstal, Ober-Rochlitz mit Hinterwinkel, Sahlenbach
mit den Hofbauden, Franzental, im Tale des Huttenbaches
und der lIser, in prachtvoller Lage, 600 m hoch. Von den
Gasthausern sind zu erwahnen: in Nieder-Rochlitz: H.
HeryschloB, schén gelegene Sommerfrische, auf Bestellung Abholung
vom Grenzbahnhof Griintal, Zweispénner 6 .K in 1St.; Z. 2 K, F. 60 h,
D. 2 K, P. 575 K, Restaur., ausgedehnte Gartenanlagen mit Turn-
gerédten, Kegelbahnen usw.; H. Haney, in der Nahe der Kirche; Kaiser
von Osterreich; Zur blauen Weintraube, 1 Z. mit 3 B., Preise
nach Ubereinkommen, Garten und Terrasse. — In Ober-Rochlitz:
H. zum blauen Stern, 8 Z., 1,60 K, F. 0,40—1,20, D. von 1,40 K
an, P. 5 K, Garten, gut; Gasth. zur Eiehe; Luftschenke; Korbers
Gasth. (s. S. 129).

Im NO. erheben sich die Kesselkoppe, 1434 m, und der
Kahle Berg, 1343 m; an diesen schlieBt sich w. der Teufels-
plan (Kratzeis Ebene), der Kaltenberg, 990 m, und der Teufels-
berg, 1007 m; 6. von Rochlitz erstreckt sich der dicht-
bewaldete Wolfskamm, 1115 m, als dessen Auslaufer der
Franzentaler oder Sacher-Kamm mit dem 774 m hohen
Wachstein sich bis zur Iser hinzieht. Den w. Abschluf
bilden die waldigen Ho6hen des Isergebirges (Haidsteine,
Stephanshdhe).

In der Kirche zwei wertvolle Altarbilder. Neues
Rathaus, 4 Schulgebdude, Webereifachschule, Bezirks-
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gericht und Steueramt. Auskunftstafeln. Rochlitz ist End-
stat. der Lokalbahn Starkenbach—Rochlitz; Postver-
bindung mit Nieder- und Ober-Rochlitz, Neuwelt sowie
zur Stat. Plav der Bahnlinie Tannwald—Eisenbrod; von
Deutschland né&chste Eisenbahnstat. Griintal. 2 St. TF. in
Nieder- und Ober-Rochlitz. 2 Arzte; Apotheke, Drogerie.
— Auskunftsstelle des ORGV. bei Lehrer Méchel. Stu-
dentenherberge im Schulhause in Ober-Rochlitz.

Ausfliige von Rochlitz.

Samtliche Wege sind durch Farben bezeichnet, Wegkarte und Wegweiser,

1. Der wachstein in Nieder-Rochlitz, 774 m, % St., s. Rundsicht
auf das Riesen-, Iser- und Jeschkengebirge sowie iber das ganze Roch-
litzer Tal.

2. Zur Luftschenke (Ober-Rochlitz) % St. Aussicht.

3. Zu Josef Korbers Gasth. (Ober-Rochlitz) ViSt. 19 Z. v. 80 h
bis 1 K, F. 40h, D. v. 1K an, P. 4—5K, prachtvolle Aussicht; ein
kurzer Aufstieg Uber Hofbauden nach der Kesselkoppe zu empfehlen.

4. Gasth. zur schonen Aussicht, im Grenzdorfe Siehdichfir,
1 St., schoner Blick auf Wilhelmstal und das Isergebirge.

5. Der Huttenbachfall (blau) né. von Ober-Rochlitz. Entfernung von
der Kirche 1St. Einfaches Nachtquartier. Von hier guter Weg am Wolfs-
kamm, 1138 m, steil, 1 St., an den Hofbauden vorbei (s. unten u. S. 136)
nach dem Elbfall. Von Hofbauden auf den Kamm % St. (Kesselkoppe
besteigen 1), % St. weiter né. der Pantschefall, y4 St. zum Elbfall.

6. Die kesselkoppe, 1434 m, s6. die Kesselgruben, gewahrt ein voll-
standiges Panorama und ist einer der schénsten Punkte im bohmischen
Riesengebirge. (Bis zur Hofbaude blau oder blau-rot, von da blau und
schlieflich gelb.) Fortsetzung der Tour: Pantsche- und Elbfall.

Die Kesselgruben sind 100 m tiefe Felsenkessel, den Schnee-
gruben ahnlich, auch durch einen Felsgrat in zwei Abteilungen geteilt,
botanisch und geognostisch merkwirdig. Die 6., groBere wird von
Botanikern aufgesucht; sie zahlt zu den wichtigsten Pflanzenge-
bieten des Riesengebirges. Der Kesselgrube entquillt der Kesselgraben,
1038 m, Ursprung der kleinen Iser. Man erreicht sie, oberhalb der Salen-
bacher Hofbauden, auf dem schénen, vom ORGV. gebauten Franz
Josephs-Wege, llotel z. HofbauUe, neu, empfehlenswert. Diesem Wege
(rot-griin) % St. weiter folgend, kommt man zur Brandstelle der ehemals
groRten und mit altesten Baude im Riesengebirge, der Kesselhofbaude
und von da (% St) nach der Schisselbaude am s. Abhange des
Korkonosch, zwischen diesem und dem Mooshibel, auf weiten, griinen
Matten, rings von Wald umgeben, 30 an der Zahl. Diese Tour, ohne
Steigung, ist prachtig; |. oben sieht man den Weg am Korkonosch von
der Spitze der Kesselkoppe allméhlich sich niedersenken und mit unserem
Wege kurz vor dem Gasthaus zur Kesselhoppe (einfach, aber gut)
in den Schisselbauden sich vereinigen. Hier gutes Echo. — Von den
Schisselbauden nach spindelmuhle 1% St..

. Nach der wossekerbaude. Von Uber-Rochlitz (Blauer Stern)
Uber die Luftscheuke, und den Hinteren Plechkamm in den Mummel-
grund (Rubezahls Fruhstucksplatz), dann aufwéarts zur Wossekerbaude
2\V* St.  Schoner, neuer Touristenweg und geradeste Verbindung
zwischen Rochlitz und Schreiberhau, im ganzen 4% St.

Griebens Reisefiihrer: Riesengebirge. Gr. Ausg. 23. Aufl. 9
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8. Zum Elbfall n. Uber Kaltenberg, Seifenbach, Harrachsdorf, an
dem Mummelfalle vorbei; von da im Mummeltale aufwérts 4%—5 St.

9. Nach spindelmiihle, Uber Ober-Rochlitz, dann s6. Rezek, Glas-
hutten, Dreihduser, Hinter - Krausebauden, Friedrichstal 2 St. Der
bequeme Touristenweg zweigt sich in Rezek beim Gasthause |. von der
FahrstraBe ab und fuhrt bald zu reizenden Aussichtspunkten, bald durch
schattige Waldbestande. B

10. Jablonetz a. d. Iser (Gasthof Kaiser von Osterreich, gut),
% St. s. auf der Starkenbacher StraRe. Bahnstat. GroRte Baumwollbleiche,
Féarberei, Druckerei Bohmens. Eintritt mit Genehmigung des Direktors.
Gegend gemischtsprachig. Auskunftsstelle der Ortsgr. Rochlitz des
ORGV.

Route 16: Hohenelbe.

Hohenelbe, 440—530 m, 7700 Einw., liegt am s. Ab-
hange des Riesengebirges, an beiden Ufern der Elbe, hat
bedeutende Industrie; Baumwoll- u. Flachsgarnspinnereien,
Webereien, Maschinenfabriken, Bleich- u. Appretur-An-
stalten, namentlich Taschentucherfabrikation.

Hotels: WeiBer Schwan, Z v. 2 K an, Bader, méaRige Preise.—
Stadt Wien, Z. 1,60 K. — Zum Mohren, Z. 1,20—2 K, F. 50 h, D.
1,60—3 K, gut; schéner Garten mit Veranda. Beide Hotels haben

Fuhrwerk im Hause. — Stadt Bremen. — Cafi Habsburg u. Cali Richter,
beide Hauptstralle.

Der im englischen Stil gehaltene Schlopark ist sehens-
wert, aber nur Mittwoch, Sonnabend und Sonntag zugang-
lich. Das grafl. Czemin’sche Schlof3 ist 1546 erbaut. Inder
Augustiner-Klosterkirche zwei berihmte Altargemélde und
schone Deckengemalde. Neu erbaute Dekanalkirche im
gotischen Stil. Hohenelbe ist Zentralsitz des ORGV., dessen
Museum mit reichhaltiger Bicherei am Kirchenplatz stets
zugénglich.  Auskunftsstelle b. W. Schubert, Papierhdig.,
Hauptstr. Schilerherberge im SchieBhause. O. von Hohen-
elbe liegt auf dem Schanzenberge der Stadtpark mit schoner
Fernsicht; am Gipfel Sommerwirtschaft.

Eisenbahn von Hohenelbe nach Pelsdorf. Von hier einerseits nach
Trautenau, Liebau; andererseits in der Richtung Starkenbach-Martinitz
u. Rochlitz, Reichenberg, Gérlitz, Prag und Wien. Bahnhof s. von der
Stadt. Wagen und Omnibusse von und zu jedem Zuge.

personen post nach Schwarzental u. Spindelmihle taglich zweimal;
1 Person 1,50 K.

Fuhrwerke nach Spindelmihle s. S. 135.

Ausflige von Hohenelbe.

Auf den Heidelberg, 1036 m, 2 St. nd. Beim Augustinerkloster
r. hinaus, Wegmarke griin, nach Schreibendorf, das I. bleibt. Von hier
Wegweiser! Auf dem Plateau des Berges massiver Aussichtsturm und
Sommergasthaus.

Bergwege nach Spindelmihle, s. S. 142, .
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Nach der schneekoppe 5 St. Die neue HochstraBe fiihrt Gber Ober-
Hohenelbe (wo der rot markierte, sogen. Stein-Weg beginnt) weiter in
prachtigen Serpentinen, die der rot markierte Weg zweimal kreuzt, nach
pommerndorf (Hohenschmiede; Adolfs Gasth.); die StraBe endet
5 km oberhalb im hinteren Keilbachtal, in der Nahe der Hammerle-
mihle r. hinauf zu den Fullenbauden (Gasthaus, fir Sommerfrischler
geeignet, gut), Lahrbauden, Rennerbauden, Hofbaude, zur Geiergucke,
W iesenbaude, Riesenbaude, Schneekoppe.

FuBweg nach Johannisbad, Wegmarke blau-rot, SV, St. Der
Weg beginnt beim k. k. Bezirksgericht, geht Uber den Seidelsteg, beim
stadt. Wasserwerk aufwarts zum dlberg (610 m), dann zwischen Feldern
meist eben in 1 St. nach Ober-Langenau (ORGV.). Uber die Bezirks-
strale in die Seitenschlucht des Langenauer Baches; in dieser r. hinauf
Uber Bienenh&user (einfach. Gasth.) nach Schwarzental, 1 St., Land-
stddtchen mit 1200 Einw. (Hotel Erben u. Kihneis Gasth.), und in
l1y2 St. Uber die Hofmannsbaude nach Johannisbad.

Uber Niederhof 1 St., zum Petzer oder nach Johannisbad. Vom
Kirchplatze Wegmarke, gelb-blau, tiber die Elbbriicke, durch den Finger-
grund dber den Raubbach, einfdrmi?; dagegen die Fortsetzung um
so schoner. Niederhof-Rudolfstal (Galls Rudolfstal, 15Z. v. 8,25 K
d. Woche, D. 1,50 K, P. v. 4K an, gelobt; Aleoe. GroBRmann; ,Jos.
Held; M. Eitel; Zinnechers Waldesruhe; Erlers Goldmihle u.a.)
Kirchdorf, 571—1270 m, 1300 Einw. Beliebte idyllische Sommerfrische
(u. Wintersportplatz) inmitten Wiesen u. flclitenbestandenen Bergen,
ganzlich staubfrei. ORGV. Ausk. bei Obmann Rob. Ullmann. PTF.
Sommerwohnungen. Im sidlichsten Teile des Ortes zweigtvon der Strale
no. ein sehr schoner, jedoch nicht markierter Weg ab, der durch das
Heidelshachtal in méaRiger Steigung zu den Tépferbauden (E. Erlebachs
Gasths., Nachtquartier) fihrt; die Topferbauden sind der Mittelpunkt
fir eine Anzah] schoner Touren, u. a. durch das Silberbachtal nach
Schwarzental (Ubernachtung), ferner tber die Stufenseite nach Petzer,
oder Giber den Schwarzen Berg nach Johannisbad. 4 St. bzw. 5 St.

Von Niederhof-Rudolfstal uber die Kesselbaude in den Fuchsberg-
kessel, eine der schonsten Schluchten des Gebirges, zu der Hofbaude;
Uber Richterbauden nach Petzer; prachtige Rundtour.

Ein schoner, bequemer Weg fiihrt durchs Rudolfstal zur Gold-
muhle, von hier zu den Auerwiesenbauden und nach den Topferbauden
oder Fuchsbergbauden.

FuBweg nach Forstbad, rote Marke, 2 St. Auf der Harta-Pelsdorfer
Strale abwarts, dann I. durch den BahndurchlaB nach Niederlangenau;
hier quer Uber die StraBe und zwischen Feldern nach dem Dorfe Forst
(Gasthof Herrenhaus). Auf der StraBe durch schénen Wald nach
Forstbad, schone, freundliche Sommerfrische mit groRer Badeanstalt,
Kurhaus mit Wandelbahn, s. S. 145

Interessante Wege auf den Kamm von Niederhof aus:

Am Erzplatze, vor der Kirche (Gasthof) teilt sich das immer enger
werdende Tal der kleinen Elbe in zwei Taler:

l. L. Oberhof oder Luisental, gute Strale am Keilbache entl:
(Wegmarke) nach Pommerndorf % St.; vorher bei der Mindung des
Gansbaches r. ab Fahrweg nach den Fullenbauden (s. S. 142) % St., weiter
durch den Lahrbusch in y4 St. auf den von Ober-Hohenelbe kommenden
Weg, auf diesem ansteigend in % St. in die zerstreute Gruppe der Lahr-
bauden (Gasth.) und nach % St. vorder-Rennerbauden. Von hier fithrt
der Weg weiter nach den Hinter-Rennerbauden und zu der r. einzeln
stehenden Hofbaude. Von den Hinter - Rennerbauden (Wegweiser)
zweigt von dem rotmarkierten Wege ein Weg nach den Keilbauden ab;

9«
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in 10Min. Gasth. von Herrn. Buchberger. Auskunftsstelle der Sektion
Rennerbauden des ORGV. Von diesem Gasthause gehen ver-
schiedene interessante Wege ab: a) An der Nordseite des Heu-
schobers entlang auf einem neuen Zickzackwege mit prachtiger Aus-
sicht auf den Ziegenriicken und die Eisenkoppe nach Spindelmihie,
eine der lohnendsten Partien im ganzen Gebirge, 154 St.; b) Ober-
halb der Schule in den Keilbauden r. Uber die Wiesen in maRiger
Steigung in den jungen Wald; wo dieser aufhort, zweigt I. ein Wald-
weg ab; von hier steil Gber den Heuschober bergab nach Spindelmiihle,
1*4'St. c) Von den Keilbauden sw. nach Bantenberg, 54 St.; vor dem
ersten Hause geht r. der Weg zur Planur, V2 St. Beim Hegerhause
fuhrt der Weg r. tiber die Wiese im jungen Wald (wo der Hochwald be-
ginnt, zweigt |. ein Forstweg zum Tannenstein ab) und fiihrt durch Wald
in makigem Abstieg nach Spindelmihle, 1 St., sehr lohnende Partie,
d) In 6. Richtung ein FuBsteig, in 54 St. an den rot markierten Weg, der
zur Wiesenbaude fuhrt. Wegweiser an der Hofbaude: nach den Fuchsbery-
bauden so. und n. zur Wiesenbaude; vom Wegweiser r. in 25 Min. zur
Qeiergucke, der PaBhohe zwischen Peters- (Langem) Grund, Blau- und Zeh-
grund; I. nach St. Peter, r. Giber die Richterbauden, rot-griin, nach Petzer,
geradeaus in 20 Min. auf die Hohe des Brunnberges bei der Kapelle, und
von hier aus auf die n. sichtbare Wiesenbaude in 54 St. (s. S. 138). Von
der Wiesenbaude n. den Weg Ulber die Weile Wiese, in % st. in den
Kammweg, diesen I. w. zu den Teichen und zur Prinz Heinrich-Baude,
w.“rf1c|)rt in 2 St. zur Spindler- u. Adol/baude und nach 154 St. Spindel-
mihle.

I1. R., nachst der Kirche auf schoner StraEe (blau-gelb), dem
Kesselbache entgegen, durch Rudolfstal, s. S. 131. In 54 St. zur Kessel-
briicke,, wo die BezirksstraBe endet, und sich FuBwege abzweigen:

a) L.am Waldessaume (grUn)durch die Baudengruppe Ilanapetershau,
54 St. bis an den Wald. Beim letzten Hause, wo ein Kreuzbild steht,
fuhrt r. der markierte Weg durch den hohen Wald, spéter durch junges
Holz an den FuB des Gailhlbels auf den von Hohenelbe durch den
Lahrbusch kommenden bezeichneten Weg zu den Hinter-Rennerbauden.
Siehe weiter unter |I.

b) In gerader Richtung, Gber den Kesselboden, an der Kesselbaude
vorbei in das wildromantische Kesseltal mit Uppiger Vegetation, in
dessen Tiefe der Kesselbach rauscht und die herrlichsten Kaskaden
bildet. Der Weg fihrt weiter ber eine Holzbricke und in Zacken-
linien auf die Hohe des Felsens mit wundervoller Aussicht auf den
Karr;)mA )Proviant! Von hier nd. zur Geiergucke 54 St. (Fortsetzung
s. oben I.

c) Von der Kesselbachbriicke r. am WeiRbache entlang fiihrt ein
guter, markierter Weg zunéchst als Fahrweg bis zur Goldmihle, dann
als FuBweg in steilem, aber kurzem Aufstieg ber die Goldhohe, pracht-
volle Aussicht, auf den Haupttouristenweg nach den Fuchsbauden,
1178 m (Gasth. zur Fuchsbergbaude, gutes Unterkommen), s. S. 141.
P)/ond hier 154 St. sd. zur Schwarzschlagbaude oder 2 St. nw. zur Wiesen-
aude.

I11. Vom Gasth. ,Waldesruhe” (Niederhof) auf steil ansteigen-
dem schattigen Wege Uber Hanapetershau (Aussicht!) vorbei am Ex-
kursionsdenkmal nach den Gansbauden (Gasth. u. Sommerwohnungen)
— Schénelahn — Veraweg, Spindelmihle.

Aufstiege zur Schneekoppe von Hohenelbe aus.

a) Pommerndorf, Filllenbauden, Lahrbatden, Vorder-Rennerbau
Hofbaude, Geiergucke, Wiesenbaude 5 St. (s. S. 131).
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b) Mit Bahn (ber Pelsdorf, Trautenau nach Freiheit. Von
da Wanderung tber Marschendorf, Petzer, Riesengrund u. Riesenbaude
8—9 St. Oder auf einem der anderen Uber Johannisbad angegebenen
Wege (S. 152).

c) Bahn Pelsdorf, Parsclinitz, Liebau u. zu FuB tUber Stadt.-Herins-
dorf zu den Grenzbauden 3y4 St.

d) Heidelberg, Schiisselbauden, Pantsche- u. Elbfall, Scimeegruben
u. Kammweg 11 St.

e) Benezko, Witkowitz, Rezek-Jerusalem, Hofbauden, Kesselkoppe,
Elbi'all, Schneegruben, Kammweg. 12 St.

Route 17: Spindelmihle-Friedrichstal.

Néachste Eisenbahn-Stat. Hohenelbe, Endpunkt der Bahn von Pels-
dorsf &i);lszterr. NW.-Bahn), 13 km. Fuhrwerk. Bergwege nach Hoheneibe
s. S. .

Von Hirschberg bis Ober-Giersdorf mit der StraRenbahn- Weiter
zu FuB: die ZollstraBe fort, in 2 % St. zur Spindlerbaude, am FufRe
der Kleinen Sturmhaube. Von der Spindlerbaude auf der s. Abdachung
der Médelwiese bergab, Uber Leierbauden (s. S. 137), durch den unteren
Teil des wildromantischen Weiwassergrundes, das Schwarze Flof und
das Rote FloR querend, Uber die Jubilaumsbricke am 1 Elbufer
weiter die Jubilaumsstrale entlang in 1% St. nach Spindelmihle. —
Oder mit der Bahn nach Hermsdorf u. K., zu Wagen oder mit Landpost
nach Agnetendorf und zu FuB tiber die Peterbaude 4 St. — Von Krumm-
hUbel entweder ber Wang, Prinz Heinrich-Baude, Rennerbaude (direkter
Weg, durch rote Dreiecke markiert), Spindelmiihle, 4y2 St., oder tber
Wang, Schlingelbaude, Mittagstein, Spindlerbaude .Leierbauden, Spindel-
muhle 4y2St., oder Schlingelbaude, Hampelbaude, Wiesenbaude, Renner-
baude, Sacherlehne, St. Peter, Spindelmihle 4 St. Von Schreiberhau uber
Josephinenhtttte, Neue Schles. Baude, Schneegruben, Martins- u.
Bradler-Baude bei Mindung des WeiBwassers am |. Elbufer—Spindei-
mihle 5y2 st.

An den Hauptzugangswegen, als: bei Hotel z. Schneekoppe, bei der
Bischofsruh u. am Jubilaumsplatze ist an Stelle der zahlreichen Gast-
hofsreklametafeln je eine Auskunftstafel mit Ortsplan Uber sémtliche
Gast- und Logierhauser aufgestellt worden.

Hotels in Spindelmuhle: //. Deutscher Kaiser, in geschiitzter
Lage, komfortabel. 45 Z. v. 2K an, F. 1,20, D.v. 240 K an, P.v. 7K an,
mit Veranda u. Garten, Bad, Zentralhzg., empfohlen; H. Hohe Warte
mit Haus Pestalozzi, neu, staubfreie Lage, 35 Z. von 2—4, F. 1, D
2,40—3, P. 6—9 K, moderner Komfort, Restaur., Béader, Terrassen,
Garage, Wintersport: //. St. Peter, mit Villa Plech u. Emiienruh, bei
der Kirche, schon gelegen, Z. 1,20—2,40, F. 0,50—1, D. 1,80—2,40,
vorziigliche P. 550—7 K, angenehmer Aufenthalt, Restaur., Garten,
Bad; H. Villa Marienwarte, schone Lage, 26 Z. von 1,50—3K, F. von
40 h au, D. 2—4 K, P. 6—8 K, Restaur., groBer Garten, Badezimmer,
empfohlen; H.u. Pens. Habsburg, an der Hauptstr.,, 30 Z. von 1,80
bis 3, D. 1,80—5, P. 6—9 K, Restaur. (gute Kiiche, Weine u. Biere), Caf6,
Garten, Bader, modern; //. Riubezahl, komfortabel, am Walde, 32 Z.
v. V/4 K an, gute P.; Anton Holtmanns Gasthaus, mit Konditorei,
Z. 120K, F. 60h, T. d’h. 1,60 K. P. 3%—5 K; H. Wiesenhaus mit
Logierhaus Villa Hercynia, Z. v. 1,80 K an, D. 1,80—2,50 K, komfor-
tabel, Béader, gelobt; Gast- und Logierhaus zum Radehaus, bei
der Post, 30 Z. von 1,20—3, F. 0,40, D. 1,20—2,40, P. 5—6 K, mit Rest.,
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Garten u. Kegelbahn; IT. Spindelmilhle, gegeniiber der Post; H.
zur Schneekoppe, mit Veranda; Kaiser von Osterreich, ,,Seidls
Hotel", 35 Z. von 1,20—1,80, F. 0,30-0,50, D. 1,80, P. 4—6 K, mit
Veranda, Garten, Bdadern; Wilhelmshdhe; Gasth. Antonienvilla;
Gasth. Waldhaus. Villa Kleofas Hollmann, nahe der Kirche, gutes
Touristenlogis auch fur langeren Aufenthalt geeignet, Z. 1,20—1,70 K,
empfohlen.

Hotels in Friedrichstal; Erlebachs H.zur Krone, schone Lage
am Walde, 40 Z. von 2—6 K. F. 1, D. 240—5 K, P. 7—8 K, mit
Rest., Konditorei, Garten, Bad, Tennisplatz, Garage, gut; 11.Fried-
richsheim, schéne Lage, mit Veranda u. Garten, gelobt; H. Sonne,
20 Z. von 1,25—2, F. 0,60, D. 2, P. 5—7 K, geschitzte Lage, Restaur.,
Garten, Glasveranda, Garage, Touristenheim, geloht; Zur Elbe. — Villa
Kraus, am Walde, 18 Z. von 1,20—1,80 K, F. 50 h, D. von 1,80 K,
an, P. von 5 K an, Bdder, Garten, gut; Villa Tromer (Zur Goldenen
Aussicht), gut. — Gasth. Méadelstegbaude.

Hotels in St. Peter S. unten.

Schalerherberge in der Schule von Spindelmihle. — Legierhduser
vorhanden, mehrere Wohnungstafeln im Orte. — Arzt mit Hausapo-
theke. — Fihrer und Tréager mit Taxe, pro Tag 6 K.

Fuhrwerk nach oder von Hohenelbe: Einspanner 6 K, Zweispanner
9 K, Landauer 10 K. Taglich von und nach Hohenelbe.
Postomnibus tadgl. 2mal nach Hohenelbe, Pers. 1,50 K.
Spindelmihle, 750—850 m, mit dem nur durch die Elbe
getrennten Friedrichstal, in einem Bergkessel an der Min-
dung des Peterseifens oder Klausenwassers in die Elbe,
am Abhang des Ziegenruckens freundlich gelegen, ist ein
sehr beliebter Sommeraufenthalt und Luftkurort, zahlt
1350 Einw. und bietet gute Unterkunft. Fernsprechver-
bindung mit Breslau und Berlin. Fremdenbesuch 1912:
Uber 4550 Sommer-, 700 Wintergaste, dazu noch etwa
30000 Passanten. Ausgangspunkt fur zahlreiche, interessante
Gebirgsausfluge. Lebhafter Wintersportverkehr mit Spindler-
baude, Peterbaude und bis Agnetendorf—Hermsdorf.
ORGV. Ausk.: Kleofas Hollmann.

Spaziergénge von Spindelmihle.

1. zur Bischofsruhe, 5 Min. von der Kirche entfernt. Schéne Aus-
sicht. Weg zur Schneekoppe; auf diesem weiter schattiger
Waldweg. Oberhalb des Waldhauses |. abzweigend der Schnee-
schubweg in mittlerer Hohe des Ziegenriickens, herrliche Wald-
promenade, ca. 1*4 St., mit prachtvoller Aussicht nach Spindel-
mihle und den Sieben Grinden, einmiindend in den Weber-
weg bei der WeiBwasserbaude gegeniber dem Teufelsgrunde.
Im Wi inter Abfahrtsstelle zu samtl. Ortsrodelbahnen.

2 Nach st peter, 20Min. 6. {Buchbergers Gasth., Veranda, gut;
Hollmanns Baude”, Bngierhaus Annenruhe, 5Z., Veranda),
ORGV., 797 m, kleines Baudendorf am Peterseifen oder Klausen-
wasser prachtig gelegen, am FuBe des Ziegenriickens und am
Eingdnge in den Peters- oder Langen Grund.
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3. Nach der Madelstegbaude, Y2 St., am Hotel Wiesenhaus voriiber
auf dem ,hohen Rande* n. talaufwéarts (Waldweg), dann hinab
zum Madelsteg. Herrliche Lage; Gasth. zur Madelsteghaude,
Z. m. 2 Betten 3,20 K, gute Verpflegung. (Fortsetzung Elb-
grund, Elbfall.)

4. Nach der Tannensteinbaude, % St. sw., Wegz. blau. Vom Elektri-
zitatswerke néchst Hotel Schneekoppe in Spindelmihle fihrt
der Weg r. kurz nach den Tafelbauden. Vor diesen I. ab,
maRig steil zur Tannensteinbaude. Prachtvolle Aussicht. Oder
auf dem schdnen Verawege.

6 Nach den Bradlerbauden, Uber die Eichlerbaude durch den Béren-
grund 1 St.; sehr lohnende Aussicht.

6. Nach den pavidsbauden, % St., vom Weilwasserstege r. am Weil-
wasser entlang bis zum eingezdunten Kreuz am Festungsberg,
dann 1 zu den Davidsbauden (Adolfs Gasth.); hier wie in den
Ubrigen Hauschen Sommergaste.

7. Nach den Krausebauden, 1 St. Bei der Brettmihle in Friedrichstal
zweigt r. von der Strale ein Fahrweg (grun bezeichnet) dahin
ab. Gasthaus ,,Schwozerkoppe* (ORGV.).  Riickweg im Hansen-
graben abwarts zur BezirksstraBe Hohenelbe—Spindelmihle.

8. Harrachfelsen-Schisselbauden, 1% St. nw. Ausgang Elbbriicke
beim Hotel Sonne und Villa Tromer vorbei in den Wald. In
diesem Abstecher zum Harrachfelsen. Gesamtansicht von
Spindelmiihle. Von hier Touristenweg nach den Schiisselbauden.
Gasthaus zur Kesselkoppe.

9. Nach dem Heuschober, 1y2 St. s6. Préachtige, aussichtsreiche
Partie auf neu gebautem, gutem Wege. Proviantl Ausgang
hinter dem letzten, tiefgelegenen Hause von Spindelmihle,
unterhalb Villa Ribezahl. Zuriick Uber St. Peter.

10. Auf die Planur, I>2St. s., 1190 m, Forstweg; prachtige Aussicht
in die Sieben Griinde und das Elbtal. Ausgang oberhalb des
Elektrizitatswerks, bei der Briicke Uber das Klausenwasser, dann
im scharfen Winkel r. ab den Veraweg verfolgend bis Planur-
baude. Beide Wege (9 u. 10) sind fir den Touristenverkehr
freigegeben; ,Forstwege*, daher nicht bezeichnet. Die Planur
ist der hochste Punkt des Planur-, auch Wachur-Riickens,
der I. in einer breiten Kuppe, dem Wachur-Berg, 827 m, né.
von Hohenelbe endigt.

Ausfliige von Spindelmihle.
(Tourentafeln in den Hotels. Touren durch Wegweiser
und Farbenzeichen genau bestimmt. Wegkarte!)

1. Durch den Elbgrund nach dem Elbfall, 9 km, 3 St., auf
Harrachwege (Wegzeichen griin-gelb) und zuriick Gber den Korkonosch.
Von Spindelmihle bis zur Madelstegbaude (s. oben). Von hier nw. auf
dem Harrachwege weiter, der sich zunéchst am r. Ufer und spéter am
I. Ufer ununterbrochen durch den Elbgrund bis zur Elbfallbaude neben
dem Falle fortsetzt. Man passiert r. drei der Sieben Grinde: den
Barengrund, den Martinsgrund und den Pudeinrund. Sehr schon ist
der Marlinsgrabenlall, aber wegen groRen Steingerélles, Felsmassen und
tberaus dichten Hochgestripps schwer zu erreichen, am leichtesten
noch auf dem r. Ufer. Im Pudelgraben etwa y4 St. vor seiner Miindung
der pudelfall, der in seiner ganzen Ausdehnung sichtbar ist. Mit dem
Namen sieben Grinde werden die kurzen Quertdler bezeichnet, die
vom Hauptkammriicken zwischen der Elbwiese und der Teufelswies
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ausgehen, und von denen die 3 obengenannten in das Elbtal, die 4
anderen, weiter nach O. gelegenen: Maédelwasser oder RotefloRgraben,
Sturmgraben., Teufelsgraben oder Krummseifen und Silberwasser in das
Weilwasser minden. — Ungefahr 6 km vor ihrer Vereinigung mit
dem WeiBwasser bildet die Elbe den eibfall (s. S. 88). In der Elbfall-
baude halten wir Rast; den Riickweg schlagen wii tUber den Pantsche-
fall, M St., Kesselkoppe 35 Min., Korkonosch 12 Min. und die Schissel-
bauden % St., nach Spindelmihle 1 St. ein. Am Abhange des Elb-
grundes fuhrt der Weg in 54 St. zum Pantschefall (5. S. 88). Bei
trockenem Wetter lohnt es sich kaum, die Schleusen ziehen zu lassen,
da das sparlich rinnende Wasser keinerlei Eindruck macht. Sonst aber
bildet dieser Fall insofern den groRartigsten, weil er fast 300 m tief
hinabstiirzt. Von hier sw., auf dem Harrachwege w. weiter nach 54 St.
an den FuB der Kesselkoppe. In 10 Min. auf die Hochflache, 1434 m.
Aussicht von den Ré&ndern sehr lohnend. Auf der Nordseite kreis-
formige Einfassung von Steinen, Rosengarten, soll von einer Grafin
Rosa von Harrach aus dem Jahre 1710 herrihren und hieR friher
Rosa-Garten. — An den FuB zuriick. L. von hier fihrt in 5 Min. ein
FuRpfad auf die w. Spitze des Korkonosch. 1419 m, und in seiner Fort-
setzung nach 6—7 Min. in den Schisselbaudenweg, vom Pantschefall
herkommend, auf dem wir in % St. zu dein Gasthause ,Zur Kessel-
koppe* (Renner) oder ,Zur Iserquelle* (Adolf) gelangen. Unweit vom
Wirtshaus ragt auf dem Mooshiibel eine Felsspitze hervor, der Harrach-
felsen. Besteigung oberhalb des Weges nach der Krausemihle: Aus-
sicht groBartig.

Prachtvoll ist der, 1903 fertiggestellte e kammweg Uber den Kor-
konosch (blau-gelb), wohl die groBte Sehenswiirdigkeit um Spindelmihle;
er gehort zu den herrlichsten aussichtsreichsten Wegen des ganzen Riesen-
gebirges. Erbiegt hinter dem Pantschefall . vom Reitsteige ab auf die Hohe
des Korkonosch, 1St. Von der Goldhdhe (rot), Gberhaupt von der ganzen
Héhe des schmalen, langgestreckten Korkonoschkammes, lber welchen
dieser Touristenweg fihrt, genieBt der Wanderer in die Sieben Griinde,
nach den sudlichen Vorbergen und auf den Hauptkamm des Riesen-
gebirges einen Ausblick, wie er sieb in gleicher Schénheit, GroRartigkeit
und Vollkommenheit selten bietet. In Ober-Schliusselbauden, da, wo
dieser Korkonoschweg in den Spindelmiihle mit Harrachsdorf-Neuwelt
verbindenden Franz Josefsweg einmiindet, ist in dem Franz Rennerschen,
auch Nachtquartier gewéhrenden Gasthaus zur Kesselkoppe Gelegenheit
zur Einkehr. Von diesem Gasthaus in Ober-Schlusselbauden abwérts
fuhrt der Franz Josefsweg meist durch méchtigen Hochwald nach
Friedrichstal-Spindelmiihle, wahrend der Korkonoschweg stdlich seine
Fortsetzung nach dem Heidelberg bei Hohenelbe findet, in einem
einsamen, beim Finsterstein namentlich entziickende Aussichten
bietenden Kammweg, der zu den am wenigsten besuchten des Ge-
birges gehoren durfte. Von den Schiisselbauden, beim Wegweiser am
Walde, sich I. haltend, in% St. bei Villa Tromer voriber, nach Fried-
richstal. Uber die Elbbriicke, schéner Blick tber das Tal, nach Spindel-
mihle. — Vom Pantschefall am FuB der Kesselkoppe vorbei sw. nach
den Hofbauden, von hier entweder s. weiter auf den Wolfskamm, 1 St.,
oder sw. zu Korbers Waldbaus u. nach dem Huttenbachfall in Salenbach
mit Baude (billig und gut, Wirt Erlebach) 54 St., nach Ober-Roclilitz
54 St. Guter Weg. Von den Hofbauden fiuhrt der von Spindelmihle
kommende Franz Josefsweg (rot-griin) r. nach Seifenbach u. Harrachs-
dorf, 2 St. Von der Hofbaude neuer, schoner Weg Gber den Hinteren
Plechkamm wund den Mummelgrund zur Wossekerbaude, s. S. 87.

Vom Elbfall aus gelangt man nd. zu den Schneegruben in 4 St.,
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von hier 6. Uber die Peterbaude zur Spindlerbaude 2y4 St., und weiter
sw. Uber die Leierbauden nach Spindelmihle 12 St.

2. Nach Harrachsdorf (rot-griin) und (ber die Elbfalibaude zuriick.
Den Franz Josefweg an den Hofbauden vorbei, durch Seifenbach nach
Harrachsdorf; von dort zuriick den schénen, aber langen Weg an der
Mummet entlang nach dem Pantschefall und der Elbfallbaude und auf
dem Harrachwege nach Spindelmihle. Ein guter FuRgénger braucht
ohne Aufenthalt 8 St.

3. zur Peterbaude. 2 St. oder Spindlerbaude, 2 St. Der Anfang
des Weges ist fir beide Touren gleich. Zur Peterbaude: Vom Weil-
wasserstege r. am Weilwasser entlang bis zu einem eingezdunten
Kreuz am Festungsberg. Hier Teilung, 1. (gelb bezeichnet) (nach
10 Min. r. Wegweiser zum hibschen Rotwasserfall), durch Hochwald
Uber den Festungshibel zu den Davidsbauden (Daftebauden), Gasthaus
,Zu den Davidsbauden“, gut, Aussicht, iy4 St., (vergl. auch Spazier-
gang 6, S. 135). (Abstecher [20 Min] w. zum Vogelstein, 1309 m;
Felsgruppe mit prdachtigem Blick auf die Sieben Griinde ) Bald, nur
noch durch niedriges Fichtengestrauch, in 10 Min. zur Peterbaude. —
Zur Spindlerbaude: Vom Festungskreuze 10 Min. bis Abzweigung des
Weberweges (ein anderer weniger steiler Weg, kein Wegw., fihrt schon
6 Min. nach dem Festungskreuz |. ab zu den Leierbauden, hier n.
weiter, steil, zu den Leierbauden, % St. (Ga.sthaus zur Leierbaude,
prachtig gelegen, fur langeren Aufenthalt geeignet, Verpflegung gut);
von hier steigend, in 1*4 St. zur Adolfsbaude (1200 m), neues Gasth.,
gut, und 4 Min. weiter zur Spindlerbaude

4. Durch den WeiBwassergrund zur Wiesenbaude (Weberweg) Weg-
zeichen griin, 9— 10 km. Weg wie vorstehend bis zum Kreuz am
Festungsberge, weiter im Spindlerbaudenwege aufwarts 10 Min.; hier bei
der Einmindung des Schwarzen FloRes, 2,8 km von Spindelmihle, Weg-
weiser und Gedenkstein mit Inschrift. Anfang des neuen, herrlichen
‘Weberweges, der die Wildnis erschlieRt. Er fihrt in den von der
Weilen Wiese nach W. sich einsenkenden weiBwassergrund, zwischen
dem Silberkamme mit der Teufelswiese n. und dem Ziegenricken s. langs
des WeiBwassers am Teufelsgrunde vorbei. Gegeniiber der Miindung des
Teufelsgrabens die WeiBwassergrundbaude (beschrankte Wirtschaft). Die
Fortsetzung ist ein schmaler, am Ziegenriicken sich hinanziehender
Steig bis auf die WeiRe Wiese und bis zur Wiesenbaude, die in gut
3 St. von Spindelmiihle zu erreichen ist. Von hier bis auf die Schnee-
koppe in 1—1y4 St.

Der Weberweg ist von Spindelmihle aus der bequemste Auf-
stieg zur Schneekoppe, jedoch mehr fiur den Abstieg als fir den
Aufstieg zu empfehlen, weil der letzte Teil des Weiwasserweges vor
der Wiesenbaude ziemlich langweilig ist, beim Abstiege jedoch sich die
landschaftlichen Eindriicke steigern.

Des WeiRwassers stiirmischer Lauf bildet unzahlige Kaskaden,
von denen die bedeutendsten ,,Gefalle* heiBen. Man unterscheidet: das
Kleine Gefille, zwischen dem Roten FloB und dem Sturmgraben; das
GroRe Gefélle, am Teu/elsgrunde, wo der FIuR etwa 14 m tief Uber eine
schiefe Felswand, ca. 60 m breit, hinabschdumt. [R. der steile und
zackige Abfall des Ziegenriickens, I. der mit Felstrimmern (berséte
Sudabhang der Kleinen Sturmhaube u. des Silberkammes, aus deren
engem Zwischentale der Teufelsgraben, von den Gebirgshewohnern der
~Krummseiffen® genannt, schaumend niederstirzt. L. n. an der
Silberwasserquelle die Scharfbaude (ohne Wirtsch.) 1417 m; von hier
ist es * St, zur Prinz Heinrich-Baude und % St. zur Rennerbaude.]
Allméhlich hort der Baumwuchs auf, I. bricht aus einer Schlucht das
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Silberwasser hervor, r. hoch iber uns die Rennerbaude, zu der ein be-
quemer Weg abzweigt. Von da zur Wiesenbaude (s. unten) noch 54 St.

6. Durch den Peters- oder Langen Grund (Uber St. Peter) zum Petzer
(rot-grin) 4 St., 13 km. Von Hotel St. Peter, an der Nordseite der
Kirche voruber, nach etwa 20 Min. in das kleine Baudendorf st. peter,
s. S. 134

Am Anfang des Dorfes r. ab in den in gleicher Richtung mit dem
WeiBwassergrund laufenden Peters- oder Langen Grund, auf gutem, vom
ORGV. angelegtem Wege ansteigend, am Petersseifen oder Klausenwasser
aufwarts bis an den Punkt Geiergucke, hier schroffer Aufstieg auf ihre
Hochflache. Prachtige Rundsicht. Oben kreuzen sich die Wege: a) ge-
radeaus auf dem neuen Wege liber die Richterbauden, den Bantenplan
nach dem Petzer am Eingdnge in den Riesengrund; b) I. iber den
Brunnberg nach der Wiesenbaude und Schneekoppe; c) r. dber die
Hinter- und Vorder-Rennerbauden nach Hohenelbe oder tiber den Fuchs-
berg, mit Fuchsbergbaude, die Dreck-, Dumiich-, Tépfer-, Bodenwies- und
Schwarzschlagbauden nach Johannisbad.

Der Peters- oder Lange Grund ist.zu den schonsten Partien in der
Umgebung von Spindelmihle zu rechnen. Er hat eine Ladnge von 6,5 km
und miindet bei Spindelmihle in das Elbtal. Botanisch lohnend. (Hoch-
romantisch auch die am r. Ufer des Peterseifens einmindenden
Seitentaler: Hohler Grund, Kleiner Grund, Griner Grund, Krummer
Grund, Klausengrund.)

6. Oberden * Ziegenrucken, die Renner-, Wiesen-u. Riesenbaud
der Schneekoppe, rot-gelb (354—4 St.) Rickweg: Teiche, Prinz Heinrich-
Baude, Mittagsstein, Spindlerbaude, Spindelmihle, 5St. Von der Kirche in
Spindelmihle in 6. Richtung auf dem breiten Pfade bis an den Weg-
weiser ,Weg nach der Schneekoppe Uber die Wiesenbaude, 13 km*®.
Vom Wegweiser |, am Saume des Waldes, 20 Min., fihrt I. der Weg
am +ziegenricken dies. Lehne hinauf. Dieser Weg hat den Namen ,,Peter
Rosegger-Weg“ (gelb-rot). Aufdem héchsten Teile des Weges, 1409,7 m, er-
hebt sich vor uns plétzlich der Koppenkegel in prachtiger Gestaltung. Kein
schwindelfreier Wanderer sollte es versaumen, von hier auf dem freilich
verbotenen , schmalen Grate des Ziegenriickens eine Strecke von 15
bis 20 Min. entlang zu gehen, bis man die Sieben Grinde deutlich
Ubersehen kann. Der ganze Grat erfordert 154 St. Es sind préchtige, ja
groBartige Blicke, die man dort genieRt, besonders nach Béhmen. Auf
den Hauptweg zurlick, nach 54 St. zur Rennerbaude auf der Weien
Wiese (empfehlensw. Gasthaus, 1400 m, Z. 1—2 Glasveranda). (An
den Wurzeln des hier uppig wuchernden Torfmooses lebt eine seltene
Schildlaus [Orthezia cataphracta Shaw] von blendend weiler Farbe.)
Vor der Abzweigung des Rosegger-Weges vom Hauptwege Spindel-
muhle-St. Peter, etwa 5 Min. oberhalb der ,Bischofsruhe“, ist ein neuer
Weg, ebenfalls I. aufwérts zum Ziegenriicken — eigentlich nur fur den
Wintersportverkehr von der grfl. Czerninschen Herrschaft angelegt und
»Judeichweg“ benannt worden. — Von der Rennerbaude fiuhrt so. ein
mit Steinhdufchen bezeichneter FuBsteig Gber den wiesenberg mit groR3-
artiger Fernsicht nach der Geiergucke, 554 St. — Der mit Stangen
bezeichnete Winterweg fiilhrt am Abhange des Wiesenberges tber das
Kammei (prachtvolle Fernsicht) in den Langen Grund nach St. Peter, 2 St.
Von der Rennerbaude sw. die Eisenkoppe 5 St., prachtvolle Rundschau.
(Abstieg nach Spindelmihle 154 St) — Zur (54 St.) Wiesenbaude,
1410 m; alteste Kammbaude (190 Betten & 1—2 M., gute Unterkunft,
gemutlicher Aufenthalt, gute dsterr. Weine, Zentralhzg., an dem noch
kleinen WeiBwasser, das etwa 500 Schritte 6. von der Baude hervor-
quillt. Besitzer Gebr. Bénsch; interess. botan. Album. Im Winter ist die
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Wiesenbaude der Sammelpunkt der Skildufer; sie ist in der Haupt-
sportzeit manchmal so stark wie im Sommer besetzt. — Zur Prinz
Heinrich-Baude, Weg n., rot bezeichnet, Stangen iber die Weile Wiese
auf den Kammweg, dort I, 1 St. — Ostwarts, schrdg an den Grenz-
steinen hin, in y2 St. zur Riesenbaude. Am Grenzstein 210 nach dem
Aupafall >4 St., bei gutem Wetter als Nebenpartie empfohlen. Blick in
den Itiesengrundt Man benutzt dann den schmalen Rasenpfad hart
am Rande bis zur Riesenbaude. Von der Wiesenbaude nw. nach der
Scharfbaude neuer Weg, am Silberwasser (Teufelswiese) Abzweigung
n. nach der Prinz Heinrich-Baude. Von der Wiesenbaude s. nach der
Richterbaude. Auf die Schneekoppe 54—% St.

7. a) Ober die Wiesen- und Riesenbaude nach Johannisbad und Uber
die Geiergucke zurick. 2 Tage. 1. Tag: Von Spindelmihle tUber die
Wiesenbaude zur (354 St.) Riesenbaude; dann durch den Riesengrund
Uber den Petzer (154 St.) und Marschendorf (2 St.) nach Freiheit-Johannis-
bad (% St.) oder direkt tber Petzer nach Johannisbad; zus. uber
754 St. 2. Tag: Von Johannisbhad den sog. Prellogweg nw. lber die
Zinneckerbauden (154 St.), Ochsenbauden, Schwarzschlaghaude (1 St.),
Bodenwiesbauden (54 St.), Dreckbaude, Fuchsbaude (1 St.), Uber den
Fuchsberg zur Geiergucke (154 St.); dann w. durch den Peters- oder
Langen Grund und am Peterseifen entlang in 154 St. nach Spindelmihle.,
zus. ca. 7 St.

b Von Spindelmihle nach Johannisbad (oder Petzer) flhrt
vom ORGV. neu erbauter Touristenweg vom Petersgrund Uber den
Heuschober nach den Keilbauden, von da nach der Hofbaude und
dann nach dem Wege, der von der Geiergucke Uber die Schwarz-
schlagbaude nach Johannisbad fihrt. Damit ist ein kirzerer, land-
schaftlich reizvoller Weg zwischen den beiden Orten geschaffen, 6 St.
Der Weg iber den Heuschober ist auch der bei weitem bequemste
nach Petzer von Spindelmihle aus. Durch den Petersgrund hinter
dem Elektrizitatswerk tber die Bricke, von dort schéner Forstweg
mit méBiger Steigung tber die Gelergucke Hichterbaude nach Petzer.

8. Nach Schreiberhau (fir zwei Tage mit Ubernachten in Schreiber-
hau). Von Spindelmihle durch den Elbgrund, nach dem Elbfali 3 St.,
Pantschefall 54 St., Mummelfall 2 St., Strickerhduser % St.,, mit der
Bahn nach Josephinenhitte (zu FuR 3 St.). Zackenfall 50 Min., Neue
Schlesische Baude 1 St., Elbquelle, Elbfallbaude 154 St., zuriick Uber
den Korkonosch nach Spindelmiihle.

9. Von Spindelmihle an der Elbe sw. zu den HInter-Krause-Bauden;
45an der Zahl, mit 896 Einw.; bei der Talsperre rechts ab von der Bezirks-
straBe. Wegteilung(n. 54St. zum Mooshibel), w. zu den Dreihdusern, 790 m,
am Kesselwasser (KI. Iser), drei Baudenhéduser 154 St. Von hier auf derr.
Seite des Kesselwassers FuBweg, kurz n. in enger, finsterer Waldschlucht,
bestandig am Wasser, das Uber Granit- und Tonschieferblécke schaumend
uns entgegenstirzt, bis zur Kesselbauden-Ruine 3 km, nun in s6. Richtung,
am s. Abhange des Korkonosch auf dem Kaiser Franz Josefwege bis zu den
Schiisselbauden und weiter in 1 St. nach Spindelmiihle. Tagestour mit
Proviant. Von den Dreihdusern auch sw\ auf dem neuen Touristenwege
Uber den Gabelberg nach Forsthaus Rezek (Jerusalem) 1 St. (Gasthaus
Skoda), n. weiter auf dem Touristenwege dber den Wolfskamm nach
der ehemal. Gr. Hofbaude oder Kesselhof-Baude 1 St. Durch die Kessel-
gruben auf dem Franz Josefwege zu den Hinter-Schiisselbauden 154 St.;
nach Friedrichstal und Spindelmihle 1 St.

10. Nach der schneegrubenbaude. Bis zum Madelsteg, von dort
(rot) nw. (ber Eichler-, Barengrundbaude (neugebautes Gasthaus) und
Martinsbaude (Gasthaus, Unterkunft, 14 zum Teil heizbare Zimmer,
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auch auf Sommergaste eingerichtet, einfach, Wirt Hlouschek) ans Ziel
2\*St. Anstrengende Partie Wegzeichen gelb. Auf diesem Wege hat
der Tourist Gelegenheit, die zweitgroRte Talsperre des bohmischen
Riesengebirges, die , Rossipal-Sperre“ im Béarenaraben, kennen zu lernen,
die den Namen des Chefs der Osterreichischen Wildbachverbauung tragt.
Von der Barengrundbaude auch iber die Bradlerbauden, 2 St. (Gasthaus
zur GroBen Sturmhaube, 1912 abgebrannt: im Wiederaufbau begriffen).
f den Kammweg % St., I. zur Schneegrubenbaude % St., Elbfallbaude
St., Elbgrund, Spindelmihle 2ya St.

11. Nach Rrochlitz folgende Touren:

a) Sehisselbauden — Gasthaus zur Kesselkoppe u. zur Isergnelle—,
von hier auf dem ,,Franz Josefwege“ tber die ehemalige Kesselhofbaude,
Kesselgruben, (Sahlenbacher) Hofbauden, den Hduttenbachfall, nach
Ober-Rochlitz. 3%—4 St.

b) Krausebauden.  Wegweiser griin. Von Friedrichstal unten
bei Villa Kraus im Walde aufwadrts nach den Krausebauden (zum
Gasthof zur Schwozerkoppe) oder den Weg Schiisselbauden — Heidel-
berg (rot—griin) (berschreitend, durchs Bockflosseltal —abwarts
an die Kleine Iser, iiber den Steg, Weg s. in Y4 St. nach Hitten (ein-
faches Gasthaus). Nach Uberschreitung des Koschelbaches in Zacken
s. Uber den Gabelberg, Waldweg, bis Rezak-Jerusalem, 3St.; von da Wald-
straBe nw. nach Ober-Rochlitz 2 St., oder bei Rezek n., dann am r.
Ufer des Koschelbaches auf dem schonen Exkursmnswege nach den
Hofbauden in 1y4 St.

12. Uber die Wiesenbaude (S.S. 138) nach Johannisbad, (rot, von der
Hofbaude aus rot-gelb) 5— 6 St. Auf dem guten Wege s. bei einem Kreuze
voriber (Denkmal des hier am 11. April 1868 mittags durch Schnee
sturm um das Leben gekommenen Eigentimers der Baude. Jakob
Renner) in sanftem Aufstieg gegen den Brunnberg auf die Einsattelung
zwischen Wiesenberg und Steinboden. Nahe dieser eine kleine Kapelle
aus Glimmerschieferplatten, 15 bis 20 Min.; ebenfalls Memento an
Wenzel Renner, Bruder desvorgenannten, der beim Holzriicken ver-
ungliickte.

L. von diesem Wege ist auf dem Wiesenhange durch eine Reihe
weiRleuchtender Quarzsteine der Pfad nach dem Blaugrunde erkennbar.

Die Brunnberge sind ein ausgedehnter Bergzug von 3,2 km Lange
und tUber 1500 m Hohe. Wahrend oberflachlich von einem Brunnberge ge-
sprochen wird, hat man vielmehr zwei Scheitelhdhen darunter zu ver-
stehen, als ostlicher: (nicht der Brunnberg, sondern) die Brandkoppe,
deren Scheitelflache Steinboden heift. Bei seinen 1550 m st dies
die zweithdchste Erhebung des Riesengebirges bezw. der Sudeten.
Der westl.Bruderberg, der Wiesenberg, steht ihm nur um 5m nach; daher
von beiden vorziigliche Aussicht; besonders an einem etwas sé. Vor-
sprunge der Brandkoppe hat man die Schneekoppe in ihrer ganzen
imposanten GroBe mit ihren s. Abzweigungen, den Rosenberg, 1394 m,
den Kiesberg und den Eulenberg, vor sich, sowie den Riesengrund
selbst. In den einzelnen Kliften und Rissen der Ostwand gibt es unter
den Pflanzen botanische Seltenheiten.

Vom sogen. ,Stirnlein“ auf der Siidseite der Brandkoppe steigen
wir ab auf gutem, nicht beschwerlichem Wege und kommen nach
ungefahr 20 Min. zu einem Bildstock; 5— 6 Min. hinter diesem schneidet
man den Pfad, derr. von Spindelmihle durch den Peters- oder Langen
Grund kommt und I. in seiner Fortsetzung n. vom Zehgrund in iy2 St.
zum Petzer, GroR-Aupa, fihrt.

Hier, wo der Lange Grund dem Blaugrund (s. Seite 149) am meisten
sich néahert, liegt eine kleine Einsattelung, die Geiergucke, 1363 m, mit
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wundervoller Aussicht. Die Hochflache der Geiergucke erhebt sich zu
dem méchtigen, mit Knieholz bewachsenen Keilberg, dieser nach S. zu
dem hohen, breitriickigen Plattenberge, 1426 m, der sich nach O. zwischen
dem Zehgrund und Urlasgrund mit dem Lenzenberg zum Aupatal ab-
dacht, nach S. sich in den Fuchsberg fortsetzt.

Der Weg, in urspriinglicher Richtung weiter, fihrt iber den Platten-
berg, biegt (20 Min. von der Geiergucke) in &. Richtung von der Hof-
baude vom Hauptwege ab und bringt uns auf die flache, langliche
Kuppe des Fuchsbergs, 1363 m (ausgezeichnete Aussicht nach der
Schneekoppe, ins Aupatal und nach Béhmen bis tiber Arnau hinaus),
und zu den auf seiner Sidostseite gelegenen Fuchsbauden, Gasth.
zur Fuchsbergbaude (1233 m), 13 teilweise heizbare Fremdenzimmer,
Bett v. 1 )L an, gut; Besitzer Johann Fischer, der lber 20 Jahre Wirt
der Wiesenbaude war und ein guter Berater in allen touristischen und
sportlichen Angelegenheiten ist. Starker Wintersportverkehr. An der
SW.-Seite des Fuchsberges der Luisensitz, Aussicht! Desgleichen von
der s. gelegenen Goldhéhe (1013 m). S6. der Braunkessel.

Mit dem Fuchsberg beginnt der Schwarzenberg, der sich vom
Brunnberge so. abzweigt, 12,5 km lang ist und gegen SO. bis auf 1050 m
herabsinkt; an dieser tiefsten Stelle ist er mit zahlreichen Bauden, den
Fuchsbauden (s. oben), der Dreckbaude, den Dumlich- und Bodenwies-
bauden, 1115 m, bedeckt. Auf der Bodenwiese beginnt das Tal des
Silberbaches in einer Hohe von 1100 m. Der kleine Bach vereinigt sich
alsbald beim Buchenberge mit dem Keilwasser. Bei Neudorf durch-
bricht der Talweg einen méchtigen Gang von weiem Kalkstein (b6hm.
Marmor) und Glimmerschiefer. Bald darauf erscheinen die Hauser des
Stddtchens Schwarzental, 588 m (ORGV.), worauf der Talweg aus dem
Hochgebirge heraus in das flachere, wellenformige Gelénde tritt. Von
Schwarzental nach Johannisbad vergl. R. 18.

Von Bodenwiesbauden (Unterkunft), 1 St. von den Fuchsbauden,
direkt s6. Uber die Schwarzschlagbauden (G asthaus) nach Johannisbhad
252 St. Eigenartige Aussicht auf die vorlagernden Hochmoore, den
Brunnberg und die dariber aufsteigende Schneekoppe, r. Klein-Aupa,
0. weiter der Sattelwald, Hochwald bei Gottesberg u. a.

Von hier s. Uber die Ochsen- und Zinneckerbauden (Kaffee, Milch,
Wein), prachtiger Blick nach B6hmen, 1006 m, auf dem Prdlogwege
nach Johannisbad. 1 St.

13. iber die Wiesenbaude (S. S. 138) nach Hohenelbe (rot), 5—6
Wegmarke. Wie in voriger Tour bis Wegteilung 20 Min. von der Geiergucke.
Hier auf dem Kommerzialwege sw. fort in 6 Min. zu der einzeln stehenden
Hofbaude, zu den Hinter-Rennerbauden gehdrig, (ORGV.) 1249 m (r. in-
teressanter Gebirgsweg nach den KeiU/auden, wohl der héchstgelegenen
Ortschaft des Riesengebirges, 1200 m, am Sidabhange des Heuschobers).
Hier hat die Kleine Elbe (Keilbach) ihren Ursprung. Ihr tiefein-
geschnittenes Tal bietet des Schénen viel. Hier treffen 4 Wege zu-
sammen: 1. der neue Weg von der Fuchsbergbhaude, der mit Nr. 2 die
kirzeste Verbindung Johannisbhad-Spindelmiihle darstellt, 2. der neue
geradezu hervorragende Weg zwischen Heuschober und Peters- oder
Langem Grund nach Spindelmihle, 3. nach den Fillenbauden und
Hohenelbe, 4. nach den Planurbauden, von denen man sowohl nach
Hohenelbe wie nach Spindelmihle absteigen kann. N. von den Keil-
bauden der Heuschober, 1317 m, prachtiger Blick auf das tief unten
liegende Alt-St. Peter und die groBartige Gebirgswelt ringsherum.
(Mundvorrat!) Bei der ersten derselben, 54 St. von der Hofbaude ent-
fernt, . am Wege nach Hanapetershau und Niederhof, Wegmarke. Unser
Weg, Fahrweg, fuhrt in 54 St. r. (sw.) durch Hochwald zu den
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Vorder - Rennerbauden (ORGV.), am Sidabhange des Keilberges, mit
weiter, prachtvoller Aussicht nach Bohmen. Dieselbe entziickende Aus-
sicht in den nun in 10 Min. abwaérts erreichten Lahrbauden. Im Walde
absteigend, trifft man nach kurzer Wanderung |. eine uralte Buche,
Antonsbuche, daran ein Heiligenbild, r. davon ein schmaler FuBsteig
nach dem Hermelstein, % St., sagenumwobene Felsengruppe an der Sud-
lehne des Planur, jenseits des Keilwassers (Aussicht verwachsen). Un-
weit der Antonsbuche I. zuriick Fahrweg nach den Fillenbauden
(s. S. 131), an weiten, prachtigen grinen Matten, rings von Hochwald
eingeschlossen. Marmorbriiche.

Von den Fillenbauden gelangt man bald auf die Strale, die I. an
der Kleinen Elbe entlang nach Niederhof fihrt; man Uberschreitet in
wildromantischer Umgebung den schon ziemlich starken Bach und
erreicht r. sw. ansteigend den Gebirgsort Pommerndorf; absteigend
kommt man tber die Seidelhduser nach Ober-Hohenelbe ins Elbtal und
Stadt Hohenelbe. Von Pommemdorf bis ans Ziel 1St. Diese ganze Weg-
strecke mit dem alten Namen ,Steinweg“ ist eine schon lange be-
stehende Fahrstrale von Hohenelbe aufs Gebirge (Wiesenbaude). Jetzt
ein neuer, schoner Weg; s. S. 131.

Interessante Bergwege von Spindelmiihle nach Hohenelbe. 1. Von
Spindelmiihle nach den Tafelbauden, Klauselbauden, Ochsengraben,
Hackelsdorf, Seidelhauser, Ober-Hohenelbe; die Tour bietet prachtvolle
Ausblicke ins Elbtal. 4 St., auf der BezirksstraBe 3 St. — 2. Spindel-
muhle, Friedrichstal, Krausebauden, Dreihduser, Frischwasser, auf den
Heidelberg, 1036 m. Lohnende Aussicht nach Béhmen.

Aufstiege zur Schneekoppe von Spindelmuihle aus.

Vergleiche auch die Aufstiegwege Nr. 4—6 S. 137 u. ff.

a) Peters- (Langer) Grund—Geiergucke—W iesen- und Riesenbaude
4y4 bis 4% St.
b b) Weberweg—WeilRwassergrund—Wiesen- und Riesenbaude 4%
is 5 St.

c) Sacherlehne (am Ziegenriicken), Renner— Wiesen- und Riesen-
baude 4 bis 4yt St.

d) Leierbauden—Spindlerbaude—Kammweg, Prinz Heinrich- und
Riesenbaude 0V St.

e) Teufelswiese—Scharfbaude—Prinz Heinrich- u. Rieseubaude 5St.

Route 18: Johannisbad.
615—720 m.

Bahn Liebau — Trautenau (im Aupatale) — Altstadt (441 m, 3800
Einw., PTF., ORGV., groBe Spinnereien und Bleicherei) — Triiben-
wasser (460 m, 800 Einw., ORGV.) — Jungbuch (481 m, 4400 Einw.,
PTF., ORGV., gr. Spinnerei, Papierfabrik und bedeutende Kalkwerke)
— Freiheit, Endpunkt der Zweigbahn, 3 km von Johannisbad, Post
und Droschken (feste Taxe) am Bahnhof; Autobusse 60 h. FuBgénger
nehmen den Wihardsweg, y2 St.

Hotels: Kurhaus I— 11 mit Dep. PreuBischer Hof, Kurplatz,
100 Z. von 3—6, F. 1,50, D. 3, S. 1,60 K, m. Lesesalons, Spiel- und
Musikzimmern, Restaur., Garten, Garage, Bddern; wéahrend des Win-
ters befindet sich das Kurhausrestaurant in der Depend.; Stadt
Breslau; Goldquelle, alle im Besitz der Badeverwaltung; H. Deut-
sches Haus, mit Villa Sanssouci, Villa Stark, Villa Prinz Rudolf,
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Rest., Garten, Veranda, Terrasse, Z. i. d. Hauptsaison 2% K, sonst
; H. Habsbur<g, an der HauptstraBe, modern eingerichtet, mit
gut. Rest.; //. Austria, Z. v. 2 K an, F. 60 h, Garten, Veranda,
schone Aussicht; //. Gold. Reichsapfel, nahe d. Kurplatz, in schéner
Lage, maRige Preise, Restaur., groRer Garten, gelobt; Gold. Stern,
Hauptstr.,, 30 Z. von 3—5, F. 0,90, D. 2,40, P. 7—9 K, Restaur.,
schoner Garten, gut; Gold.. Krone; Freiheit; Hotel-Rest. Spiro,
Z.v. 250 K an, F. 70 h, P. v. 8 K an, rituell, Nov. bis April geschl.
Logierhauser: Villa Kaiser von Osterreich, Quisisana, Fortuna,
alle drei in einem Besitz, 80 Z von 18—100 K wdchentlich, F. 1 bis
1.50 K, auf Wunsch auch Mahlzeiten, Garten, Garage, vom 1. Nov. bis
15. Mai geschl., Bohemia u. Marienwart; Villa Flora; Falke; Germania;
Aurora u. Silberquelle; Stadt Prag; Sola Fide.

Restaurants: In den Hotels; ferner: Kurhausrestaurant. — Starks
Speisesdle, D. 2,40 K, auch Z. — Freundschaftssaal. — Waldrest.
Schweizerhof. — Rest. Rudolfstal. — Wein- und Bierstube bei Friedr.
Erben, neben der Apotheke, gut. — Franz Josefshohe.

Béader: Bassin. Vorm. 1,60 K, im Abonn. 10 Bader 12 K, nachm.
1 K. Wannenbad I. KI. vorm. 2,10 K, nachm. 1,20 K. Il. KI. vorm.
1,70 K, nachm. 1K ohne Wasche. Elektr. Bad 3 K, kohlensaures Bad
3.50 K (10 St, 30 K).

Saison: 16. Mai bis 22. September. Kurtaxe: Fir die erste Person
einer Partei 16, 12 od. 8 K je nach Stand und Vermdgen, Familienmit-
glieder geringere Betrdge. Vor- und Nachsaison billiger.

Wohnungen: Auskunft erteilen die Bade-Verwaltung, die Badeéarzte
und das Birgermeisteramt. Die k. k. Kurinspektion befindet sich im
Kurhause.

Johannisbad liegt in einem waldreichen und geschitzten
Seitenteile des Aupatals, 3% St. von der preuf3.-schles.
Grenze (Liebau) und zahlt etwa 300 Einw. (Deutsche).
Seine 29,6° C. warme Therme ist von bedeutender Radio-
aktivitat. AuBerdem besitzt es zwei glaubersalzhaltige
Stahlquellen, Die Quellen finden in Form von natur-
warmen Sprudel- und wérmeren Wannenbé&dern, sowie zur
Trinkkur u. Inhalation erfolgreiche Anwendung. Vorzig-
liche Heilerfolge bei Gicht und Rheumatismus, Nerven-
und Frauenleiden, Haut- und Knochenerkrankungen. Terrain-
und Luftkuren in der ozonreichen Waldluft. — Téaglich
2—3 Konzerte im Freien oder in der Wandelhalle. — Im
Winter ist Johannisbad ein renommierter Wintersportplatz.
— ORGV.

An Johannisbad n. anschlieBend die Sommerfrische
Schwarzenberg, 700—1010 m, 45 Min. vom Bhf. Freiheit,
(Zur Felsenbury, Z. 1,20—6 K, F. 75 h bis 1K, D. 2K, P.v. 5 K an,

mit Bad, Okt. bis Mai geschl.; Zur Klause; Zur frohen Aussicht
mit Logierhaus, Z. 1,25 K, F. 32 h, D. 1,25—1,90 K; Erlebach;

Hoffmannsbande) Lohnfuhren v. u. n. Bhf. Freiheit: Einsp. 3,
Zweisp. 4 K, umrahmt von bewaldeten Bergen. Der Klausen-
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grund, eine romantische Schlucht, die an das Bodetal im
Harz erinnert, schlielt sich nw. unmittelbar an Schwarzen-
berg an und bietet die beliebteste Promenade.

Ausflige von Johannisbad.

1. Der promenadenwald, Hauptpromenade. Wadchentlich einmal
Kurmusik.

2. Am Pilz (Prinzessinruhe), )ASt.; Aussicht nach dem Aupatale.

3. s. nach der Ladighohe, 753 m, Wegmarke, Bergricken eines
s. Auslaufers des Schwarzen Berges; bei der neuen, romantisch gelegenen
kath. Kirche vortiber, durch das liebliche Budolfstai oder uber den
Mittelberg, ansteigend im Walde fort % St. Oben Gastwirtschaft.
Schéne Fernsicht, ebenso von der w. etwas héher gelegenen Goldenen
Aussicht, Rest., etwa 15 Min. weiter.

4. W . nach der Hoffmannsbaude, 797 m; auf dem s. Abhange des
Schwarzen Berges. Wegm.: Rest., sehr beliebt. Vom Kurplatze an der
ev. Kirche voruber, oder vom Kurplatze aus beim Waidhause vorbei
an dem s. Abhange des Schwarzen Berges entlang. Aufstieg von hier
nw. zu den Spiegelbauden ca. 1100 m in 2%—3 St.

5. N. nach der Klause oder dem Klausengrund; vom ,Waldhaus*,
am Nordrand des Promenadenwaldes, in n. Richtung fort, bis zu der
Gastwirtschaft zur Klause, y4 St. nw. davon in die romantische, vom
Klausengraben durchstromte Schlucht zwischen dem Schwarzen Berg
und Forstberg. Weiter uber die Kihneibauden nach der Schwarzschlag-
baude. Eine prachtvolle, schattige, zum Teil aber auch recht steile
Partie.

6. N. nach dem Harfenstein und Blaustein und Braunbaude, % St.
Wegmarke: zwei braune Striche. An der Gastwirtschaft zur Klause
voruber, ziemlich steil y2 St. am Sidabhange des Forstberges hinan.
Auf dem ersten Absatz |. zu den Steingruppen, y4 St. Sehr schéne Aus-
sicht!  Vom Wegweiser r. in y4 St. zur Braunbaude, auf offenem Plan
mit prachtiger Fernsicht.

7. Marschendorf 20—30 Min. durch den Promenadenwald auf
dem Piettewege, unterwegs Aussicht, oder im Seifenbachtal (Privatweg)
hinab. Studentenherberge.

8. Nach dem Stadtchen Freiheit (Deutsche Turnhalle, gut;
H. Tost; H. Kaiserbad; Tathaus; Deutsches Itetrh). 1800 Einw.,
y2 St., Endstat. der Eisenbahn. Auf dem Franz Josef-Wege oder der
Wiliard-Promenade; letztere herrlicher Talweg. Freineit verdankt seine
Entstehung dem jetzt eingestellten Goldbergbau am Rehorn, Mitte des
16. Jahrh. Von der Aupabriicke schone Aussicht. Auf dem Kuhberge,
6. von der Aupabriicke, Blick auf die Schneekoppe.

9. Der Schwarzenberg, 2—2y2 St. Wegz.: rot-gelb. 1229 m. Den Fahr-
weg w. an der Bergschenke voriber, in den Wald hinauf. N. durch den
Wildpark auf dem Prellogwege, nach dem Wiener Erbauer so genannt,
zu den Zinneckerbauden, Einkehrhaus, gut; ziemlich steil, 112 St.. Fern-
sicht nach Bohmen. Weiterhin nw. nach V2 St. trifft man die Ochsen-
bauden und gelangt, iber den Ricken n. hiniiber, in 1 St. zu den zwei
Schwarzschlagbauden: 1229 m. Einkehr in der oberen Schwarzschlag-
baude. eine der schonstgelegenen: gute Verpflegung, Nachtquartier, Z.
m. 2B. 2,80 M. Rundschau auf die Sidseite des Hochgebirges von der
Kesselkoppe bis zum Schmiedeberger Kamm. Fernrohr. Landschafts-
spiegel, Sonnenaufgang beobachtenswert. Wintersportstation. Bahn-
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Station Freiheit-Johannisbad. Post Scliwarzental. Von Johannisbad
TelephonanschluBR. Der schwarzenberg hat auf der Hohe eine schwach
gewoOlbte Flache von 2 km L&nge und 1,6 km Breite, die sogen. spiegel-
koppe, 1299 m, prachtvolle Aussicht. N6. von den Bauden trifft man
eine ausgedehnte, sumpfige Flache, die Mooswiege, die von Knieholz
und verkimmerten Fichten eingesdumt ist. Der Rickweg nach Johannis-
bad né. durch den Klausengrund, steil! Rickweg ferner Gber die Spiegel-
bauden und die Ochsenbauden. Von den Spiegelbauden auch auf dem
schonen Lobkowitzwege zum Forsthaus Schwarzental. Vom Schwarzen-
berge nach dem Petzer 2% St.: n. bergab zu den Bodenwiesbauden y2St
(Fortsetz. n. Spindelmihle s. R. 17), Topferbauden Y2 St. Hier na.
Uber die Stufenseite (Baudengruppe m. Wirtsh.). L<hncnde Wanderung.
Wegweiser und Markierungen: blau.

10. Nach Forstbad bei Arnau. Zu Wagen Uber Freiheit und Jung-
buch 14 km  FuBweg (2y2 St.), rot bezeichnet, sw. Uber die Hoffmanns-
baude, Polkendorf und Hermannseifen. Hermannseifen (Hiittenschenke;
Rubezahl; Xum Platz; Dampfbrauerei), eins der altesten Dorfer im
Riesengebirge von 2 St. Ausdehnung; 2600 Einw., kath. und prot. Kirche.
SchloR mit schonem Garten. In der kath. Kirche als Sehenswirdigkeit
drei alte Bilder im Oratorium, darstellend den Stammbaum von Adam
und Eva bis auf Christus, den der bohmischen Kdonige und endlich den
der Familie Wallenstein, beginnend von 1252 bis zur Zeit des Fried-
landers. Von hier auf der Strale 5 km w. Forst (Gasth. zum Herren-
haus), Dorf von 240 Einw., durchzogen von der Ararialstrale, die von
Trautenau nach Hohenelbe und weiter nach Reichenberg fiihrt, mit
Pfarrkirche von 1772, renoviert, und einem Schlo in kleinem Park. —
In unmittelbarer Nahe und in den Gemeindeverband von Forst gehorig
liegt inmitten von Nadelholzwaldungen Forstbad, Luftkurort und idylli-
sche Sommerfrische. Es besitzt sechs Villen und zwei Badehduser mit
Wannenbédern, Vollbad, Einrichtung zu Kaltwasserkuren; Dampf-
bader nach moderner Art. Vom 15. Mai bis 30. Sept. Post- und Tele-
graphenverbindung. Nachste Bahnstat. (1% St.) Arnau an der Elbe.
351 m U. M., 4193 Einw. (Schwarzer Adler; Sezession; Schwarzes
RoB. — Rindts Weinstube). — Arnau soll die alteste Stadt des Riesen-
gebirges sein. Sage v. d. Riesen, nach welchen das Riesengebirge be-
nannt sein soll. GroéRe der Schildhalter am Rathause. Der regelmaBige
Ringplatz wird von freundlichen Hausern mit Lauben eingeschlossen,
unter denen das Rathaus mit zwei 3 m hohen abenteuerlichen Ritter-
figuren hervortritt. Die in dem Jahre 1280 erbaute Dekanalkirche ent-
hdlt Grabsteine des Geschlechts der Waldsteine und Czikan. GroRe
Papierfabriken, Staatsobergymn., Erziehungsanstalt der Ursulinerinnen,
Hochquell-Wasserleitung. — Die Umgebung von Arnau ist sehr schén
und durch markierte Wege erschlossen Aussichtstafeln am Bahnhof und
auf dem Ringplatz. Ausfluge nach Forstbad (rot) 1y2 St.; nach Mastig-
bad (griin) 2 St. und weiter auf den 674 m hohen switschin mit herrlicher
Aussicht 2y2 St. — Zum Silberstein (gelb) 2y2 St., zu den Stadtquellen (blau)
1/2 St.; zum Ketzelsdorfer Brinnel, einer besuchten Wallfahrtskirche (rot)
2 St ; der Weg fuhrt durch ein liebliches, haufig begangenes Tal, Kysela
genannt. Marienbrunn, mit Wannen-, Dampf- und Duschebéadern und
schoner Aussicht auf das Riesengebirge, von der Stat. Tremeschna in
20 Min. zu erreichen. Uber Stat. Kottwitz, Pilnikau nach Stat. Trau-
tenau, 17 km.

11. Uber Ruine Breckstein (oder Silberstein) nach Wildschitz, 3y2 St.
Angenehmer Ausflug in die sudl. Vorberge. Fahrstrae tber Jungbuch,
doch auch FuBwege, erst rot-griin, dann blau-gelb bezeichnet. — Burg-
ruine Breckstein oder Silberstein, 511 m, im Jahre 1054 von Wolf von

Otiebens Reisefiihrer: Riesengebirge. Or. Ausg. 23. Aufl. 10
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Ullstedt erbaut, im 18. Jahrh. renoviert. Rundblick. Vereinsbhaude
mit Rest. — In Silberstein Gasthaus von Franz Flogel; 3 km weiter s.
wildschutz in Bohmen, 375 m (Gasth. zur Scholtisei), freundliches
Dorf mit 1080 Einw., SchloR mit schénem Park, Besitz des k. preuf. Ritt-
meisters a. D. Hugo Wihard; Kirche mit Grabdenkmélern der alten Ritter
Silwar v. Silberstein, eines Herrengeschlechts, das 1720 ausstarb.— ORGV.

12. spindelmuhle und St. Peter. 2 Tage. Auf guter Strale uber
Freiheit, Jungbuch, Hartmannsdorf, Forst und Hohenelbe oder kurz
lber Schwarzental, Mittel-Langenau (Gasthaus zur Post); neue
Erloserkirche, 1902 erbaut, nach Hohenelbe; auch Bahn: Freiheit,
Trautenau, Pelsdorf, Hohenelbe. (Touristen gehen in 1 Tag Uber den
Schwarzen Berg s. No. 9.) Post von Schwarzental tber Lauterwasser
(ORGV.) nach Hohenelbe, 1,60 K. Von hier s. S. 130fl. Ruckweg Utber
die Schneekoppe; auch tber die Wiesenbaude, den Brunnberg, Fuchs-
berg und Schwarzenberg (s. S. 140). Uber den neuen Weg nach Spindel-
mihle, Gber Heuschober und Keilbauden s. S. 135 u. 139.

13. Nach Adersbach und Wekelsdorf. Von Johannishad mit Autobus
nach Freiheit, mit der Bahn nach Trautenau, s. S. 152, und von hier
mit der Lokalbahn nach den Stat. Adersbach und Wekelsdorf taglich
4mal. Adersbach u. Wekelsdorf s. R. 45.

14. Nach Hohenelbe. Uber Schwarzenberg, Hoffmannsbaude (z/3 St.)
durchs Pfaffenzelltal (20 Min., Gasth. Erben; Kuhnt) 1200 Einw.,
Bienerthauser, Oberlangenau (174 St.), Hohenelbe (1 St.) i. ganzen 472 St.

Von Johannisbad durch den Aupa- und Riesengrund auf
die Schneekoppe.

6—7 St. Von Johannisbad bis zur Kreuzschenke 2 bis
3 St., Petzer iy2 St., Schneekoppe 3 St. Autobusverbin-
dung im Sommer zu jedem Zuge bis Petzer von Freiheit
aus. Von Johannisbad auf dem blaugelb bezeichneten
FuBwege ins Dunkeltal. Die FahrstraBe fiihrt zunéchst
Uber Freiheit nach dem Marktflecken

Marschendorf, 510—560 m, langer, an der Aupa sich
hinziehender Ort mit 4 Gemeinden (Teil 1—IV), gotischer
Kirche, grafl. Czerninschem SchloB, Apotheke, Bezirks-
hospital, Papierfabriken; 4563 Einw. (Von Johannisbad
auch durch den Promenadenwald, Wegmarke gelb, oder
auf der Piettepromenade, rote Wegzeichen nach Marschen-
dorf 1., Studentenherberge. Von hier auf dem Rosawege,
roter Strich, dem bequemsten, aussichtsreichsten Aufstieg
zur Maxhitte und zum Rehorn.) Nordwérts weiter im
freundlichen Tale, dem Aupaflusse entgegen, bis an den
,Platz* im Teil 1V, stadtédhnlich (zum, Brauhof, Z. 1,20 K,
empfehlenswert.) Im I. u. Il. Teil ORGV., PTF.

Vom Platz 6. ein FuBweg, der bei der Platzmiihle von der
Strale nach Albendorf r. sich abzweigt, hinauf zur Maxhutte, Gast-
baude auf dem Rehorn, Eigentum des ORGV. mit * Aussicht, Weg-
marke blau; 1 St. (héchster Punkt beim sogen. Hofelbusch, 1033 m),
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dessen oberer, waldloser Ricken eine Bergwiese, die Rehornwiese, tragt,
von wo man eine herrliche Aussicht auf das Liebauer Tal, einen grofen
Teil des Riesengebirges und die Heuscheuer genieft. Vorher auf den
Quetschenstein, 1001 m. Von der Rehomwiese geht man auf das Forster-
haus zu, Gléckleinbaude, I. bei diesem vorbei und immer an den
Grenzsteinen den Kolbenkamm entlang, 4 St. Der Weg hat an Schon-
heit der Aussicht wenig seinesgleichen: . nach dem Riesengebirge, der
Schneekoppe r. nach dem tiberschar- und Rabengebirge, gleichlaufend
mit dem Rehorn, ferner die Gegend um Schatzlar. Bei den letzten
Héausern von Ober-Kolbendorf gelangt man auf die FahrstraBe, die
durch schénen Wald nach Klein-Aupa zu den Grenzbauden fuhrt. Nur
bei trockenem Wetter.

Den Weg am Platze I. w. in das romantische Dunkeltal
(Hentschel Gdstsh., Autobus H.-St., ORGV.j, das enger und male-
rischer wird, bis es die engste Stelle des Tales unterhalb
der Aichelburg (I.), 1,2 km, bei der Hdohenbriicke hinter
Dunkeltal erreicht. In diesem Engpasse fand 1778 ein
Kampf zwischen preuf3. Requisitions-Soldaten und von den
Bewohnern herbeigerufenen &sterr. Mannschaften zu Un-
gunsten ersterer statt; jenseits der Aupa Erinnerungstafel
an einem Baume. Das Ddrfchen Dunkeltal (Spinnfabrik,
Papierfabrik, Glasschleiferei mit Kleinhandel, dabei ein
kleines, aber gutes Gasthaus zur Glashitte) zéhlt 600 Einw.
Hinter dem letzten Hause macht das Tal einen Bogen, und
eine Brucke leitet die StraRe Uber die Aupa. Ein FuRpfad
fuhrt 1. an der Lehne des Forstberges hinauf in % St. zur
verfallenden Aichelburg, 814 m, mit schoner Aussicht.
— In Marschendorf IV (Aufstieg hinter dem Brauhof)
vom grafl. SchloR aus Emmaweg, an den Berglehnen hin,
unter der Hohe des aussichtsreichen Spitzberges voriber
n. zur Mohommihle. S. 98 u. 150.

FuBweg von Johannisbad nach Dunkeltal fihrt am s6. Vorsprung
des Forstberges, Wegmarke: gelb/blau, bei der Gastwirtschaft ,Wald-
haus“ (Bergschenke) am Nordrand des Promenadenwaldes w. vorbei,
in n. Richtung fort, bei der Gastwirtschaft zur Klause, am Eingang
des préachtigen Klausengrundes, 6. voriiber, am SidfuR des Forst-
berges zunachst ziemlich steil hinan % St. Ruckblick auf Johannisbad!
Auf dem ersten Absatze angelangt (Wegweiser |. zu den Blausteinen
mit herrlicher Aussicht!), setzt man den Weg r. im Walde fort, er bringt
in % St. zur Braunbaude; einfaches Wirtshaus, auf weiter, offener
Flache gelegen, mit prachtiger Aussicht nach O. und S. Weiter im Walde
in n. Richtung. Nach kurzer Zeit trifft man wieder eine WaldbloRe,
und man sieht das Aupatal mit Marschendorf r. zu FuBen, gegen-
Uber die gewaltige Wand des Rehorns. So wechselt das Bild bei dieser
1y2 stindigen Wanderung noch mehrere Male, bis man steil ins Aupatal

hinuntersteigt und Uber eine hélzerne Briicke bei der Holzschleife von
Dix auf das I. Aupaufer im Dunkeltal auf die Strale gelangt.

Weiter oben im herrlichen Aupatale treffen wir das erste
10~



148 Route 18: Johannisbad.

Haus von Grof-Aupa, die Hofersche Holzschleife, und etwas
weiter hinauf (y2 St.) die Kreuzschenke, 632 m (Autobus-
Haltestelle), hiibsch gelegen und zu langerem Aufenthalt
geeignet. Einfache Verpflegung, 0. ein Seitental, aus wel-
chem die Kleine Aupa hervorstiirmt, die sich hier mit der
GroRen Aupa vereinigt. R. iber Mohornmuhle durch Klein-
Aupa zu den Grenzbauden, I. zum Petzer.

20 Min. von der Kreuzschenke r. im Tal der KI. Aupa das Forst-
haus zur Schwarzen Kammer, dort ber die Briicke, hinter dieser r.
hinauf auf schénem bequemen Wege in etwa % St. nach dem spitzberg,
einem schdnen Aussichtspunkt, namentlich nach der Schneekoppe;
oben Holzpavillon mit Tisch und Bénken; vom FuR des Kegels ent-
weder r. hinab in % St. nach Dunkeltal (Annenkapelle, Kreuzweg) oder
I. n. auf dem Emmawege nach der Mohornmihle iy2 St. — 7Ji St.von
der Kreuzschenke im Tal der Gr. Aupa aufwarts sw. nach den Walscha-
bauden durch den Lorz-(Lorenz-) Grund zwischen der Lichten Héhe und
dem Totenboden.

GroB-Aupa (694 m bis 937 m 0. M.; Post, nahe der Kirche,
Autobus-H.-St.; Aupatal; Habsburg; Hofers Gasth.; Felsenheller;
Klausenwald, Z. 1,20—1,40 K, P. 4,10 K, groBe Veranda; Ribezahl;
Sonne und Felsen), z&hlt Uber 600 zerstreut liegende Héauser
und zerfallt in 3 Teile: 1. Teil am rechten Ufer der Aupa,
774 Einw.; Il. Teil am linken Ufer mit 839 Einw. PTF.
ORGV. Mitten im Dorfe die Kirche, 1788 erbaut; (Auto-
bus-Haltestelle).

IOMin.von GroR-Aupal.Teil Z.hinauf der malerische Urlasgrund, den
der gleichnamige Bach durchrauscht. (Weiteroben die urlasgrundbauden
mit empfehlenswertem, neuem Wirtshause in schoner Lage.) An seinem
Eingang liegt die Urlasmihle, mit schdnen Sommerwohnungen (elektr.
Licht). Von GroR-Aupa unmittelbar hinter der Briicke, uber die man
nach dem Urlasgrunde geht, r. hinauf Promenadenweg, stellenweise aller-
dings steil, in 1% St. n6. nach den Leischnerbauden, Sommerbauden,
1263 m; daselbst Richters Gasthaus. 12 Zimmer mit 23 Betten, 4 1 M.,
auch Sommerfrische. Herrliche Aussicht Uber das ganze bdhmjsche Ge-
birge und in das Land. Von da auf schonem Forstwege 6. in Y2St. nach
der Braunbaude oder in 1 St. n. an der Telegraphenleitung hin auf
neu angelegtem, z. T. aber ger6lligem Wege auf die Schneekoppe.

Von Gr. Aupa I. u. Il. Teil erreicht man in 1 St
Gr. Aupa Ill. Teil auch Petzer-Riesenhain genannt (h. Petzer,
am Eingang zum Riesengrunde, 25 Z. von 1220—2 K., Speisen nach
der Karte, P. 5—7 K, Garten, Bad, Garage, fir Touristen; H.
Petzerkretscham, Z. 1—2, P. 3,50—5 K, Bader, komfortabel, gut; in
gleichem Besitz das alte bekannte Gasthaus zum Petzerhretscham,
1793 gegrindet, in beiden Fuhrer, Wagen und Reitpferde. Reitpferde
nach der Schneekoppe 8,50 K, hinauf und hinunter 14 K; Gasth. zur
Post, Garten; Gasth. zum Grinbach, 6 Z. von 1,20—1,50, F. 0,50,
D. 1,80—2, P. 4—5 K, mit Restaur., vorzigl. Mittagstisch, Garten;
Gast- u. Fogierhaus Rubezahl, am Wege nach der Koppe, 15 Z. v.
1—1,50, F. 0,50—0,60, D. 1,80—2, P. 4—5 K, groRer Garten, Bad,
Touristenhaus; Fremdenhaus FdelweiJ); Gasth. zum Zehgrund.)
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PTF. ORGV. Dank seiner herrlichen Umgebung mit den
hochsten Erhebungen des Riesengebirges gewéhrt Petzer
seinen zahlreichen Sommergésten vielfache Ausflugsgelegen-
heit. Gute Sommerwohnungen von 7 K wéchentl. an.
Auskunft durch den Kurverein. Téagl. zweimal mittags
und abends Post nach Freiheit 1,50 K, auch Autobus da-
hin. Petzer, wo 1811 der letzte Bar des Riesengebirges
erlegt wurde, ist ein beliebter Durchgangsort fur Gebirgs-
wanderer.
Spaziergédnge und Ausfliige.

1. Nach Johannisbad: a) durch GroR-Aupa, bis zur Kirche
Dunkeltal, tUber den Forstberg 1% St., b) durch den Urlasgrund, tber
den Schwarzen Berg 4 St., c) Uber die Baudengruppe Stutenseite mit
Wirtshaus, Bodenwiese, Schwarzschlagbauden 3%—4 St. In ca. 2y2 St.
bis zu der behaglich eingerichteten Schwarzschlagbaude, einem vorzig-
lichen Aussichtspunkte. Von hier nach Johannisbad: a. uber den
Schwarzen Berg 2 St.; b. durch den Klausengrund 2 St., steill —
2. Nach Spindelmihle, vom Petzerkretscham: a) r. Uber die Wiesen
in die Hohe; nach 15 Min. im Walde. Weg grinrot bezeichnet:
man halte sich r., dber die Richterbauden, der Zehgrund bleibt 1.,
die Geiergucke, Peters- oder Langer Grund 4 St., oder von der Geier-
gucke uber die Keilbauden und den Heuschober 4 St. b) durch das
romantische Zehgrundtal Uber die Steinerbauden, Richterbauden, den
Peters- oder Langen Grund 4 St. c¢) Durch Grinbach, Braunberg und
Uber den Fuchsberg mit der Fuchsbergbaude (Weg: Tel.-Leitg.) 2 St. —
3. Nach der Wiesenbaude den rot-griin markierten Weg uber die Richter-
bauden bis zur Geiergucke, von hier (Wegweiser) aus r. rot markierter
Weg bis zur Wiesenbaude. — 4. Nach den Qrenzbauden den blau mar-
kierten Weg bis Gr. Aupa Il und dann weiter zur Mohornmiihle, von
hier aus s. S. 151.

Aufstieg zur Schneekoppe. Der Weg von Petzer nw.
nach der Schneekoppe, 3 St., anfénglich eben Uber Bach-
tal, beginnt zu steigen an der Stelle, wo |. der Weg
(an der Schauerhitte vorbei) nach dem Blaugrund (1 St.;
einf. Gasth.) abzweigt. Diese Strecke heifft Aupagrund.

(Durch den Blaugrund an der s. Abdachung des Brunnbergs steil
ansteigend zur Wiesenbaude 2v2 St., fir Freunde urspriinglicher Ge-
birgswege; bei den Blaugrundbauden voriber méglichst am Blaugrund-
wasser aufwarts. Durch den Blaugrund tber Geiergucke und Spindel-
mihle 3 St. Einsamer Weg. Fuhrer, Blaugrundbauden. Die unterste
Baude, vom Petzer 1V 2 St., ist ein Wirtshaus, einfach, aber gut; auch
Gelegenheit zum Ubernachten.)

Auf dem schénen Wege weiter; I. tritt der breite Riicken
des Brunnbergs, r. die steile Abdachung des Rosenbergs all-
méhlich hervor, hoch im Hintergrunde erblickt man die
Riesenbaude, enduch auch die gewaltige Wand der Schnee-
koppe, 600 m Uber das Tal sich erhebend, groRartiger
Blick! das Tal fuhrt von hier den Namen Riesengrund;

%
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(Riesengrundbaude, Z. von 1—1% K, F. 28—52 h, D. 1—1,30 K,
P. 3—4 K, einfache, preiswerte Verpflegung. Auch im Winter.) R.
von einer Kapelle weiterwandernd, gelangt man zu dem
friheren Zechhause eines aufgelassenen Arsenikwerkes; yz St.
von der Riesengrundbaude Gastwirtschaft zur Bergschmiede. Hier
schonster Einblick in den Riesengrund. Uber den Abgrund
hintiber, nach W., erblickt man den 6. Brunnberg (den Stein-
boden 1552 m) in wild zerrissenen Felswanden, zwischen denen
tiefe Schriinde eingeschnitten sind, in den Riesengrund 300
bis 400 m tief hinabstirzend. Unterhalb der Brandkoppe
Uber einer Gerdllschlucht das Teufelsjartchen, ein Rasenfleck
mit seltenen Pflanzen. Mehr nach N. fallen in schmalen
Rinnen und in mehreren Absatzen die Quellwasser der Grof3en
Aupa aus dem Worlichgraben, Schneegraben, Aupagraben
(die obersten Grasflecken heiRen Ribezahls Lustgarten), in
den malerischen Talgrund, auf dessen Sohle die drei von
dem am 30. Juli 1897 vom Rosenberge herabkommenden
Hochwasser (groRBe Bergrutschungen) verschonten Hauschen
des Ortes Riesengrund, letzte dsterr. Kolonie. NachS. schlie3t
der Lange Berg mit der vorliegenden Antonia - Héhe das
Bild ab.

Von der Bergschmiede weiter steil am Rosenberge,
1388 m, hinan, nach 25—30 Min. an den unbedeutenden
Koppenbach-, Rickblick!  Dahinter die steile Abdachung
des Kiesberges, an welcher fort der Weg in y2 St. zur
Riesenbaude (S. 94) fuhrt, von wo aus man in 12—9% St.
den Gipfel der Schneekoppe erreicht.

Die vorstehend beschriebenen Touren sind die be-
liebtesten Aufstiege zur Schneekoppe von Johannisbad aus.
Weitere Aufstiege s. S. 152.

Von Johannisbad nach den Grenzbauden.

Von Johannisbad zu FuB 4 St. Von Johannisbad Uber
die Braunbaude, Dunkeltal zur Kreuzschenke 2y2St.; von
da zieht sich der Weg an der Schwarzen Kammer (Forsthaus)
vorlber in dem tiefen, landschaftlich schénen Tale der Kleinen
Aupa zwischen dem Spitzberge und Langenberge r. und dem
Rotenberge, 972 m, I. zur schongelegenen Mohornmihle, 760m
(Rest, und Logierhaus mit 22 modern eingerichteten Z.; eiektr. Licht und
Fernsprecher, Z. m. 2 B. 3,10 K, F. 40—70 h, D. 160—2 K,
P. V. 476 K an), 1 St.; dann ndé. nach den weit zerstreuten
Hausern von Klein-Aupa. Der Weg steigt bis zur Kirche,
y2 St.; von da |. FuBweg, teilweise herrlicher Waldpfad, zu
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Hubners Grenzbaude, % St.; 1 km ostlicher I. die Goder-
baude; r. die neue hotelmaRigere Tippeitsche Grenzbaude.
— Ein zweiter, bequemerer Weg (blau) fihrt von der Mo-
hornmihle im Tale der Kleinen Aupa durch das Fichtig nach
den Grenzbauden, 1ly2 St. (Bei den ersten Fichtighdusern
zweigt am herrschaftlichen Pferdestall der Seidelgraben I.
ab; vom Seidelgrabenweg zweigt wieder r. der neugebaute
Sfielbergweg, der in den Faltisweg ganz nahe am Eulengrund-
wege miindet, so da man auf diesem Wege ohne Berihrung
der Grenzbauden von Klein-Aupa kurz nach Krummhubel
gelangen kann.) — Fahrzeit von Johannisbad zur Mohorn-
muhle 1ly4 St., von da zu den Grenzbauden % St.

Von der Mohornmiihle sind hochinteressante Partien zu machen:

A. Die Koppenbesteigung iber den Finkenberg, die Hoferbauden
und Leischnerbauden, der kiirzeste Aufstieg vom Tale, nicht steiler und
schwieriger als der durch den Itiesengrund; auf dem Finkenweg von
der Mohornmihle zu den Leischnerbauden oben am Lowengraben
1V4 St., er kommt neuerdings in Aufnahme, da er Uberaus schéne
Blicke in den prachtvollen Lowengrund und die Berggruppe um die
Stelle der ehemal. Wassabaude, 1040 m, darbietet. — Schwerer zu finden
(Fihrer Braun in den Leischnerbauden) ist der Aufstieg von der Stelle
der abgebrannten, nicht wieder aufgebauten Wassabaude nach der
Schneekoppe, da man teilweise nur auf schwach bemerkbaren Pirsch-
steigen gehen muR. Der Weg von der Mohornmiihle zur fritheren Wassa-
baude ist neu hergerichtet. Von dieser Stelle hat man wohl den grof-
artigsten und eindrucksvollsten Blick auf den Koppenkegel.

B. W. Uber die Orundbaude am |. Ufer des Lowenbaches in den
Faltisweg S. 99 (nur fiur kraftige Steiger).

C. Von der Mohornmiihle gelangt man nach einigen Minuten zum
EinfluB des von W. herkommenden Lowenbaches in die Kleine Aupa.
Man verlaBt hier die Fahrstrale und wandert auf gutem Forstwege an
der r. Seite des kleinen, munteren Baches seinem Laufe entgegen in
einer wildromantischen, engen Talschlucht dahin: ziemlich 1 St. Da
breitet sich vor uns eine saftig grine Waldwiese aus, eingeschlossen
seitlich von dem steil ansteigenden Lowen- und Finkenberg, vorn von
der Schwarzen Koppe. Ziemlich auf der Mitte der Wiese, I. am Wald-
rande, Uberraschender Blick auf die hoch Uber uns auftauchenden
Koppenhéduser. Auch gerader Weg von den Grenzbauden hierher.
Auf steilem Pfade in 3 St. auf die Schneekoppe.

D. Durchs Fichtig, oberhalb des Pochwerkes r. Uber das Fichtig-
wasser und durch das Schwarzwassertal nach den Orenzbauden iy2St.

E. Zwei sehr lohnende Wege fiihren von der Fichtigstrale r. Gber
den Kuhberg nach der Kirche von Klein-Aupa: je 1y2 St.

Von der Mohornmiihle fihrt der k Girzere, schone, aber schlecht ge-
pflegte Emmaweg nach Marschendorf zum Brauhof 1)4 St., ein anderer
schoner Weg Uber die MuMdrehe nach Hermsdorf stddt. 2 St. und ein
kurzer Weg Uber den Jonaboden nach GroB-Aupa 1 St.

Ein sehr schoner Weg zu den Leischnerbauden (s. S. 148) fihrt
durch den MeRnergrund, bei der ersten Bricke im Lowengrunde I. ab;
von da entweder Uber die Sagasserbauden oder Uber die Laubplan- und
die Braunbaude 1V2 St.
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Den Rickweg von den Grenzbauden nach Johannisbad
kann man Uber die Schwarze- und Schneekoppe waéhlen
2]/2 St., Riesenbaude 20 Min., durch den Riesengrund nach
dem Petzerkretscham 2 St., bis Marschendorf (s. S. 146) 2 St.,
von da nach Johannisbad 2 St., oder Uber den Forstberg
ly2 St. Im ganzen 8y2 St., ohne Aufenthalt.

Aufstiege zur Schneekoppe von Johannisbad aus.

a) Die S. 144 u. ff. eingehend beschriebenen Wege tber
Promenadenwald (Justmuhle), Marschendorf, Dunkeltal,
Kreuzschenke, Gr. Aupa, Petzer, Riesengrund u. Riesen-
baude, rund 7 St.

b) Uber Harfenstein, Lorzgrund, Dunkeltal u. weiter
wie oben; 6yz—7 St.

c) Uber Marschendorf, Kreuzschenke, Mohornmible,
MeRnergrund, Hoferbauden u. Leischnerbauden, 6 St.

d) Uber den Schwarzenberg (S. 144), Bodenwies-,
Topfer-, Fuchsberg-Bauden, Geiergucke, Wiesen- u. Riesen-
baude, 6 St.

e) Uber Marschendorf, Emmaweg, Mohornmihle und
weiter wie bei ¢, 6 St.

f) Uber Gr. Aupa — wie vor — Hoferbauden, Leisch-
nerbauden. 5y>—6 St.

g) Uber Mohornmuhle wie oben — Klein-Aupa. Grenz-
bauden, 7 St.

h) Uber Petzer wie oben, Richterbauden, Geiergucke,
Wiesen- u. Riesenbaude 6%—7 St.

i) Uber Petzer, Blaugrund, Brunnberg, Riesenbaude
(z. Teil beschwerlich), 6 St.

k) Uber Marschendorf, Mohornmihle, Loéwengrund
(letzte Strecke zum Teil unwegsam) 6—61/2 St.

1) Uber Marschendorf, Rehorn (s. S. 146), Kolbendorf
oder Albendorf, Kolbenkamm, Grenzbauden, 7% St.

Route 19: Trautenau.

Trautenau: Stat. der Osterr. Staats-Bahn. Nebenbahn nach Aders-
bach Wekelsdorf. (I1. HeiBes BoR, Marktplatz, 24 Z. von 1,80—3K,
. 1, D. 2—3K, groBes Restaur., Bad, komfortabel; Il. Stark, Ring-
platz 30 Z. v. 2—3 K, Speisen K la carte, gutes Rest.; Union, kom-
fortabel, Z. von 2K an; Gr.-H. Klein, Ringplatz, 50 Z. von 2—3 K,
Restaur., Bad, Garage; StadtBerlin, a. Bhf,, Z. v. 1,50 El an; Stadt
Hamburg, 10 Z. v. 1,20K an, Fr. 30 h, D. 1,20 K, P. v. 350K an,
mit Restaur., komfortab.; Deutsche Turnhalle im Besitz des deutschen
Turnvereins, Aupaquai, 8 Z. v. 1,20—2 K, F. 30h, Massenquartiere fir
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100 Personen, Vereinsheini der meisten deutschen Vereine; Brauhof,
Z. v. 1lyA—1% K, gut; Beiehshof, einfach; Studentenherberee
in der Oberrealschule. — Restaurationen: Fingers Bierstube; Alt-
deutsche Wein- und Frihsticksstube Albert Meinick, am Marktpl.;
Weinstube Schweydar, altbewahrtes Haus; Gartenrest, ParkschléRchen;
Schitzenhavs; Augarten; Gabers Wein- u. Frihstickstube, Kornlaube,
Reichshof m. Winterg., Floegel, Kirchenlaube; Pilsner Bierstube u. a.)
Deutsche Stadt, an der Aupa gelegen, 423 m, mit 17000 Ew.
GrolRe Leinenindustrie, Flachsgarnspinnerei; jeden Montag
Garnmarkt. K. k. Bezirkshauptmannschaft, Staatsoberreal-
schule, Lehrerbildungsanstalt. Elektr. Beleuchtung; Hoch-
quellenleitung. Marktplatz mit vollstand. erhaltenen Lauben;
1886 errichtetes Denkmal Kaiser Josefs, eine 1609 aufgestellte
Dreifaltigkeitssaule, umgeben von Heiligenfiguren, auf dem
Ringe. Ebendort ,,Ribezahlbrunnen*; Rubezahl und seine
vier Gnomen, Modell vom Realschulprof. J. Kirschner in
Trautenau. Die Erz-Dekanalkirche, 1283 gegrindet und
1769 neu erbaut, mit alten Gemalden; im Schulgebaude
daneben Herbarium von Kablik und stddt. Museum.

Schéne Umgebung. ORGV. Ausk. b. Hollmann.

Das Gefecht bei Trautenau im Kriege von 1866 macht den
Ort denkwirdig. Hauptobjekt des Kampfes war der Kapellenberg,
507 m, s. von der Stadt. Innerhalb und auRerhalb der Kapelle noch
viele Kugelspuren. In der Kapelle auf einem Altare wundervoll ge-
arbeitetes Kruzifix, das aufer dem Christuskdrper nur aus Gewehr-
sticken, Lanzenspitzen, Kugeln, Helmadlern wu. dgl. zusammen-
gesetzt ist. Ander AuBenseite der Kapelle bezeichnen zahlreiche Denkmaéler
die Ruhestétte der Helden, welche hier ihren Tod fanden. Am Abhange
der neue, sehenswerte Stadlpark mit Rest. ,,Zum ParkschléRchen®,
5 Min. vom Marktplatz, mit schénem Blick auf das Riesengebirge; im
Sommer jeden Mittwoch Freikonzert. 10 Min. w. groRartiger, guf3-
eiserner Obelisk, Gedenksaule auf der Gablenzhéhe, 505 m. Aussicht.
Trautenau ist ein sehr geeigneter Stiitzpunkt fur Ausflige, die Touristen-
wege vorziiglich bezeichnet. Nach Johannisbad 9mal taglich Bahn-
verbindung fiir 40 h u. Autobus

Ausflige: 1. Augarten, ParkschléRchen, Aupa-Anlagen, Kapellen-
berg, Knebelsherg 507 m, u. Gablenzhdhe 505 m; nahe der Stadt.

2. Forstbad bei Arnau, s. S. 145.

3. Burgruine Silberstein, 511 m, durch den ,Héllengrund“. Auf
einem Felseuhligel daneben die Ansiedlung Silberstein, wo der Heger
die Schliissel zur Burg leiht oder die Besucher fiuhrt. 2 St.

4. oberaupatalwanderung. Bis Parschnitz Bahn. Von hier (ber
Bausnitz u. Saugwitz bis Eipel, Stadtchen. 359 m, 1070 Einw. 1*4 St.

5. Nach wildschatz tiber Weigelsdorf (Bahnstation); von hier um
den ,Schaferberg“ (442 m) nach Wildschiutz, Kirchdorf, 375 m
1070 Einw. 1v4 St.

6. Uber Parschnitz (Bahn), dann Wanderung im Litschetale nach
Gabersdorf, Kirchdorf, 436 m, 440 Einw. % St. GGV. Ausk.: Lehrer
Kube. Oder weiter nach Goldendls + y2 St.

7. Mit Bahn bis Petersdorf, 6 km; von hier nach Albendorf (im
PreuBischen), Kirchdorf. 466 m, 600 Einw. (Gasth, z. preuf3, Adler
mit Garten). Endpunkt der Ziedertalbahn von Landeshut. % St.
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8. Der preuBenweg: Spittelberg, Ansiedlung Neuhof, durch das
,Parschnitzer Grundel* auf den SchloBberg, 631 m. Der Weg ist vom
Ruckzuge Friedrichs Il., 1745, so benannt. iy2 St. Rickweg Uber
den Annabrunnen mit Annakapelle, von Landleuten viel besucht; auch
tber Neuhof.

9. Bis Radowenz (20 km) Bahn. Von hier zum dermaligen ,ver-
steinerten Wald“ % St. Radowenz Kirchdorf (Gasth. z. deutschen
Hause u. a.), 550 m, 870 Einw. In der Nahe Kohlengruben.

10. Bis Qualisch (15 km) Bahn. Von hier die sehr romantische
StraBe nach Adersbach Uber ,Feldkretscham®. 2y2 St.

11. Nach Adersbach und Wekelsdorf (s. S. 224) mit der Lokalbahn,
Uber Parschnitz.

Route 20: Nachod.

Von Kudowa (s. S. 203) nach Nachod, Gegend tsche-
chisch. Nachod 6 km sw., zu Wagen (siehe oben) % St.,
Chaussee.

Nachod, alte Stadt aus dem Jahre 1270, mit 10049

tschechischen Einwohnern (H. Sonne, Ring, Z. von 2 K an,
Fr. 60 h, D. 2 K; Goldenes Lamm, Z 2 K, m. 2 Betten 3,60 K,
D. v. 2 K an, mit Café-Rest.; (tschech. Haus) H. Italien, Z. 1,20
bis 1,60 K, F. 24 h, D. von 80 h an, P. 3—5 K; Grand Hotel,

Mitte BahnhofstraRe; H.Rokos, Parkanlage, D. 1.40 K.) Altes Schlof3,
neues Rathaus, groRartiges Realschulgebdude, grofRe Ge-
meinde-Dampfbrauerei. Bedeutende Baumwoll- und Leinen-
industrie. GroRe Farbereien. Die Dechanteikirche, auf dem
Ringe, aus dem Jahre 1310. Zahlreiche Schulen. Stadtisches
Museum.

Der nachste Weg zum SchloB hinauf: vom Ringplatz
nw. durch das kleine Galchen ,,Regnerovy sady“ auf 360
Stufen, die ziemlich gerade emporfiihren. Vorzuziehen
sind die Zickzackwege, die etwas langsamer, aber um vieles
angenehmer zum Ziele bringen, weil sie eine sehr schéne
Aussicht auf die Stadt und ihre reizende Umgebung bieten.
Das SchloB ist sehenswert; Wallenstein wurde hier geboren
am 14. Sept. 1583. Das Innere nur zuganglich, wenn der
Besitzer, Prinz Lippe-Schaumburg, abwesend ist. SchloB-
Restaurant.

Eine préachtige Lindenallee auf dem Riucken des SchloBberges
gewahrt nach beiden Seiten hin schone Fernsichten und fuhrt den Wan-
derer in weniger als einer Viertelstunde zum Miiitarfriedhof, auf dem
mehrere hundert 6Osterr. Offiziere und Soldaten ruhen, die am 27,
28., 29. Juni, dann am 3.Juli 1866 schwer verwundet, im hiesigen Schlosse
ihren Leiden erlegen sind. Daneben weifes Steinkreuz, Denkmal ge-
fallener und hier begrabener Krieger aus dem Siebenjahrigen_Kriege,
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auf dem man in lateinischer, deutscher und tschechischer Sprache die
Inschrift liest: ,Ruckwarts von diesem Kreuze liegen begraben ehr-
liebende Soldaten: Gott gebe denselben die ewige Ruhe. Anno 1762.*

Nach der Rickkehr in das SchloR versiume man nicht, von
dessen Altan einen Riuckblick auf die Umgebung zu werfen. Ein
Teil der Schlachtfelder von 1866 1aRt sich dabei mit Gbersehen. In ent-
gegengesetzter Richtung zeigen sich deutlich: das Riesengebirge mit
der Schneekoppe, die Heuscheuer, die Adersbacher Felsen usw.

Ausfliige: das GroRe und das Neue Bad Beloves, % St. — Rozh-
ledna am Dobrosover Berg mit weiter, herrlicher Fernsicht, % St. —
Die romantische Pekloschlucht, 1 St. — Das Schlachtfeld bei Wysokov
und Wenzelsberg mit seinen Monumenten, It St. — SchloR in Ratibofl
mit Anlagen (Rest.), 2y4 St.

Von Kudowa nach Reinerz mit der Bahn s. S. 205; schoner FuBweg:
An den Bergen hin nach Tanz y2St., Hallatsch, an das sich Keilendorf
anschlieBt, 1% St., nach Roms % St., nach Reinerz % St. Talweg bis
Keilendorf. Von Keilendorf auch tber die Kolonien Ratschenberg und
Hummelwitz nach Reinerz.

Das Isergebirge.

Das lsergebirge bildet den Ubergang vom Lausitzer
zum Riesengebirge u. zeigt, zumal 6., in Gestein u. Ge-
staltung viel Ahnlichkeit mit letzterem, indem sich darin
mehrfache Kammbildung entwickelt. Es umfallt rund
1500 [Jkm. Eine Sonderstellung zwischen Lausitzer und
Isergebirge bildet (zu letzterem geneigt) das Jeschkengebirge
mit der Clamschen Schweiz von etwa 100 [Jkm Flache.

I. PreuBische Seite.

Route 21: Das QueiBtal.

Nach Flinsberg fahrt man auf der Gebirgsbahn bis
Greiffenberg, von da mit Nebenbahn 9 km bis Friedeberg
und von hier 8 km mit Kleinbahn nach Flinsberg. (Von
Friedeberg setzt sich die Bahnverbindung fort Gber Heiners-
dorf i. B., Haindorf, Liebwerda, Neustadt a. d. T. nach
Friedland i, B. 34 km.)

Stadt Greiffenberg (n . zur Burg, z. il*—2x, 125 M,
ohne Weinzwang; Hoffmanns H., am Bahnhof), freundliche Ge-
birgsstadt, 350 m 4. M., mit 3465 Einw., Wasserleitung,
Kanalisation, kgl. Praparandenanstalt, héhere Knaben- und
Maéadchenschule, schdner Zierbrunnen auf dem Markt.
Sehenswerte alte Patrizierhduser. Neue schone Bade-
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anstatt mit Licht- und Luftbad im Erlenbusch. RGV.
Ausk.: Vorsitzender der Ortsgr. Fabrikbes. Horder und
Kaufleute Thamm und Baumert am Markte.

Zur * Burgruine Greiffenstein (s. S. 158): a) mit Bahn
bis H.-St. Neundorf-Greiffenstein, 4 km; von hier 20 Min.
zur Burg. Die Gehstrecken 20 Min. nach dem Bhf. u.
20 Min. im Dorfe entwerten nahezu die Bahnbenutzung,
denn b) der Landweg erfordert im ganzen nur 50 Min;
namlich durchs Zittauer Tor Uber die QueilRbricke, am
Gasthause ,,Zur goldenen Aussicht“ voriber nach dem
Lehngute Baumgarten (eisenhaltiger Sduerling), dahinter r.
FulRweg. Wegweiser! Hinter dem Orte, Uber die Bahn,
in das Dorf Neundorf. Die Strae fort, maéRig steigend,
zur Ruine. Abstieg nach Friedeberg % St.

Ungefahr 20 Min. vor der Stadt Greiffenberg der Kienberg, mit
Gastbaude und Anlagen, Aussicht auf das Riesen- und Isergebirge,
auch in das QueiBtal. Ausflug auf den Talkenstein. Uber Euphro-
sinental und SchloRdorf; lohnende Wagenfahrt 9 km).

Zur Besichtigung des Queiftals und des “Talsperrenbaues (sehr zu
empfehlen) geht man von Greiffenberg auf dem neuen Promenadenwege
am r. Ufei des QueiB (blau-weil bez.) iber den Kienberg und Neuwarns-
dorf zur Kinkenmihle, (einfach. Gasth.) 1% St., zu dieser laRt man sich
aufs |. Ufer lbersetzen und wandert auf dem herrlichen UecMriizwege
12 St. weiter.

Abstecher nach Goldentraum (Kreis Lauban), hochgelegen,

10 Min. aufwaérts; Landgemeinde, friher Stddtchen, mit 350 Einw.;

hibsch gelegen, kommt als Sommerfrische in Aufnahme (Kogier-

hnuszum QueiBtal, das frihere Rathaus, 14Z. m.Verand.; Griner

Kaum, 6 Z., auch Birgerwohnungen). Wagen von Greiffenberg

3—4 M., Eahrzeit 40 Min., zu FuBB von Greiffenberg I*/a St., ebenso-

viel von Friedeberg; von Goldentraum nach Flinsberg u. Schwarz-

bach je 21/2 St.

12 St. weiter ist driben oben der Turm der restaurierten Neid-
burg sichtbar (Altertumer; Erlaubnis zur Besichtigung ist in Frieders-
dorf [3U St.] zu erbitten); uber Bengersdorf| nach Tzschocha, altes
SchlofR in wundervoller Lage hoch uber dem Queif; im Wirtschafts-
hofe wertvolle Sgraffitoschmucke; im Park uralte Eiben ; in der
Néhe die Ottohohe. Brauerei. Dahinter r. hinab zur eqQueidtalsperre,
3V2 St. Die Sperrmauer ist 45 m hoch, auf der Sohle 39 m, an der
Krone 8 m breit, am Grunde 35m, an der Krone 130 m lang. Das
Gewicht des Mauerkdrpers betragt 150 Mill. kg, der Fassungsraum des
Sperrbeckens betrdgt 15 Mill. cbm. — Nun iber die Sperrmauer hin-
Uber auf das r. Ufer; Neues Gasthaus (Beschreibung der Talsperre
kauflich); von dort hinab am Quei zum Konigsplatz gegenuber der
Hagenmiuhle (s. S, 157.) und auf schénem Promenadenwege (auch auf dem
Poetenwege Uber die Teufelskanzel und den Adlerstein) bei der Kauf-
mannschen Fabrik vorbei nach Marklissa, 1St. Im ganzen 572 St.

Um von Reichenberg oder Friedland i. B. aus die Talsperre zu
besuchen, fahrt man von Friedland aus entweder zu Wagen auf guter
Chaussee bis Marklissa (Wagen 10—12 M.) oder benutzt die Eisenbahn
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tber Schonwald, Ruckersdorf, Hegewald, Neustadt an der Tafelfichte
s. 0., Barnsdorf bis zur Haltestelle Winschendorf; von hier sehr hiibscher
Feldweg in >/2 St. nach Wiinschendorf und auf der Chaussee durch
das schéne preuBische Dorf Hartmannsdorf in I*4 St. nach

MarkliSSa (It. zum Hirsch, am Markt, 12Z von 1,50—2, F.
0,50—0,80, D. 1,25—1,50, P. 3—5 JL, Restaur., Garten, Garage; Adler,
Ring); 235 m, Staddtchen mit 2333 Einw.; Amtsgericht, In-
dustrie. RGV. Ausk. in erstgenannten beiden Hotels.

Das Stadtchen bietet dank seiner romantischen Lage zahlreiche,
sehr lohnende Ausfluge, z. B.:

1. nach der Talsperre s. 0.;

2. der Stadtwald s6. Schone Waldwege mit Forsthaus Burgdorf
m. Gastwirtsch. % St.;

3. Schwerta mit Burgruine. 1*/2 St.

4. SchloR u. Park Beerberg m. Aussicht. Brauerei. \ St.;

5. HagenmiMe 6. im oberen QueiBtale, m. Gastgarten; weiter:
Adlerstein, Konigsplatz, Olgahain usw. % St.

6. DObschitz-Wald: von der kath. Kirche Uber Dobschitz-Héuser
(3 Gebdude) % St. in den Wald, oben Ruine des Ddbschitzturmes, Aus-
sicht! 1y2 St. Rickweg lber Heinersdorf.

Nebenbahn Greiffenberg bis Friedeberg a. Qu., 9 km.

Stadtchen Friedeberg, 320 m U M. (H. Schwarzer Adler,
Markt 16 u. 17, 11 Z. von 1%—2 JL, F. 35 u. 75 Pf., D. 1,50 JL,
P. 5 7i/2 jL, Restaur., Garten, Bad, Garage; Gold. Lowe, Z. H/2 bis
2JL, D. iy>JC, in beiden Hotels Fernsprecher; Deutscher Kaiser),
2560 Einw. Einfache, billige Sommerfrische; %St. R. von
der Chaussee nach Greiffenstein der Forster- oder Lang
wasserberg (397 m) mit schéner Aussicht. Bahn Uber Neu-
Scheibe und Meffersdorf iber Heinersdorf i. B. nach Fried-
land i. B., sowie nach Bad Flinsberg Uber Egelsdorf und
Ullersdorf i. 1G.

Sehr lohnend ist eine Wanderung von Friedeberg Uber Gebhards-
dorf (Knopfsc,henke; Deutsches Hans; Miedstein. —e Sehenswerte
Kirche mit kunstvollem Altar, prachtiger Kanzel und vielen alten
Malereien) und Tzschocha zur Talsperre. — Vom ,.einsamen Baum*
aus, einer n. von Gebhardsdorf auf einer Anhohe alleinstehenden
Larche (% St. von Friedeberg), ebenso von ,, Webers Ruh* aus entziickende
Rundblicke auf Gebirge und Tal. Von der H6he des Riedsteins, 465 m
(1 St. w. von Friedeberg), schéne Aussicht auf das Iser- und Riesen-
gebirge und die Schénauer Berge. Ebenso lohnend ist der Anstieg zum
Klingenberge, 510 m (1y4 St. nw. von Friedeberg); zwischen ihm und den
Iserbergen ein prachtiges Tal. — Bei Meffersdorf (s. oben) der Kaiser
Wilhelmsturm (Rest.; weite Aussicht) yt St. Von Meffersdorf nach
Bad Schwarzbach % St., dem DreBlerberg (776 m) 142 St.,, und der
Tafelfichte 2 St.

Ein schoner neuer FuBweg fuhrt von Stat. Rabishau, dem hoch-
sten Punkte der Bahn zwischen Hirschberg und Greiffenberg, 428 m
(Aussicht), tber Querbaeh. junge Sommerfrische mit dem empfehlens-
werten Touristenheim, direkt in das Isergebirge. Griin-weil markiert.
Querbach, Sommerfrische, 415—640 m, 717 Einw., ehem. Bergbetrieb
(Gasth. z. Hirschstein, Badegelegenheit), F. V2St. RGV. Ausk.:
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Hauptlehr. Hohle. — R. Qiehren mit 2 Kirchen. Oberhalb Giehren die
KesselschloBbaude (721 m; Z. 5—25 M, pro Woche), beliebte Sommer-
frische, dicht am Walde. Dampf-, Wannen-, Licht-, Luft-, Sonnenbader.
Von hier uber die Hegewaldhauser, dann auf dem Kamm und um den
Kemnitzberg zur Ludwigsbaude, 767 m; im ganzen 2 St. — Der Weg nach
Flinsberg (blau-weiB) teilt sich oberhalb Forstel dreifach: der erste fiuhrt
Uber Aas, Forsthaus im Walde, der zweite (ber den Geierstein, 829 m,
der dritte Uber das Franzosenloch und die herrlich gelegene Kessel-
schloBbaude nach Flinsberg u. ferner nach der Wolfgangkapelle, dem
-Brunnen u. nach der ehem. Kreuztanne (rot mark.), Aussicht, iy4 St.;
1km weiter H.-St. Blumendorf.

Die Burgruine Greiffenstein ist ein Hauptbesuchsziel aus nah
u. fern. Man geht vom Markt in Friedeberg aus n. bei der hibschen
Stadtpromenade vorbei durch die Vorstadt Wiedmut, kommt bei der
Rennerschen Flachsgarnspinnerei voriiber, Gberschreitet den Queil und
hat dicht vor sich I. den Marzberg, 369 m. Die Chaussee filhrt weiter
nach Qreiffenstein, % St., gréafl. Schaffgotschsches Schlof, Rentamt,
Dominium, Gdértnerei. Brauerei und Hammerkretscham mit nettem
Garten. Die Ruine Greiffenstein, 348 m, ragt malerisch auf einem
Basaltkegel aus der Ebene hervor. Die Rundschau ist prachtig. Die
Burg wurde nach 1100 erbaut, im 30jéhr. Kriege dreimal belagert und
noch im Bayrischen Erbfolgekriege 1778 als Feste benutzt. 1799 teilweise
gb eb;ochen, spater verfiel sie, doch ist man jetzt auf ihre Erhaltung
edacht.

y2 St. von der Ruine nd. liegt auf freiem Bergkegel die Leopolds-
kapelle und % St. n. die Bahnstat. Neundorf-Greiffenstein der Friede-
berg-Greiffenberger Nebenbahn.

Von Friedeberg bis Flinsberg, 8 km, bildet der Weg eine
einzige, magig steigende Gasse, die an beiden Seiten des
QueiBes die Dorfer Rohrsdorf, Egelsdorf, Steine (in der N&he
der Totenstein, den man fur eine altheidnische Opferstétte
ansieht), Krdbsdorf, Ullersdorf, Flinsberg durchzieht, von
denen eines an das andere sich anschlieBt. — Wer die
Strecke nicht mit der Eisenbahn fahrt, wéahle den am
Queilufer sich hinziehenden, staubfreien Fullweg, dessen
Anfang in Friedeberg gegeniber der Villa des Geh. San.-Rat
Dr. Adam markiert ist. Man bleibe auf dem I. QueiBufer
bis zur zweiten QueiBbriicke, Uber die man sich auf die
r. Seite wendet bis zur Saftquetsche in Krobsdorf.

Route 22: Bad Flinsberg.
(524—970 m).

Bahn von Greiffenberg-Friedeberg, Kleinbahn Friedeberg-Flinsberg
(u. bis Forsthaus i. W.). Durchgangswagen im Sommer Berlin-Gorlitz-
Flinsberg u. Dresden-Gérlitz-Flinsberg.

Von Hirschberg her mit der Bahn kommende Touristen konnen
schon in Stat. Rabishau aussteigen und auf einem FuBwege tUber Giehren
1 St., Ullersdorf % St., nach Flinsberg bis zum Bade ebenfalls in ¥4 St.
= 2% St. gelangen. In Rabishau keine Fahrgelegenheit.
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Hotels: Oben beim Kurplatzz Kurhaus, groRartiger Bau rait
Wandelhalle und Trinkpavillon, Kursaal, Musik-, Spiel- und Lese-
zimmer, 70 Z. 3—5A., F. 1,25A, D. 2u. 3 A, P. 8—12 A.; geschlossen
von Ende Mé&rz bis 1. Mai und 15. Oktober bis 15. Dezember. — H.
Berliner Hof, nahe dem Bahnhof, Z. von 2,50Jt an, Garten, kom-
fortabel, empfehlenswert. — H. Ribezahl, 36 Z. V. 2—4 Jt, F. 75Pf,,
D. 130 u. 1,75 A, P. 5—7Jt; mit Restaur., Konzertsaal, Garten, Bad.
— Deutscher Kaiser, 18 Z. von 1,50— 3, F. 0,60, D. 1,50— 1,75, P.

5—6 Jt, Rest., Garten, gute Unterkunft fir Touristen. — Il. zur Bost,

Z. 10—45Jt wach. (in Vor- u. Nachsais. 6—25Jt..), F. 75 Pf., D. 1,50 A .,

P. 0. Z 350 A., mit Garten, angenehmer Aufenthalt. — Grine

Wiese. — Grine Koppe. — Touristenheim, gelobt. — unten im

pDorfe: Graf Eberhard; Scholtisei, auch Pension. — In Ullersdorf:

Gasth. Friedrichskron, Z.0,75—1,50Jt, F. 30 Pf., D. 80 Pf., P. 3 Jt
Kretscham. — Saftquetsche.

Viele Pensionats (u. a.: Haus Hasse; Borussia; Hygica; Fortuna)
und Logierh&user.

Restaurants: Touristenheim, gut. — Kaiser Wilhelm-Garten. —
Griner Hirt. — Germania, mit Kegelb. — Waldhaus Friedrichshdhe, ide/ll.
Auskunfts-Stelle des RGV. bei Kaufmann J. Berger. — Schiler-

Herberge des RGV. bei Neumann, alte Post. Wohnungsnachweis durch
den Fremdenverkehrsverein.

Kur-Orchester spielt am Kurplatz morgens, nachm. und abends je
2 St., von Mitte Mai bis Ende September.

saison von Anfang Mai bis Anfang Oktober.

Badearzte: Geh. Sanitatsr. Dr. Adam, Dr. Siebelt, Dr. Hoeck, Dr. Jung.

Kurtaxe: Fdr 1 Person: 20 Jt, jede folgende Person derselben
Familie 5Jt; Kinder unter 10 Jahren frei, Dienstboten 2 Jt Die Halfte
dieser Kurtaxe wird bis 15. Mai und v. 1. bis 15. September erhoben. Er-
holungsgaste zahlen fiir 1 Person 8 Jt, fir jedes weitere Familienglied 3 Jt.

Die qQuellen (Eigentum des Grafen Schaffgotsch in Warmbrunn)
gehoren zu den stark kohlensaurehaltigen Stahlquellen. Der Nieder-
brunnen, gleichzeitig als Trinkquelle neb3t dem Oberbrunnen gebraucht,
wird zu den alkalischen Quellen gezadhlt. Gute Fichtennadel-, Rinden-
und Moorbader, Kaltwasserkur, Kieferdampf- und Fichtenrinden-Inha-
lationen. Alteste Kefiranstalt, Molke, Kréautersafte, Milch, Massage,
Terrainkur. . i .

Der Kur- und Badeort Flinsberg zieht sich 1ly2 St.
lang im anmutigen Queiftal hin und hat 2090 Einw. Die
Bade- und Logierhduser auf dem terrassenférmig auf-
steigenden Langenberge sind von ausgedehnten, schattigen
Anlagen umgeben, unmittelbar auf drei Seiten von be-
waldeten Bergziigen umschlossen und gewdhren préchtige
Aussicht nach dem Friedeberg - Greiffenberger Tale. Die
Badeanlagen sowie (fast ausschlieBlich) der weite, anhegende
Wald sind Privateigentum des Grafen Schaffgotsch in
Warmbrunn. 7 Quellen. 1912: 6868 Kur- u. 5434 Er-

holungsgdste RGV. Ausk.: Kaufm. Jul. Beyer.

Ausflige von Flinsberg.

Die Wege sind mit Tafeln oder Wegweisern versehen, so dal man
sich ohne Fihrer zurechtfinden kann.
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1. Aiissichtsturm und Rest, auf dem Hasenstein (dem héchsten
Teil des Hasenherges), 595 m, 45 Min., n., zur Orientierung uber den
Ort und seine nachste Umgebung am besten geeignet. Touristen kdnnen
den Punkt auf dem Wege von Friedeberg her von Ullersdorf aus be-
suchen.

2. Am Waldsaum Rest., 20 Min. w. Dicht dabei die Dorfbach-
schlucht.  Billige Pension. 620 m hoch. Bequemer Aufstieg sw. nach
den Aussichtstirmen auf dem Heufuder und der Tafelfichte.

3. Griner Hirt, 25 Min. (oberer, mittlerer oder unterer Weg),
SO. Gute Verpflegung.

4. Frankfurter Platz, 30 Min., gegeniiber dem Griinen Hirten, auf
dem Frankfurter Felsen. Schéner Blick ins Queiltal.

5. Luisenhain, Moltkeplatz, Wasserfall nach Wilhelmshéh und
Germania, 25 Min. s., 633 m, Reitpferdei Oder tber den Graf Friedrich-
Steig zum Rest. Waldsaum, 50 Min.

6. Forsthaus Kemnitzberg, gewdhnlich nur ,,Forsthaus im Walde"
genannt, im Walde (Ober-Flinsberg); leider keine Wirtschaft mehr,
dafur Lodes Gasth. am Walde, b. Bhf.,, 1 St. (Der romantischere Weg
fuhrt nicht die DorfstraBe entlang, sondern (lber die Walze, den Tiefen
Grund, (Waldweg nach der Griinen Koppe), dann am Pladerbach herab,
V/2 St., s6., 539 m. Reizende Lage. Noch schoner sind die zwei oberen
Wege Uber die Germania, und dann |. ab, am und im Walde entlang,
durch reizende Bachtdler; fast 2 St.

7. Garten des Kretschams, 15 Min. — Wiener Garten, 20 Min. —
Garten Friedrichskron, 22 Min.

8. Buchenbaude, 25 Min. — Friedrichshéhe, 32 Min., nw., 572 m.

9. Ullersdorfer Brauerei und Schroers Garten-Etablissement,
45 Min., no., 410 m.

10. Heidrichs Naturalienkabinett, 30 Min., né.

11. Luisenhain, Humboldtshain, Hochwald, Steinbachtal, 1 St., sw.

12. Luisenhain, Humboldtshain, Hochwald, Steinbachtal, Weid-
mannssteig, Germania, 1 St. 45 Min., ssw.

13. Wasserfall, Wilhelmshéh, Germania, Weidmannssteig, Stein-
bachtal, Hochwald, 1 St. 50 Min., ssw.

14. Luisenhain, Grf.-Mariaplatz, Humboldtshain, Grf.-Friedrich-
Steig, Dorfbachschlucht, Waldsaum, 50 Min.

15. Kaiserstuhl, 1 St. 30 Min., sw., 910 m.

16. Wasserfall, Germania, oberhalb I. ab nach der Tiefengrund-
schlucht, am Tiefengrundwasser r. hinauf nach den Kammhausern,
1% St., 8.

17. Geierstein, 1 St. 6., 829 m, auf dem Haumberge; Aufstieg beim
Niederbrunnen oder, weniger steil, etwa 100 Schritte oberhalb der
Kirche. WeiR-rote Wegemarken.

18. Aufstieg bis zum Waldwiesenstein, dann 6. auf dem mar-
kierten romantischen Jagersteig in 1 St. zur KesselschloRbaude; von da
Uber den Geierstein zurtick, oder, letzteren r. lassend tber Grafinsophien-
stein durch Ober-Flinsberg. Aussicht nach dem Riesengebirge; in 1St.
zur KesselschloBbaude.

19. Nach den Kammhausern 1 St. s., dann nw. das Heufuder 1St.und
w.(iie.Tafelfichle% St. (griin-rot). Lohnendster Weg nach dem Heufuder und
der Tafelfichte. — Beim Wasserfall tiber den Bismarcksteig, die Anhdhe
Sand hinan, bei der Wilhelmshéhe und Germania voriiber, auf schénem,
schattigem Waldfahrwege in 1 St. zum Gasthaus zum WaldschléRchen,
971 m (gute Bewirtung event. Ubernachten) und noch 400 Schritt weiter
zu Hirts Gasthaus. Anderer schéner Weg; Uber die Brandhoéhe, von
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hier I. ab zur Grimmenbriicke, hinauf auf den Iserkammweg (griin-rot)
aw. zu den Kammhdausern. 5 Min. weiter oben Hirts Gasthaus, mit
lohnender Aussicht. W. liegt in 15 Min. die 1002 m hohe Viktoriahohe,
mit Fernblick nach dem Riesengebirge, den Schneegruben und der
Kesselkoppe. Oberhalb des Waldschlochens r. beginnt der schone nordl.
Kammweg, fast eben, mit préchtiger Aussicht nach N. in das Flins-
berger Tal; wir gelangen in 1 St. nach dem Heufuder, 1107 m. Der
alte Aussichtsturm ist eingestlrzt; ein neuer als ,Kaiser Friedrich-Turm*
ist im Werk. (Keine Wirtsch.)

Weiter auf dem vom DJGV. gebauten Wege in % St. nach der
Tafelfichte, 1122 m. Aussichtsturm 18 m hoch, auf Clam-Gallasschem
Gebiet. Er gewahrt eine Rundsicht hauptsachlich nach Béhmen. Ein-
fache Wirtsch. Die Tafelfichte ist nicht der hochste Punkt des Iser-
gebirges, sondern wird von der Grunen Koppe (Gipfel ,,Hinterberg*),
11265 m, und den Blauen Steinen, 1123 m, Ubertroffen, aber sie bietet
die schdnste Aussicht. Abstieg entweder Uber den DreRlerberg nach
Schwarzbach iy2 St., oder Uber das Schneeloch, blau-rot bez. Weg, nach
Flinsberg Uber den QueiRweg, die Brandhohe und Rest. Waldsaum, 1% St.

Vom Aussichtsturm der Tafelfichte a) nach Neustadt a. T. 1/4 St.,
nw., neu angelegter Weg vom Gasthaus auf der Tafelfichte an (rot-griin
markiert), b) w. nach WeiBbuch (gelbe Marke) 2 St., Haindorf bzw.
Liebwerda 2 St., c) schéne Tour sw. durch das Hegebachtal zwischen dem
Kéauligen Berge |I. und dem Kalmrich nach Weibuch-Haindorf 2y2 St.,
d) nach dem Wittighaus Uber das Schneeloch in 2y4 St., guter Forstweg.

20. Wanderung iber den Iserkamm zum Hochslenn 6 St., Proviant! Vol
der Tafelfichte 6. tiber das Schneeloch, Heufuder, die Kammhauser zum
Forsterhaus (Gasth. zum Isergebirge, Z. 1—1,50Jt), in GroR-Iser, (rot-
grun) ;in gerader Richtung weiter iber die Koberhauser (auch Kobelhduser
genannt) nach Karlstal; zum Hochstein von GroR-Iser aus sé. nach der
ZollstraBe zu (am Treffpunkt mit dieser stand die Michelsbaude, die
jetzt abgebrochen ist); auf der Zollstrale no. weiter aufwarts, s. unter-
halb des Abendburgfeisern am Siidabhange des hohen Iserkammes hin.
Beim Branntweinsteine zweigt ein FuBsteig I. ab zum Hochstein (S. 82),
wahrend die ZollstraBe abwérts nach Hinter-Schreiberhau und beim
Sanatorium im Weibachtale voriiber nach Mariental zieht.

21. Nach dem Hochstein, 1058 m, zu FuBl 3)4—4 St. durch das Queifl}
tal, gelbe Wegzeichen. Von Flinsberg auf der chaussierten DorfstraBe dem
QueiB entgegen bis zum ,Forsthaus im Walde* (Forsthaus Kemnitzberg),
1 St. Auf der Waldfahrstrale weiter, zuerst das rote FloB, dann, beim
Backofenstein, die Tranke, nahe der Trankefall, zuletzt den Queil tGber-
schreitend, kommt man in gut 1St. auf der Fahrstrale zur Ludwigs-
baude, Nachtquartier, Reitpferde, Tragsessel; Aussicht nach dem Weien
Flins und der Griinen Koppe. Sie Uegt auf dem Sattel, welcher das Tal
des QueiRes von dem des Kleinen Zacken trennt. Bei der Ludwigsbaude
6. Weg nach dem Hochstein. Nach einstiindigem Steigen gelangt man auf
die Kammhohe (Wegstein No. 17), und 6. in einer halben Stunde ans
Ziel, nachdem die Abendburg sowie die gewaltige Felsmasse des grofRen
Hochsteins berthrt sind. Hochstein s. S. 82. Abstieg s6. nach schreiber-
hau, 1 St. — Rickweg auch auf der nach Karlstal filhrenden alten
StraBe, Uber die Stelle der ehemaligen Michelsbaude, 932 m, GroR-Iser,
Kammhéuser, Wasserfall. 5 St.

Zu Wagen von Flinsberg: Fahrt bis zur Ludwigsbaude, weiter zu
FuB:Hochstein, Schreiberhau, Josephinenhitte(Zackenfall 1). In Schreiber-
hau (Mariental) findet man den Wagen wieder, mit dem man dann tber
den Kochelfall (7 Min. am Wege r.), Petersdorf, Hartenberg und die
Ludwigsbaude zurtickfahren kann.

Griebens Reisefiihrer: Riesengebirge. Gr. Ausg. 23. Aufl. 11
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Route 23: Bad Schwarzbach.
540 m.

Bahnstation:  Meffersdorf an der Friedeberg— Friedlander Linie
(Omnibusverbindung) auf preuB., Neustadt a. Tafelfichte an der Gorlitz—
Reichenberger Bahn auf Osterr. Seite. Wagen am Bahnhof 2—4 X.
Fahrtdauer 40 Min. Wagen besorgt die Badeverwaltung.

Hotels: M. Kurhaus, Z. 150 X, D. 1,50 X, P. 450—5,50 X —
BergschloRchen. — Kretscham, 10 Z. von 1 X an, F. 0,30—0,50,
D. 1—2 X. — Schweizerhaus.

Bad Schwarzbach liegt am FuBe der Tafelfichte und
des Heufuders in einem nach N. offenen, engen Tale in-
mitten von NadelholzWaldungen.

Seine kohlenséurehaltige, erdig-salinische Stahlquelle wird zum
Trinken und Baden benutzt gegen Bleichsucht, Nervenleiden, Frauen-
krankheiten. Auch Moorbader und Molken werden verabreicht. Keine
Kurtaxe; Brunnenkur fiir die Person 5 X Aufenthalt billig. Unmittel-
bar bei Bad Schwarzbach liegt der Héhenluftkurort Grenzdorf (Friedens-
eiche, mit Kurbadeanstalt. — Pens. Buchenhaus, 4 X), mit kohlen-
sdurehaltigen Stahlquellen. PTF. RGV. Ausk.: Kaufmann Hepper.
1912: 2216 Kur- u. Erholungsgaste.

Ausflige: (Tafel am Kurhause mit Farbenangabe.) Unmittelbar
hinter dem Kurhause Alleeweg mit Ba&nken in den 60 Morgen grof3en
Kurpark, mit leicht auffindbaren Ruhe- und Aussichtspunkten. Von
hier auf gut markiertem Wege ansteigend in 2 St. hequem zur Tafelfichte,
6. den Kamm entlang Uber das Heufuder nach den Kammhé&usern (s.
S. 160), gute Gastwirtschaft, 1" St.; absteigend nach Flinsberg % St.,
zurlick nach Schwarzbach 1 St. iber Friedrichshdhe, Gastwirtschaft.
Auf dem Trauersteige (griin-wei8) nach Liebwerda, 3% St.— Uber Herns-
dorf und das Schneeloch (blau-rot) nach dem Wittighaus, 4 St. — Uber
Meffersdorf (Kretscham) nach dem Kaiser Wilhelm-Turm |x4 St. — Uber
Bergstral, Neustadt nach Liebwerda 3 St.

Fortsetzung der Bahn von Greiffenberg—Friedeberg, S. 155.

Meffersdorf—Wigandstal, 450—468 m, an der Kleinbahn
Greiffenberg (15 km). 520 Einw. PTF. Meffersdorf (Kre-
tscham) mit alter Kirche. Rittergut des Firsten Hohen-
lohe - Ohringen. Firstl. Dampfbrauerei. Leinen- u. Plisch-
webereien. Wigandstal (Weinkeller; Schiitzenhaus), 420 m,
585 Einw., von vertriebenen bdhm. Protestanten angelegt,
nach dem damaligen Grundherrn Wigand v. Gersdorf be-
nannt. Sein Nachkomme, Adolf Traugott v. Gersdorf er-
baute 1803—04 das Observatorium, jetzt Kaiser Wilhelm-
Turm ; schone Aussicht, Gastwirtschaft.

19 km Heinersdorf a. d. T. in Bohmen (H. Deutsches
Tumerheim. — Bahnwirtschaft). GroRes Kirchdorf, 370 m,
2525 Einw., osterr. u. deutsch. Zollamt, bedeutende Fabriken,
alte Jakobskirchenruine aus d. 14. Jahrh. Aufweil3-rot bez.
Wege von Neustadt a. T.—Heinersdorf a. T. in d. Talsperre
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b. Marklissa. 2 km n. an der Strale nach Schwerta bezw.
Flinsberg beim preuf3. Zollamtsgebdude ein Hauschen mit
kraftigem Sauerbrunnen, jedermann zugénglich.

28 km Neustadt (friher Neustadtl) an der Tafelfichte
(s. unten). Die Bahn endet in Friedland in Bdéhmen.

Il. Béhmischer Teil des Isergebirges.

Route 24. Neustadt a. T., Liebwerda-Friedland.

A. Neustadt a. d. Tafelfichte, bis 1901 Neustadtl (n. Konig
v. PreuBen, Ausk.-St. des DIGV, 5Z.; lilauer Stern, 4Z.; Itat-
haus; Schiitzenhaus; Laube; Stadt Wien; Schweizermihle, 5 Z.,
Gondelteich; Stadt Friedland; Hirsch; Schiilerherberge; Turn-
halle, m. Garten). 480 m, Uber 6000 deutsche Einw. GroRle
Woll- u. Baumwollspinnerei der Firma lIgnaz Klinger m.
2500 Arbeitern, Porzellanfabr. u. a. Schone kath. Kirche
von Kathar. v. Radern von 1607. Grof3artiger Gruftbau
der Familie v. Klinger und schloB&hnliche Villa. Im Rat-
haus Heimatsmuseum. Kaiser Franz Josef Jubil.-Stadt-
bad m. groRer Schwimmhalle, Dampf-, Wannen- u. Brause-
béadern. Bezirksgericht. Schéne Rodelbahn v. d. Tafelfichte
bis zur Stadt. DIGV. Ausk.: Kénig v. PreuBen. Als Berg-
stadt i. J. 1584 gegrindet, Eisen- und Zinn-Bergbau bis
Ende d. 19. Jahrh. in Betrieb gehabt, 1834 fast vollstandig
abgebrannt.

Ausflige: 1. Zum Verlorenbach m. Sauerquelle y2 St.; 2. Sauberg
752, ‘Aussicht; 3. Bad Liebwerda 1y4 St.; 4. Bad Schwarzbach iy4 St.;

5. Kaiser Wilhelms-Turm 1 St.; 6. Tafelfichte: Wegz. rot/griin; Strale
nach PreuBen, nach 1 km r. ab 2 St., s. S. 160 u. fl

B . Bad Liebwerda, 341 m. Von der Bahnstat. Raspenau-Liebwerda
3mal Post Uber Haindorf, 7km, 80 h, Omnibus 1 K. Ein- und Zwei-
spanner 2 resp. 4 K.

Bannstat. Haindorf-liebwerda der Eriedlander Bezirksbahn Raa-
penau-WeiRbach, 15 Min. EuRweg nach Bad Liebwerda. Vi St.

Hotels: Kurhaus; Adler, nahe dem Brunnenplatz; Krone;
Wiesenhaus; lloR.

Die Quellen sind S&uerlinge und Stahlbrunnen. Er-
holungsheim und Badeanstalten. Leiter des Kurortes:
Dr. R. Uhlirs. Die Promenaden, vom Brunnenplatz sich
w. hinziehend, fiuhren auf die Hohe des Waldtempels und
zur Klotilden-H6he. Hier schéner Blick. In den Anlagen
Obelisk mit Brustbild des Erzherzogs Karl, des Siegers von
Aspern. Brunnenversendung der Christiansquelle, bestes
Tafelwasser. 1912: 654 Kur- und Erholungsgaste.

11-
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Ausflige: a) Durch die Allee s.,, Y>St. nach Haindorf. (M.
Kaiserhof, 25. Z von 1—2 K, F. 40—50 h, D. 1—1,40 K, P. 4 K,
Restaur., groBe Veranda mit Aussicht, Bad, Garage, Studenten- und
Schilerherberge; Stadt Wien, 12 Z. v. 1—3 K, F. 50 h, D. 1—2 K,
P.4—-6K;Zum goldenen Engel, beim Bahnhof, 14 Z. v. 1,50—2, Speisen
nach der Karte, P. von 4 K an, Restaur., Garten, Bad; Sonne, Z. v.
1K an, Studentenherberge, auch Privatwohnungen. — 3 Arzte), 3300
Einw., im Wittigtal, bekannter Wallfahrtsort mit ¢Franziskanerkloster,
gestiftet von Graf Gallas 1691. Die Kirche mit Mariengnadenbild, Holz-
statue, 30 cm hoch, ist in Kreuzesform von Fischer von Erbach 1722
erbaut, nach dem Brande von Thomas Hafenecker wiederhergestellt,
enthédlt die Familiengruft der Grafen Gallas (kunstvolles Abschlu-
gitter). Hochaltar (der Aufsatz tduschend al fresco an die Wand ge-
malt) ; machtiger Glaskronleuchter. AuRerer Kreuzgang. Der Altar
an seinem Ende stammt aus einer Wallensteinschen Hauskapelle. Am
Hauptportal kiinstlerisches SchloR (Kopie im Wiener Hofmuseum).
Vor der Kirche viele Verkaufsstatten. An den Marienfesten, besonders
2. Juli, zahlreiche Wallfahrer-Prozessionen. GrofBartiger Blick von der
Wittigbriicke. DIGV. Ausk. i. Kaiserhof.

Tafelfichte, 1122 m (blau-gelb), 1% St., sieghubel, 1120 m, iy2 St.,
Kéauliger Berg, 943m, 3 St., erst neu zuganglich gemacht, mit Gelander
versehen, Taubenhaus, 1069 m, 2 St.. Schone Marie, 904 m, neu, mit
Gelander versehen, 1% St., NuBstein, 799 m, (Klettersteig mit Ge-
lander und Kreuz) 2 St., neue herrliche Zugénge durch die roman-
tische Stolpichschlucht (mit dem hochromantischen sogenannten Stilfser-
joch) mit interessanter Strafe und Wasserfall, 1*4 St., Schwarzbachfall,
1*4 St., mit Hainskirche (sagenhafter Fels usw.), (rot) *4 St.

b) Stadt und SchloB Friedland. Von Stat. Haindorf-Liebwe
mit der Bahn (Raspenau umsteigen) nach dem Bahnknotenpunkt,
13 km, Ffriedland (IT. WeiBes Bol3, Ring 8, 14 Z. v. 1,25—2, F. 0,60,
D.1,10—1,50K, P.30—35A pro Woche, Rest., Bad, Garage; Beiehs-
hof; Schwarzer Adler, Z. v. 1,80—2,40 K, F. 40—70 h; Schitzen-
haus; Haus der Bandwirte; Webers Gastwirtschaft, mit Garten;
Herzog von Eriedland (SchloRschenke]; Studentenherberge; Habs-
burg), 290 m, alte Stadt an der Miindung der Basnitz in die Waiitig,
mit 7000 Einw., als Sommerfrische geeignet. Zahlreiche Bildungs-
anstalten, bedeutende Industrie. Neues Rathaus (1896) im deutschen
Renaissancestil, mit Museum (6 Zimmer), Volksbicherei und 47 m hohem
Turm (Meid. b. Torwart). Kaiser Franz Josefs-Landwirtschaftsschule,
neue Birgerschule, Gerichtsgebdude, Bezirkskrankenhaus, Kinderheim.
Hervorragend sehenswert ist die Dekanalkirche von 1255, romanischer
Bau mit got. Presbyterium und Turm; Gruftkapelle der Radern mit
den kunstvolen Grabdenkmélern der Radern und Bibersteine (Kdster,
Czorniggasse 1) ; ferner die gotische ev. Christuskirche (1904). In
den Wittiganlagen ein Denkmal Friedr. Ludw. Jahns.

Der Glanzpunkt Friedlands ist das graflich Clam-Gallassche SchloB
(352 in) auf einem 80mh., eigenartig geformten Basaltkegel, dem SchloB-
berg, 10 Min. s6. der Stadt gelegen. Uber dem ersten Tore die Wappen
Derer von Réddern und Schlick, darunter auch das der Clam-Gallas. Im
1. Hofer.die Wohnung des Kastellans, an den man sich wegen Besichtigung
wendet. Trinkgeld 1K; bei Gesellschaften die Person 40—60 h. Durch
ein zweites Tor gelangen wir in den Hofraum des ,niederen” Schlosses,
1598 erbaut, mit dem Glockenturm (Aufstieg verbeten 1) und der
préachtigen SchloRkapelle; von hier in das ,obere* SchloR, das auf
schénen Basaltsdulen ruht. Verschiedene Inschriften in den Héfen
zeigen die Perioden an, in denen die einzelnen Teile des Schlosses
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erbaut oder erweitert wurden. Im Réderschen Saal einige Schlachten-
gemélde und Bildnisse der letzten Rddern. In einem anstoBenden
Gemache Portrat Wallensteins vom Jahre 1626 (Wallensteins einzig
vorhandenes Originalportréat), der nach der Schlacht am WeiBen Berge
1620 die Herrschaft Friedland fiir 150000 fl. und spéater den Titel Herzog
von Friedland vom Kaiser erhielt, ferner die Bildnisse von Martinitz, Gallas.
des Kardinals Harraeh u. a. Bas Bild der schonen inngen Barne gilt
flr das von Wallensteins Tochter, Maria Elisabeth (Schillers Thekla)
und der Kopf mit dem groBen Bart iiber der Tir fiir den des Hofastrologen
Seni. Eine Reihe von Ahnenbildern der Hauser Clam und Gallas findet
man im Rittersaal und einigen anderen Gemachern, ebenso eine Waffen-
sammlung. Prachtvolle Rundsicht von der Galerie des Turmes. Inter-
essantes Familienarchiv mit Urkunden aus der Zeit der Radern und
einer reichen Korrespondenz aus der Wallensteinschen Zeit ist im
Schlosse vorhanden. Besuchenswert ist der schéne Park mit dem SchloB-
miihlteich (Schwéne) und der anstoRende bewaldete Kreuzberg. So
fuhrt eine schattige Lindenallee durch 80 Eichen nach dem Geiersberg,
39S m: vom Rand des Geholzes lohnende Aussicht.

N. der Rosselsberg mit der DreBlerhéhe, 397 m; 25 Min. von der Stadt
entfernt, steinerne Aussichtswarte (Rest.), sehr schoner Rundblick. —
40 Min. w. von der Stadt am r. Wittigufer die Harte, prachtige Wald-
partie. Baselbst bedeutendes Wasserkraftwerk des stadt. Elektrizitats-
werkes (unentgeltl. Zutrittskarten b. Blirgermeisteramte).

€) Von Haindorf flhrt ein Weg s. Uber das JagdschloB und Clam-
Gallassche Forsthaus Neuwiese nach Reichenberg in 4V,—5 St. (Pro-
viantl) Nach Neuwiese Uber Ferdinandstal an der Kleinen Stolpich
aufwaérts an Kreuzwegstationen voriber, durch préachtigen Buchenwald,
durch den Tiergarten, schéner Waldweg steil Uber den 0lberg. Von
JagdschloR Neuwiese nach Reichenberg auf angenehmen Waldwegen
nach Rudolfstal, steil absteigend in 1 St. Uber Habsburgwarte (Gastwtsch.)
durch den Stadtpark, nach Reichenberg.

d) von Liebwerda s6. Uber Wittighaus nach Neuwelt, 7% St. Bis
Wittighaus 3y, St ilhelmshéhe (Klein-Iser) iy2 St., Hoffnungstal
2 St., Strickerhduser St., Neuwelt VZSt.

Bie StraBe nach Haindorf, dort Uber die Wittigbriicke bei der
Kirche nach Ferdinandstal, weiter so. auf gutem Forstfahrwege in
der Stolpichschlucht aufwérts 2 St.. dann durch weites ebenes
Waldgebiet, in 142 St. durch den Wittiggrund oder r. (iber den Sieghiibel
zum Wittighaus. Auf dem Hauptwege zweigt in 1 St. von Ferdinandstal
ein Weg zum Taubenhause, 1069 m, ab. Hodchster Punkt des w. von
der Tafelfichte auslaufenden Bergzuges mit prachtiger Aussicht. Tafel
.Verbotener Weg“ gilt nur fir Fuhrwerk. Auch 6. Uber weisbach
(auch'von Raspenau mit der Bahn zu erreichen) an der Wittig (Gasth
zum Wasserfall, gute Verpflegung; das ganze Jahr offen. Spezial-
erzeugung des vortrefflichen Haindorfer Klosterbitters).  Zwischen
Haindorfund Wei3bach r. Einmiindung des Schwarzbachs. Zum Schwarz-
bachfali 1% St., in wildromantischer Umgebung. Bas Borf entlang im
prachtigen Wittiggrunde, ansteigend bis zum wittighaus, 841 m. Gast-
haus, gute Verpflegung, Fremdenzimmer). Neues JagdschloR des Grafen
Clam-Gallas. (Nach dem sieghubel % St. Sw. vom Siebengiebelstein,
von diesem Blick in eine groRartige Waldlandschaft. Auf die Tafel-
fichte 2% St. n., blau-rot bez., groftenteils durch Wald.) Von Wittig-
haus s6. auf der StraBe fort, in iy2 St. nach Klein-1ser oder wilhelms-
hohe (Gasth. zur Pyramide (850 m), in der Mitte des Borfes; Kunzes
Gasth. zum Ttuchberff (932 111), am Ende des Ortes, Schilerherberge).
Néchster Bahnhof Grintal, iy2 St. Von Oberpolaun eine bequeme
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StraBe'mit "schwacher Steigung'im Bau. Ausflige'nach Flinsberg,
Tafelfichte, Schreiberhau u. Riesengeb. u.a . S0. der kaulige Buchberg
999 m, eine einzeln stehende, dicht bewaldete Basaltkuppe mit seltener
Flora, ist der hochste Basaltkegel Osterreichs und Norddeutschlands,
in 20 Min. ersteigbar. An seiner NO.-Seite mindet die Kleine Iser in die
GroBe Iser. Fundort von lIserin, zu Trauerschmuck verwandt. Jen-
seits der vom RGV. u. 'DIGV. gemeinsam errichteten Briicke Weg
nach Karlstal, zu dessen Anfang der gewaltige Mohennrich-Felsen. Der
anregende Weg, guter Reitsteig, filhrt vom Gasthause zum Buchberg
6., bald s. durch ein weites Waldgebiet, fast bestdndig an der GroRen
iser dahin, in 2 St. nach Hoffnungstal Uber die Iserbricke auf die Be-
zirksstrale und uber Grintal (Grenzbahnhof) am r. Ufer der Iser ab-
warts in 10 Min. nach Bad Wurzelsdorf. &. Haltestelle Jakobstal 1 St.

Von Hoffnungstal r. bergan, in % St. nach den Strickerhausern;
tief unten I. liegt das Gasthaus an der alten FahrstraBe nach Neuwelt
(s.S. 128), das man nach \2 St., der Milmitz entgegen, erreicht. Jenseits
der Bricke trifft man auf den Weg, der aus Karlstal Gber das Schweine-
loch nach Neuwelt fiihrt.

Von Liebwerda 6. nach der tafelfichte (s. S. 161), 2% St. (blau-gelb).
Auf der StraBe vom Gasthof zum Adler aufwérts bei den letzten Hau-
sern |. hinauf in den Wald, in diesem aufsteigend (unterwegs die Uu-
bertsisbaude mit Wirtsch.) bis zur Schutzengelbriicke, hier r. neue Fahr-
straBe, spater Promenadenweg, fast eben uber den Kalmrich 6. nach
1 St. zum Turm (Gastwirtschaft).

Das Jesehkengebirge.

Unter Jesehkengebirge versteht man die Hohen-
gruppe zwischen dem Lausitzer und dem Isergebirge,
eigentlich ein Teil des letzteren, daher bei den Gliedern
des ganzen Sudetenzuges gewodhnlich nicht besonders auf-
gefihrt. Hauptteile sind der Jeschken, 1010m, mit dem nérd-
lich davon streichenden — Clamsche Schweiz genannten
— Kammzuge, und der am FuBe des Jeschken belegene
deutsch-béhmische Hauptverkehrsplatz Reichenberg.

Route 25: Reichenberg.
340—413 m.

Von Gérlitz Eisenbahn tUber Seidenberg (7 km), Zollstation, nach
Reichenberg, 59 km. Von Breslau tiber Hirschberg— Griintal— Gablonz.

Von ZittauJ (Oybin, s. Reisepldne S. 14) Zittau - Reichenberger
Bahn, 27 km.

Reichenberg, die grofite deutsche Stadt Bdhmens,
gleichzeitig auch die groRte deutsche Industriestadt des
Landes, z&hlt 38000, einschlieBlich der Vororte 70000 Einw.
und ist als ,,Manchester Béhmens* durch seine Tuch- und
Webeindustrie weltbekannt. Reichenberg ist auch wegen
seines ausgezeichneten Schulwesens beriihmt. — Sitz des
deutschen Jeschken- und IsergebirgsVereins.
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Hotels: Goldener Lowe, Gutenbergstrale, 100 Z. v. 3y2—8 K, F.
80 h, D. v. 3K an, P. v. 6 K an. — H. Schienhof, Altstddterplatz,
Z. 3—8 K, mit Restaur., Weinkeller und CafA — //. Central, Alt-
stddterplatz, Z. v. 2 K an, 11.v. 1y2K an. — Beichshof, Turnerstr.,
Z.2—2,40K, F. 70h. — H. National, Bahnhofstr. links, 26 Z. 2—3 K,
F. 84 h, D. 2—3, P. 5—6 K, Restaur., Garten, Bad, gelobt. — H.
Eiche, Wienerstr.,, Z. 2 K. — Deutsche»Haus, Tuchplatz, Z.2—4 K. —
Goldener Hirsch, BahnhofstraRe, Z. 1,40—2 K, F. 40 h, D. 1—1,60 K. —
GrinerBaum, Wienerstr.,, Z. v. 1,60 K an, F. v. 30 h an. — Bahn-
hof, Lastenstr. — Kaiser von Osterreich. — Hersog Wallen-
stein, Wallensteinstr. — Zur Liebe, Breitegasse. — Schwarzes
BoR, Topferplatz.

Kaffeehauser: Café Schienhof; Post, Altstadter Platz; Kronprinz,
Bismarckplatz, mit Rest.; Apollo, Schiekerstr.

Restaurants: Ratskeller, im Rathaus. — Volksgarten, im Stadtpark.

— Urstoffhalle, Altstddterplatz. — Wollmanns Pilsner Bierstube, Kleiner
Ring.— Wiener Frihstuckstube ,,Zum Fasan", Eisengasse.— ,,Hirschen-
brau”, Bismarckplatz. — Pilsner Bierstube, Wienerstr. — Vegetarisches

Speisehaus ,,Thalysia“, Friedlanderstr. u. a.

Weinstuben: Schienhof, Altstddter Platz.— Posthorn, Mariengasse.—
Tiroler Weinstube. Fleischergasse. — Japanische Weinstube, Turnerstr.
— Colestiner Keller, Altstadter Platz. — Esterhazykeller, Wallensteinstr.

Die elektr. StraBenbahn fihrt vom Bahnhofe durch die Bahnhofstr.
Uber den Tuchplatz, die Giselagasse, Wienerstr. auf den Altstadterplatz
und von da durch die Schiitzengasse und Kaiser Josef-Str. zum Volks-
garten. Eine zweite Linie fuhrt von Rosental | zum Bismarckplatz—
Altstadter Platz—Tuchplatz und durch die KaiserstraBe—Rd&chlitzer
Strale nach Ober-Rosental und Rochlitz. Eine dritte vom Tuchplatz
bis an den FuR des Jeschkens.

Variete: Meininger, Siebenhauser.

Auskunftsstelle des Deutschen Gebirgsvereins fir das Jeschken-
und Isergebirge und des ORGV. bei K. und K. Hofbuchhandler Ernst
Ferster, Altstadter Platz. — Buchhandlung Paul Schlors Nachf., Alt-
stadter Platz 22 (gegeniiber dem Schienhof).

Vom Bahnhof durch die Bahnhofstr. Uber den Tuch-
platz und durch die Schiekerstr. auf den Altstadter Platz
mit dem Rathause, das, 1888—1892 erbaut, ein préchtiges
Bild deutscher Renaissance bietet. Sehenswert der Stadt-
verordneten- und Magistratssitzungssaal sowie das Emp-
fangszimmer des Bulrgermeisters. Viele kostbare Glas-
malereien, Portréts fruherer Herrschaftsbesitzer und Bilder
Alt-Reichenbergs. Vom 56 m hohen Turme préachtige
Rundsicht Uber die Stadt und ihre schéne Umgegend.
Der Ratskeller (Restaurant) ist besuchenswert. Im
Rathause befindet sich das reichhaltige naturwissenschaft-
liche Museum des Vereins der Naturfreunde. Hinter dem
Rathause das Stadttheater, 1881—1882 nach den Planen
der Architekten Fellner und Helmer erbaut, Vorstellungen
von Mitte September bis Palmsonntag. R. vom Theater
das Post- und Telegraphenamt, |. fuhrt die Lerchenfeld-
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bricke'zum Tempel. Vom Altstadter Platz durch die Kirch-
gasse oder Eisengasse auf den Bismarckplatz zur Erz-
dekanalkirche, deren Ursprung in das Jahr 1579"zurtck-
reicht; 1879—~83 im gotischen Stil umgebaut. L. vor dem
Haupttore die Altstadter Volksschule und das Meisterhaus
der Tuchmachergenossenschaft; im Erdgeschosse Cafe Kron-
prinz. Zwischen beiden der Meisterberg mit Ausblick auf einen
Teil der Stadt und den Jeschken. W. Uber den Bismarckplatz
durch die Kreuzkirchgasse zum Kleinen Ring mit der Kreuz-
kirche, 1695erbaut, 1753—56umgestaltet. AmHochaltar ein
mittelalterliches Schnitzwerk englischen Ursprungs, Maria mit
dem Leichnam Christi. Beim Altar I. ein wertvolles Ge-
malde, Maria mit dem Kinde und der heiligen Anna. Hinter
der Kirche die Marienstatue, 1719 gestiftet, im Barockstil.
Die Wallensteinstr. fihrt zu dem Kreisgerichtsgebaude,
Eingang durch die Gerichtsstr. lhre Fortsetzung flhrt
auf den Keilsberg mit neuerbauter Kirche, mit schoéner
Aussicht auf die Stadt, dasJeschken- und Isergebirge. Aus der
WallensteinstraRe fuhrt r. die Feldgasse zum neuen Rudolf-
Versorgungshause, 1898 u. 99 von der Stadtgemeinde erbaut
und zum Kaiser Franz Josef-Siechenhause, erbaut 1909. Zum
Altstadter Platze zurick durch dieWienerstr. in die SchloR-
gasse zu dem neuen Gebaude der Sparkasse, 1888—91 erbaut;
Figurenschmuck von Professor Rudolf Weyer in Wien. Die
SchloRgasse weiter zum Schlosse des Grafen Clam-Gallas mit
Turm, Kapelle und groRem SchloRgarten. Der Turm ist ein
Uberrest des alten, 1587 erbauten Schlosses, das durch
Feuer zerstort wurde. 1606 lieB Melchior von Redems
Gattin Katharina von Redern die fiir den ev. Gottesdienst be-
stimmte Kapelle erbauen, die als ein wahres Schatzkastlein
der Kleinkunst deutscher Renaissance zu betrachten ist; der
Hochaltar ist ein Meisterwerk der Holzschnitzkunst. Durch
die SchloB- und Herrengasse |. abzweigend in die Karls-
gasse zur prot. Kirche, 1864—67 erbaut. Durch die Karls-
gasse zur Felsengasse, die |. an der neuen Spinnerei-
und Webeschule voriber zum Ursulinerinnenkloster mit
Kirche und Schule filhrt. Die Gebdude zeigen fruh-
gotischen Stil; w. davon die groBe Turnhalle des deutschen
Turnvereins. In unmittelbarerNahedie Talsperre mit groRem
Schwimmbade. Vom Kloster zum Wohnhause des Fabrik-
besitzers Baron Theod. Liebieg und zur grofRen Fabrik-
anlage der Firma Johann Liebieg & Co. Von der Muhl-
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gasse fuhrt der zweite Weg | auf die Heinrichshohe,
399 m, mit hibscher Aussicht auf die Stadt. Von hier w.
zur Vincenziuslcirche am Johannesstein, 1884—=87 als Ziegel-
rohbau im romanischen Stil erbaut. Durch die Birgstein-
gasse in die Haidegasse, I. in die Kreuzgasse zum Gefligel-
park des omithologischen Vereins und zum nahen Waisen-
hause; zuruck in die Rochlitzerstr. und Wienerstr. auf den
Altstadter Platz. Nicht zu versdumen und bei beschrankter
Zeit vorzuziehen ist ein Spaziergang von diesem Platze
durch die Schitzengasse und Kaiser Franz Josef-StraRe
zum Volksgarten. Am Ende der Schiitzengasse I. liegt die
Rudolf Volks- und Biirgerschule. Das erste Haus l. in der
Kaiser Josef-StraRe ist das frihere Armenversorgungshaus,
jetzt Schulhaus fur die Lehrerbildungsanstalt. Auf der r.
Seite einige Schritte weiter das Kaiser Franz Josef-Bad mit
modernsten Einrichtungen. Schoéner Renaissancebau, er-
richtet aus Mitteln der Reichenberger Sparkasse anlaRlich
des 50 jahrigen Regierungsjubildums Franz Josefs. L. gegen-
Uber das Amtsgebaude der Handels- u. Gewerbekammer. Auf
derselben Seite, durch die Radetzkygasse getrennt, erhebt
sich das 1899 fertig gestellte nordbohmische Gewerbemuseum
in Renaissancegotik, ganz aus Sandstein; der Turm an
der Westseite, Ecke der Radetzky- und Goethestralle, ist
die Nachbildung des alten Rathausturmes, des Wahr-
zeichens von Alt-Reichenberg. Das Museum enthdlt vor-
geschichtliche Funde, Uberreste alter Kunst, Erzeug-
nisse alter Kultur von West- und Ost-Asien, hauptsachlich
Porzellane, Arbeiten des Abendlandes aus der Zeit des
Mittelalters, kunstgewerbliche Gegenstande des 17., 18.
und 19. Jahrh., Tonwaren, Porzellane, Glasersammlungen
usw. Besuch nicht zu versdumen. — An der Ostseite
des Museums ist das Tuchmacherhaus angebaut, durch
das das Reichenberger Birgerhaus aus dem Anfang
des 19. Jahrh. erhalten werden soll. An das Museum
schlieBt sich zu beiden Seiten der Kaiser Josef-Strale eine
préachtige Villenanlage, die durch das aufsteigende Iser-
gebirge einen malerischen Abschlufl erlangt. Vom Kaiser-
higel, zugénglich durch die Grillparzer- und Goethestr.,
gewinnt man einen hibschen Uberblick tber dieses Stadt-
viertel. Von hier erblickt man auch gegen W. die von
der Stadt 1891/92 erbaute Infanterie -Kaserne (8 grofRere
und 4 kleinere Gebadude). Die Kaiser Josef-Strae
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fuhrt beim Gondelteiche (dahinter der Tierpark) vorbei
in den Kaiser Josef-Park mit dem Denkmal Josefs II.
und dem Jahn-Denkmal. Dahinter stadtische Sommer-
gastwirtschaft zum Volksgarten, diesem gegeniiber das zu
ihm gehorige, von der Stadt erbaute Erholungsheim
(Wohnungen fir Sommerfrischler, 22 Z.), Endstelle der
StraBenbahn; Ausgangspunkt der Ausflige in das Iser-
gebirge.

Route 26: Umgebung von Reichenberg.

Selten wird eine Stadt eine an Naturschénheiten so
reiche Umgebung aufzuweisen haben wie Reichenberg.
Zwischen dem Jeschken- und Isergebirge gelegen, bietet
sie die abwechselungsvollsten Ausflige in diese beiden mit
dichtem Nadel- und Laubwald bestandenen Gebirgszige,
die dem Naturfreunde die Uberraschendsten Aussichts-
punkte erdffnen und durch ihre Waldeinsamkeit besonderen
Reiz besitzen. Besonders sehenswert ist die im Harzdorfer
Tale in unmittelbarer Nahe der Stadt gelegene * Talsperre,
die 630000 cbm Wasser fafit.

I. Ausflige in das Jeschkengebirge.

1. Auf den eleschken, 1010 m (2y2 St. sw.). Dieser Aufstieg
bei halbwegs klarem Wetter nicht zu versdumen. Bei Benutzung eines
Wagens Halbtagstour; man fahrt bis zum Ausgespann (Wagen 7,70 K,
bei langerem Warten mehr); von hier auf den Jeschken auf dem neuen,
landschaftlich hervorragend schonen und an Ausblicken reichen Wege
45 Min. zu FuB. Der Weg kann aber auch bis auf die Hohe des
Jeschkens befahren werden. — Elektr. StraBenbahn vom' Tuchplatz
bis an den FuR des Jeschkens, von wo schattiger Aufstieg in 14 St.

Fur FuBganger fihrt der schonste und meist begangene Weg uber
Johannestal und die Schéne Aussicht zum Jeschken. (Wegemarke: blauer
Strich mit vier aufwdrts gerichteten Zacken iiii. Diese Markierung
fuhrt vom Jeschken bis zur Schneekoppe.) Aus dem Bahnhofe tretend
geht man r. neben dem Postgebdude Uber den eisernen Gehsteg, dann
durch Johannestal und den Kaiser Franz Josef-Weg zum Gasthaus zur
Schonen Aussicht, dann durch Wald empor zum Jeschken. — Ein
zweiter Weg (grine Marke) fiuhrt vom Bahnhofe I. durch Franzendorf,
Karolinsfeld und tuber den Letzten Pfennig zum Jeschken. Beide Wege 2 St.

Auf dem Jeschken hat der DIGV. fir das Jeschken- und Iser-
gebirge in Reichenberg 1906/0? das groRartige Jeschkenhaus errichtet,
das 400 Personen fafRt; 23 Fremdenzimmer, 26 m hoher Aussichtsturm.
Zentralheizung, Gasbeleuchtung, Wasserleitung, Fernsprecher, k. k. Post-
ablage; daneben die alte, einfache Wirtschaft. Starker Schneeschulilauf-,
Bobsleigh-, Rodel- u. Rennwolffahrsport, alljahrliche groRe Winter-
sportfeste. 1909 neu angelegte besondere Rodelbahn, beste im In- und
Auslande ,1 Aussicht; groBartig (Gesichtskreis mit 150 km Fernblick
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eine der schonsten des deutschen Mittelgebirges, wird vielfach der von
der Schneekoppe vorgezogen. Gegen N. und O. Iser-, Riesen- und
Glatzer Gebirge, nach S. und W. das béhmische Mittelgebirge, Mille-
schauer, Erzgebirge, die Lausitzer Berge, gegen N. die Landskrone. Ab-
stieg nach:

2. christophsgrund (Eiche, gut; Gasth. z. Veteranen; Clamsehe
Schweiz; Goldener Stern), vom Jeschken zu Fuf dahin % St. Von
Reichenberg Eisenbahnfahrt auf der Reichenberg—Zittauer Eisenbahn
nach Machendorf und von da zu FuB sw. Uber die Ruine Hammerstein
nach Christophsgrund (1 St.) oder auf der Reichenberg—Teplitzer Eisen-
bahn unmittelbar nach Christophsgrund. Besonders reizend zur Zeit der
Baumblite. Von hier Ausflige nw. tber die Eduardsbuche nach Freuden-
hohe (3 St.), schone Aussicht gegen Grottau und Zittau. Né&chstes Gast-
haus in Pankraz (y2St.) (DIGV. Ausk.: Gold. Stern), von hier Bahn tber
Deutsch-Gabel, Lamberg—Niemes—Hirschberg i. B. usw., y2St. w. der
geologisch bemerkenswerte Trogelsberg, 537 m.

In % St. nd. zur Haltestelle WeiRkirchen (rot bezeichnet) und mit
der Bahn?nach Reichenberg zuriick. Ab Stat. Kriesdorf (DIGV.) der
A.T.E. nach Hammer (See)—Dewin—Roll—Brims (Stat.). Im Sommer
von Kriesdorf nach Hammer Autoomnibus. Der 55 ha groRe wald-
umsdumte Hammersee bietet wunderbare Badegelegenheit. Auch Kahn-
fahrtjs. S. 181).

1. Ausflige in das lsergebirge.

1. Vom Gondelteich aus am Tierpark voriiber zur Tugemannshéhe
mit Gasthaus ,,BergschloR*: schonste Aussicht auf die Stadt und das
Jesehkengebirge.

2. Beim Volksgarten in den Wald auf dem Wege, der né. nach
Rudolfstal fihrt, der aber bei dem Wegweiser ,Annenweg“ nach I. ver-
lassen wird. Am Annenweg weiter durch den Wald und uber Wald-
wiesen zum Baiersbach und ldngs dessen bachabwaérts zur stadtischen
Wirtschaft ,Stadtwaldchen® (1 St.).

3. Wird der Baiersbach aufwaérts verfolgt, so fiihrt der Weg in die
Baiersbachschlucht und der Bezeichnungstafel folgend (der Bach bleibt
dann r.) auf die Humboldtshéhe, 550 m, mit Aussichtsturm und herr-
lichem Ausblick. Abstieg Giber den Reitstein in das Katharinberger Tal,
das aufwaérts bis nach Rudolfstal verfolgt werden kann. Rickweg'nach
Reichenberg Uber die Auslaufer des Hohen Berges (2y2 St.), oder das
Katharinberger Tal hinab und tber Ruppersdorf nach Reichenberg (2 St.).

4. Vom Volksgarten auf dem Rudolfstaler Wege, dann r. den
Schillerweg (blau-gelbe Marke) in 20 Min. zur Hohenhabsburg, Nach-
ahmung einer kleinen Ritterburg mit 25 m hohem Wartturm, im Stil
eines mittelalterlichen Rittersitzes, 1901 durch Baron Heinrich von
Liebieg errichtete Gastwirtschaft. Turmbesteigung 20 h; malerischer
Rundblick. Von hier nach Rudolfstal (1 St.) und entweder auf der Stralle
oder beim Forsterhause ldngs des Tiergartenzaunes nach Friedrichswald;
von hier entweder beim Fdorsterhause in den Tiergarten und durch
diesen oder auf die Koénigshohe 6., 858 m (Aussichtsturm, Gastwirt-
schaft), durch das Tiunnel n. nach (3 St.) dem reizend gelegenen chri-
stianstal (Gasth. zur Ferienkolonie).

5. Von Christianstal (blau-gelb bezeichnet) n. tUber den Tauben-
haussattel, Aufstieg (rot-gelb), dann entweder nw. auf das Taubenhaus
(1 St.), 1069 m, und die Vogelkoppen (schlechter Weg), 1017 m, oder
(blau-gelb) geradeaus n. auf die neue stolpichstraBe, wildromantisch
langs des schwarzen Stolpich gefiihrt, mit bezaubernden Ausblicken
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nach (nw.) Ferdinandstal und Haindorf (s. S. 164 u. 165). (Ausflug nach
Bad Liebwerda \2 St.) Von Haindorf mit der neuerbauten Kleinbahn
oder zu FuB nach rRaspenau (von Christianstal bis hierher 3 St.) und mit
der Bahn nach Reichenberg.

6. Von Christianstal (rot-schwarz bezeichnet) no. tber den Wdz und
die Knei-pe auf den sieghubel, 1120 m, hinab nach wittighaus und Uber
die WittigstraBe nw. nach weigbach und mit der erwéhnten Kleinbahn
oder zu FuB nach Haindorf (3y2 St.).

7. Von WeiBbach (gelb bezeichnet) 6. durch die HegebachscblucM,
beliebter Aufstieg auf die Tafelfichte, 1122 m (2 St.). Abstieg nach
Flinsberg, Neustadt a. T. oder (blau- gelb) Liebwerda (s. S. 163).

8. Von Christianstal tber Neuwiese nw. zum sogenannten Hain-
dorfer Wallfahrtswege und Abstieg durch die Schlucht der kleinen stolpich
nach ferdinandstal und Haindorf (2 St.).

Von Christianstal kann auch der Ruckweg Uber die Blattneisage
entweder sé. nach Josefstal (Bahnhof eines Fliugels der Gablonz-Tann-
walder Eisenbahn) oder s. nach johannesberg (DIGV. Ausk.: Stadt Prag)
unddvon Stadt Prag mit der elektr. StraBenbahn nach cablonz angetreten
werden.

% St. n. von Johannesberg die Konigshohe (Aussichtsturm, Gast-
wirtschaft), y2 St. 6. der Seibthubel (der erste eiserne Aussichtsturm in
Bdhmen), s6. der Bramberg, ebenfalls mit Aussichtsturm und Gastwirt-
schaft. Im W. von Johannesberg liegt der pornst, ein Granitfelsen mit
Gelander, schone Aussicht, Sommerwirtschaft (% St.). Nach Reichen-
berg \liv lber die Gréanzendorier Hohen und das Harzdorfer Tal in 2 St.
zuruck.

9. Von WeiRbach (rot/griin) in die Schwarzbachschlucht m. d.
schonen Schwarzbachfall, y2 St. In dessen Nahe (rot) die Mittagsteine
und von da (gelb) der in y2 St. zur StolpichstraBe filhrende Ziegensteig.

10. Zum Gebiete des Isergebirges gehdrt auch noch der Kaiser-
stein, 634 m, mit schoner Rundsicht. Aufstieg (% St.) von Langenbruch.
2. Bahnhof der Stdnorddeutschen Verbindungsbahn; Abstieg iber die
Mosesquelle nw. nach wmaffersdorf (Bahnhof der Reichenberg-Gablonz-
Tannwalder Eisenbahn), Marktgemeinde (H.Md&ller; Gasth. z. Itudolfs-
quelle, Bad) Brauerei. Teppichfabriken, berihmte Sauerbrunnen. Von
hier 114 St. zu FuB nach Reichenberg.

11. Zur QueiRtalsperre b. Marklissa, s. S. 156.

Route Tl: Bahnfahrt von Reichenberg ins
Isergebirge.
a) Von Reichenberg nach Gablonz und Tannwald.

Interessante Fahrt Uber Rochlitz (Haltestelle und Aus-
gangspunkt der Reichenberger elektr. Strallenbahn), da-
hinter die groRartigen Etablissements der Firma Franz
Liebieg in Dérfel; Maffersdorf (s. oben). Nach der Fahrt
durch einen 58 m langen Tunnel gelangt man durch ein
romantisches Tal zum Hauptbahnhofe Gablonz a. N.

Gablonz a. an der Lausitzer NeiBe, 500 m (n. Krone,
Z.v. 2 K an, F. 50 h, mit Rest.; Gablonzer Hof; H. Geling, Z



Route 27: Bahnfahrt von Reichenberg ins Isergebirge. 173

v. 1.80 K an; H. Arnold, Z. v. 1¥* K an, F. 40 h; Post, m. Garten;
11. Erlebach zur Stadt Karlsbad, am alten Markt, 22 Z. v. 1,60 bis
250 K, F. 40 h, Restaur.,, Garten, Bad, Garage; Goldener Lowe;
Deutsches Haus u. a. — Cafe Habsburg; Cafi- Rest. Bergmann; Cafe
Central. Turnhallen-Rest.). Moderne Stadt in gesunder Lage
mit sauberen, breiten Stralen und vielen schénen Ge-
b&uden; 31500, mit Vororten 36 000 Einw. (Deutsche);
Bezirkshauptmannschaft; Real- und Obergymnasium, Han-
delsakademie, Kunstgewerbeschule. Stapel- und Export-
platz der Gablonzer Industrie (Glas- u. Bronze-Bijoute-
rien). — Sehenswerte Turnhalle (die groRte Béhmens) mit
Kellerrest.; hoch gelegenes Schiutzenhaus mit Parkrest,
und herrlicher Aussicht; schéner Stadtpark. Neues Stadt-
theater, Stadtbad, Hauptzollamt, groRartiges Postgebaude;
Schlachthof; grofRe Brauerei; 2 groRBe Badeanstalten; Kran-
kenanstalt, eine der besteingerichteten in Béhmen. Deutsch.
Gebgs.-V. f. Gablonz u. Umgeb.

Elektrische Stralenbahn im Stadtgebiet, nach Bad Schlag, Jo-
hannesberg und Reichenau. Die ginstige Lage und die nach allen Seiten
bequeme Verbindung machen Gablonz zu einem Ausflugsmittelpunkte
erst. Ranges. Besonders empfehlensw. ist der Besuch der V/t St. entfernten
+Schwarzbrunnwarte, 873 m, des gréRten touristischen Unternehmens im
bohmischen Isergebirge, am Kammwege Rosenberg-Schneekoppe (blaue
Zackenmarke 11u gelegen. Gute Bergwirtschaft, auch im Winter ge-
offnet, Raum fir 800 Personen, Fremdenzimmer, Stallung; vorzigliche
Rodelbahn nach Gablonz. Die Rundsicht von dem 26 m hohen
steinernen Aussichtsturm gehdrt zu den allerschdnsten im Isergebirge.
Man erblickt im O. tber dem Przichowitzer Ricken (Stephanshéhe)
die Schneekoppe, ferner das Heuscheuer- und Adlergebirge mit dem
bohmischem Kamme, im S. entrollt sich die Gegend von Turnau, Jitschin,
Minchengratz bis gegen Prag. Im W. der Jeschkenkamm und das Lau-
sitzer Gebirge, das Kummergebirge, die Berge der Daubaer Schweiz,
das Mittel- und Erzgebirge; im N. die Héhenzlge des dichtbewaldeten
Isergebirges. — In nédchster Néhe schone Aussichtspunkte: Mihlifeld-
hoéhe, Schnuppstein, Gutbrunn, Kynast, Bramberg, iy2 St nd. Seibthibel
Kénigshohe, Proschwitzer Kamm nw. — S. Reichenberg, S. 166.

Hinter Gablonz fiihrt die Bahn und die schéne Ge-
birgsstrale nach Stat. Bad Schlag (hierher auch elektr.
Bahn), Wasserheilanstalt, Rest, und Anlagen, weiter nach
Wiesental, 5 km (Stadt Wien, Hauptstr., 4 Z. von 1,20—4,60,
D. 1,20—1,40 K; Kronprinz Rudolf; Stadt Sagan ; Kreuzschenke,
Studentenherberge), 628 m, Marktgemeinde mit 3700 Einw.,
Stat. der Bahn Reichenberg—Tannwald—Hirschberg; Glas-
industrie. DIGV. Ausk.: Stadt Wien. — Der Bramberg,
% St. nw., Aussichtsturm, Schutzhitte, Restaur. des Ge-
birgsvereins.

Abstecher liber Ober-Wiesental 2 km, nach Maxdorf (Studenten-
herberge) 4 km und Josefstal 7 km. Von letzterem Orte, 690 m, mitten
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im waldreichen lIsergebirge, fihren schdne, mit Wegweisern versehene
Wege durch den Hoyerwinkel nach Klein-Iser, Flinsberg, auf den
Sieghiibel, nach Neuwiese, nach Tannwald durch das Kamnitztal.
Eisenbahn Josefstal—Maxdorf—Morchenstern. — Entgegengesetzte
Wanderung s. uber Neudorf nach dem Schwarzbrunnberge (114 St.), mit
herrlicher, meilenweiter Rundsicht.

Die GebirgsstralRe weiter, die Kreuzschenke, 629 m, gutes
Gasthaus, Fernsicht gegen W. auf den Jeschken, ostwaérts
auf den steilen Ricken von Stephansruh (Przichowitz).
Die Stralle fuhrt r. am Finkstein (688 m) vorbei in das
schone Tal, 2 km, nach Morchenstern, 593 m (Goldener
Engel; Schwarzes ItoR; Krone; Kaiserhéhe, Z. v. 2 K an, F.
50 h, D. 1 K, P. v. 4K an; Zum goldenen JJiwen), herrlich ge-
legene Stadt mit Gber 8000 Einw.; als Sommerfrische sehr
beliebt. Station der Reichenberg-«-Gablonz—Tannwalder
Bahn. Abzweigung des Kamnitztalfligels nach Josefstal,;
28 m hoher Eisenbahnviadukt, sehenswert. — Sehr schones
Kriegerdenkmal, Jubilaumsdenkmal, Denkmal Kaiser
Josefs Il., neuerbaute Turnhalle, schéne, weit sichtbare
kath. Kirche, ev. Kirche, Apotheke, 3 Arzte; groRe Baum-
wollspinnereien. Morchenstern ist Hauptsitz der Glas-
industrie im Gablonzer Bezirke. (Kristallene, Glasknopf-
und Glasschmuckerzeugung, Glasspinnerei, Girtlerei, Perlen-
bléserei und Perlendekoration.) Chemische Fabrik zur
Herstellung von Schmelzfarben und Dekorierung von Perlen.
Schmuck- und Galanteriewarenfabrik. GroRte Baumwoll-
spinnerei Osterreichs. Ortsgr. d. DIGV.

Ausflige: % St. die Kaiserhdhe, beliebtes Bergrest, mit Studen-
tenherberge, inmitten préchtiger Parkanlagen mit groBartigem Blick
auf das Gebirge in nachster Nahe; w. v. d. kath. Kirche Blick auf d.
Schneekoppe; >4 St. n. der Finkstein, eine 30 m hohe Felsgruppe mit
hohem Kreuz und dem Teufelsbrunnen, der groften und schonsten
Kesselbildung des Isergebirges. Spitzberg 1% St. nd.; n. der Buchberg,
850 m, blau-rot markiert; der Weg ist reich an prachtigen Ausblicken,
auf der Hoéhe Aussicht verwachsen. * Schwarzbrunnwarte, 1y4 St.,
gelb-rot markiert, s. S. 173.

Bald erreicht man die wildschdumende Kamnitz und
gelangt, 5 km, in das industriell berihmte Tannwald
(Bhf. Tannwald-Schumburg), 466 m U. M. (H. zur Krone,
Reichstr.,, Z. v. 2 K, empfohlen; Schwarzer Adler, beim Bahnhof
Tannwald-Schumburg; Zur Theresienliohe; Zur Post; Zum Eried-
richstal; Zur Eiche; Zum. Deutschen Turnerheim; Kaiser von
Osterreich; Zur hohen Warte, am FuRe des Spitzbergs; Kerhigs
Gasth. zur Kalte-Stelle, in Unter-Tannwald. — Bergwirtschaft, auf dem
Spitzberg), 4500 Einw. Tannwald besitzt eines der schonsten
Krankenhduser in Bdhmen und eine in hohem Ruf stehende
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Lungenheilanstalt. 5 Min. entfernt der Markt Schumburg
(H.Adler, s. S.174). In der Umgebung herrliche, zur Sommer-
frische vorziglich geeignete Té&ler mit weiten Waldern,
das Gebiet von Tannwald gehért seiner landschaftlichen
Reize halber zu den besuchtesten Gegenden Deutsch-
béhmens. Reichsstralle oder Bahn Uber Tiefenbach; sehr
schdnes Tal mit Villen, Polaun, groRe Glasfabriken, Wurzelst
dorf und Neuwelt zum Gebirge.

Auf den Tannwalder Spitzberg, 809 m, iy4 St. nw. Weg neu her-
gerichtet und markiert; oben Aussichtsturm m. schoner Bergwirtschaft
(Fremdenzimmer). Nach der Stephanshohe 1y2 St. 8. Nach Theresien-

hoéhe Vi St. Aussichtswarte. Nach dem Schwarzbrunnberge 2—2y2 St.
sw., Rest, und Aussichtsturm.

Nach dem Wittighaus (ber Unter-Polaun (s. S. 124) y4 St. von
den Desseféllen; an diesen vorlber nach dem Ortsteil Darre (Zur griinen
Heide), einem kleinen Walddorf, das durch die Talsperre (Fassungs-
raum 5 Millionen cbm) verschwinden soll, 1% St., und Wittighaus weitere
2—2yt St. Bezirksfahrstrale und guter Reitsteig, Wegweiser. Die ganze
Gegend ist Uberreich an schénen und bequemen Stralen.

Von Tannwald nach dem Riesengebirge Uber Deutsch-
Schumburg nach Stephansruh (Przichowitz) mitder Stephans-
hohe, 958 m, 1y2 St., Schenkenhan %St., Bad Wurzelsdorf
y2St. Von hier uber Neuwelt iy2 St. oder Rochlitz 214 St.
weiter; oder mit der Bahn Uber Stat. Tiefenbach-Dessen-
dorf, Unter-Polaun zu der groRartig angelegten Zollstat.
Gruntal; von hier in % St. Bad Wurzelsdorf; nach Roch-
litz auch von Stephanshéhe, Haidstein y2 St., schéne Aus-
sicht, Pasek (tschechisch), langs der Telegraphenstangen
von Tannwald nach Rochlitz 1v2 St. (vergl. S. 128). Von
Tannwald Uber Eisenbrod s. u. die folgende Linie.

b) Von Reichenberg uber Turnau nach Semil (Grenze des
Isergebirges).

Die Reichenberg-Turnauer Bahn (r. sitzen!) fihrt durch
einen der schonsten Teile Bbhmens. Zur Stat. Langenbruch,
495 m. Knapp hinter der Haltestelle Radi erblickt man
r. am Ausgange des malerischen Mohelkatales die Stadt
Liebenau; tief unten im Tale selbst Teile der Bahnstrecke,
die der eigene Zug hinter der Stat. Reichenau durchlauft.
Liebenau, % St. vom Bahnhofe, industriereiche Stadt (Erz-
herzog Stephan; H. Post) mit 3200 Einw., 2 Arzte, waldreiche
schone Gegend, aufstrebende Sommerfrische, eigenes
»Sommerfrischenheim®, Lesehalle, Kinderheim, modernes
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Schwimmbad. DIGV. Ausk.: Erzherzog Stephan. Ausflige
auf den Jaberlich, 683 m, mit dem RiesenfaR (Weg gelb
markiert); Kopainberg, 655 m. Von Liebenau fuhrt die
Bahn in starkem Gefélle auf einem in zwei Etagen auf-
gefhrten Viadukt zur Haltestelle Sichrow. L. auf der Hohe
das Schlof Sichrow des Firsten Rohan; Besuch verboten.
Am 1. Juli 1866 war SchloR Sichrow Hauptquartier Kénig
Wilhelms.

Gleich hinter Sichrow ein 637 m langer Tunnel, hier-
auf Stat. 36 km Turnau (Gr, H, Renda; JB. zur Ilahn, nahe
dem Bahnli.; IB. Kronprinz, am Markte; // Slavia; Stadt Peters-
burg, Bahnhofstrake), 2 Min. v. Bhf. touristische Ausk.-Stelle.
263 m, 6911 Einw. Berihmte Edelstein-Schleifereien.
K. k. Fachschule fur Edelsteinschleiferei, Edelsteingraveure
und Goldarbeiter, groRBe Seilerwarenfabrik, groRe Handels-
und Kunstgéartnerei.

Ausflige: Von Turnau % St. 6.: die_Hruschtizer Héhe mit alter
Kirche. Von hier hibsche Rundsicht. — Uber Dalimeiic nach SchloR
GroR - Rochosetseh  (Vz St. n.). — Nach Schlo® GroR-Skai bei dem groB-
artigen Felsenlabyrinth, 20 Min., nahe dem SchloR groBes Pensionat.
Riuckweg Uber Ruine Waldstein St., nach Turnau, XSt. iber Podhaj,
Bad Wartenberg, dieJieiner Stralle weiter. Bequemer ist Bad Wartenberg
zu erreichen von Wartenberg, der 1. Stat. der Lokalbahn Turnau-Jicin,
Fahrzeit 14 Min. — Von Bad Wartenberg Besuch der interessanten
Doppelruine Trosky, 1y2 St., auf der Strale bis Ktova, von hier den
Berg hinauf, oder den angenehmen FuRsteig im Libunkatale, zum Teil
unmittelbar am Bache dahin, bei dem groRen Roketnicer Teiche voriiber,
lier Abzweigung hinauf. Trosky ist eine der ersten Sehenswirdigkeiten
Bohmens. Besser mit der Bahn Uber Wartenberg bis Stat. Borek-Trosky,
Fahrzeit 33 Min. (Im Sommer 8 malige Verbindung); von hier zur Ruine
etwa 1 St. zu FuB. Auf den Kozdkow (s. S. 177)

Von Turnau schmiegt sich die Bahn dem Laufe der
Iser an. Nach Durchfahren des 214 m langen Rakouser
Tunnels erreicht die Bahn die malerischen Felsen bei Stat.
Klein-Skal. In der N&he, am r. Ufer der Iser, hoch auf-
ragend, das SchloB Klein-Slcal, mit dem Felsen-Pantheon,
in welchem Denkmaler und Inschriften. Beim Pantheon
Reste der Burg Wranow; Schlissel beim SchloRgértner. Die
aus dem Sandsteinfelsen gehauene Ruine Friedstein nw. im
Hintergrinde schliet das schone Bild. Sie bietet prachtige
Aussicht. Hubsche Waldwege fuhren von Klein-Skal zu
der Ruine. (Tschechische Bevélkerung.) Von Friedstein
nd. auf den Kopain, Aussichtsturm, beinahe 700 m, um-
fassende Aussicht, kaum y2 St.

Hinter dem 432 m langen Lischneier Tunnel erreicht
die Bahn 51 km Eisenbrod, 2917 Einw., tschechisch; kleine
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deutsche Ansiedlung bei der Fabrik. (H. stadt Hamburg,
10 Min. vom Bahnhof, Saal mit Bihne, Garten, Kegelbahn; einziges
deutsches und schonstes Einkehrhaus der Stadt). Eisenbrod liegt
in einem berrbchen Talkessel; groRBartige Baumwollspin-
nerei der Weltfirma Joh. Liebieg &Co. In dem pracht-
vollen Isertale nach Klein-Skal und seinen Felsenpartien
zu FuB 1St. In Eisenbrod zweigt die Fligelbahn nach
Tannwald ab (S. 174). 20 km uber Nowarow, Plaw und
Swarow, groRartige Blicke nach den wilden Felsufern der
Kamnitz bietend. Die Strecke Turnau—Eisenbrod ist land-
schaftlich besonders schén. Ein grof3artig schéner Touristen-
weg ist der von Eisenbrod nach Semil, Iser entlang, neu-
geschaffen; er erinnert lebhaft an Alpenwelt — bis Ort
Isertal (H. Isertal).

Von der Stat. Eisenbrod bahnt sich der Zug durch
vier Tunnels den Weg zur Stat. Semil (Paradies; H. isertal),
V4 St. vom Bahnhof entfernt, 3855 Einw. (Tschechen).
Ausflug nach dem aussichtsreichen Basaltkegel Kozékow,
743 m, iy2St. w., tber Kuchelna, Komarow, mit Fihrer, der
tschechischen Sprache wegen. Proviant! Beruhmt als
Fundort wertvoller Edelsteine. Hier — an der Iser —
beginnt der Bereich des Riesengebirges.

Von Semil ins Biesengebirge: auf prachtiger Strale, besténdig
der Iser entgegen, (ber Jablonez nach Rochlitz 19 km. Partie reich an
Naturschénheiten und industriellem Leben.

Stat. 76 km Alt-Paka (Bahnhofsrest), Knotenpunkt.
Wagenwechsel. Stat. 94 km Martinitz-Starkenbach, Haupt-
ort der Leinenindustrie. (Ausflug nach Branna 1 St. 6.,
bedeutende Handweberei, von hier FuBweg nach Hohenelbe
1 St.) Eisenbahn n. nach Rochlitz (s. S. 128) 24 km uber
Stadt Starkenbach, das 5 km von der Stat. hegt.

Stat. Pelsdorf (Bahnwirtschaft).

Von hier Zweigbahn (5 km) nach Hohenelbe, auch Post; s. R. 16.

An der Elbe abwérts Gber Mdénchsdorf nach 112 km
Arnau, s. S. 145; 1 St. nw. Luftkurort Forstbad (s. S. 145);
Uber die Stat. Kottwitz, Pilnikau, Pilsdorf und Weigelsdorf
nach 129 km Trautenau. Zweigbahn nach 11 km Freiheit-
Johannisbad.  Von Freiheit nach Johannisbad 3 km;
angenehmer Fulweg (griin bez.), Fahrgelegenheiten.

Von Trautenau, s. R. 19, geht die Bahn an der Aupa
abwarts, nach 134 km Parschnitz, wo man die Strecken
Liebau—Josefstadt und nach Wekelsdorf erreicht. Nun

Griebens Reisefiihrer: Riesengelnrge. Gr.Ausg. 23 Aufl. 12
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sw. nach 164 km Starkotsch,. Bahnknotenpunkt; Uber
Nachod (s. R. 20) nach Halbstadt und {ber Skalitz nach
Josefstadt.

Route 28: Das Lausitzer Gebirge und
die Daubaer Schweiz.

Das Lausitzer Gebirge setzt sich vom Elbsandstein-
gebirge (mit der sachsischen Schweiz) 6stl. bis zum Iser-
gebirge, u. zwar in beiden Richtungen ungefahr bis 30 km
ausdehnend fort. Der sudl. Teil hat in neuerer Zeit den
Sondernamen ,,Daubaer Schweiz“ erhalten. Der Gesamt-
flacheninhalt durfte sich auf rund 600 gkm belaufen.

A. Lausitzer Gebirge.

Von Dresden verbindet man damit leicht die sachsi-
sche Schweiz. Bis Tetschen mit der Eisenbahn oder dem
Dampfschiff, von hier aus mit der Eisenbahn {ber Bensen.
Von Bensen kann man uber Bohmisch-Leipa nach Hayda
fahren und von hierin 1%St. auf etwas schwierigem, hoch-
gebirgsartigem Touristensteig des D. u. 0Osterr. Alpen-Ver.
Uber das ,,Steinerne Meer* auf den Kileis steigen; 846 m, Gast-
baude. * Aussicht. — Aus der Richtung von Bdhmisch-
Kamnitz kommend, ist der Kleis von H.-St. Falkenau-
Hillemahl Gber Rohrsdorf auf bequemem Wege in 1 St.
zu erreichen.

Rohrsdorf (Gottlichs Gasth., Stud.- u. Schilerherberge, Heim und
Ausk.-Stelle des Gebirgsvereins). Hochquellenleitung und Freibad.
Fahrgelegenheiten. Lohnende

Ausflige: Tal der Einsamkeit; préachtige Waldungen; % St.
Einsiedlerstein b. Burgstein; Einschicht Neuhitte b. Forsthaus m. Wirtseh.;
Ruine Muhlstein, ehem. Raubnest; je 1St. Eisloch, einzigartige Natur-
erscheinung, im hohen Sommer mit mannslangen Eiszapfen, im Winter
eisfrei; | /* St. Tannenberg; Tollenstein; Lausche (neuer Jubildumsweg;
Stat. Rohrsdorf—Lausche); je 2 St. und Rabenstein; Nonnenklunzen;
Gondelfahrt b. Jonsdorf; Hochwald; Oybin je 2% St,

Von H.-St. Tannenberg (Wirtsfis. zum Klein-Semmering)
Aufstieg zum Tollenstein (r. der Hanfkuchenberg), 670 m,
Burgruine mit Wirtschaft. * Aussicht; % St. Der Tollen-
stein ist eine der malerischsten Ruinen Béhmens, an einem
Tursteine verrat er die Jahreszahl 1111. Die Burg soll
bereits 1087 erbaut worden sein.

Der Abstieg erfolgt n. nach Innozenzendorf (Busch-
dorfel), dann 6. Uber den Ziegenricken (721 m) u. den
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Dreiecker auf die Lausche, 796 m, dem hdochsten Gipfel
des Lausitzer Gebirges; 2y2 St. Sie besteht zum Teil aus
Granit, die obere Masse aber aus Porphyr. Ahnlich der
Schneekoppe ist sie von der Grenze zwischen Deutschland
(Sachsen) u. Bohmen durchzogen: n. Bereich der Zittauer,
s. der Reichstadter Herrschaft. Auch die Gastbaude steht
teilweise auf diesem, bzw. auf jenem Grunde. Die etwa
40 Schritte messende Gipfelflache tragt ebenfalls eine Kapelle,
auflerdem noch ein Aussichtsgerust.

Der Abstieg wird vielfach tber Jagerddrfel genommen,
fur die weitere Sudetenrichtung kommt jedoch der 6stliche
in Betracht, am ,,Buchberge” (l.), 651 m, voruber nach
Jonsdorf, % St. (Kurhaus, neu, vornehm; Bad; WeiRer Stein;
Krisehe Quelle; Schweizertal; Kretscham; Dammschenke; Gondel-
fahrt; Nonnenfelsen; Buchberg), 500 m, 1400 Einw., PTF,
Kurort. 1912: 2700 Géaste. Durch die Nonnenfelsen (Nonnen-
klunzen), ein Feld von unzéhligen machtigen, einander sehr
ahnlichen, aufrechtstehenden Sandsteinblocken, an denen
man Ahnlichkeit mit Nonnengestalten gefunden hat u. welche
beim Durchschreiten des Labyrinths auf den Wanderer
einen eigenartigen Eindruck hervorrufen. Hier auch ein
Gasthaus. Auf dem sw. Teile ein grofRer Mihlsteinbruch-
betrieb. — Wegweiser zeigen nun uber den Johannisstein
(604 m) nach ,,Oybin“ u. auf den ,Hochwald“, 3 St.
Der Hochwald, 749 m, trégt 2 Gastbauden u. 1 Aussichts-
turm. ¢ Aussicht! — An der Lausche beginnen auch die
Wegzeichen des DIGV. fiur den Hauptkammweg ii11 Uber
den Jeschken bis zur Schneekoppe. Vom Hochwald Ab-
stieg Uber Hain u. Wiederaufstieg zum Oybin.

Oybin ist sowohl Name des Dorfes als des ganzen
Berges. Oybin mit Hain Endpunkt der Nebenbahn von
Zittau, 12 km, 389 m (m zum Bad; Kurhaus Oybin; K.
Bahnhof; Kretscham; Wittigschenke), 700 Einw., klimatischer
Kurort; Kurkapelle, Kur- u. Waldtheater; elektr. Stral3en-
beleuchtung; Uber 4000 Gaste. — Aus dem kihn geformten
Berge (514 m) ragen zahlreiche, fast bis ganz senkrechte
turmhohe Sandsteinfelsen auf, zwischen denen Nadelholz
grint. Den Gipfelfelsen kront die gleichnamige Ruine und
das sehr schone Mauerwerk von der ehem. Klosterkirche
(zum Teil aus der Felsenwand gearbeitet).

In einem Burgzimmer gibt das vom (t) Prof. Dr. Moschkau sorg-
sam und reichhaltig gesammelte Oybin-Museum von der alten Burg-
geschichte manches wertvolle Belegstiick. Im Jahre 1290 soll die Burg

12~
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errichtet und 1312 durch Ritter v. Leippa befestigt worden sein; in
der Folgezeit Raubnest, wurde sie 1348 von den Sechsstadten zerstort.
1384 wurde das Kloster erbaut, das im 16. Jahrh. infolge der Refor-
m_a(tjion zu bestehen aufhdrte; 1577 brannte es, vom Blitz entziindet,
nieaer.

Von der vorletzten Bahn-H.-St. , Teufelsmihle* Auf-
stieg zum Topfer, ein Sonderfelsgipfel mit ,,Felsengasse*
u. Gastbaude, % St.

B. Daubaer Schweiz.

Von Oybin anregungsreiche Weiterreise entweder
a) am Fufle des Topfers entlang, %—1 St., oder b) Uber
die Firstenhéhe nach Lickendorf (Kurhaus, 22 z. von
1,50—3, F. 1,50, P. 5550—6,50 X, Rest.,, Garten, Bad, Garage. —
Landhaus Burmester, Z. 7—20 X wochentl.,, P. 28 X wadchentl,
Bad, Garten, Tennisplatz, schon gelegen; Bergrestaurant; viele Sommer-
wohnungen). Von hier zum Forsthaus an der Grenze, dann
Petersdorf (740 Einw.), Grof3- u. Klein-Hirndorf (eigentl.
Herrndorf) und nach Deutsch-Gabel (H. Jfabsimrg; Sonne;
Adler; Lowe), 2500 Einw., freundl. Stadtchen; SchlofR Neu-
falkenberg; Bezirksbehorden; ehemal. Klosterkirche, der
Peterskirche in Born nachgebildet, mit prachtigem Inneren,
Gruft mit Prachtsarg der als Heilige verehrten Zdislawa,
Grunderin des Klosters, u. zahlreicheSarge der Gabler Herren,
meistens v. Berka, v. d. Duba, Gebeine von Ménchen u. v. a.
Von Gabel fihrt ein formlicher Promenadenweg in stt.
hinauf nach Lamberg (ursprgl. Léwenberg). Auf der Hoch-
flache (,,Krutina“) des SchloRBberges das Doérfchen Lam-
berg, in Form eines Stadtringes angelegt. Machtig aber
ragt das groRartige SchloB mit seinen sonderbar behelmten
Turmen (dem Tschochaer &hnlich) auf.

Lange Reihen von Fenstern kunstvoller Fassungen, Zugbriicke u.
festes Tor wie vordem. Im Innern des Hauptgebaudes lange Korridore
zu Zimmern u. Séalen mit kunstvollen Malereien, Stuck Verzierungen usw.;
in der SchloBkapelle jahrlich einmal Gottesdienst.

Am Fulle des Berges eine bedeutende Meierei u. (frihere
Brauerei) Gastwirtschaft mit Gondelteich. Ein Gasthaus steht
auflerdem auch am Berge.

Von Gabel EuBweg durch Béhmischdorf 1% St. nach
Wartenberg bei Niemes (H. Wartenberger Hof; Gasth. s. Ilog;
Millers Gasth.), Sommerfrische, 310 m, 1200 Einw. (Bahn-
station Brims 1St., 3mal Post, 70 h. Von Niemes und
Knesdorf im Sommer Autobus). PTF. DIGV. Ausk. bei
Erz. Schitz, Herrenhaus und Verschon.-Verein. Sehens-
wert das grfl. Hartigsche SchloB, Pfarrkirche mit Gemalden
von Fihrich und Kandier; Poizentalsperre.
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Vom T)IGV. markierte Wege: Béllberg (690 m) 1% St. — Niemes
2% St., Hammersee % St., Oschitz 1% St., weiter zum Jeschlcen 4 St. =
blau Kegel. Neuland (Héllenloch) y2 St. — Niemes 172St. = blau Stumpf-
Kegel. Bahnhof Schonbach 2 St. = griin. Strich. Ruine Devin 1% St.,
Bad Kunnersdorf 1% St., Oschitz 2 St. = rot. Strich.

Von Wartenberg nach Hammer 1/2 St. (Gasth. s. Burg
Devin), 320m, 250 Einw., 6. am steilen Kreuzberge, nw. am
552576 ha groBen Hammersee (s. S. 171). Uber den weiten
kilometerlangen u. fast ebenso breiten s6. dreizipfeligen See
1aBt man sich mittelst Nachen rudern, biegt am &ndern
Ufer auf einem Waldwege in Zackenlinien auf den (435 m)
Devin-Berg zu den Ruinen des Devin, einer der schonsten
u. bedeutendsten Burgen B6hmens mit groRartiger Aussicht.

Von hier nach dem Roll (2 St.). ein aus Sandstein-
felsen steil aufragender, Uppig buchenbestandener Basalt-
kegel, 690 m (190 m Uber Tal), mit der aus dem 12. Jahrh.
stammenden Burgruine Ralsko, wegen Ré&uberei der Be-
sitzer von den Zittauern erstirmt und zerstort. * Aussicht.
Abstieg sw. auf dem vom Jeschken tber den Devin und
Wartenberg kommenden Kegelwege (Wegzeichen A) nach
Rabendorf (y2 St.), auf dem in der unteren Halfte ab-
gehenden, Za bezeichneten Zweigwege Juliensh6he (schéne
Aussicht)—Molkenkrug—Rabendorf, an int. Glockenstuhl
vorbei; b. Gasth. z. Julienshéhe auf die , Kaiser-Allee*,
nach Niemcs {RoR; Leder; Krone; Traube), 283 m, 6250 Einw.,
Industriestadt, PTF. Autobus Niemes—Hammer—Kries-
dorf. SchloR und sehensw. Park des Grf. Hartig. Besuch
meist erlaubt. Pfarrkirche und hl. Grab, 1667 nach der
Grabkapelle Jerusalems nachgebildet; Stadtpark, Kreuz-
berg-Anlagen mit schénem Blick auf die Stadt.

Der Kegelweg fihrt weiter von Niemes Uber Voitsdorf auf den

Kamnitzberg ; Zweigwege: Niemes—Wartenberg, Niemes — Grof-
Itoll—Hammer a. S., ins Kummergebirge.

Von hier nach Kummer, 4 km (2 Gasthauser). Die
Stralle zieht auf ebenem Talgrunde des Polzen und ist
so sandig, daR man zu FulR an den Ré&ndern fast besser
fortkommt als im Wagen. Das Dorf Kummer hat Namens-
verwandtschaft mit dem Kummergebirge, an dessen Ful} es
unmittelbar liegt. Letzteres ist ein Sandsteingeklift mit
einem Labyrinth von Gangen, besetzt mit Fichtengrin in
dem Boden wie an den Felsen. Ein Netz von Ful3pfaden
durchzieht diese férmliche ausgedehnte Felsenstadt, in
die sich nur Einheimische wagen dirfen. Man erlangt im
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Dorfe leicht einen billigen Fuhrer, der zu der sehr an-
regenden Wanderung durch diese (Tiergartenwald genannte)
eigenartige Bergwelt geleitet. Nach 1St. Spaziergang auf
rasenbedecktem FuBpfade oOffnet sich das licht-waldige
Berggelande, auf Fahrweg Ubergehend befindet man sich
auf der sogen. Kanonenstralle u. gelangt nach weiterer % St.
nach Thammihl, mit anfangs recht dirftigen, weiterhin
aber massiven Hausern, einem Wirtshause u. einem Guts-
hofe. Von hier eine Hohenecke umgehend, sieht man
sich Uberrascht von dem Anblick eines weit ausgedehn-
ten Wasserspiegels, bis fast zu den FuRen reichend: der
Hirschberger Grofteich, s. unten. 1 St. weiterer Wanderung

auf guter StraRe fUhrt nach Hirschberg in B6hm. (H. Schwan,
Leipaergasse; H. Stern, Marktplatz; Gasth. Rathaus; Gasth. Herren-
haus, beide am Markt; Gasth. Kaiser von Osterreich, Klostergasse;
Stadtbad, Kirchengasse; Sonne, Steingasse; Baznn), 276 m, 2840
Einw. Aufstrebende Sommerfrische. Wannen-, Dampf-,
Moor-, romische, irische u. Brauseb&der im Stadtbad, Frei-
béder mit Kabinen im GroRteiche. PTF. Verschénerungs-
verein.

Sehenswert: Pfarrkirche, grafl. Waldsteinsches SchloR, s. Z. Wallen-
steins Besitz, Park am Fronleichnamstage zugéngl., Hospital v. 1669.
Die aus dem 13. Jahrh. stammende Stadt brannte 1843 zum dritten-
mal fast génzlich ab. Von der Umgegend ist am bedeutendsten der
GroRteich, der groBte in Nordbdhmen, 350 h; vom Bahnhof aus
0. nahe an die Stadt reichend (mit Badeanstalten) wald- u. berg-
umsdumt, mit 2 Inseln: dem sagenhaften Mauseturm, 658 gqm, einem
schwer zugénglichen, 15 m aus dem Wasserspiegel ragenden Felsen, an
dessen Fulle bei niedrigem Wasserstande Mauerreste bemerkt werden,
und der Enteninsel, 857 gqm. Am Grofteich entwickelt sich im Sommer
ein férmliches Seebadeieben.

No. der Konigsstuhl, ein Sandsteinfelsen mit Kruzifix gekrdnt, an
den sich eine Sage von Kaiser Karl IV. knupft. % St. Eine weitere
Viertelstde. nach d. Dorfe Heidemihl (Gasth. z. Teichrose, am Heide-
teiche, mit aussichtsreichem Hiigel). Heimweg Gber den Vogelherd, einem
Felsenvorsprung mit Banken am GroRteiche, #Aussicht iber diesen
und den ,,weilen Stein“ durch den Stadtpark. 2y2St.

S. der Tschepelteich in S-Form, 435 ha groB, am Tschepelber
mit Badeanstalt.
W. das Mattauch-Kreuz auf aussichtsreicher Anhdhe, 10 Min.

W. auch der Schacherberg u. Uhuberg m. Aussicht, *4 St.

NW. Thammihl, dicht umwaldetes Dorfchen (Tharmnschenke,
Petelkas Gasth.), Sommerfrische nahe der Felsenenge mit d. Ausflu
des Grofteiches; Mihle mit der Jahreszahl 1222, am FuBe des Schrauben-
berges 372 m, m. Rabenstein, 1 St.

No. der Heideteich am Mihlberge, 392 m, 1 St., y2 St. die 2 Buch-
berge, y2 St. StraRdorf, Gasthaus und 4 Forsthauser; groBer Tier-
garten 3406 ha mit Mufflons, Antilopen u. a.

N&. der Barnay-Berg, 443 m mit Taubenstein, mauerartiger Quarz-
felsen, Gipfel Basalt, schone Aussicht, 1*4 St.
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So. der Schiattenberg, 430 m, basaltdurchbrochener Sandsteinfelsen
1% St.

Kummergebirge (uber Tliammuhl) s. S. 182.

So. die Bosige, ein Zwillingsbergpaar, in weiter Ferne bemerklich,
der kleinere ,,Neuberg“ 577 m, der groRe SchloRberg 605 m. Beim
Friedhofe auf weil/blau bez. Wege, zweimal durch Wald, unterwegs
r. Blick aulSchloR Hauska oberh.Wobern u. Poselteich, nach 1St. Bésiger
Jagerhaus am FuBe des Neuberges; nach 20 Min. Kirchdorf schiog-
bosig (Drei Binden, Gasth. i. Besitze des Bundes d. Deutschen in
Bohmen; Zur Waldsteinshéhe') am FuBe des SchloRberges. Am neuen
Fahrwege zum Gipfel 15 schone Kreuzwegskapellen, oben die groR-
artige Ruine der Burg Bdsig, die groBte in Nordb6hmen, jetzt im Be-
sitz der Familie Waldstein-Wartenberg. Man durchschreitet 3 spitzbog.
Tore; am obersten der 30 in hohe Teufelsturm (190 Stufen). %Aussicht!
Die 100 m entfernte Ruine wird vor weiterer Zerstorung geschutztt
GroBartig und architektonisch schén ist die Kirchen-Ruine des mi_
der Burg verbunden gewesenen 1785 aufgehobenen Benediktiner
klosters, bei der noch eine Andachtsanlage mit Marienbild vorhanden-
Bosig ist noch das Ziel lebhafter Wallfahrten. Der Riickweg von Bosig
kann von H.-St. SchloBbdsig (% St.) zunédchst nach dem Kirchdorf
Woken genommen werden und von da weiter uber das sehenswerte
furstl. Hohenlohesche SchloR Hauska, 440 m, auf hohem Sandstein-
felsen. Besichtigung durch Verwalter. Kirzeste Rickkehr von
Bésig nach Hirchberg mit Bahn von H.-St. SchloB Bésig.
— Sonstige Weiterreise:

Von Bdsig % St. zur gleichnamigen H.-St. u. mit Bahn
an Hirschberg voriber bis H.-St. Habstein, 17 km, 9% St.
nach dem Marktflecken gleichen Namens, 258 m, bei
welchem sich auf einer 27 m erhebenden Anhdhe ein Sand-
steinfelsen befindet, der die Ruinen der Burg Habstein
tragt. Der Blick von der Burg gewahrt eine herrliche
Aussicht, zumal nach NW. Uber den 4 km langen, 1 km
breiten Hirnsee (Herrnser Teich).

Von hier nach 1 St. an der Stralenbiegung I. eine
Kimmernis-Statue; nach «/4 St- eine Gruppe kleiner Orte:
Herrnsen, Bartelsberg, die man beridhrt, wahrend das
grofRere Neugarten I. zuruckbleibt, nach s/4 St. Zuckmantel
u. Neuborn, I. Kynast — wiederholt an schlesische Gebirgs-

orte erinnernde Namen — nach 3/4 St.

Bohmisch - Leipa, 263 m, 11700 Einw., am Polzen,
Knotenpunkt von 5 Bahnlinien: nach Bakov, nach Boden-
bach, nach Georgswalde-Ebersbach, nach Prag u. nach
Steinschénau.

Ausfluge auf den Knapberg 10 Min., auf den Spitzberg, 445 m, y2St.,
nach Reichstadt zum Hirnser Teich, nach Habstein (s. oben), ins
Kummergebirge (s. S. 181), nach dem Roll (s. S. 181) u. a. (s. 0. u. u.).

Von Bdhmisch-Leipa mit Eisenbahn 10 km nach Reich-
stadt. Man kann sich den Umweg Uber Béhmisch-Leipa
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kirzen, wenn man von Hirnsen quer durchs Polzental
auf dem Landwege Uber Rehddrfel u. die Dorfer Brenn
u. Gotzdorf (14 km) geht oder féhrt.

Reichstadt (It. Rathaus; H. Habsburg; Gasth. Stadt Wien;
Gasth. Gold. (Engel; Maria Secker; Traube) Bahnstation (ATE.)
PTF., 265 m., 3000 Einw., mit sehr schoner alter Dekanat-
kirche, Kapuzinerkloster mit Kirche, Rathaus, vornehmlich
wichtig aber — u. eine Reise hierher verlohnend — das
hochgelegene, die Stadt beherrschende kaiserliche SchloR,
ein langliches Viereck, 3 Hofe einschlieBend mit 180 Zim-
mern; Uber dem Eingangstor das herzoglich Sachsen-Lauen-
burgische Wappen (SchloBverwalter unten L.).

Das eigentliche SchloR hat am Portal das Wappen der Berka
v. d. Duba. Préachtiger Thronsaal, Wohnzimmer, u. a. Kaiser Ferdinands
u. der Kaiserin. SchloRkapelle m. Hochaltar aus den schonsten Marmor-
arten von P. Bononio aus Carrara u. prachtige Ausstattung tberall usw.
(Napoleon Il., Herzog v. Reichstadt, ist niemals hier gewesen.) Grofer

SchloRpark mit Terrasse u. mehreren Reihen Karyatiden, der Kaiserin
Maria Anna gewidmeter Tempel, wo das Kaiserpaar viel geweilt hat.

Ausflige: Kamnitzgrund m. eisenhalt. Quellen, kaiserl. Wald (Tier-
garten) in unmittelbarer Ndhe. — Biirgstein 10 km nw. (Uber Schwojka,
Kirchdorf, im SchloBparke Ruine der Felsenburg Schwojka, Felskapelle;
Betgraben in romant. Waldschlucht u.+ Vi St. Bergbauerberg u. der Well-
nitzer Grund) Birgstein (Grafl. Hotel, m. Garten; Fichtelschenke;
Steidel; Felsenkeller; (Bergschenke; Schweiz), vielbesuchter Ort, be-
sonders die Burg (vom Hotel y4 St.), welche auf 60 m hoch senkrecht
aufstrebendem vieleckigen Felsen thront (Fihrerim Héauschen am FuRe);
Aufstieg durch eine enge distere Treppe zu den meist aus dem Felsen
gearbeiteten Raumen: Rustkammer, Burgkapelle, BurgverlieB, Pferde-
stalle, Schmiede, Basteien usw. * Aussichtl

Von Birgstein in 1% St. nach dem Stadtchen Hayda
u. von da iy2 St. auf den Kleis, s. 0., falls nicht zu An-
fang der Reise schon besucht. Abstieg entweder zurtck
nach Hayda (¥4 St.) oder n. nach H.-St. Rohrsdorf (¥2 St.)
u. von hier mit Bahn Uber Tannenberg, Kreibitz-Teich-
stadt, Rumburg, Lébau u. von dort n. nach Gorlitz oder
w. nach Dresden, oder 6. nach Reichenberg.

Das Waldenburger Gebirge.

Das Waldenburger Gebirge bildet ein Mittelglied der
Sudeten u. verbindet das Riesengebirge mit dem Glatzer
Gebirge. Seine Formen weichen von denen des Riesen-
gebirges dadurch ab, dafl es wenig Kammzilige aufzuweisen
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hat, sich vielmehr in Einzelgipfeln erhebt. Es erstreckt
sich in nahezu gleicher L&nge u. Breite durchschnittlich
20 km weit. Besonderer Reichtum an Steinkohle u. Erzen
verleiht ihm einen erheblichen Wert u. erzeugt lebhaften
Bergwerksbetrieb. Daneben entspringen in seinem Bereiche
zahlreiche Heilquellen.

Route 29: Waldenburg.
434 m.

Waldenburg in Schlesien, Stat. der Schlesischen Ge-
birgsbahn, Bahnhof 15 Min. von der Stadt. Elektr. Bahn
Dittersbach—Nieder-Salzbrunn, Hermsdorf u. Bad Salz-

brunn. (H. Flessischer Hof, Sonnenpl., Ecke Sandstr., mit Restaur.;
H. Schwarzes RoB; H. zum gelben Léwen, Markt, 24 Z. von 1,75
bis 2,50 Jt, F. 0,80, D. 1,75—2,50, P. 4—6 Jt, Restaur., Bad, Garage;
/l. Gold. Schwert; Kaiserhof, mit Garten; Centralhotel Vierhauser,
Vierhéduserpl., komfortabel; Zum Deutschen Hause, billig; FreuR.
Krone; FreuBR. Adler. — Restaurant auf der Schillerh6he, neu, mit
schéner Aussicht, gut. — Biergarten: Gorkauer Bierhalle; Rathauskeller;
Wiener Caf6, automat. Rest.; Conradschacht; Grand Cafi und Brauerei

in Ober-Waldenburg.) Kreisstadt am Hellabache, zahlt tber
19000 Einw. und ist von bewaldeten Bergeneingeschlossen.
Hauptort der Steinkohlengewinnung. Porzellanfabrik und
groRes Elektrizitatswerk im benachbarten Ober-Walden-
burg; Spinnfabrik, in der der erste mechanische Webstuhl
auf dem Eestlande aufgestellt wurde. Gymnasium, Real-
schule, héhere Tdchterschule, Bergschule. Bemerkenswert
auch das grofle Wasserwerk, das sein Wasser unterirdisch
von Ruhbank bezieht. RGV. Ausk.: Drogist Bock u. der
Lehrer in Reimsbachtal.

Sehenswert: der Kaiser Wilhelmsplatz mit dem neuer-
dings erweiterten und verschonerten Rathaus, dem neu-
errichteten Gebdude der Reichsbank-Nebenstelle, den Denk-
mélern Kaiser Wilhelmsi. und des Fursten Bismarck; auf dem
benachbarten Marktplatz das Denkmal Kaiser Friedrichsiii. ;
auf beiden Platzen hohe Springbrunnen; die ev. Kirche,
1785—89 nach einem Plane von Langhans erbaut, daneben
das uralte kath. Marienkirchlein, das Kreiskriegerdenkmal,
die neue, imjgotischen Stil erbaute kath. Kirche am Sud-
ausgange der Stadt, das Kreisstandehaus, das Gymnasium,
das neue evang., mit einem Aufwande von 650000M. erbaute
Volksschulhaus, die neue kath. Ma&dchenschule und das
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Lyzeum (Vierhauserplatz). In den schénen neuen Anlagen
auf der Hohe des Galgenberges die Schiller- und Goethe-
Hoéhe mit neuerbauter Schillerbaude (Wirtschaft gut) und
* Aussicht. Von da neue Wege um den Gleisberg und die
Rodelbahn. Beliebter Spaziergang, %St., nach der Rest,
zum Stadtpark; bergan weiter in 10 Min. die Kaiser Friedrich-
Baude, ein schéner Bau mit Aussicht, und nach 15 Min. die
Waldschenke in Neuhain, Aussicht; Aufstieg zur Kolbebaude,
Rest., Camera obscura, Aussicht; Weg bezeichnet. — Als
Fortsetzung der Bahnhofstrale neu erbaut die Mathilden-
strale mit dem préachtigen Rest, zur Mathildenhéhe, nach
der Frau Furstin von PleB genannt. Im 0. der Altstadt
entwickelt sich auf einer Hochflache ein neuer, moderner
Stadtteil, der schon uber 3000 Einw. z&hit.

Ausflige: 1. Von Waldenburg zur Ruine Neuhaus, 1y4 St. s. zu Fuf
(mit der elektr. Bahn in 25 Min.) tber Ober-Waldenburg und Ditters-
bach bis zum Dominialhofe von Neuhaus, durch den Hof oder beim
Forsterhause vorbei in 10 Min. auf die Hohe des Burgberges zur Ruine
mit noch ziemlich gut erhaltenen Mauern, von Herzog Bolko I1. errichtet.
Sie wurde etwa 1478 auf Befehl des Kdnigs Matthias von Ungarn zer-
stort. Die néheren Umgebungen sind reizend und die Aussicht lohnend.

Von der Burg in 20 Min. nw. zum Bahnhof in Dittersbach. FuBweg:
zwischen Dominialhof und Brauerei hinaus; von Dittersbach mit Bahn
in 20 Min. nach Charlottenbrunn.

2. Mit der elektr. Bahn bis Bahnhof Nieder-Salzbrunn; von da
in % St. n. auf anmutigem Wege durch Dorfteil Zips nach der alten Burg
Furstenstein (s. S. 26), desgleichen mit der elektrischen Bahn uber
WeiBstein in 20 Min. nach Bad Salzbrunn.

3. Von Neuhaus aus s. von Dittershach zwischen denKauders-
bergen und dem Schwarzen Berge s6. zur PaRhoéhe; von da, dem ehe-
maligen Liebesbéankchen Uber Wiesen talab nach Lehmwasser und zum
Karlshain in Charlottenbrunn 1 St.

4. Von Neuhaus aus entweder am Schwarzen Berge entlang s. nach
dem Sandgebirge (Firstenblick) und von da steil hinab ins herrliche
Reimsbachtal, oder sw. durch den Zettritzbusch nach dem am Abhéange
des Schwarzen Berges liegenden Dorfchen Steinau und von da in der
Néahe der Schule durch ein Gehoft auf wunderhiibschem Wege s6. nach
dem ReimsbacMal 1y4 St.

5. Nw. mit der elektr. Bahn nach WeiBstein und von da aus w.
auf den Hochwald, 850 m. mit Burgwirtschaft. Aussichtsturm; v. WeiB-
stein % St.

6. Uber Altwasser nw. nach der Wihelmshéhe mit schéner Aus-
ucht Uber das Waldenburger Gebirge, ganzer Weg zu FuRl 1 St.

7. Uber Hermsdorf auf dem Husarenwege nach dem von der Orts-
gruppe Gottesberg des RGV. erbauten Bismarckturm auf dem winkler-
berge, ein sehr lohnender Spaziergang, 1% St.

8. Uber die Schweizerei in Altwasser nach der vogelkoppe, 591 m,
mit einer wegen der schonen Aussicht vielbesuchten Wirtsch. 1% St.
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Route 30: Bad Salzbrunn.
402—419 m.

Bad Salzbrunn, Stat. der Strecke Breslau—Nieder-
Salzbrunn—Halbstadt, liegt, fast rings von Wald um-
geben, in einem schoénen, geschitzten Tale der Sudeten-
auslaufer und besitzt in seiner Hohenlage, in seinen Quellen
(Oberbrunnen, Kronenquelle, Mihlbrunnen, Marthaquelle)
und den modernen, mustergiltigen Kuranstalten gewichtige
Heilfaktoren. PTF.; elektr. StraRenbahn (Verbindung mit
Waldenburg und dem StraBenbahnnetz des Kreises Walden-
burg). Hochdruckquellwasserleitung, Kanalisation, elektr.
Licht, StraBenbeleuchtung mit Gasgluhlicht. — Autobus
nach Wekelsdorf und den vielen anderen sehenswerten
Punkten der Umgebung.

Hotels: FUrstl. Pless. Grand-H., schélle Lage, 150 Z. von
2,50—6 .4t, F 1,25, L. 3. D. 3,50, gute P.v. 6JI an; Restaur., Garten,
Béader (auch kohlensaure und Zusatzbader), Garage; vom 1. Okt. bis
1. Mai geschl.; vornehm.— Kurhaus, an der Hauptpromenade, 12 Z.
v. 2,50—4 ft, F. 1,ft, D. v. 2JC an, S. 2,50,ft, P. v. 7Jt an, Terrasse, gut.
— PreuBische Krone (Geburtshaus Gerhart Hauptmanns, Schauplatz
seines ,,FuhrmanD Henschel®), F. 1, D. 1,75 ,ft. — Il. zur Sonne, gegen-
Uber dem Theater, an der Promenade, 40 Z. von 2—3,50 F. 0,80 Jt,
D. 1,30 u. 1,75 ,k, P. 5—7,50 ,<, Restaur., gr. Garten, Bad, Garage,
empfohlen. — H. u. Pens. Furstenhof, Z. 2—3, F. 0,80, D. 1,30, P. 5—
6,50,,ft, gelobt. — Eisernes Kreuz, 36 Z. — Kaiserhof, 23 7. v. 1,50 Jt
an, P. v. 350Jt an. — Deutscher Adler, D. 1,75 ,ft — Schwert, D.
1,25—1,75 Jh. — H. zur Eisenbahn. — Burg. — Kronprinz, D. 1
bis 1,50 ,ft — Gold. Becher und Gambrinus im Niederdorfe.

Viele pensionen und Logierhduser; in den meisten finden Bade-
géaste auch Mittagstisch. Z. v. 7Jt an wdchentlich.

Restaurationen: Eisernes Kreuz. — Kaiserhof. — Rheingold. —
3 jud. Rest.

Konditoreien und Cafes: Promenadenkonditorei,gut;Merkur; Peters-
burger Haus, einfach.

Kurzeit: Mai bis Ende September.

verwaltung: Furstlich PleRische Bade- und Brunnendirektion.

Kurtaxen: Fur den Kurgast 20 Jt, fir ein oder zwei Familien-
mitglieder desselben, welche die Kur gebrauchen, jede Person 10 Jt,
jedes weitere Familienmitglied 5 Jt, fur jedes hier anwesende Familien-
mitglied desselben, das die Kur nicht gebraucht, 3 ,ft Vom 1. Sept. ab
halbe Taxe.

Kur gebrauchende Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hélfte,
Kur nicht gebrauchende Kinder unter 3 Jahren sind taxenfrei, ebenso
Pflegerinnen, die gemaB &rztlicher Bescheinigung einen Kurgast be-
gleiten mussen, selbst aber keine Kur gebrauchen.

Auch die Erholungsgéste, die sich ldnger als 5 Tage im Kurort
aufhalten, sind zur Zahlung der Kurtaxe verpflichtet.

Kurmittel: Der Oberbrunnen, seit 1599 schon bekannt, gehort zu
den kalten alkalischen Séauerlingen von hervorragender Bedeutung, heil-
kraftig bei akuten u. chronischen Katarrhen des Rachens, der Luft-
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réhre u. der Bronchien, bei Emphysem, Asthma, Erkrankungen der
Verdauungsorgane, Nieren- u. Blasenleiden, Gicht u. Zuckerkrankheit,
sowie nach Influenza. Die Kronenquelle ist hauptséachlich gegen gich-
tische Affektionen und Zuckerkrankheit angezeigt. Der Miuhlbrunnen
wird ebenfalls zu Trinkkuren benutzt.

Neues Inhalatorium, enthaltend 3 Sale fiir Gesellschafts-Inhalation
(Heyer- und WaRmuth-Reif), 2 Sdle mit Einzelapparaten (Jahr) und
2 Einzelzellen fur Baum- u. Einzel-Inhalationen (Heyer). Das pneu-
matische Kabinett (System Gdébel-Ems) ermdéglicht die Einatmung ver-
dichteter Luft und die Ausatmung in verdiinnte Luft. Eine pneuma-
tische Kammer (Glocke) — Reichenhaller System — ist vorhanden.
2 Gurgelhallen, davon eine mit Einzelkabinen zu Spiilungen von Nase,
Hals und Kehlkopf mit Mineralwasser. Die neuerhaute Badeanstalt
bietet auRer Badern jeder Art (auch Kohlensdure- und elektr. Bader)
Einrichtungen fir Massage und hydrotherapeutische Behandlung. Neben
der neuen besteht die alte, 21 Kabinette enthaltende Badeanstalt im
Felsenhof weiter (Halb- und Vollbéder). Ein medico - mechanisches
Zander-Institut. Die Milch- und Molkenanstalt liefert Kuh- und Ziegen-
milch, Kuh- und Ziegenmolke, Kefir, Eisenmolke und Eisenkefir sowie
sterilisierte Sahne, Yoghurt und Sauermilch. In einem geschitzten
Winkel am Wege nach der Schweizerei Idahof befindet sich das Licht-
Luftbad. Chemisches und bakteriologisches Laboratorium.

Bad Salzbrunn liegt im Kreise Waldenburg, im Tale
des Salzbaches, zahlt fast 9700 Einw. und ist stadtahnlich
gebaut. Die Hauptgebdude des Ortes erstrecken sich um
den Oberbrunnen und die inneren Promenaden, wo der
Kursaal mit der préachtigen Elisenhalle (Wandelbahn), mit
dem anschlieBenden hohen, gerdaumigen Brunnenhause
(Lesesalon im ersten Stock), der Theatersaal und Basar
sich befinden. Sehr gute Kurmusik (34 Mann).

Vom Brunnenplatze breiten sich die musterhaft ge-
pflegten Anlagen aus, die ihresgleichen in anderen Badern
nicht finden. Sie bilden ein bergiges Gelande von 140 ha
mit Uber 24 km Promenadenwegen mit zahlreichen Ruhe-
sitzen und ermdglichen auch Terrainkuren. Unmittelbar
anschlielend die 600 ha umfassenden Waldungen des
Hochwaldes.

Nahere Ausfliige von Salzbrunn.

Zeitangabe vom Oberbrunnen ab gerechnet: Anlagen an
den Schwedenteichen 5 Min.; Prinzenh6éhe 10 Min.; Anna-
turm 8 Min.; Friedrichsruh 15 Min.; Konradstal y2 St. (am
FulRe des Hochwaldes die Rehbockschenke); Mathildenhéhe
15 Min.; Prinzessinplatz 7 Min.; Richthofenshéhe 5 Min.;
Ritterplatz 5 Min.; Schéne Aussicht 15 Min.; Schweizerei
Idahof—Idaweg 20 Min.; vor allem die Wilhelmshohe.

Die ewilhelmshshe, 512 m, % St. s6. gute Gastwirtschaft und
schone Aussicht, besonders von dem [in Ruinenart errichteten Turm;
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man Uberblickt das freundliche Salzbrunner Tal; dahinter im N. liegt
der Firstensteiner Grund (mit Schlo® und Burg), |. davor das Hohen-
friedeberger Siegesdenkmalim W. erhebt sich der Sattelwald mit den
Forstbergen, im S. der Hochwald, hinter ihm die Schneekoppe und der
Reiftrager, im S. das Eulengebirge, wéhrend im O. und INO. sich bis
Breslau hin die weite schlesische Ebene ausbreitet, aus der der Zobten
méchtig aufsteigt.

Weitere Ausfliige von Salzbrunn.

1. Hochwald, 2St.: Tiber die Schweizerei und die neue Hochwaldallee
oder sw. nach Konradstal (Scholz’dasthaus. — Rehbockschenke). Am s.
Ausgange des Dorfes |. auf die Bahn zu. An der Bahn entlang. Hinter
dem tiefen Einschnitt r. nach der Ladestatt (ziemlich steil), dann bequem
aufden Hochwald, Gben Wirtshaus (4 Betten), Aussichtsturm. Hinunter
s. Uber die Friedenshéhe (mit schoner Aussicht) nach Gottesberg und
nach Bahnhof Fellhammer. Bahn nach Salzbrunn. Bequemer ist die
Tour mit der Bahn nach cottesberg (5. S. 21). Von Gottesberg zu FuB
Uber die Friedenshohe, % St. n., nach dem Hochwald 1 St. auf be-
quemem Wege; Fehlgehen unmdéglich. Abstieg in | 72 St. auf dem Zick-
zackwege Uber Konradstal nach Salzbrunn.

2. sattelwald, 2 St. w. Unter dem Bahndamme durch. Dann I
in w. Richtung auf der StraBe an der Bahn entlang durch Ober-Adels-
bach und Liebersdorf. Am Ende des Dorfes, r., Aufstieg stellenweise
steil, schone Blicke. Kurz vor dem Gipfel in den Wald. Auf dem Sattel-
wald Wirtshaus, Aussichtsturm. Zuriick Uber Liebersdorf und Konrads-
tal nach Salzbrunn iy2 St.

3. zeisgrund, n. Erlaubnis zum Besuche der Zeiswiesen bei der
Forstverwaltung in Adelsbach. — Weg Uber Adelsbach, die Dorfstrale
durch ganz Nieder-Adelsbach. Am Ausgange des Dorfes die Nieder-
muhle, wo Erfrischungen zu haben sind. Beim letzten Hause beginnt
der Zeisgrund. (Von Salzbrunn bis Adelsbach % St., durch Adelsbach
wieder % St.) Einsames Wiesental, vom Zeisbach durchflossen. Dem
Botaniker hier manche Ausbeute. Auf der Wiese unterhalb der Zeis-
burg die Zeisquelle (Adelsbacher Sprudel), vorzigliches Tafelgetrank.
Am Ausgange des Tales, wo schon die Freiburg-Landeshuter Chaussee
sichtbar wird, |. ziemlich versteckt die Ruine der Zeisburg (ohne Aus-
sicht), Aufstieg bei der Steinbriicke; Wagen missen in Nieder-Adelsbhach
bleiben, der Grund kann nur zu FuB begangen werden. Denselben Weg
zuriick. Ein rustiger FuBgénger kann jedoch 6. tber Polsnitz und den
Firstensteiner Grund zurtickkehren. Weg: 100 Schritt von der Briicke
unterhalb der Zeisburg, in der Richtung auf Zeisberg zu, geht r. ein
angenehmer FuBweg ab nach Polsnitz, 1St. Von hier s. nach dem Fiirsten-
steiner Grund % St. Durch diesen nach Salzbrunn.

4. Vogelkoppe, 1y2 St. Uber Wilhelmshohe, Altwasser, Schweizerei
bis zur Gastbaude.

5. Kolbebaude, 1% St. Mit der elektr. Bahn bis Dittershach; von
hier zur Baude.

6. Furstensteiner Grund S. S. 26.

Weitere Ausflige zu Wagen: Reimsbachtal, Goldener Wald, Schle-
siertal mit der Kynsburg, Charlottenbrunn.

Ausflige mit der Bahn ins Riesen- und Glatzergebirge, nach
Gorbersdorf, Adersbach, Wekelsdorf in Tagespartien moglich.

Von Salzbrunn nach Altwasser 4 km. (Auch Verbindung

m it der elektr. Bahn.) so. Uber die Wilhelmshdhe. (Seifferts H.;
liergschldoBchen, schone Lage; Jdlisenhdéhe (Schitzenhaus)', Villa
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Nova, Z. 1%—2I/2.ft; Brauerei, schattiger Garten; Ernestinenhof;
Schweizerei, Gesellschaftssaal u. Garten, am Wege nach der Vogel-
koppe, #Fernsicht; Adler, schoner Garten.) GroRRe Tielschsche

Porzellanfabrik und keramische Kunstanstalt in der Nahe
des Bahnhofs; am né. Ausgange EisengielRerei u. Maschinen-
bauanstalt Carlshitte, Elachsgamspinnerei, anschliefend in
Sandberg Spiegelglasfabrik, Maschinenbauanstalt Wilhelms-
hitte. Blihender Bergbau infolge der grof3en Steinkohlen-
lager. Segengottesgrube (v. Kulmitz). Die friheren Heil-
quellen sind versiegt.

Ausflige von Altwasser: Der Kleistberg, 511m, mit Gberraschend
schoner Rundsicht, % St. (Privatbesitz). — Waldenburg, V2 St., ange-
nehmer FuBweg am Park, SchloR und dem neuen Knappschaftslazarett
voriiber; neue FahrstraBe und elektr. Bahn vom Bahnhofe. Von da
s. zur Kolbebaude bei Dittersbach unter Benutzung der elektr. StraBen-
bahn. — S6. Bad Charlottenbrunn, Bahnverbindung tiber Waldenburg-
Dittersbach. — Die vogelkoppe, 590 m, y2St. n. der Kirche,, umfassende
Rundsicht. GroRes Rest., Aussichtstafel, Camera obscura. Viel besucht.
Elektr. Bahn von Waldenburg resp. Dittersbach, wie auch von Nieder-
Salzbrunn (Sorgau). Guter, nicht steiler Fahrweg bis zur Spitze. Rad-
fahrer-Tour.

Altwasser-Wilhelmshéhe-Salzbrunn Beim Bahnhofe durch die
Unterfihrung auf die andere Seite der Strecke und auf dem Fahrwege
bis zum Waldchen, in dem bald ein breiter FuBweg r. abgeht, y2 St.
— Von der Wilhelmshéhe auf Promenadenwegen hinab, bei der Mathilden-
hoéhe voriiber, nach Salzbrunn, 20 Min.

Route 31: Bad Charlottenbrunn.
476—544 m.

Stat. der Strecke Dittersbach—Glatz, 2,5km vom Orte, Post, Wagen
am Bahnhof.

Hotels: Kur- u. Badehaus, mit Garten und Kolonnade. —
Deutsches Haus, Z. 1%—2 Jt, F. 30 Pf., D. iy4Jt, P. 4—5 Jt;
Restaur., Terrassengarten mit Kolonnade. — Grundhot, Z. 1,50—3.S.,
F. 75Pf., D. 150 Jt u. & 1 ¢, P. 4—7,50 Jt., gr. Speiseséle, Garten,

Kolonnaden. — Kaiserhof, mit Theatersaal. — Friedenshoffnung,
hmit Theatersaal. — FreuR. Krone, Z. 1,50—2,50 Jt. — Schitsen-
aus.

sanatorium Dr. Wohlfahrt.

Restaurants: Schweizerei Karlshain. — Judisches Restaurant in
Villa Gastein.

saison: Vom Mai bis Ende September. — Winterkur. — 3 Arzte
dauernd ansassig.

Kurmittei: Zwei Quellen: der Eisensduerling Theresienquelle und
die zu Badezwecken hauptsdchlich benutzte Charlottenquelle; Bade-,
Milch-, Molken- und Kefiranstalt, Kohlensdure- und Fichtennadelbader.
Mattoni-Moorbader und Fango-Behandlung. Elektr. Vierzellenbad, Licht-
bader. Gr. Duscheraum. Inhalatorium.

Kurtaxe. FUr einen Kurgast 15 Jt, bis zu 3 Personen einschlieB-
lich 20 Jt, fir mehr als 3 Personen 25 Jt Bei einem Aufenthalt von
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nicht langer als 2 Wochen die Halfte, bei wochentlichem Aufenthalt ein
Viertel dieser Satze. Vom 15. August an wird die Halfte dieser Satze
erhoben; vom 1. Oktober an ist der Aufenthalt frei.

Charlottenbrunn mit 1700 Einw., in einem von herr-
lichen Tannenwaldungen dicht umschlossenen, nur nach
SSO. offenen Tale, wird auch zahlreich von Sommergéasten
besucht. Elektrische Beleuchtung; Quellwasserleitung; evang.
und kath. Kirchen. Die Charlottenquelle wurde 1697, die
Theresienquelle 1836 entdeckt. Der damalige Besitzer,
Feldmarschall v. Seherr-ThoR, gab dem neuen Orte den
Namen Charlottenbrunn, nach seiner Gemahlin Charlotte,
geb. Reichsgrafin Puckler.

Hubscher Kurplatz mit den Brunnenh&usern, der
Wandelbahn, dem Basar und Musikhduschen. An den
Platz schliel3t sich die Bismarck-Allee mit dem Bismarck-
Denkmal an. Der Kurpark, ca. 80 Morgen, mit Spring-
brunnen und Teichen; in 2 Min. nach Bellevue, Aussicht.
Hoher steigend der Lehnhardtplatz, Holteiplatz und die
Gopperthdhe.  Weiter die Klementinenhéhe, préachtiger
Rundblick, Schutzhutte. Dahinter der Monchshain, mit
mehreren schdonen Aussichtspunkten und angenehmen
Ruheplatzen. Bei dem 2. Teiche |. Weg in den Résner-
grund bis zur Waldenburger Chaussee. Auf dieser I. zu
v. Heydens Buche, schoner Aussichtspunkt, ebenso das
etwas hoher liegende Brautbdnkchen. Rundblick von der
Hans-Heinrich-Héhe. Auf dem Ruckwege Beinerts Ruhe
an der alten StraBe. Ferner besuchenswert der Karlshain.
Man erreicht ihn, vom Brunnenplatz w. ansteigend,
in 10 Min. Er wird von vielen Wegen durchkreuzt, deren
jeder zu einem interessanten Platze fihrt, der durch
eine Steintafel bezeichnet oder mit Denkmal oder Statue
geschmuckt ist. Schopfer des Ganzen ist der verstorbene
Apotheker Dr. Beinert, dessen Denkmal, ein Sandstein-
Obelisk, auf dem hdochsten Punkte des Parkes errichtet
ist. Garves Ruh, mit umfassendem Blick ins Lehmwassertal.
Oberhalb Garves Ruh 17 faches Echo auf dem Kaiser Wil-
helms-Punkt. (B6ller beim Maschinenwarter zu bestellen.)
Von hier aufsteigend zum Kaiser Friedrich-Denkmal, er-
innernd an die Anwesenheit des spateren Kaiser Fried-
rich am 29. Mai 1857; schoner Blick in den Drechsler-
grund und auf Lehmwasser; Stolzedenkmal, schonster Aus-
sichtspunkt des Karlshaines.  Schweizerei mit Speise-
wirtschaft (wochentl. 2—3 Konzerte).
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Ausfliige von Charlottenbrunn.

1. Fuchsstein und der Breite Stein beim Dorfe Waldchen, % St. né.

2. Das sandgebirge mit den Jagerbanken und dem Furstenblick,
1 St. sw., herriiche Wege, viele Wegzeichen.

3. Nach Steingrund, Dorf (hw.) mit Gasthaus, Sommerfrische; von hier
w. auf dem Kohlberg (kleiner Ochsenkopf), Aussicht; schéner Waldweg
hinauf % St.

4. Nach Tannhausen (Gerichtskretscham. — Wunders Rest.; Zur
Sternschenke; Zur Brauermihle), groRes, an Charlottenbrunn so.
grenzendes Dorf mit stattlichem SchloR, kath. Kirche. Von hier n. nach
der Buche und Langenbrachen, dem Hauenstein und dem Kastnerwalde.

0. nach Kynau mit der Kynsburg 7 km.

5. Nach Lehmwasser (Brauerei; Gasth. z. Schulteschacht;
Gasth.zum Hohenzollern, schoner Garten, gut und billig), Dorf IOMin.
w., Sommerfrische. Von hier nw. nach dem Drechslergrund, V2 St.,
Nesselgrund, zum Scharfenstein; Jagerbénke 1 St., 10 Min. weiter der
Furstenblick. Von den letzten H&usern in Nesselgrund und der PaR-
héhe n. in V2 St. bis zur Ruine Neuhaus. (Siehe S. 186.) Von der
Brauerei nach der Forsterei; Uber die ,Kleine Hecke® nach Ulbrichs-
héh bei Neuhain und der Kolbebaude; von dieser herrliche Aussicht
auf den Kessel des Waldenburger Berglandes.

6. Nach dem HornschloR, 860 m, und dem Langen Berg; y2 Tages-
partie. Uber das Sandgebirge; dann Aufstieg gewohnlich vom Gasthaus
»Zum frohen Morgen*“ in Reimsbach, inmitten des an Naturschonheiten
reichen Reimsbachtales; am HornschloB vorbei den Wegzeichen folgend
zum Langen Berg (902 m). Die Aussicht reicht vom Riesengebirge bis
zum Glatzer Schneeberg. Hervorragend schéner Ausflug.

7. Nach der Hohen Euleso. Uber wustewaltersdorf, 2St. (5. Seite 197).
Abstieg sw. nach Rudolfswaldau |72 St.; gleich unterhalb der Kirche
r. hinaus nach Bahnhof Wistegiersdorf 8 km, 3 St. — Mit der Eisen-
bahn von Wistegiersdorf in wenigen Minuten nach Charlottenbrunn.

Von Charlottenbrunn nach Braunau, schone Strale s. Uber das
bohmische DorfJohannisberg (Rest.) mit hiibscher Aussicht nach B6hmen.

Durch die Bahnverbindung sind Ausflige ins Glatzer Gebirge,
Riesengebirge und zur Heuscheuer bequem und billig auszufihren.

8. Nach der Kynsburg, 1ly2 St. Das Schlesiertal. An-
genehme Wagenfahrt Uber Mittel-Tannhausen, an der
Weistritz entlang, Uber Nieder-Tannhausen, Hausdorf, nach
Kynau, 387 m in 1% St. (9 km). — Jetzt auch mit der
Weistritztalbahn (Charlottenbrunn—Schweidnitz) in 20 Min.
zu erreichen; von Stat. Kynau nach der Burg 10 Min.
— FuBweg vom Deutschen Hause in Charlottenbrunn
nd. uUber die Dorfer Waldchen und Bérsdorf 55 km, mit
lieblicher Umgebung und schéner Aussicht in das Weistritz-
tal nach dem Dorfe Kynau (Gasth. zur Kynsburg, Gartners 11,
mit Theatersaal). ImMWaldchen bei dem HauseNr.9 dieFriedrichs-
linde: ein eiserner Baumstamm umschlielt den Rest eines
Lindenstammes, woran ein Ring befestigt ist, an den
Friedrich der GroRe 1762 sein Pferd angebunden hatte.
Beim Absterben dieses Stammes wurde von Friedrich Wil-
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heim™, IV. im Jahre 1858 dies eiserne Erinnerungszeichen
errichtet. 200 Schritte weiter oben im Dorfe der Breite
Stein, Gneisblock, Aussicht! 6. vom Dorfe Kynau auf be-
waldetem Bergkegel ein Bau aus der Zeit deutscher Ro-
mantik, die * Kynsburg, 450 m (Gastwirtschaft). Ein guter
Alleeweg fuhrt vom Gasthaus zur Kynsburg in 20 Min.
hinauf. Ein neu angelegter Weg nach der Burg fihrt
durch den SchloBpark. Der Burgberg erhebt sich 94 m
Uber die Talsohle.

Die Bergfeste wechselte haufig ihren Burgherrn. Als 1753 der
letzte Besitzer die Burg verlieB, begann der Verfall des Gebdudes. 1823
erkauften die Bauern den Bau, um das Gestein zu anderen Zwecken zu
verwenden. DaR dies nicht zur Ausfihrung gelangte, verdankt man
dem verdienten Breslauer Altertumsforscher, Prof. Bisching. Er erstand
die Burg durch ein Nachgebot und trug fir ihre Wiederherstellung Sorge.
Das Vorgebdude am Tor lieR erin ein freundliches Gasthaus, den Burghof
in einen Garten, die Kapelle in ein Zimmer umwandeln und sorgte da-
fir, daB der Turm wieder besteighar wurde. Am Torhause Sgrafflto-
schmuck, der wiederhergestellt ist.

Eine Wanderung durch die Gemécher der Burg ist
hochst interessant. In das Innere gelangt man durch ein
mit reicher Reliefeinfassung in Stein geziertes Tor; von der
Vorhalle aus* fuhrt eine Tur in die friheren Burgkeller,
wovon zwei durch den friheren Besitzer, Freiherrn von
Zedlitz-Neukirch, in eine Familiengruft umgewandelt sind.
Uber dem dritten Eingangstor sieht man die Wappen der
Grafen Hohenzollem und v. Rochow.

Der Fuhrer zeigt den finsteren Raum, in dem die
armen Opfer der Raubritter dem Hungertode preisgegeben
worden sein sollen, die Fenster der Hallen, die SchloR-
kirche usw. Die Rustkammer enthalt eine Sammlung von
Waffen und Rustungen; an ein Skelett und mehrere
Schadel knipft der Fihrer eine romantische Erzéhlung
von einem ritterlichen Liebespaar. Auf dem Burghofe ein
erobertes Geschiitz, Geschenk des Kaisers an den Besitzer.

Vom Turm herrliche Rundsicht auf die bewaldeten
Berge, zu deren FuBen die Weistritz dahinflieBt. Im O.
tauchen die Tirme von Schweidnitz hervor. Ein Buch mit
der Geschichte der Kynsburg nebst Sagen ist auf der’Burg
kauflich zu haben. Im Siebenjéhrigen Kriege sind beinahe
alle Urkunden verloren gegangen. 1198 wird als Erbau-
ungsjahr angenommen, urkundlich findet man die Kynsburg
zuerst 1353 erwdahnt; ein Stein im1Hofe trégt'die Jahres-
zahl™1498, woraus kinstlich 1098 gemacht worden ist.

Oriebens Reiseflihrer: Riesengebirge. Gr. Ausg. 23. Aufl. 13
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Hierher gelangt man auch von der ,,Hausmuhle* in Kynau
durch den schénen Weistritzgrund am FuBe des Kyns-
berges vorbei.

Nach dem Schlesiertal geht man den sogenannten
Karretenweg hinab, auf der Strale n. weiter. Zuné&chst be-
ginnt das Kynautal und reicht bis zur Briicke, die den Ver-
bindungsweg zwischen Kynau und dem Mduhlbachtale ver-
mittelt; der nun weiter fluBabwaérts fihrende Teil ist das
Schlesiertal.  Am Eingdnge die Talmihle, gutes hibsch
eingerichtetes, an der Weistritz schon gelegenes Gasthaus.
Diese Strecke, 4 km, ist es wert, da man sie zu Full durch-
wandert, denn sie fuhrt auf FuBwegen durch den reizendsten
Teil des Weistritztales, das Schlesiertal (nach dem hier
liegenden kleinen Dorfchen Schlesiertal so benannt); reiche
Flora; beim Umwenden schéne Aussicht nach der Burg.
Bei Breitenhain (Haltestelle der Weistritztalbahn) kommen
FluR und StraBe wieder zusammen. Hier am Ende des
Schlesiertals wird jetzt eine Talsperre gebaut. Das Stau-
gebiet wird das ganze Schlesier- und Kynauer Tal umfassen.

Bei der Talmihle mundet r. das romantische Muhl-
bachtal. In diesem liegt Michelsdorf y2 St. (Gasth. PreuB.
Krone), Toschendorf % St.; zurlck zur Talmihle und tal-
abwarts Uber Breitenhain (2km nd. von der Kynsburg); nach
3 km erreicht man das Tal des Goldenen Waldes. Von
dessen Eingang in 25 Min. zur Goldenen Waldmihle (grofes,
modernes Gasthaus). Das einsame Tal, von einem kleinen
Bache durchrauscht, hat herrlichen Wald. Nach Char-
lottenbrunn sw. Uber Dittmannsdorf und Reufendorf in
2 St. zurick.

Wer nach Schweidnitz will, geht im Haupttal weiter nd. nach
Ober-Weistriiz (von hier noch 1 St.), Brauerei, verlaRt in Ober-Weistritz
bei der Briicke die nun am r. Ufer des Flusses sich fortsetzende Chaussee
und wandert auf einem tiefer liegenden FuBweg, spater Feldweg, am |.
Ufer fort, hinter Burkersdorf (Sieg Friedrichs des GroRen 1762 iber die
Osterreicher) durch Nieder-Weistritz und Kroischwitz nach schweidnitz
(s. S. 23). Hin- und Rickweg 9—10 St. Wer zu Wagen ist, bleibt auf

der Chaussee. Wer die Bahn nach Schweidnitz benutzen will, kann iD
Breitenhain, Ober- oder Nieder-Weistritz und Kroischwitz einsteigen.

Route 32: Qo6rbersdorf.
661 m.
Gorbersdorf, umrahmt von bewaldeten Bergricken,
welche sich 800—900 m hoch erheben, liegt im Kreise
Waldenburg, 2 km von der béhmischen Grenze.
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tisenbahn: Friedland, Bez. Breslau (Breslau—Freiburger Bahn) 6 km.
Fur Reisende von Breslau-Kénigszelt und aus Bohmen dber Halbstadt
ist Eintrittspunkt die Station Friedland, (Bez. Breslau); von hier
taglich 3mal Post. Einspanner 2,50 M, Zweisp. 3 M.; fir die von
Berlin und Dresden Kommenden Stat. Dittersbach der Gebirgsbahn,
13 km. Wagen meist nicht am Bahnhof, Einspanner 4, Zweisp. 7,50 M.,
auf Bestellung auch Wagen der Kuranstalten. — Zu FuR: Von Friedland
(Bahnhof) idber Schmidtsdorf (RGV. Ausk.: im Reichmacher) bis zum
Chausseehduschen, dann r. ab ISt. Nach der jetzt erfolgten Wiederher-
stellung des Tunnels von Dittersbach unter der Eisenbahnbriicke I. ab
und gleich r. den schmalen, bald breiter werdenden Weg in s. Richtung
auf Forst Neuhaus zu. Durch den Wald s. iber Steinau und Reims-
waldau; am s. Ende des Dorfes, vor dem Steinbruche, r. auf steilem Feld-
wege hinan, dann |. am Buchberge vorbei, 2% St.

Vom Bahnhof Fellhammer 2 St. Uber Lang-Waltersdorf (2 mal
fahren die Landbrieftrdger mit 2 Platzen), hier sw. der Storchberg; noch
iy2 St. zu FuB nach Gérbersdorf.

Hotels: Deutscher Kaiser, gelobt (RGV.,Ausk.-St.); G&rtners H.

Gorbersdorf hat einen Weltruf erlangt durch die von
Dr. Brehmer (f 1889) 1854 gegrundete Heilanstalt. Von
ihr ging die Behandlung der Lungenschwindsucht mittels
des Hohenklimas aus. Spéater entstanden Dr. Rémplers Heil-
anstalt und Dr. Weickers Krankenheim. — In Odrbersdorf-
Schmidtsdorf Dr. Weickers Heilanstalt der Grafin Puckler.
— Fremde erhalten die Erlaubnis, die Brehmerschen und
Romplerschen Anlagen in Gorbersdorf zu besuchen.

Die Dr. Brehmerschen Heilanstalten haben sich veranlaRt gesehen,
den Besuch des Parks der Anstalt wesentlich zu beschranken, weil
wiederholt Kranke von ricksichtslosen Neugierigen belastigt worden
sind. Gegen vorher eingeholten Erlaubnisschein steht der Park Fremden
nur noch wochentags bis 10 Uhr vorm. und von 12%—2 Uhr nachm.,
Sonntags auBerdem nachm. von 3%—5 Uhr offen.

Ausflige: Wiesen, beliebtesWeinhaus, %St.; Freudenburg, stimmungs-
voller Friedhof, % St.; Lomnitz, 1% St.,- das FreudenschloB, 1 St.: der
Heidelberg, 840 m, 1% St., neben dem Storchberge hdchster Gipfel des
Waldenburger Gebirges; Reimswaldau, 1% St.; das HornschloB, 1% St ;
der Lange Berg, 2 St.; Storchberg, 840 m, % St.; das Reimsbachtal,

34St.; Blitzengrund, Sommerfrische, an der Bahn gegeniiber dem Gorbers-
dorfer Tal, % St., usw.

Route 32a: Das Eulengebirge.

Mit der Eulengebirgsbahn von Reichenbach nach Mittelsteine.

Die Eulengebirgsbahn ist 45km lang, hat auf einer Strecke von
45 km Zahnradbetrieb. (Hohe Eule s. S. 197.

Von Reichenbach (s. S. 24; nach Peterswaldau, 7000 Einw., vier
Bahnhofe. Nieder- und Mittel-Peterswaldau (Gebruder Schreyer,
Z. 1—2 Ji; Deutsche Krone); Ober-Peterswaldau (H. Glogerai);
Hilsenvorwerk (PreuB. Krone). Letztere beide und das daranstoRende
Steinkunzendorfer Tal sind beliebte Sommerfrischen, ebenso wie das
benachbarte Steinseifersdorfer Tal, Logierhaus Lindenruh und Sanatorium.

13+«
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An Peterswaldau anschlieBend Steinkunzendort (WaldschloR, Z. v.
1,25 Jt. an, F. 0,50 Jt., D. 1,25 Jt., P. v. 3,75 Jt. an; Schweizerhaus;
Forelle, Z. 1,50 Jt., F. 50 Pf., D. 1,50 Jt., P. 4—4,50 Jt.), in reizendem
Tal; komfortabel eingerichtete Logierhduser. Nachster Zugang zur
Hohen Eule. Zu Wagen auch bis zum Hausdorfer Kreuz, Zimmer-
mannsbaude, auch 6fter Kreuzbaude genannt. Peterswaldau ist der beste
Ausgangspunkt ins Eulengebirge. Tagesausflige: 1. Hausdorfer Kreuz,
Ladestatt, Eulendorfel, Bismarckturm, Sieben Kurfiirsten, Schmiede-
grund, Ulbrichshoh. 2. Hausdorfer Kreuz, Ottensteine, Ascherkoppe,
Weigelsdorfer Kreuz, Sieb. 3. Mit der Eulengebirgsbahn nach Neubielau,
Volpersdorfer Plénel, Friedrichsweg (prachtige Waldpartie) nach Silber-
berg und mit der Bahn zuriick. Bequemster Aufstieg zum Bismarck-
turme Uber die Kreuztanne, Ladestatt und das Eulendérfel. Nahe
Ausflugsorte: Ulbrichshdhe 25 Min.; Forelle 1 St.; Steinh&user % St.

Langenbielau (Preufischer Hof, 8 Z. 1,75 M., F. 0,75Jt, D. v.
1Jt an, nit Garten; Zum Bahnhof; Schwarzer Adler; Kaiser
Friedrich U I.; Tilg; Sonne), Dorf mit 18793 Einw., kath. Kirche;
Ubersicht Gber den 8 km langen Ort vom Herrleinberge, 455 m, 20 Min. 6.
von der ev. Kirche: w. die Steinhduser (Burghardt; Heider) mit weit-
reichendem Blick Uber die Ebene; s. Neubielau (Sieb; BergschloB); von
hohen Bergen eingeschlossen; Ausgangspunkt fir den Besuch der Ascher-
und Sonnenkoppe. Vier Eisenbahnstat.: Langenbielau, Oberlangenbielau,
gtehinr;éiuser, Neubielau. (Verbindung mit Reichenbach auch mit der Staats-

ahn.

26 km silberberg; 1120Einw., Sommerfrische, vielbesucht(Prinz von
PreuBen; Kaiserhof; Sonne, Z. 1—1,50 .ft, F. 30 Pf., D. 0,80—1.ft,
P. 2,50—3 Jt; Friedrichshohe; Stern; Tanne); am Fulle der gleich-
namigen Festung. Die Stadt hat ihren Namen von dem alten, schon
seit dem 14. Jahrh. hier betriebenen Bergbau auf Silber. Der Hussiten-
krieg brachte ihn ins Stocken, der 30jahrige Krieg vernichtete ihn
vollends. Das Stadtchen wurde 1807 durch die Kanonen der Festung
in einen Trummerhaufen verwandelt, als sich der Feind darin festgesetzt
hatte. — Taschenuhrenfabrik und Fabrikation technischer Werke in den
friheren Kasernen. — Von hier Aufstieg durch den romantischen Manns-
grund (Wegzeichen) nach der GroBRen Strohhaube, 740 m, zum Feldtor und
durch die Festungswerke nach dem Donjon und in die Stadt zuriick; im
ganzen 3—4 St.; sehr zu empfehlen. Durch den Raschgrund oder den
Mannsgrund iber das Hahnenvorwerk nach dem Bahnhof Raschdort
(Gasth. zum Alten Fritz); eine hiibsche Partie.

Von Stadt Silberberg, die von 1908 an auch von Frankenstein
aus mit der Bahn zu erreichen ist, beginnt die Zahnradstrecke. ~Am
Tale von Herzogswalde voriiber, Uber zwei hohe Viadukte am Herbst-
graben und Schmiedegrunde vorbei nach Stat. Festung Silberberg, dem
hochsten Punkte der Bahn.

Aufstieg zur Festung 30 Min. Die * Festung Silberberg, von Friedrich
dem GroRen angelegt, bietet vom Donjon, 686 m, eine groRBartige Rund-
sicht. Der Besuch ist auBerst lohnend. Fritz Reuter brachte hier eine
Zeitlang als Gefangener zu; die von ihm bewohnte Zelle wird gezeigt.
Gute Restauration.

Von hier schone FuBtour (ber Bohmischwald, beim Hwpprich,
667 m, vorlber, dber Wiltsch und Giersdorf nach der Eisenbahnstat.
Wartha, 4>4—5 St. Man kann auch von der Stadt Silfcerberg uber die
Hartheiehne und Herzogswalde nach Wiltsch gehen, wo sich der Weg
mit dem vorigen vereint; im ganzen 2%—3 St.

Von der Festung Silberberz im Gebiete des silurischen und devo-
nischen Schiefers, der interessante Versteinerungen fuhrt, nach Stat.
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Neudorf (Kalkbriiche) und Volpersdorf (Wiener Hof), Kopfstat. Grafl.
Magnissche Kohlengrube und Oberforsterei.

K FuBpartie Uber das Hahnenvorwerk nach dem Donjon der Festung
Silberberg, 2 St. — Interessante Tagestour durch das Képprichtal nach
der Hohen Eule, ber Wistewaltersdorf bis Kynau.

Uber Ebersdorf nach 40km schlegel (Lange; Koégel; Steiner.—
Brauereien von Rother u. Thienelt. Gartenlokale: Pelz; Herzig;
Gantenberg; Neumann; Schmidt), Dorf mit nahezu 4000 Einw., 2 Arzte,
Apotheke, PTF. u. GGV. Ausk.: Werkmeister Dutkiewitz, im Gebiete
des Rotliegenden; bedeutende Steinmetzindustrie am Kapellenberge mit
schoner Aussicht; Steinkohlengrube, Erzeugung feuerfesten Schiefertones.
Spaziergénge: w. Kapellenberg mit, Lukasbaude, s6. Wolfskoppe und
Oberberg % bis % Stunde.

i*Weitere 5 km nach wittelsteine (Bahnhofs-H.; Pabsch), Stat.
der Strecke Dittersbach Glatz, mit AnschluR nach Rraunau—Halb*
stadt (s. R. 46); nach Winscheiburg s. S. 201.

Das Eulengebirge ist eine nordl. Gruppe des 0stl. Teiles im Zuge der
Gesamt-Sudeten. In seinem Gestein vornehmlich aus Gneis bestehend,
breitet es sich als Kettengebirge 35 km lang und 15km breit zwischen
dem Waldenburger, dem Heuscheuer-, dem Glatzer und dem Zobten-
gebirge stark zergliedert aus. Bezlglich der Wasserverhéaltnisse ist es
Quellbereich der Weistritz, der Steine und der Glatzer NeiBe, die es
auch begrenzen. Vom SO.-Ende streicht es in verschiedenen Gipfeln
ansteigend nach NNW., in dieser Hélfte erst seinen Hohepunkt, die
Hohe Eule 1014 m erreichend, um von hier gegen das Weistritztal
hinabzusinken. Die anderen bedeutendsten Hohepunkte sind: Sonnen-
koppe mit Kuhberg 932 bzw. 962 m, Ascherkoppe 856, Hausdorfer
Planel 800, Hahnenkoppe 755, Béhmsberg 740 und Silberberg 686 m.
Wegen ihres flachen Scheitels und des hohen Waldes wiirde die Hohe
Eule zu besteigen sich nicht verlohnen. Dank des von der Grund-
herrschaft jedoch errichteten besteigharen Bismarckturmes genieft man
von hier einen Rundblick Uber die ganze Sudetenkette, im NO. auf
das Zobtengebirge und zwischen diesem und dem Geiersherg ist Bres-
lau (aber nur bei klarem Wetter) sichtbar.

i Weitere Aufstiege nach der Hohen Eule ; 1. Von Char-
lottenbrunn s6. nach wustewaltersdorf, 2 St. Normalspurige elektrische
Bahn im Bau; Eréffnung Herbst 1913 (Gasth. zur Hohen Eule;
Brauerei; Erholung; Eabrihhasino; Preufl. Krone; Deutsches
Haus; Wilhelmsbad). GroRes gewerbreiches Dorf mit Baumwollen-
und Leinenweberei und Bleicherei. PTF. EGV. Erkldarungstafel an
der Brauerei. Ausk.: Vorst. Kiesen. Nach der Hohen Eule, 1014 m:
a) 0. Uber Zedlitzheideldurch das Silberloch, schdne Waldanlagen mit
Springbrunnen bis zum Gasth. zu d. sieben Kurfirsten (bis hierher
kann man fahren), dann s. zum Dreiherrenstein und &. zum Bismarck-
turm, 2 St.; b) durch den Bremergrund — Hirschplan— Kaiserweg — KI.
Eule — Kammweg — Bismarckturm, c¢) s. tber Dorfbach — Glatzisch—
Falkenberg (H. u. Logierhaus Hubtrlushof; Gasth. Gottschlich;
Gasth. Pilz; Dinter) nach der Grenze (Gasth. Grenzbaude), dann
0. Uber das Wiesendenkmal zur Eulenbaude (Eigentum des EGV.); von
da 25 Min. zum Bismarckturm, 3 St.

2. Von Stat. Neubielau der Eulengebirgsbahn (ber Volpersdorf
(Wiener Hof), das Planel, die Ladestatt und Eulendérfel, 21, St.

3. Von Stat. Ludwigsdorf b. Neurode (GGV. Apoth. Rodenfeld)
Uber Ansiedlung Harte, Stadtisch-Eule, Dorfchen am Eulwasser, 150
Einw., Falkenberg, Dreiherrenstein und w. Eulenburg, 2% St.
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Die Grafschaft Glatz.*)
Reisewege nach der Grafschaft Glatz s. S. 21—31.

Das etwa 1635 gkm umfassende Landchen ist von der
Natur formlich fir sich abgeschlossen und mit einem
Teller vergleichbar: rings umgeben von Gebirgszigen, die
nw. an das Waldenburger Gebirge anschliefen, n. und
weiterhin aus dem Eulen-, Reichensteiner, Altvater-, Glatzer
Schneegebirge, Habelschwerdter und Heuscheuer- mit dem
Falten-Gebirge bestehen. Die Grafschaft hat politisch
eine reiche Geschichte; katholisch-kirchlich gehort sie zu
Béhmen, ndmlich zum Erzbistum Prag.

Route 33: Glatz und Umgebung.

Hotels: Kaiserhof, Wilhelmsplatz, an der Hauptpost, 12 Z. von
150—2,50 X, F. 40—75 Pf,, D. 1,75X, P.4-51, gut; H. zum Stadt-
hahnhof, Sellgittplatz, am Stadtbahnhof rechts, 40 Z. von 1,75 Jt an,
F. 0,75 X, P. 550 X. mit Restaur., Garten, Kolonnaden, Bad; WeiRes
Lamm, Grine StraBe, Z. von 1,50 X an, F. 0,75 X, gut; H. Stadt
Born, Frankensteinerstr. 31/31a, 16 Z. v. 1,75—3, F. 0,60—1, D. 1,75 X,
Restaur., Bad, Garage, gelobt; H. Neu - Breslau, Ring 34, 16 Z. 1,50
bis 2 X, F. 0,50—1, D. 1,25u. 1,75 It/R est., Bad, Geschéftsreisende;
WeiRes JtoB, RoBmarkt, nahe dem Stadtbahnhof, dieselben Preise;
Schtvarzer Bar, Ring, Z. 1,50—2 X, F. 0,75,D. 1,60—1,75 X, Veranda
mit Aussicht, angenehmer Aufenthalt. — Einfacher : Blauer Hirsch,
Grine Str.; Krone u. Drei Karpfen, Malzstr.; Zum goldenen Becher,
auf der béhm. Strale; Goldenes Schwert, Herrnstr.

Restaurants: Zur Sonne, a. Stadtbhf. — H. Stadtbahnhof. — Qlatzer

Brauhaus auf dem Maélzplan. — Topfer, Griine StraBe. — Altdeutsche
Bierstube, am RoRmarkt.— Tschaches Weinstube, am Wilhelmsplatze. —
Bierstube der Brauerei M. Miiller, Sehwedeldorferstrale. — H. Neu-
Breslau.

Glatz (Hauptbahnhof beinahe % St. vom Ringe ent-
fernt, Stadtbahnhof unmittelbar an der Stadt), 300 m, liegt
in seinem Hauptteil am I. Ufer der Neil3e, hat tber 17 000
Einw., ist Stat. der Bahn Breslau—Mittelwalde und der
Strecke Hirschberg—Dittersbach—Glatz, Glatz—Reinerz—
Kudowa (Landesgrenze) und Glatz—Landeck—Seitenberg,
Glatz—Miittelsteine—Halbstadt, Glatz—M ittelsteine—Silber-
bergbzw.Wiinschelburg. SitzdesHauptvorstandes desGlatzer
Gebirgsvereins (GGV.). Alte Stadt und Feste, auch schon
vor dem Bau der Festung durch Friedrich d. Gr. Die

*) Ausfihrlicher behandelt in Griebens Reisefuhrer, Bd. 147, Die
Grafschaft Glatz (X 2.—).
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ausgedehnte Neustadt weist elegante Villenbauten, breite
saubere Stralen und hibsche Garten auf.

Sehenswirdigkeiten: Schone kath. Pfarrkirche, 1432 er-
baut, mit Altertimern, dem Grabe und einem alten sowie
dem neuen 1870 errichteten Denkmal des Erzbischofs Arne-
stus, der Gruft der Herzdge von Munsterberg-Glatz, merk-
wirdige Innenkapellen: Fihrung durch den Kuster. — Mino-
ritenkirche, mit schénen Wand- und Glasgemalden. — Auf
dem Ringe eine Mariensdule, Andenken an die Errettung von
Feuersnot 1676 und Pestgefahr 1680. — Rathaus mit Samm-
lung von Altertimern der Grafschaft, Synagoge, Landgericht
und Zellengeféngnis, Gymnasium mit Kirche und Konvikt,
ehemaliges Jesuiten-Kollegium. — Stadt. naturw. Sammlung
im Sellgitt - Masthofischen Stiftshaus. — Neue Kaserne des
Inf.-Regt. 38. — Schéne Promenaden; sehenswertes Denk-
mal Kaiser Wilhelms, des Grafen Gotzen, friuheren Gou-
verneurs und Verteidigersrvon Glatz (1806/07), des Ton-
kunstlers Tauwitz und des Turnvaters Jahn. GGV. Ausk.:
Blrgermeister Ludwig.

Vom Kranich Ubersicht der ganzen Umgegend. Schdnste
Aussicht Uber die Stadt und die ganze Grafschaft vom
Donjon, 369 m (dessen Besuch leider nicht mehr gestattet
wird), dem hdchsten Teil der Festung mit Statue des heil.
Johannes von Nepomuk, die durch Friedrich den GrofRen
mit dem Gesicht nach B6hmen zuriickgewendet worden
sein soll. Neue, préchtige Aussicht bietende Promenaden-
wege. Sommerfeldweg vom Kranich nach dem Halbendorfer
Tore. Der Schéferberg ¥2St. né., Aussichtsturm des GGV.,
Restaurant.

Die Umgebung von Giatz ist reich an interessanten und
schonen Partien.  Namentlich sind die nahegelegenen
Vorstadte Neuland, Mariatal, Kdénigshain (Lindners Garten),
der Rote Berg mit den Aussichtspunkten Loéweshdhe und
Sophienfels, 396 m, 1 St. s., Gasthaus ,,Zur halben Meile*,
% St., beliebte nahe Ausflugsorte.

Ausfluge von Glatz.

1. Hutstein-WeiRkoppe-Grafenort. Mit der Bahn mittags bis
Rengersdorf; von da Uber die Butnerkoppe durch den Wald nach dem
Hutstein, 440 m, % St., dann geradeaus durch den Wald iber die An-
tonlenkapelle auf die WeiRkoppe, 510 m, y2 St.,, Aussichtsturm des
GGV., Abstieg s. Uber Meiling oder kurz direkt (im Walde I. halten!)
nach Grafenort (s.S. 211); Herrscliaftl. Gasth. Stimpel; GroBpitsch,

hogierhaus, gelobt; Gasth. z. Reichsgrafen, m. Garten; Gasth. z.
Sauerbrunnen, m. Garten. — Rest. z. Bergschléssel mit Terrasse und
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prachtiger Aussicht), herrschaftliches SchloB mit zeitweise gedffnetem
Park und Kunstgértnerei. Grafenort ist beliebte Sommerfrische. Sauer-
brunnen. Kohlenséurefabr. Zuriick mit der Bahn.

2. Mariatal-Spittelberg.  Wallfahrtskapelle y2 St_ 6. Von hier
auf den Fouqud-Berg und die Uberschar, weiter nach Konigshain (Lind-
ner, Brauerel mit Garten), 1% St. — Zurlck die FahrstraBe oder auch
die HochstraBe.

3. Kénigshalner Spitzberg, 716 m, 2y2 St. sd. Aussichtsturm
des GGV. mit Aussichtstafel. Wirtschaft oben Wege: a) Uber
Mariatal und Kdnigshain 3 St.; b) der kirzeste und beliebteste Feld-
und Waldweg uber den Schaferberg; c) uber die Angelvorstadt, die
Uberschar, Tannenkoppe und Glatzerkoppe 3y2 St. Dieser Weg, durch
farbige Tafeln u. Anstrich der Baume markiert, ist 1 St. langer, wéhrend
der ersten Stunde bis auf die Uberschar ansteigend und sonnig, fihrt
aber weiterhin stetig im Walde und bietet Abwechslung und Ausblicke.
Vom Spitzberge empfiehlt es sich, den Rickweg n. uUber Wartha zu
nehmen. Abstieg: Vom PaBkreuze (ber die PrinzeB Mariannenstralle
(an der Schonung I. halten!), den Silbergrund nach Stadt Wartha 1 St.
Mit der Bahn zuriick.

Giersdorf-wartha. Mit der Bahn bis Labitsch, dann n. an der
Bahn entlang bis Giersdorf vor Wartha, 1 St. Interessanter Weg am
bewaldeten Abhange des Zebenhaues, des Eichberges einerseits, am
NeiReflul andererseits. 2 St. Zurick mit der Bahn.

5. Steinwitz-mahlidorf. Mit der Bahn bis Labitsch, dann zu FuR
in y2St. nach Miuhldorf. Waldpartie n. durch den Schwarzen Graben
hinter Steinwitz mit hiilbschen Aussichtspunkten. In Muhldorf Papier-
fabrik (Aktiengesellschaft) am NeiBeflusse. 2y2 St.

6. Eckersdorf nw. (Gasth. SclioRler; Erbe; Hinter), SchloB des
Grafen Magnis mit schonem Park und Gartenanlagen. Hervorragende
Orchideenzucht. Versteinerter Stamm einer ¥2 m dicken und gegen
10 m langen Araucaria vor dem Schlosse. Kath. Kirche; nebenan Be-
grabnisstatte der grafl. Magnis’schen Familie. Von der kinstlichen
Ruine vor dem Dorfe, y2 St. sw., umfangreiche Aussicht; Weg von
Giatz: Bahn bis Mohlten, von da nach der Ruine % St., bis in den Park
noch y2St. Zurtick durch Dorf Eckersdorf nach Méhlten zum Abendzuge.

7. Nach der Kapuzinerplatte (SW.), sehr lohnende Aussicht vom Turm.
Einkehr in Falkenhain (Schneiders Gasth., gute Verpflegung.) GGV.
Ausk.: Hauptlehrer Pfitzner in Neu-Batzdorf. Hinweg: mit der Bahn
bis Haltestelle Ober-Alt-Wilmsdorf und durch den Hainbusch, 3 St.
Riickweg: n6. Uber Bad Altheide, Bahnstat.

8. Bad Langenau, 6 km s. von Habelschwerdt. Stat. der Eisen-
bahn Breslau—Muittelwalde, (s. S. 218).

9. Nach der Heuscheuer, S. S.201. Von Glatz mit der Bahn
nach Mittelsteine und von da mit der Eulengebirgsbahn nach Stat. Nieder-
rathen—Albendorf oder Wiinscheiburg. Durch den Umweg tber Alben-
dorf wird der Weg zwar verldngert, 2 St., die Abschweifung lohnt aber.
Von Albendorf fihrt der Weg Uber die Neue Welt, einfaches Gasthaus,
in % St. w. nach Wiinscheiburg.

Von Mittclsteine nach Albendorf. Mit der Bahn bis Stat. Nieder-
rathen—Albendorf 3,5 km; Dorf mit altem, auf der H6he thronendem
Schlosse des Kammerherrn von Johnston; dann s. nach Albendorf
15 km. (Omnibus.)

Albendorf (Pauls H., neben der Kirche, 20 Z. von 0,75— 1Jt;
Gasth. zum gelben Lowen; //o6tzels Fleischerei und Gastwirtschaft;
Krauses Gasth. zum Felsenheller; Herders Brauerei u. Gast-
wirtschaft) , Dorf mit 1800 Einw. Die groRartige * Kirche ist an-
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geblich nach dem Plane des Tempels Salomonis errichtet; zu ihr fihren
83 breite Stufen, die an die 33 Lebensjahre des Heilandes erinnern;,
berihmter Wallfahrtsort, in den jahrlich ca. 80000 Glaubige pilgern.
Im Dorfe selbst eine groRe Menge Kapellen und kapellen&hnlicher
Héauschen mit bildlichen oder figlrlichen Veranschaulichungen aus der
Lebensgeschichte Christi. Die Kamen von Toren, Platzen, Stralen,
Higeln, Teichen haben auf Jerusalem Bezug. In der Nédhe der Kirche
ist der Ort einem belebten Markte &hnlich, auf dem Verkaufsbude an
Verkaufsbude stoRt. Bei Bildhauer Wittig bewegliche Krippe, sehens-
wertl Der Bau der jetzigen Kirche sowie die Anlage des Ortes nach dem
Muster Jerusalems geschah Ende des 17. Jahrh. durch einen Herrn von
Osterberg, den das Steindenkmal vor dem Pfarrhofe darstellt. Gegen-
uber der Kirche, auf dem Kalvarienberge, Kapellen mit Darstellungen
aus der Leidensgeschichte Christi; Kreuzweg.

winscheiburg (Kitsches H.; H .zum schwarzen Adler; Gasth.
Krone; SchwarzerBar; Tiefental; WeiBesLamm; Griner Baum;
Griner Wald, y2 St. v. d. Stadt, a. d. Posna, Z. 1—2 Jt, F. 30 Pf,
D. 1—1,50 JC. — Rest. Schweizerhof), 400 m, ist ein kleines, nettes
Stadtchen, in freundlicher Ebene gelegen, zahlt etwa 2800 Einw.,
Branntweinbrennereien; groBe Sandsteinbriiche mit Sandsteinsagewerk.
Beliebte Sommerfrische; Auskunft durch den Magistrat u. die Orts-
gruppe des GGV. (Apothekenbes. Jansen).

1 St. w. liegt in Béhmen das vielbesuchte Weinhaus Kaltwasser. —
Auf die Heuscheuer fithrt eine prachtvolle Fahrstrae, die am Schalaster-
berge das Plateau erreicht, der FuBweg fithrt zunachst auf dieser Strale
bei dem groBen Steinsdgewerk des Hofsteinsetzmeisters Schilling aus
Berlin und dem Gasth. zum Grinen Wald (s. oben) voriber. 15 Min.
hinter dem Grinen Wald geht der FuBweg r. von der Strafle ab.
1y2—2 St.  Wegweiser. Weiter entweder (iber die (kiinstlichen) Was-
serfalle oder I|. Uber den bequemen Gebirgsvereinsweg. Der inter-
essante alte Leiersteig bleibt r. Auf der Hohe Klein-Karlsberg, auch
Leierdérfchen genannt; beim zweiten Hause |. hinauf, im Walde in
30 Min. bis Karlsberg.

Route 34: Die Heuscheuer.

Zwischen Nachod, Reinerz und Winschelburg breitet
sich das Sandsteingebirge der Heuscheuer als ausgedehnte
Gebirgsmasse aus, das eine Breite von 3—4 km und eine
mittlere Seebéhe von 700 m hat. Als dessen n. Auslaufer
ist das Faltengebirge (nicht Falkengebirge) zu bezeichnen,
das sich von Passendorf bis Uber den Stern bei Braunau
erstreckt, an den sich wieder die Felsen von Wekels-
dorf und Adersbach anschlief3en.

Die * GroRe Heuscheuer hat den Grundrifl eines Recht-
ecks von 1100 und 300 m Seitenlange und eine Seebdhe von
920 m. (Die unmittelbar angrenzende Kleine Heuscheuer,
866 m, ist nicht zuganglich.) Die Heuscheuer gehért zu
den besuchtesten Partien in den Sudeten wegen der Grof3-
artigkeit und {Eigenart ihrer (Sandsteingebilde und ihrer
prachtvollen Aussicht.
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Aufstieg: 1. Prachtvolle FahrstraBBe, die am Schalaster-
berge die Hochflache erreicht.

2. FuBweg (2y2 St.) vom Gasthause ,,Griner Wa
herrlicher Waldweg langs der prachtigen Posna-Wasserfélle
bis auf die Hohe bei Klein-Karlsberg (Leierdorf). Von
hier in y2 St. nach dem am FuRe der GroRen Heuscheuer
belegenen Dorfe Karlsb6rg (Stieblers Gasth., gut, Touristenheim),
756 m, 400 Einw. PT. Kgl. Oberforsterei. Weiter in
12 St. nach der Heuscheuer. Der Berg besteht aus
wunderlich gestalteten vielfach benannten Sandstein-
felsmassen mit natirlich Uberbruckten Kliften. (Umher-
gehen ohne Fihrer nicht gestattet. Fuhrerlohn d. Person
20 Pf., Mindestgesamtbetrag 50 Pf. Eintrittskarten in der
Verkaufsbude.) 655 Stufen. Hochster Punkt der Grof3-
vaterstuhl 919 m. Vielfaches Echo. Das Schweizerhaus
(Gasth.) steht am Tafelstein, einer ebenen Platte, deren
Rénder etwa 20 m senkrecht abstlirzen, Aussicht nach
Braunau, dem Riesen-, Waldenburger und Eulengebirge;
der GroRvaterstuhl, die hochste Erhebung, 919,1 m, mit Aus-
sichtswarte, bietet prachtvolle Aussicht. In der Um-
gebung ein Felsgebilde, Friedrich Wilhelm 1V. auffallend
ahnlich, ferner das KinderSpielzeug, eine grofle Felsplatte,
die mit der Hand hin und her bewegt werden kann, die
Groe und Kleine Schneegrube, der Krinolinenmdrder, der
Backofen, der Riesengarten, das beladene Kamel, der Dlppeler
Triumphbogen u. a. Beim Pavillon am Muschelfelsen Ab-
dricke von Muscheln, die aber der Vernichtung nahe sind.

Die Heuscheuer wurde i. J. 1790 durch den damaligen Karlsberger
Ortsschulzen Pabel zugénglich gemacht. Auf seine Anregung baute
die Regierung das Schweizerhaus und den Pavillon. Friedrich Wilhelm I11.
war 1790 als Kronprinz und 1813 als Konig hier; dies ist durch Inschrift
am GroRvaterstuhl verewigt.

Abstiege:

Von Karlsberg nach Reinerz 11 km; auf der Chaussee Karlsberg—
Kudowa I. s. fort bis zur Biegung auf der Hohe des Spiegelberges, un-
gefahr 20 Min. hinter der Oberforsterei; dann |. auf dem FuBwege bergab
Uber Friedrichsberg und Friedersdorf.

Nach Kudowa Sw. 12 km; auf der Chaussee bleiben. Interessanter
Weg. Uber die ,Wilden Locher* 12 km, 3yz St.

Nach RUckers sO. Bei der Oberfor3terei vorbei bis zu den letzten
Hausern sw., an der Forsterei voriber entweder nach 200 m r. auf der
Neuen Strale Uber das Sechskant direkt nach Riickers oder bei der
Mihle r. in den Wald (KegelstraRe). Bei der Wegteilung (1y2 St.) r.
halten, uber Friedrichsgrund auf der neuen Kreisstrale nach Riuckers,
1 St. Bahnstation. GGV. Ausk.: Dr. Jakobi.
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Ober den Spiegelberg und die Wilden Lécher nach Kudowa 16 km
5 st. Der Weg dahin ist jetzt bezeichnet. In den ,Wilden Lo6chern
standige Fihrung, 50 Pf. — 3 Min. hinter der Oberforsterei r. auf die
prachtvolle Assmusstrale (Wegstein); nach 15 Min. I. auf die Forst-
strafe’und nach 20 Min. I. in den Gebirgsvereinsweg (Inschrift auf
einem Felsen), der m 54 St. z. T. Uber Sandsteinstufen auf die Hohe
des Spiegel- oder Heideberges, 860 m (der hochste Punkt, 915 m, liegt
am oOstl. Ende des Zuges), zu den wilden Léchern fuhrt. (Gute
Markierung.) Dieses Felsen-Labyrinth, 24 ha groB, besteht aus zer-
klufteten, grotesk geformten Sandsteinfelsen, die oft so dicht bei-
einander stehen, daB nur ein schmaler Spalt tGbrig bleibt. Die Sand-
steinblécke zeigen ebenso sonderbare Gebilde wie die der Heuscheuer
so z. B. das Schiff, das Wolfsloch, den Keller u. a. Der Tafelstein
bietet eine prachtvolle Aussicht nach Béhmen und nach der Heuscheuer.
Der Tourist achte hier etwas auf seine Schrittei Ebenso ist gutes Schuh-
werk geboten; der Steig in den Felsen ist meist nal. — Von den Wilden
lochern abwérts 54 St. nw. nach Bukowine. (Felsenh., empfohlen, wo
auch Fihrer zu haben.) Weiter 54 St. sw. nach StrauBenei, mit freund-
lich gelegener ev. Kirche; auf guter Chaussee nach Deutsch-Tscherbenei
(Hardens Gasth., mit Garten., Brauerei), Beinkapelle von Schédeln
und Knochen an der kath. Kirche y2 St.,, und in % St. durch das
Tscherbeneier Tal nach Kudowa.

Abstieg nach Woinscheiburg von der Heuscheuer tber Karlsberg
auf dem Gebirgsvereinsweg 1% St. oder Uber die Wasserfalle 2 St
Wiinscheiburg ist Station der Eulengebirgsbahn.

Von der Heuscheuer zum Braunauer Stern. Entweder tber Karls-
berg oder beim Leiermannsstande r. direkt steil hinab nach Passendorf
/2St. (Wirtshaus); im Dorf bei der Briicke Wegweiser (Steinpyramide)e
von hier teils im Wald, teils am Waldsaume auf der Hohe des Falten-
gebirges bei mancherlei Felshildungen voriiber, im letzten Teile viel
bergauf und bergab (wei markiert) zur Elisabethdhe und bald darauf
zum sternkirchiein. Man braucht zu dieser Wanderung, auf der man
gtlje eer Ea%sselndorf keine Ortschaft berihrt, 5St. Proviant mitnehmen!

Route 35: Bad Kudowa.

Fir die Reise. Stat. der Linien Breslau—Glatz—Kudowa, Hirsch-
S?~Dittershaeh—Glatz—Kudowa, Hirschberg—Halbstadt—Nachod
—Kudowa. Von Nachod n. Kudowa Wagenfahrt. Falls die Hin-
reise Uber Nachod fiihrt, tut man gut, Zigarren und Zigaretten direkt
als lostpaket nach Kudowa zu senden, um beim Eintritt nach Oster-
reich und beim Wiedereintritt nach Deutschland Kosten und Unan-
nehmlichkeiten zu vermeiden. Bei der Rickreise kann das Gepack
plombiert werden; man wende sich an den Kurdiener (nicht zu ver-
saumen 1).
t, , Hotels: Kurhotel Furstenhof, I.R., 125 Z. von 2,50—10 A.
F. 1,25 D.250A, S. 21, P.7,50—15 A, mit Restaur., Garten, Bad.
-Hotel Feldmarschall GrafMoltke, Z. von 12 A an wéch., P.von
4Aban. — KaiserFriedrich, 6—20A wchtl. — GrinesTal. — Hot.-
Best. ParkchloRchen m. Dep. Villa Gebhardt, Z. 7—30 A wchtl- —
Hot. Austria (israel.).

1 f Hurcafi, im Charlottenbad; Furstenkeller, im Firsten-
0 01 ds Konditorei; Jirasek's Kond.; Erholung; Rother; Glotzer
Kose; Schweizerei; Hygiea. — Israelitische Rest.: Austria: Krone;

Fatnzierhaus.
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Sanatorium Kudowa von Dr. Herrmann.

Wohnungen: teils in einer Anzahl Héauser, die der Badeverwaltung
gehdren, teils in vielen Privatvillen, die meist mit modernem Komfort
eingerichtet sind. Die Kurdirektion erteilt bereitwilligst Auskunft.

Kurtaxe 24 JL, fur jede weitere unselbstandige Person einer Familie
Uber 10 Jahre 4 JL, Erholungsgaste nach mehr als 5 Tagen 12 JL, Fa-
milienglied 2 Jt; in der Vor- und Nachsaison erméRigte Preise.

saison, Beginn am 1. Mai, SchluR November; bis 31. Mai und vom
1. September ab Kurtaxe und Stahlbader sowie Wohnungen ermaRigt.

Direktoren: Paul BunTce, Generaldirektor; Gottwald, Kurdirektor.

Arzte: DDr. Geh. San.-R. Jacob, Hugo Herrmann, Witte, Schnabel,
Silbermann, Miinzer, Brodzki, Loebinger, Bloch, Lagrbze, Fritz Herr-
mann, Cohn, Wiese, Kurella, Marcuse, Sandler, Friedeberg, Ganowicz.
Zahnarzt Becher.

Kudowa (sprich Kudowa) liegt, 401 m hoch, in einem
Tale, das im N. und 0. von dem Heuscheuergebirge ge-
schitzt ist und daher ein mildes, gleichméaRiges Klima hat,
Ikm von der oOsterr. Grenze. Die Mineralquellen Kudowas
wurden schon vor 1622 benutzt. Nach vielfachem Wechsel
des Besitzes wurde es 1904 Eigentum einer Gesellschaft
m. b. H., die die unzuldnglichen Badeeinrichtungen auf
die Hohe der Zeit gebracht und groRe Neubauten unter-
nommen hat. 5 Trinkquellen: die Eugen-Quelle (Eisen-
Arsenquelle), die an Lithion reiche, 1887 entdeckte Gotthold-
Quelle, die 1906 erbohrte, &uBerst kohlensdurereiche und
ergiebige Hellmut-Quelle, der Oberbrunnen und die Gasquelle.
Samtliche Quellen mit Ausnahme der Gotthold-Quelle
werden zu Badern benutzt. Die Wirkungen von Kudowa
sind besonders erprobt bei Herz-, Blut-, Nieren-, Frauen-,
Magen-, Darm-, Lungenkrankheiten, Rheumatismus, Fett-
sucht, Gicht und anderen Stoffwechselkrankheiten. Vier
Badehdauser: Marienbad, Annenbad, Moorbad und Charlotten-
bad (1905erbaut); im letzten gibt es auler 30Stahlbaderzellen
eine hydrotherapeutische Anstalt, ein rdmisch-irisches
Dampf- und HeiBluftbad, alle Arten Duschen, elektrische
Lichtbader und ein mediko - mechanisches Institut. Die
Uberraschenden Wirkungen Kudowas bei Herzkrankheiten
sind erst in der neuesten Zeit grindlicher studiert worden.
Der Besuch des Bades hat sich in den letzten Jahren un-
gemein gehoben (1909: 9528 Badegaste, 1912: 15904 Gaste).
Prachtige, wohlgepflegte Parkanlagen mit zahlreichen
schattigen Spazierwegen.

spaziergange am Brunnenpark, dahinter Wiese mit See und nw.
weiter Klein-Czerma (Gastwirtschatt Stadt Nachod; Gute Laune, beide
gut und billig. — H .-Rest, liohemia), Sackisch, Chaussee sw., be-
liebter Nacbmittagsspaziergang, etwa 1St. — Der Eapellenberg mit ev.
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Kapelle und altem Nadelholzbestande JiSt. n., Grab des Grafen von Go6tzen,
des tapferen Verteidigers von Glatz in den Jahren 1806 und 1807. —
Der SchloBberg, 478 m, mit Anlagen 14 St. — Deutsch-Tscherbenei, hinter
dem Kapellenberg (Gasth. Hohenzollern, gut); Vi St.; mit Badumen
bepflanzter Weg, die Schadelkapelle, 1776 angelegt, sehenswert; Gesuch

wegen Offnung beim Kister anzubringen. — Der Schweinsriicken, né.
hin und zuriick 2 St., bequemer Aufstieg auf der Jacobowitzer Chaussee,
Abstieg Uber Tscherbenei, zu empfehlen. — Das schone Kudowaer

Tal bis zur Forsterei, Best., 1 St.; % St dahinter Karpfen- und
Forellenteiche. R. der Pfarrwald, auf verschiedenen Wegen zu erreichen.
— Vom SchloBberg, Schweinsriicken und Pfarrwald prachtige Aussicht.
— Jacobowitz, hin und zuriick 214 St.; gute Waldchausseen né., zuriick
FuBweg Uber die Berge zu empfehlen; sehr schéne Aussicht vom Wach-
berge bei Jacobowitz. — Nach Beloves, einem kleinen Badeort (Sauer-
ling). Vor der Mettaubriicke I. am Flusse hin '4 St. Gute Rest. —
StrauBeney, auf schoner Chaussee In 1% St.; Riickweg Uber Jacobowitz
zu empfehlen, 2 St. — Mooshitte bei Gellenau, Weg hinter dem Merkur,
50 Min., schoner Weg iber Felder, dann durch Wald. — Efeuberg uber
Tscherbenei, 1 St. — Nach der Heuscheuer 12 km. — Nach Reinerz 20 km,
Eisenbahn. — Nach Nachod, Einspénner 3 Jt, Zweisp. 6 Jt, lohnender
Ausflug zur Bohmischen Koppe; Wagen bis Nachod, von dort 50 Min. zu
gehen; prachtvolle Aussicht. — Adersbach und Wekelsdorf in 1 Tag, mit
der Bahn bequem zu erreichen. — Durch das Peklotal nach Neustadt an
der Meltau, entweder (ber Brzesowie und Béhmisch-Czerma nach Borowa
oder vom Bahnhof Lewin (ber Jarker nach Borowa, am Ende des
Dorfes auf die r. Seite des Wasserchens und an diesem entlang im
Walde bis zur Peklomihle (3V2 bzw. 3 St.); neuerbautes modernes
Gasthaus. Nun hoch Uber der breiten Mettau im Walde, 1 St., auf
dem Laufsteg tber den FluR und auf die Hohe, zur Stadt /2 St. —

Neustadta. d. Mettau (i. Bohm.), gegriindet 1501, mit alten Festungs-
werken namentlich beim Graf Lambergschen SchloB, ist durch die Schénheit
seiner Lage beriihmt; es erhebt sich auf hohen Felswénden tGber das breite
Tal der Mettau. Schéner Marktplatz mit Laubengangen, die Giebel
vielfach noch seit Griindung der Stadt unverdndert. Das Schlof, vom
berihmten Baumeister Fortunat Duretti im 17. Jahrh. erbaut; in den
Sélen Fresken, deren Motive Ovids Metamorphosen und dem Troja-
nischen Kriege entnommen sind. (H. JRydlo, empfehlenswert, vom
Garten aus prachtvoller Blick.) Die Stadt hatte in dem 30jahrigen
Kriege und den Schlesischen Kriegen viel zu leiden. Viel Obstbau, er
ist namentlich zur Zeit der Kirschbaumbliite das Ziel vieler Besucher. —
Rickweg mit der Eisenbahn nach Nachod.

Nachod s. Route 20.

Route 36: Bad und Stadt Reinerz.

Reise-Routen: Von Berlin tGber Breslau, Glatz, auch Gber Kohlfurt,
Liegnitz, Camenz, Glatz, oder Uber Gorlitz, Dittersbach, Glatz. Von
Dresden uber Gorlitz, von Leipzig tiber Dresden, von Wien iber Brinn,
Mittelwalde, von Prag Uber Pardubitz, Mittelwalde, von Konigsherg
Uber Kreuz oder Thorn.

Eisenbahnstation Reinerz (Nebenlinie der Breslau—Mittelwalder
Bahn, die von Glatz Uber Pfaffenmihle, Nieder-Alt-Wilmsdorf, Alt-
Wilmsdorf, Alt-Heide und Ruckers fihrt). Von Reinerz neue Eisenbahn
nach Kudowa und weiter nach Schlanei (Landesgrenze); landschaftlich
hochinteressante Strecke mit zwei Tunnels durch den Ratschen- und
Galgenberg und groBartigem Viadukt Gber das Schnelletal bei Lewin.



206 Route 36: Reinerz.

Hotels in Bad Reinerz: Kurliaus-Hotel, auf dem Kurplatz, Z.
250—10 M, F. 1,25 Ji, D. 250 Ji, P. von 7 Ji an; Badehotel
Germania, am Kurplatz, Z. von 2 Ji an, F. 1Ji, D. 1,75 Ji, Garten
Veranda; Parkhotel Liehe, mit Dep. Villa Higiea, 85 Z. v. 21 ac,
F. 1Ji, D.2—2,50JI., P. 6—11 Ji, Veranda, Bad, Garage; Beutscher
Hof; Annahof; Metropole; Fortuna; Frankfurter Hof.

Hotels in Stadt Reinerz: Schwarzer Bar, Ring, 27 Z. von 1,50
bis 3,50 Ji., F. 80 Pf., D. 2Ji, P.550—750 Ji, Restaur., Bad,
Garage; altrenommiert. Gedenktafeln an den Aufenthalt verschiedener
Fursten; Zum schwarzen BofR, Oberring 24, 20 Z. von 1,50—2,50, D
1,50, P. von 4Ji an; Beutsches Haus, Z. 1,50—2,50 Ji, F. 75 Pf., D.
1,50 Ji; Beinerzer Brauhaus, Z. 1—3Ji; Bahnhofshotel, Z. 1,50
bis 2,50 Ji; Zum Hummelfirsten; Heuscheuer; Zur goldenen
Krone; Zum gelben Léwen; Beinerzer Hof.

Restaurationen in Bad Reinerz: Kurhaus; Badehotel Germania;
Parkhotel, mit schwedischem Pavillon; Metropole; Deutscher Hof; Anna-
hof; Fortuna; Villa Schulhof; Frankfurter Hof.

saison vom 1. Mai bis 1. Oktober. Bdader und Inhalationen auch
im Winter. Fast alle Logiervillen des Bades und zwei Sanatorien sind
auf Winterbesuch eingerichtet.

Kurtaxe: 20 Ji fur eine einzelne Person oder das Haupt einer Fa-
milie, fur jedes weitere Mitglied 5 Ji. Vor- und Nachsaison die Halfte,
im Winter frei.

Kurhaus, 1911 neu erbaut, in seiner Architektonik der wald-
bekronten Berglehne angepafRt. Ein Scheinwerfer auf dem Kurhause
(Lichtstarke 60 Millionen Kerzen) beleuchtet zweimal in der Woche
abends die umliegenden Berge.

26 Morgen grofer Kurplatz, der groBte in Deutschland; 150 m
lange massive Wandelbahn mit maéchtigen Sandsteinsdulen; Fontaine
von 33 m Hdohe.

Kur-Indikationen: Der Aufenthalt in Reinerz eignet sich fur Er-
holungsbediirftige, bei Blutarmut, Herzleiden, leichteren Erkrankungen
der Atmungsorgane inicht Schwindsucht), bei Krankheiten der Ver-
dauungs- und eHarnorgane, Frauenleiden und Rheuma.

Kurmittel. Mehrere Mineralquellen (Eisensduerlinge). 1909 wurden
zwei méachtige Kohlensdure - Stahlsprudel erbohrt, die zu Trink- und
Badezwecken verwendet werden. Ferner jodhaltige Mineral-Moorbéader,
Fichtennadel-, Sauerstoff-, elektr. Licht- und Dampfbéader; Duschebéder
jeder Art, Kaltwasserheilanstalt und Inhalatorium. Rd&ntgeninstitut.
Pneumatische Einrichtung.

Milch, Molkenanstalt, Yoghurt, Kefir.

Bade-Direktion: Blrgermeister Dr. Goebel. Badedrzte: Geh. San.-R.
Zdralek; Sanitdtsrate Hilgers, Klose; DDr. Naumann, Pohl, Stern,
Schoen, Pollak, Ahlendorf, Goetsch, Szadkowski.

Bad Reinerz, hdchstgelegener Badeort Preufiens, liegt
568 m 4. M., in einem schénen und geschitzten Wald-
tal, welches von der Weistritz durchstromt wird, zwischen
zwei Bergricken, die das Tal bis zu 200 m Uberragen.
In unmittelbarer Nahe befindet sich ein Bestand von Uber
100000 Morgen ununterbrochenen Hochwalds, der sich an
der Hohen Mense bis zu einer Héhe von 1084 m hinanzieht.
Bad Reinerz bietet daher neben den Kurmitteln kostliche
Waldluft. Hochdruck - Quellwasserleitung. Elektrische Be-
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leuchtung. Gutes Theater, Bibliothek von 6000 Banden,
Lesesalon, Kurmusik von einer guten, 30 Mann starken
Kapelle frih von 7—9, nachm. von 4 bis 6 Uhr. Mittwochs
und Sonntags auBerdem Abendkonzerte, ferner Kammer-
musikabende, Sinfonie- und Kunstlerkonzerte. Allwdchent-
lich Reunion; Jagd; Fischerei; Spielplatze; Gondelteich.—
Die Quellen werden bereits 1408 urkundlich erwahnt. Die
ersten modernen Badeanstalten baute Friedrich der Grof3e.

Von Stadt Reinerz, 556 m, 3500 Einw., fihrt eine schone,
schattige Allee in 10 Min. nach Bad Reinerz. In Stadt
Reinerz auf dem Markte Marienstatue, daneben |. St. Se-
bastian, r. St. Florian. Sehenswert ist die renovierte kath.
Pfarrkirche; sie war schon 1346 vorhanden, verdankt aber
ihre jetzige Gestalt den Jahren 1708—1730. Die Kanzel
stellt einen Walfisch dar; in einer Seitenkapelle der 14-Not-
helferaltar, Gruppierung der 14 Nothelfer um die hl. Maria,
die als Trosterin der armen Seelen dargestellt ist. Beides
Meisterwerke der Holzschneidekunst. Hochaltarbild: Ab-
schied der Apostel Petrus und Paulus, von P. J. Brandei.
Die ev. Kirche, ein Werk des Gustav Adolf-Vereins, ist
1845/46 erbaut. Interessant ist die Papiermihle, sie be-
steht seit 1562. 10 Min. w. von der Stadt der Militar-
kirchhof mit einem von der Kaiserin Friedrich entwor-
fenen Denkmale. Auf dem Hutberge Denkmal Kaiser
Wilhelms 1. GGV. Ausk.: Fabrikdir. Hanke

Die von Reinerz ausgehenden 5 Téaler mit ihren Wald-
und Felspartien bieten eine reiche Auswahl schdner FuR-
und Wagentouren.

Spaziergdnge von Reinerz.

Das Bad besitzt Uber 42km gute Promenadenwege.

1. Mooshiitte auf dem Abhange des Holteiberges. Aufweg 6. der
Wandeibahn. Von der Mooshitte hoher hinauf, das letzte héchste
Bauernhaus Stille Liebe (Milch), 15—20 Min. Entziickende Aus- und
Umschau. R. dber der Mooshitte Lonnys Hoh, % St. Steil abwaérts
nach der Schmelze.

2. Die Eisenschmelze mit 2 guten Restaurants. Der Weg dorthin
ist entschieden der schonste und beliebteste in der Umgebung des Bades,
an der Weistritz aufwarts, 30 Min. s., Ausgang hinter der Wandelbahn.
Die Schmelze, an der rauschenden Weistritz auf einer griinen Lichtung
zwischen den hochragenden, waldbedeckten Bergen reizend gelegen,
fuhrt ihren Namen von einem friheren Eisenwerke, das der Oheim
des Komponisten Felix Mendelssohn -Bartholdy (1823) anlegte. Dieser
weilte wiederholt hier; in der Schmelze soll auch das Lied: ,Wer hat dich,
du schoner Wald“ komponiert worden sein. Mehrere Villen, Badehaus,
Lichtluft-und Sonnenbéder. Z. die Woche von7  an, in der Hochsaison
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héher. P. (5 Mahlzeiten) pro Tag 4 Jt, in der Hochsaison 4,50 Jt.
Auch Zimmer ohne Pension auf Wochen und Tage. — Sommer und
Wi inter gedffnet. Im Restaurant Dunkelkammer.

3. Der Waldtempel, 30 Min. hinter der Schmelze, auf dem Rot-
wasserplan. — Von hier teilt sich der Weg in zwei Stralen. Die eine
fuhrt am TschuschkendoB entlang in 114—2 St. s6. bis zu dem herrlichen
Aussichtspunkt Kapuzinerplatte; Abstieg nach Falkenhain, 1 St. n., gute
Verpflegung (Schneiders Gasthaus). — Der andere Weg vom Waldtempel
aus fuhrt geradeaus an der Weistritz hin bis zu ihrem Ursprung an den
Seefeldern (Hochmoor) voriiber, s. bis an das am Abhange der Mense
liegende Dorf Grunwald, das hochste Dorf (ca. 900 m) in PreuBen (s.
S. 209), 1% St.

4. Hinter-Kohlau, 2 Schankwirtschaften; 1. und II. Miihle, ¥2 St.

5. Hutberg mit KaiserWilhelm-Denkmal und schoner Aussicht, i St.

6. Die Dreifaltigkeits-kapelle mit Einsiedelei auf dem bewaldeten
Kapellenberg. Vom Bade aus leicht zu erreichen, 55 Min. Auch in
Verbindung mit Mooshitte, Kapellenberg, Konigsberg.

7. Die ziegenhausbaude mit Rest, und schoner Aussicht (groRe
Ziegenherde), sehr lohnend, y2 St.

8. Friedrichshoh, schéne Aussicht.

9. predigerstuhl, im Weistritztale, oberhalb des Kayserweges zur
Hohen Mense, 14 St. GroRe ¢Rundsicht!

Weitere Ausfliige zu FuB von Reinerz.

1. schnappe, Osterr. Weinhaus, 114 St. sw., in ObergieBhubel.
Gute Verpflegung, tagl. Unterhaltungsmusik. % St. abwarts nach dem
béhmischen Stadtchen cieshubel (Feldmarschall Radetzhy, 6 Z. von
1—1,50 < Kkl. Garten, Bad; Deutsches Gasthaus; Haslers Gast-
und Weinhaus). Rickweg von der Schnappe 6. Uber Kohlau nach
Bad Reinerz oder nd. Uber das Ziegenhaus nach Stadt Reinerz.

2. Der pansker - Berg, Sw., 782 m, Aussicht, in der Nahe der
Schnappe. Panorama des Riesengebirges und weiter Ausblick nach Béh-
men hinaus Uber die Schlachtfelder von Kéniggratz. 1% St.

3. Hummel, 733 m, mit Burgruine, 114 St. auf der StraBe nach
Lewin. In dem H&uschen No. 3 ibernachtete vom 4. zum 5. Juli 1778
Friedrich d. Gr., als sein Heer wahrend des Bayrischen Erbfolgekrieges
auf dem nw. daneben liegenden Ratschenberge lagerte. Darauf bezlg-
liche Inschrift. 14 St. weiter nw.:

4. Der Ratschenberg, 803 m, eine groRe Kuppe mit prachtiger
Aussicht, 2 St. oder mit der Eisenbahn bis Keilendorf und von da
V2 St. zur Koppe. An seinem SW.-Abhange Kolonie Ratschenberg, 1772
angelegt. Zuriuck auf die Chaussee, schattiger, romantischer Weg im
Tale w. in 1 St. oder auf der Hohe fort dber Ld&schney in gleicher
Zeit nach Lewin (Hundt, Touristenheim; Gasthof zum deutscheu.
Hause; Gasthaus zur Fost), Stadtchen mit 1400 Einw. GGV.
Rektor Madlo. — Zuriick mit der Bahn.

Von Lewin a) nach Kudowa, Eisenbahn, auch ein schoner, staub-
freier FuRweg mit reizenden Ausblicken (ber Forsthaus Gellenau
iy4 St. nw; b) nach GieBhtbel 1St. s. zu FuB (Feldmarschall Radetzky);
vom GieBhiibler Berge prachtige Aussicht, s. oben, 1; c)nach Gellenau
(Gasth. zum SchloB; Beuchels Rest. u. Cafb, beides empfehlens-
werte Sommerfrischen); 14 St. nw. SchloR mit Park.
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Weitere Ausflige, evtl. zu Wagen. Tagespartien.

1. Die Hohe Mense, die Seefelder. Rickweg (ber Grenzendorf,
die Schnappe, Ziegenhausbaude. (Von hier bis zum Bade gutes Ski-
geldnde.) Letzte Bahnstation Reinerz; von da uber Altarberg, 2 St.
Von Bahnstation Lewin (ber GieBhiibel 3 St. Schmelze, 30 Min. s;
von hier entweder auf der Strale an der Weistritz aufwarts bis Grun-
wald (8 km), der weiteste Weg, oder r. im Dirrengrund aufwarts bis
zu den ersten Hdusern von Grunwald, dann r. nach der Mense, oder
von Bad Reinerz uber die Dippelhéh oder Kohlau, die Zeisigwiesen,
die Forsterei nach der Grenzendorfer Héhe und der Mense.

Sammelpunkt der Touristen ist das Dorf Grunwald, 900 m (Gasth.
zur Mense, 7 Z. von 150—2,50, D. 1—2, P. 4—6 M, gut; Schmidts
Gasth. zur Erholung).

Die Hohe Mense erhebt sich 1084 m {. M.; von dem Aussichts-
turm (Rest.) umfassender Rundblick. Nach Béhmen vorziglich vorm.,
nach der Grafschaft Glatz nachm.; bei klarer Luft kann man die Berge
bei Prag und den Milleschauer bei Teplitz durch das Fernrohr erkennen.
Von Reinerz oberhalb der Schmelze, Forstfahrweg (Kayserweg) bis zur
Forsterei Grenzendorf, und weiter bis auf den Gipfel maBige Steigung.

Von der Hohen Mense kehrt man s6. nach Grunwald zuriick,
wandert im Weistritztal entlang und erreicht in % St. den s. Rand der
seefelder; sie sind ein Torfmoor von 177 ha Flacheninhalt, von Wald-
bergen eingeschlossen und von Kniippelddmmen durchzogen, das keines-
falls ohne kundigen Fihrer zu betreten ist. Sumpf- und Moorgewéachse
(Betula nana, Pinus uncinata, Carexarten, Drosera usw.) wuchern neben
einander. Zwei Flisse, deren Quellen kaum 1 km voneinander entfernt,
senden ihr Wasser, der eine klar und hell, die Reinerzer Weistritz, zur
Oder, — der andere, die Erlitz, kaffeebraun, nach S. zur Elbe.

Von Grenzendorf iiber die Schnappe, das Ziegenhaus nach Reinerz
zurtck. (Die Seefelder allein: das Weistritztal aufwérts; beim Wegweiser
I. hinauf. Zurick nach Grunwald oder Reinerz. Summa 4—5St.)

Zwischen Grenzendorf und Grunwald der Goldene Stollen, eine
Marmorhohle, die wegen Baufalligkeit der Treppen gesperrt ist.

2. Uber Grunwald (auch tiber die Mense oder die Seefelder) auf
schoner StraRe ins Erlitztal s6. nach 16 km Kaiserswalde und Grttnborn,
Osterr. Weinhaus unmittelbar an der Erlitz, 4 St. Von da & nach
Habelschwerdt durch das schone Hammertal (ber Voigtsdorf und Alt-
Weistritz oder, wenn man zu Wagen ist, den weiteren, aber sehr
schénen Weg Uber Langenbrick und den Brand (Martmanns Gasth.)
nach Alt-Weistritz.

3. Bad Kudowa (S.S.203) 1y2 St., m. Bahn 1 St.

4. Heuscheuer. An die Heuscheuerfahrt schlieRt man gewdhnlich,
falls man nicht damit eine Partie nach Wiinscheiburg und dem berithmten
Wallfahrtsort Albendorf verbindet, noch einen Besuch des Bades Ku-
dowa an, wo man zur Nachmittagskurmusik eintrifft.

5. Wallfahrtsort Albendorf (s. S. 200).

6. Kapuziner-Platte, SO0., mit Aussichtsturm; Uber Falkenhain
(s. S. 200) und Alt-Heide, das Hollental nach Rickers zuriick; dann
Bahn. (Auch zu Wagen 2y2—3 St.)

7. ruckers mit groRen, sehenswerten Kristallglasfabriken; 1 St.
Friedrichsgrund, der Josephstein, Burg Waldstein, % St., Wallisfurt.
2 St. (s. S. 211)

8. Nachod mit SchloB. R. 20.

Grisbsn* Reisefiihrer: Rietengtbiirge. Gr-Ausg. 23.Aufl. 14
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9. Braunau mit dem Stern. R. 46.

10. Adersbach und wekelsdorl. R. 45.

11. Uber GieBhiubel und Neu-Hradek (Ruine Frimburg) nach
Neustadt an der Mettau. Siehe S. 205.

Route 37: Bad Altheide.

Stat. der Strecke Glatz—Reinerz—Kudowa. Von Glatz mit dem
Schnellzuge in 20 Min. zu erreichen. Von Bad Reinerz 11 km; zu
FuB: zundchst nach Rickers, entweder auf der Sohle des Hartauer
Tales an der dahineilenden Weistritz fort oder auf der alten, schattigen,
hochgelegenen, am Steinberge entlang fihrenden Chaussee. Bahn-
hofsrest.

Von Riuckers weiter durch das romantische, von der
Weistritz durchrauschte Hollental; die sehr starke Silber-
quelle am Ausgange des Tales bemerkenswert; dahinter das
aufstrebende Bad Altheide, 400 m, Ort mit 1200 Einw.

Hotels: Kurhaus, Z. 3—6, F.1,25J1, 1). 250 .A, P. 7—10JL, vom
1. Oktober bis 1. April geschlossen; JH. Tirolerhof, Bahnhofstr., 28 Z.
von 1,50—2, F. 0,30 u. 0,80, D. 1,25 u. 1,75, P. 5—6 Jt, Restaur.,
Garten, Bad, Garage; Eisenhammer; Griner Wald; Iteichskrone;
IT. Hohenzollern; Alter Kursaal; Weistritztal, Glickauf; Zur
Eisenhahn; Geduld; HaideschléBchen, Ildenenstr., 10 Z. von
12—32 Jt wéchentl., D. 1,25—1,50 Garten. — Neues Sanatorium. —
Zahlreiche Logierhauser, in denen Wohnungen in allen Preislagen zu
haben sind. Auskunft durch die Badeverwaltung. GGV. Auskunft:
Dr. Banke.

Badearzte: Sanitatsrat Dr. Konrad Beerwald; Sanitatsrat Dr. Bauke;
Dr. Klose, Dr. Fundner, Dr. Pohl, Dr. Levinsohn, Chefarzt des Sanato-
riums, Dr. v. Jakubowski, Dr. Daszkiewicz. Apotheke im Ort.

Kurtaxe flr 1 Person 20~., fur 2 Personen 26 Jt.

Herzheilbad ; klimatischer Gebirgskurort in reizender, waldreicher
Umgebung. Die Quellen zédhlen zu den stark alkalischen, kohlensauren
Eisenwadssern. Die beiden méachtigen Altheider Sprudel, der eine ,,GroRer
Sprudel“, der andere ,,Charlottensprudel®, bilden eine Sehenswirdigkeit
der schles. Mineralquellen. Die Sprudelbader gehdren zu den an natir-
licher Kohlensdure reichsten ihrer Art. AuRer den Mineralbadern
kommen zur Anwendung: Moorbéder, elektrische Béader aller Art,
Rontgen-Kabinett, Duschen und Massage. Die Heilanzeigen des Bades
sind vorwiegend: Herzkrankheiten, Nerven- und Frauenleiden. Neu-
erbaute elegante Wandel- u. Sprudelhalle mit Lese- und Gesellschafts-
radumen. Das imposante Kurhaus enthélt neben den vortrefflichen Bade-
einrichtungen Restaurations- und Gesellschaftsraume sowie 130 Logier-
zimmer. Schone Kurpromenaden. Téaglich dreimal Konzert der Bade-
kapelle.

Ausflige von Altheide.

Spaziergange: 1. In den neuen, prachtigen Kuranlagen und dem
Badewaldchen. — 2. Nach der Magdahdhe. — 3. Nach der Geduld. —
4. Nach dem Schaarberg und der Marienhdhe mit schéner Aussicht,
alle in der Ndhe. — 5. Nach Ober-Schwedeldorf an der Weistritz ent-
lang. — 6. Nach Falkenhain-, Kitschlers Gasthaus zum Falkenschulzen,
gut, beliebte Sommerfrische mit préchtiger Aussicht tiber fast die ganze
Grafschaft (NeiBBe iy*St. u. Steinetal), u. Nesselgrund (Oberforsterei), 1V*St.
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Ausflige: Nach der Tepferkoppe % St. w. Aussicht auf das Glatzer
und Habelschwerdter Gebirge. Auf dem Plateau bleibend, In 20 Min.
nach der Adlerkoppe. Von hier auf dem FuBwege weiter nach dem Hoch-
stein mit Schutzhitte in 10 Min., FuBweg nach Kolonie Walddorf und der
Kgl- Forsterei. Von letzterer durch die ,,Geduld” in etwa 50 Min. nach
Neuheide und von da in 20 Min. zuriick ins Bad. Ganze Tour 2% St. —
Nach SchloB Wallisfurth 1St. — S6. nach Grafenori (5. S. 199), einem der
groften Dorfer der Grafschaft, mit groBem Schlof und sehenswertem
Park der Grafen von Herberstein. Holteis Aufenthalt in den zwan-
ziger Jahren des vorigen Jahrh., 2y2 St. — S. nach der Kapuziner-
Platte mit Aussichtsturm, von Falkenhain aus sowohl zu FuB in 1 St.,
als auch zu Wagen bequem in 2 St. — Nach Waldstein (Gasth. Huber-
tus, 12 Z. von 1—1,50, D. 1, P. 3,50 X) mit Glashitte.

VA—1% St. nw., lohnende Wanderung durchs Héllental die
Weistritz aufwarts, Rickers (II. Germania, am Bahnhof, 8 Z. von
150 X an, F. 0,30, D.0,80—1,25X, mit Restaur. und schonem Garten;
jl. Frankes Gasthaus; W. Frankes Jirauerei, Z. 75 Pf. bis 1 X.,
F. 30 Pf.; Gasth. zum Stern; Rest. v. Hauch, m. Garten), Dorf mit
2300 Einw., am Einflisse des Steinbachs in die Reinerzer Weistritz. Be-
suchte Sommerfrische. SchloR. Kirche. Lebh. Industrie; Glashitte und
Glasschleifereien, Glasmalerei, Steinbriiche, Elektrizitdtswerk, Kranken-
haus. Durch Ruckers neben neuer Chaussee ein erhdhter Birgersteig.
Elektr. StraBenbeleuchtung. Ausflige von Rickers: Nach SchloR
Waldstein, 579 m, auf der Westseite des Steinberges, 1831—1837 von
Major von Hochberg im Stil einer Ritterburg erbaut. GroRer Rittersaal.
Burgkapelle. Aussicht. y2 St. zum Josefstein, oberhalb der Kolonie
Annaberg, Rundsicht, % St. n. Ferner nach Reinerz, V2 Tag; Heu-
scheuer, neue KreisstraBe Uber Friedrichsgrund, Albendorf, zu FuB
2y2 St.; Kudowa; Nachod; Hohe Mense, 1 Tag.

Route 38: Habelschwerdt und Umgegend.

Eisenbahn von Glatz nach Habelschwerdt 16 km, von Habel-
schwerdt Chaussee zum Wolfelsfall 14,6 km, von Habelschwerdt Chaussee
nach Bad Landeck 22 km, FuBtour von Glatz nach Habelschwerdt
4 St., auf angenehmen Wegen Uber den Roten Berg, Rengersdorf, die
Bittnerkoppe, den Hutstein, Grafenort zu empfehlen; von hier mit der
Bahn weiter (s. R. 33). — Von Altheide 3y2—4 St.; einformige FuBtour,
keine Post. Daher Bahnbenutzung Altheide—Glatz und Glatz—
Habelschwerdt zu empfehlen.

Habelschwerdt, Kreisstadt, 360 m, 6100 Einw., Stat. der
Bahnlinie Breslau—Muittelwalde mit 2 Bahnhéfen: Haupt-
bahnhof 25 Min. von der Stadt und Stadtbahnhof; letzterer ist
Droschkenhalteplatz und Stat. der Omnibusse nach Walfeis-
grund (1,20 JL, hin und zurick 1,80 JL). Habelschwerdt
liegt am EinfluB der Weistritz in die Neile, terrassen-
formig aus dem Tale aufsteigend und ein ganz besonderes
sehenswertes Stadtebild bietend. GGV. Ausk.: Birger-
meister Geisler.

Hotels: H. Deutsches Haus, Ring, 2 Min. vom Bahnhof, 13 Z.
von 150—2,25 X, F. 0,75 X, D. 1,75 X, Restaur., Garage. — Drei

14*
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Karpfen, Z. 2—3 JC, F. 75 Pf., D. 1,25—3JL, P. v. 450 JL an; Gold.
Krone; Griner Baum, Schiilerherberge der GGV. - Ortsgr.; Weiles
BoR. — Buchais Wein- und Fruhstiucksstube, gelobt.

Schone Gebadude des kath. Schullehrer-Seminars und
des Krankenhauses Mariahilf in der Glatzer Vorstadt.
Neue stddt. Knabenschule mit Zweikaiserdenkmal, hohere
Médchen-(Kloster-)Schule. Kath. Pfarrkirche: die Gewdlbe
des Presbyteriums stammen aus der zweiten Halfte des
13. Jahrh., Stadtmauer und Tortiirme aus dem Jahre 1319.
Staupséule auf dem Neumarkt von 1556, auf dem Ringe
Dreifaltigkeitssédule von 1737, renoviert. Stadt. Elektrizitats-
werk. Stadt. Schlachthof.

Ausflige von Habelschwerdt.

1. Der Fflorianberg, 387 m, mit schonen Promenaden und Rest.;
Sommerfrische. Aussichtspunkt mit Kapelle. Vom Stadtbahnhof in
5 Min. zu erreichen.

2. Zur wustung, % St. w. Forst- und Kaffeehaus. Von der
Stadt FuBwege; steinerne Séulen mit Wegevermerk. 1473 brannte sechs
Wochen lang hier der Wald nieder (600 Morgen), daher der Name.
Dahinter Wegweiser nach

3. dem Dpohlenberg, 582 m; von hier direkt oder (iber Neuweistritz
nach Brand, von der Stadt aus 1% St.

4. Jestelkoppe, 712 m, prdchtige Aussicht! 2 St. nw. Uber Alt-
Weistritz und Spatenwalde; stadt. Schutzhitte. Von der Jestelkoppe
nw. weiter zur Ruine des Blockhauses Fort Wilhelm, Ende des 18. Jahr-
hunderts auf einer Anhdhe errichtet, % St. Zuriick; hinab durch Voigts-
dorf, Reu- und Alt-Weistritz.

5. Ins Erlitztal nach Grilnborn, 3y2 St. w. Uber Alt-Weistritz am
Kressenbache, durch das schone Hamm&rtal nach Griinborn unmittelbar
an der die Grenze bildenden Erlitz; sehr lohnende Partie. Von Griinborn
nach Grunwald und zur Mense 8. S. 209.

6. Kreuzberg, 499 m, bei Altwaltersdorf, 1y2 St. n6. Von da nw.
Uber Herrnsdorf und Meiling zur WeiRkoppe, 510 m, zum Hutstein bei
Grafenort, und Uber die Bittnerkoppe nach Bahnstat. Rengersdorf.
Summa 5—6 St.. mit der Eisenbahn zuriick nach Habelschwerdt.

7. zu den Hirtensteinen oder den Sieben Hirten, 2 St. durch Plom-
nitz und Kieslingswalde 5 km s6. Am Ende dieses groRen 1% St. langen
Dorfes Abstecher I. zu den Hirtensteinen, 9 km; Wegweiser! Es sind dies
finf groRe, 10 m hohe und 20—30 m breite Konglomeratblécke, die sich
ein paar hundert Schritte vom Dorfe entfernt auf dem Abhange des
Kieslingswalder Bergriickens auftirmen. Der vierte, Quargquetsche ge-
nannt, ist senkrecht in zwei parallele Wénde gespalten; ein dazwischen
geklemmter Stein stellt den Quargsack vor. (Gasth., im Dorfe.)
10 Min. vom Dorfe entfernt die leider schon sehr ausgebeuteten, inter-
essanten, petrefaktenreichen Steinbriiche. Dann auf der Dorfstrale
weiter durch den WeiRBwassergrund nach dem Puhu, 15 km.

8. Auf den spitzigen Berg Uber Mariendorf und das idyllische
Télchen von Glasegrund (Gasth.) 3 St. (s. S. 213).

9. Zum wolfelsfall, 14,6 km s6., zu Fu 3 St. Durch die Stadtauf
den Berg; kurz hinter der Brucke ber die Bahnlinie I. FuBweg nach
Wifllfelsdorf, weiter bla zur Umizmuhle, Gasth. und Sommerfrische,
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dann r. Von Habelschwerdt zu Wagen in 1% St., Droschken stehen zu
jedem Zuge am Stadtbahnhof; auBerdem taglich einmal Omnibus. (Vom
Bahnhof Ebersdorf Fahrt in 1 St., aber Wagen hier nur auf Bestellung.)
Man fahrt von Habelschwerdt auf der Chaussee Uber WeiBbrot nach
Wolfelsdorf (Brauerei, gut), einem sehr ausgedehnten Dorf, mit Majorats-
gut des Grafen Althann; das SchloB umgibt ein Garten; groRe,
prachtige Kirche; bei der Urnitzmihle voruber, dahinter Talsperre,
nach dem Gebirgsdorf Wélfeisgrund mit dem * waglfelsfall (Kgl. Prinzl.
Pension Zur guten Laune, mit den Depend. Marienbad, Waldhaus,
Gartenhaus, 60 Z. 1—3 Jt, F., L., D. u. S. & la carte, D. 2Jt, P. 5
bis 7,50 Jb, groRer Garten mit Teichen und Springbrunnen, Hallen
und Terrasse, Badern, Garage. — H. u. Pens, zur Porelle am
Waolfelsfall, unmittelbar vor dem Fall, 18 Z. von 1—4 Jt, F. 0,35
bis 0,75 Jt, D. v. 1% Jt an, P. 4—8 Jt; mit Weinstube, Garten mit
Kolonnade. Bad. Hdrner- und Rodelschlitten zur Verfigung. —
Tirolerhof, in nachster Nahe des Sanatoriums). Den Fall Detrachte
man nach Besteigung der Treppen innerhalb der Tur. Die Wdlfel
stirzt 25 m tief donnernd und brausend in eine enge Felsschlucht, die
zu einem weiten Wasserbecken ausgewaschen ist. Das Wasser wird
nicht gestaut, und der Fall gilt als der schénste Schlesiens.

wélfeisgrund, 600 m, Dorf mit 610 Einw., vornehmste Sommer-
frische der Grafschaft Glatz. WohnungsVerzeichnis durch die Orts-
gruppe des GGV. (Kaufm. Kniesche). Klimatischer Kurort, in sehr
geschitzter Lage, auch Herbst- und Winteraufenthalt in dem Sana-
torium des Dr, Janisch, das vorziiglichen Ruf genieft und mit allen
modernen Einrichtungen versehen ist. Z. 2—6 Jt tdgl. P. einschl.
Kur 56 Jt wdchentl. Eine Zweiganstalt ist in der friheren Urnitz-
mihle entstanden; ermafigte Preise: 6—8 Jt pro Tag. AuBer obigen
drei Gasthdusern am Wodlfelsfall zahlreiche Sommerwohnungen auch
in dem anstoBenden Urnitzberg. Sommervilla des Prinzen Friedrich
Heinrich von PreuBen.

Eine besondere Sehenswirdigkeit bildet der Stauweiher der Wélfel,
der in der Schlucht zwischen dem Woalfelsfall und der Urnitzmihle
angelegt ist. Die Sperrmauer ist 29,2 m hoch und verjingt sich von
19 m Breite bis auf 3 m in der Krone, die 108 m lang ist. Fassungs-
raum ca. 1 Million cbm Wasser. Der Stauspiegel wird im &uBersten
Falle bis etwa 50 m an den Wélfelsfall heranreichen.

Route 39: Der Spitzige Berg.

Oberhalb des Sanatoriums in Waélfeisgrund entweder
geradeaus den alten, steilen Weg n. oder |. den neuen,
schénen Prinzenweg in 1 St. bis zur Wallfahrtskirche Maria
Schnee. Sehr lohnend! Wegweiser. Farbige Wegzeichen.

Der %Spitzige Berg, 847 m, bietet eine der schonsten,
umfassendsten Aussichten Uber die Grafschaft.

63 m unter der Spitze das schmucke Wallfahrtskirch-
lein Maria zum Schnee (St. Mariae ad nives), mit Gnaden-
bild, von zahlreichen Pilgern besucht. Gasth. zur schénen

Aussicht, empfehlenswert, mit prachtigem Rundblick; Gasth. zu
Maria Schnee.
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Der Spitzige Berg h&ngt an seiner Ostseite mittels
mehrerer Zwischenhdhen, darunter zunédchst der Winter-
lehne, 891 m, mit dem Schneeberge zusammen, und man
kann zu ihm auf interessantem Wege direkt von hier aus
gelangen, vom Woélfeisfall bis zum Kirchlein, y2 St.

Vom Spitzigen Berg iber den Puhu nach Landeck, zu FuB nd. an
den Schwarzen Berg. Puhu-Wirtshaus, 899 m, einfach, 2 St.; der Weg
ist durch Wegweiser genau bezeichnet. Von hier auf der schénen
Prinz Albrecht-StraBe noch 3 St. — Zu Wagen von Wdlfeisgrund auf der
Prinz Albrecht-Strae tber Seitenberg 3 St.

puhu, Aussichtspunkt und Mittelpunkt romantischer Partien, 1 St.

1. Auf den GroRen Schneeberg (s. R. 40), 2 St. s6. Vom Puhu-
Gasthause auf dem Schlegelsteige, auf der Absenkung des den Schnee-
berg mit dem Schwarzen Berg verbindenden Riickens. Schéner, durch
Laub- und Nadelholz fuhrender Weg.

2. Der schwarze Berg u. die Tropfsteinhohle, 1 St. s. Von seinen
3 Kuppen ist die hochste das Beerkdppel, 1205 m. Die Aussicht von
dem steinernen Belvedere gehort zu den lohnendsten in der Grafschaft.
Am né. FuRe des Schwarzen Berges das Dorf Wolmsdorf, Marmorbruch
mit einer sehr besuclienswerten, bequem zuganglichen Tropfsteinhdhle,
seit 1896 dem offentlichen Verkehr erschlossen. (Z. Zt. ohne Pé&chter.)
Vergl. auch S 221. — Von Wolmsdorf 6. Uber Seitenberg nach Landeck
2Yi St

Vom Spitzigen Berge direkt nw. nach Habelschwerdt
zur Bahn zuriick, 2% St.; unmittelbar unterhalb der Veranda
des Gasthauses Zur schonen Aussicht steil hinab nach
Mariendorf. Bequemer der sogen. Patersteig, der auf dem
Nordabhange des Spitzberges hinabfiihrt, am aller-
bequemsten der Fahrweg durch den schénen Glasegrund
(Gasthaus, auch Sommerfrische). Auf nicht zu verfehlendem
Wege langs Kieslingswalde, bei der Kirche ins Dorf auf die
Stralle und nun Uber Plomnitz nach Habelschwerdt.

Route 40: Der * GrofRe Schneeberg.

Mit Kaiser Wilhelm-Turm. Héchster Punkt in der
Grafschaft Glatz, 1425 m. R. von der Kirche in Wdlfeis-
grund fuhrt die Schneebergstrale langs der GroRRen Wol-
fel (I. jenseits der Bricke, im Tale des Buckelwassers
die Prinz Albrecht-StraRe, Uber den Puhu nach Landeck
5 St.) ziemich eben durch das sich noch weit im Tale hin-
ziehende Dorf. Weiter im Walde steigt der Weg etwas an
(der letzte Teil ist steil) bis zu der von Landeck kommenden
FahrstraRe. Diese fuhrt r. in 20 Min. zur Gastwirtsch.
Schweizerei (im ganzen 2(4 St. von Wélfeisgrund), 1218 m,
groRes, schdnes Geb&ude, von der Prinzessin Mariamie der
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Niederlande erbaut, auf weiter, griner Matte gelegen, mit
hibscher Aussicht auf Langenau und das Habelscliwerdter
Gebirge. Meteorologische Station.

AuBer der SchneebergstraBe hat die Forstverwaltung
noch die BergstraBe freigegeben, die von der Schneeberg-
stralle im Tale hinter der Forsterei I. abhiegt (der bequemste
Aufstieg), sowie den Weg am Abhange des Kleinen Schnee-
bergs, der schon im Dorfe r. abbiegt und auf dem Bonsch-
ivege, Plenterwege und Schweizerwege in ca. 3 St. zur Schwei-
zerei fuhrt. Dieser Weg ist bedeutend l&anger als die anderen
und mehr zum Abstieg zu empfehlen.

Von der Schweizerei auf bequemem Wege, bei der
Gruppe der Schwalbensteine (Aussicht) voriber, nach der
Hochflache noch 30—40 Min. Hinter den Schwalbensteinen
kommt man r. nach der Marchquelle (Wegweiser), schoner
Blick in das waldreiche Marchtal, dann I. nach dem Gipfel.
Seltene Wasserscheide (von der Gréfl. Althannschen Guts-
verwaltung der Offentlichkeit zugénglich gemacht). Von
hier flieBen die Gewasser in die Ostsee, Nordsee u. in das
Schwarze Meer; und zwar am Klapperstein kaum 100 m
voneinander entfernt.

Den Gipfel des Schneebergs bildet ein ausgedehntes,
einsames Plateau, ca. 10 ha. Eine Steinsdule bezeichnet
die Grenzen von B6hmen. Méahren und der Grafschaft Glatz.
Der 30 m hohe Kaiser Wilhelm-Turm, bietet vollstandige
Rundsicht; Erklarungstafeln.  (Besteigung 20 Pf.; Mit-
glieder des GGY. frei.) Restauration. — 7 Min. vom Kaiser
Wihelm-Turm ist (auf Osterr. Grunde) das 1912 von der
SGV. -Sektion Méhr.-Altstadt errichtete ,,Furst Lichten-
stein-Schutzhaus*, mit Gastwirtschaft u. Fremdenzimmern
(Raum fur 80 Nachtgéaste) sowie einem M.-Altstadter,
Grulicher u. Nordmé&hrerbunds-Zimmer. Das ganze Jahr
geoffnet.

Abstieg vom Schneeberg.

1 Nach Grulich, 4%, St. s. Durch das Tal der March (1 St. \

den Schwalbensteinen entfernt die Quarglocher, zwei kleine Hohlungen
im Kalk, deren Besuch nicht lohnt) auf dem Wege von den Schwalben-
steinen s. hinab, in der Talsohle im Waldesschatten fort. Nach 2 St.
Ende des Waldes. Die Hauser, I., Ober-Mohrau (Gasthaus, nahe am
Walde, einf.), spater GroR-Mohrau, liegen in Mahren. Aus dem Dorfe r.
heraus, auf dem Feldwege zwischen Mohrau und Ober-Lipka Uber die
Eisenbahn, dann in die StraRe, die, von RotfloB kommend, sw.
nach Grulich fihrt; Markierung weil-gelb; oder: von der Schweizerei
den sogenannten Oberweg an den Abhangen des Kleinen Schneebergei,
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Siehdichfiirs und Klappersteins iber Ober-Lipka (unweit des Forsthauses
die NeiBequelle), sodann gleichfalls auf der nach RotfloR fiihrenden
StraBe nach Gruuch. Markierung weiB-griin. Die farbige Spitze beider
Markierungen weist nach der Haltestelle RotfloB (Strecke Grulich—
Hannsdorf der k. k. Staatsbahn). Hier neues Schutzhaus.

Grulich (GeiRler; liotter), kleine Stadt mit 3846 Einw., 570 m,
Stat. der k. k. Staatsbahn. 2 Bahnhdofe ; der Bahnhof Grulich - Stadt
ganz nahe dem Orte. Fachschule fir Holzindustrie. y2 St. sbé. ein
Redemptoristenkloster auf dem Manenberge mit einem Gnadenbilde.
Vielbesuchter Wallfahrtsort, 760 m, bietet prachtige Aussicht bis zur
Schneekoppe. Die Ansicht des GroRen Schneeberges ist nirgends so
schon wie von hier. Auch schéne Ubersicht des Marchtals. Geht
man 6. vom Kloster auf Feldwegen 10 Min. fort, so zeigt sich der ganze
Kamm des Altvatergebirges. Hinter der 1696 gegriindeten Kirche das
Klostergebédude. Der Eingangstir gegeniiber Gasth. Zum Pilgerheim,
den Redemptoristen gehérig. Zwei Min. hinter dem KlosterFaulhammers
Touristenheim. Partie nach dem Breiten Stein zu empfehlen; sw. ber
Niederullersdorf 2 St. GroBartige Aussicht. Ruckfahrt: Bahn iber
Wi ichstadtl—Lichtenau— Grulich, oder nach Mittelwalde—Glatz—Breslau.
Wagen nach Mittelwalde Einspanner 4 K, Zweispénner 6 K.

2. Nach Wolfelsgrund und zum Wolfelsfail, s. r. 38.

3. Nach Habelschwerdt, S. R. 38.

4, Nach Mittelwalde, S. R. 42,

5. Nach Landeck n. durch den Kilessengrund (s. R. 43).

6. Nach Landeck (ber den Puhu, einfaches Wirtshaus, 899 m;
schoner, aber aussichtsloser Weg, mit méaBiger Steigung; auf der nach
Klessengrund flihrenden StraRe bis zum oberen Ende der Géansegurgel;
dann links von der StraBe auf die Alte Bergstrale und deren Fort-
setzung, den Salzsteig, der z. T. im Plenterwege verlauft und in den
oberen Héusern von Heudorf endet, 2 St., von hier Uber den Bienen-
berg (falschlich Béhmberg), 884 m, nach Seitenberg zur Station, 1y2 St.,
— oder Uber den schlegelsteig, der von der Alten Schneebergstralle r.
abbiegt (die Anfangsstelle verwachsen, schwer zu finden). Durch weites
Waldgebiet mit méachtigen Ahornbdumen fihrt er ohne Abweichung
fort, eine beraus schone Partie. Aus dem Walde heraus kommen wir
auf dem FuBwege fort bis zur Kirche von Johannisberg und auf die
Puhustrale nach Heudorf. Seitenberg a. d. Biele. Bis hierher 3y2St., Bahn-
station. — Von hier auf der Chaussee nach Landeck in 1 St.

7. Ein sehr steiler, nicht gut gehaltener, aber hdchst interessanter
Weg fuhrt direkt s6. hinab Gber Neu-Rumburg nach Altstadt in Méhren,
2% St. (rotes und weiles Dreieck).

8. Durch den kamnitzgrund am Nordabhange in 2y2 St. nach dem
ehemaligen Stadtchen, jetzt Landgemeinde wilhelmsthal, 580 m (Schwar-
eer Adler, Z. 1—1,25JL, F. 30Pf., D. 1JL, P. 3—3,50JL; Pranke;
Pelz; Zum Stern, Z. 75 Pf.—125 JL, P. 3 JL, beliebte, ruhige
Sommerfrische mit hiubscher Umgebung und angenehmen Ausfligen.
Wohnungsverzeichnis beim Ortsgruppenvorstand des GGV.: Haupt-
lehrer Rother). Schone Aussicht, Wilhelmshéhe, Neue Schleuse usw. Als
Stutzpunkt fur Ausflige im Bielegebirge am besten geeignet. Omnibus
nach Bahnstat. seitenberg an der Biele, 4 km (s. S. 221). Von dem
Schneebergturme geht man auf neu angelegtem Steige n. iiber den Gipfel
und steil hinab, zum Teil auf Treppenstufen bis zu der Schneegrund-
StraRe; lber diese hinlber in den ersten Schneegrund-, tberall Wegweiser.
Beitder Forsterei von Neu-Kamnitz, ca. 1 St., erreicht man die StraBe
nach Wilhelmsthal, die in 1 St. GUber Kamnitz dorthin fihrt. es ist"der



Route 41. Bad Langenau. 217

kirzeste und zugleich ein anregender Weg mit schonen Fernblicken.
Auf ihm wird der Schneeberg von Wilhelmsthal aus in 3 St. bestiegen.

Wer den Talweg im Dorfe Kamnitz vermeiden will, kann vom
Anfange der SchneegrundstraBe aus den Reitsteig und jenseits der
EibichtstraBe an der Kohlhaue den Hangenden Weg benitzen, der an
der westlichen Talseite verlauft und erst kurz vor Wilhelmsthal auf die
Dorfstrale kommt.

Kurz vor Seitenberg |. der StraRe Stauweiher der Mohra mit einem
Fassungsraum von 1,15 Millionen cbm. Der Erddamm ist 17,6 m hoch
und an der Krone 4 m breit. Das Becken wird imstande sein, das
schédliche Hochwasser der Mohra 6 Stunden zuriickzuhalten, bis das
Hochwasser der Landecker Biele abgeflossen ist.

Seitenberg a. d. B. s. S. 221.

Route 41: Bad Langenau.

6,5 km s. von Habelschwerdt liegt der freundliche Bade-
ort Langenau (Bez. Breslau), 371m, 900 Einw., an der Bahn-
strecke, vom Bahnhof 10 Min. entfernt.

Hotels: Kurhotel, Z. 2—2y2M., F. 60 Pf, D. 1yz JL — JLnna-
liof. — Jagerhof. — Jt. zur gold. Krone. — Zahlreiche Logier-
hauser.

Restaurationen und Cafes: Villa Urban; Forelle; ferner in den Hotels.
— Konditorei Merkur.

Kurtaxe: Eine Person 16 M., zwei Pers. 22 Ji, jede weitere Person
einer Familie 5 JH.

Badearzte: DDr. Heinecke, Ennet.

GGV.: Lehrer Haberstrom in Lichtenwalde.

Der am steilen Bergabhange unmittelbar neben einem
Tunnel liegende Bahnhof, an dessen FuB in der Tiefe die
NeiRe rauscht, gehdrt zu den schonstgelegenen der Graf-
schaft. Die Bade- und Logierh&user liegen im Park oder
von Gaérten umschlossen. Stahl- und Moorbad, elektr.
Béder. Kaltwasserheilanstalt. 1909 Eisenquelle erbohrt.
2035 Kurgaste, 5300 Durchreisende, neue Wandelhalle.
Heilturnanstalt. Wintersport. Winterkuren.

Die Umgebung bietet eine grofle Menge interessanter,
bequem erreichbarer Punkte wie auch groRere Ausfllge;
s0. der Kronenberg, im Dialekt Krohaberg (Kréhenberg),
mit Waldkanzel, schéne Aussicht nach dem Habelschwerdter
Kamm, y2 St., 455 m; Belvedere, MariensdanJc (Aussichts-
warte), 350 m, 10—15 Min. w.; die Grafenfichte (neuer Graf
Pfeil-Weg); 2 km nw. der Steinberg, 530 m, sind die
néchstgelegenen vier Hauptpunkte, von welchen man die
GlatzerJ, Gebirgslandschaften Uberschaut.

Ferner: Dreitannenberg, sw. Schoner Aussichtspunkt, 1% St. —
Von dort in y4St. s. nach Seitendorf zu den nahen Salzléchern und zur
Ruine Schnallenstein. Summa 4 St. hin und zuriick.
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W. auf den Heidelberg Uber die Mandelfichte, 4 St.

In die Wustung bei Habelschwerdt Gber Hohndorf, 3% St. n.

Zum Tempel, zuriick tber Verlorenwasser und durchs Buckeltal.

Zum Waélfeisfall, bis Ebersdorf Bahn; weiter zu FuB nach Walfels-
grund 2 St.,, nach Maria Schnee 1 St., Rickweg Uber die Urnitzmihle
Wolfeisgrund und Walfelsdorf oder tber Mariendorf, Kieslingswalde
und Plomnitz nach Habelschwerdt 272 St. Bahn bis Langenau.

GroBRer Schneeberg: s. R. 40

Route 42: Mittelwalde.

Mittelwalde (Goldener Stern, Z. 1,50—2 M., Wagen und
Fihrer; Schwarzer Béar, Studentenherberge. — Bahnhofsrestaur.,
mit parkahnlichen Anlagen), sUdlichste Stadt der Grafschaft
Glatz, 440 m, 2950 Einw., an der NeiRe, Endstation der
Bahn Breslau—Mittelwalde, Anfangsstat. der Bahn Mittel-
walde—Prag und Mittelwalde—Wien (Uber Wilden-
schwerdt). Sehenswert das gréfl. von Althannsche Doppel-
schlo.  Auf dem Markt schéne Marienstatue. Preul.
und osterr. Hauptzollamt, kath. und ev. Kirche; Leinen-
und Baumwollenweberei, Gardinenfabrik, Schuhwaren-
fabrikation. Lebhafter Wintersport. GGV. Ausk.: Amts-
gerichtssekr. Godel.

Ausflige von dem 36 m uber der Stadt gelegenen
Grenzbahnhof Mittelwalde:

1. Einsiedlertal, vom Bahnhofe durch die Parkanlagen lédngs der
Bahn bis zur nachsten Wegtberfiihrung, dann r. Gber die Bahn % St. —
weiter sw. Gasth. zum Steinschulzen, auf der Kammhohe % St.,
Aussicht, 710 m; vom Steinschulzen s. hinab nach wichstadtl (Kindler,
gut) 2,5 km; mit der Bahn zurick.

2. Hirschenhauser, 660 m, 3% km w. Rest, mit hiibscher Aussicht
auf das Schneegebirge und auf Kloster Grulich.

Ausflige von der Stadt Mittelwalde aus:

3. Von der Hohe des Meisenbusches, 549 m, nach Dreihofe, Gast-
wirtschaft, weiter nach der Schwedenschanze, Aussicht, 1 St. von Mittel-
walde.

4. Grulich, Wagenfahrt 1*4 St., mit der Bahn 11% km. In das
schmale, prachtige Marchtal. S. S. 216.

5. Nach dem_ GroBen Schneeberge, né. (schwarzes und weies
Dreieck), tUber AU-NeiRbach (Gasth. zur HeiBequelle, gut; in Neu-
NeiBbach, 3 Min., gleichfalls ein gutes Gasth.), die NeiRequellen, die
aussichtsreichen Klappersteine, auf der Grenze weiter Uber den Sieh-
dichfur, die Pflaumenpappe (Flammenpappel), dann auf béhmischem
Gebiet am 6. Abhange des Kleinen Schneebergs, 1318 m, iber die
Hirschenbaden zur Schweizerei, 6 St.; sehr interessanter, z. T. urspriing-
licher Weg, nach Regenwetter nicht zu empfehlen. — Von Neifbach in
3 St. schoner, neuer und bequemer*Weg Uber Mohrau (8str.) bis 1 St.
unter dem Schneeberggipfel, von wo etwas steiler FuBweg hinauffihrt.
— Man kann auch uber Thanndorf (bis zur Foérsterei Fahrweg) zur
Pfiaumenpappe auf dem zuerst beschriebenen Wege gelangen — oder
aber auch Uber Lauterbach und die Neundorfer Baude; dieser Weg ist
weniger anstrengend und dem Thanndorfer vorzuziehen. LaiUtrbach
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ist eine schon gelegene aufblihende Sommerfrische. Auch mit der
Bahn nach Stat. Schonfeld und von da auf den Schneeberg (blau und
weile Dreiecke).

6. Nach Rosental und Ruine Schnallenstein nw. 1 bezw. 1% St.

7. Nach der Franzenshéhe und der Lauterbacher Baude bei Lauter-
bach, 2 St. nd.. prachtvolle Aussicht.

8. Nach dem Weinhause Tschihak (Cihak) in Bohmen, 2 St. tber
die Hirschenhduser; vielbesucht; damit zu verbinden der Spaziergang
zum JagdschléRchen Tschihak im romantischen, engen und felsigen
Durchbruchstale der Erlitz; von hier kann man im ganzen Erlitztal
aufwarts der Grenze entlang (iber Mariental, Peuker (gegenuber in
Bohmen Barnwald), Stuhlseifen, Langenbrick wandern bis Grinhorn,
6% St. und noch [>2 St. weiter bis Grunwald am FuRe der Hohen
Mense, endlich bis Reinerz (40 km von Mittelwalde).

Route 43: Stadt und Bad Landeck.

Nebenbahn Glatz-Landeck tber Eisersdorf (Stehrs Gasthof.
Brauerei); zwei Schlésser mit Park; GGV. Hauptlehrer Taubitz; in
der Nahe die Weikoppe mit groBartiger Aussicht, Ullersdorf, Kunzen-
dorf. Zwischen Glatz und Landeck verkehren in der Saison téglich 5 bis
6 Zige. Durchgangswagen von und nach Breslau und von und nach
Oberschlesien. Wer zu FufB}, ohne die Stadt zu bertihren, nach Bad
Landeck will, steigt besser in Olbersdorf aus.

Stadt Landeck (Blauer Hirsch, gut; Deutscher Kaiser;
Goldenes Kreuz. — Rest. Brauerei; Kornecke. — Weinstuben bei
Kaufmann Altenburger), 420 m, an der Biele, mit 3527 Einw .,
hat ein hibsches Rathaus und ist Besitzerin von Bad Lan-
deck, das 15 Min. vom Markte an beiden Ufern der Biele
sich ausbreitet. GGV. Ausk.. Amtsgerichtssekr. Godel.

Hotels in Bad Landeck: Schlissel, Z. 1,50—3,50 JI., F. 50 u.
75 Pf., D. 1,50—2 JI., D. 2,50 JI., P. von 3,50 Jt an, im Winter ge-
schlossen; Krone; Monopol; Weiler Léwe, 11 Z. von 2 bis 3,50 Jt,
F. 0,40, D. 1 und 1,50 Jt, P. von 4 Jt an, mit Restaur. (Billard);
Dippeler Hof, mit Dep. Villa Martha, Seitenbergerstr., 15 Z. 1,60
bis 2,50 Jt, D. von 1 Jt an, P. 4—6 JI, Garten; Louisenhof, schén
am Walde gelegen, Z. 1,50—3 JA, F. 60 Pf.. D. 1—2% JA, komfortabel,
Theater, Konzert- und Billardsaal, guter Mittagstisch; ge6ffn. 15. Mai
bis 1. Oktbr. Merkur; H. Bismarck; Deutsches Haus; Kaiser-
hof, L. 1,50—4 Jt.

Pensionen: Villa Clara, Z. pro Woche 8—60 JI, P. 3% X tagl. —
Logierhaus Gertrud, P. 0. Z. 31; Elysium; Villa Elfriede.

Restaurants: Kurhaus. — Waldtempel. — Paulinenhof (israel.).
Wilhelmshohe. — Orteis Rest. Bellevue, am FuBe des Dreiecker; herrliche
Aussicht. — Weinstube von P. Hirschberg.

Kur- und Wasserheilanstalt Thalheim, Sanatorium fir Nerven-
leiden und chronische Krankheiten. — Germanenbad in OlberBdorf.

Kurtaxe: Auf die vornherein angesagte Dauer von drei oder mehr
Wochen; 1Person 18Jt, 2Pers. 24 Jt, 3 und mehr Pers. 30 Jt; auf die
Dauer von einer Woche: 1 Person 71, 2 Personen 9Jt, 3 und mehr
Personen 111 Nach Lésung der dritten Wochenkarte ist der weitere
Aufenthalt taxefrei.
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Bader von 80 Pf. bis 1,30 M., Moorvollbad 3,50 JL, Molken 25 Pf.
Kinder unter 14 Jahren zahlen fiir Mineralbéder die halben Preise.

Kurzeit vom 15. April bis 31. Oktober.

Unterhaltung wird gewahrt durch die tdglichen Konzerte der Kur-
kapelle, die Tanz-R6unions im Kurhause und durch das Theater.

Bad Landeck liegt im Bieletal, durch das hinter ihm
aufsteigende Reichensteiner Gebirge vor rauhen Winden
geschiutzt, 450 m . M. Infolge der meilenweit um Landeck
ausgedehnten Waldungen ist die niemals trockene, zugleich
reine Luft erfrischend und macht Landeck als klimatischen
Kurort vorziglich geeignet. Terrainkur nach Professor

Dr. Oertel. Die dazu ausgesuchten Wege sind mit be-
sonderen Tafeln fortlaufend bezeichnet. Karte mit Text
in Bernhards Buchhandlung kauflich. Landeck besitzt

5 Quellen, die tdglich an 8000 hl Wasser liefern, Georgen-
quelle 27,3° Cc. (die zu den starksten Radiumquellen der
welt gehért), Marienquelle 26.4° c., Wiesenquelle 26° ¢ .,
Friedrichsquelle 20,4° c., Mariannenquelle 19,5° c., alles
Schwefel-Natrium-Quellen. Seine Hauptverwendung findet
das Wasser fur Bader: 1. im Georgenbade, 2. im Marien-
bade, einem luxuriésen Bau, 3. im Steinbade, 4. fir das
neuerbaute Radiumquell-Emanatorium. Auch elektrische
und Kohlensdurebéder, Mediko-mechanisches Institut im
Steinbade, Moorbader, elektr. Lichtbader, Elektrotherapie,
Mechanotherapie. Die Mariannenquelle und Wiesenquelle
werden als Trinkquellen benutzt. Infolge des Schwefel-
wasserstoffgehalts schmeckt das Wasser wenig angenehm.
Landeck ist vorzugsweise ein Frauenbad, wird aber auch
angewendet gegen Nervenkrankheiten, Gicht, Rheumatis-
mus, chronische Katarrhe der Atmungsorgane, Skrophulose,
Hautkrankheiten, Herzkrankheiten u. m. a. Fiur militarische
Kranke eigenes Militarkurhaus

Die Georgenquelle, jetzt ,altes Bad“, ist das alteste
Bad der Grafschaft und seit 1572 im Besitz der Stadt.

Stadt und Bad Landeck haben Hochquellen-Wasser-
leitung und elektr. Beleuchtung. Prachtige Parkanlagen.
— GGV .-Ausk. beim Vorsteher der Praparandenanstalt:
Hochheiser

Spaziergdnge von Landeck:

1. Der Georgenberg, 458 m, unmittelbar Gber dem Georgenbad,
6 Min. vom Kurpark; sein Gipfel tragt eine 1665 erbaute hiibsche Kapelle,
deren Altére einige Bildwerke italienischer Meister zieren.

2. Der waldtempel, 10 Min. vom Georgenbad, Rest. Lieblingsziel
der Kurgaste. Am Wege der Bischofsteich mit Gondeln.
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Q 3. Bellevue, Rest, am Dreiecker. Schone Aussicht, 610 m, 10 Min.

4. Marienhohe, 465 m, duRerster Punkt der neuen Anlagen hinte
dem Militdrkurhause umfassende Aussicht auf Stadt und Bad Landeck
und den Schneeberg. y< St.

6. Der Galgenberg mit der Bismarckkoppe und dem Moltkefels,
634 m, s., am |. Bieleufer; Orientierung Uber die Umgegend; sehr schéner
Promenadenweg, y2 St.

6. Olbertdorf, S. von Landeck, schattiger Waldweg zum Wald-
schléBchen-Rest., 20 Min.

Ausflige von Landeck.

1. Der Hohenzollernfels, 660 m. Er wird in der Regel vom Wald-
tempel aus bestiegen. 1 St. sd. Blick auf das Schneegebirge, Landeck
und das Bicletal, jetzt aber verwachsen.

2. Der Achillesfels, 580 m; man gelangt auf ihn vom Waldtempel
aus auf dem nach dem Schollenstein (3) filhrenden Wege; herrliche Aus-
sicht auf das Biele- und Schneegebirge, Bad und Stadt Landeck und
das Bieletal; 20 Min.

3. Der schollenstein, Yyt St. s., 540 m, und Maxruh, 520 m, am
bequemsten vom Waldtempel, ndaher vom WaldschléRchen in Olbersdorf
erreichbar.

4. Ruine und Dorf Kkarpenstein. Interessante Waldpartie. 1 St.
0. Der Karpenstein selbst 776 m. Nach den Resten der 1443 zerstdrten
Burg zu urteilen, mufl diese von betrachtlichem Umfang gewesen sein.
Durch den Verschonerungsverein Landeck ist die Ausgrabung der alten
Trummerreste erfolgt; die Funde an Minzen, Waffenresten usw. sind im
WeiBen Loéwen ausgestellt.

5. Nach dem bpreiecker, 1 St. 0., 770 m, ein fast dreieckiger Gneis-
block mit sehr schoner Aussicht iber das ganze Bieletal mit Stadt und
Bad Landeck. Orteis Bellevue, Rest, am Dreiecker, mit Aussicht auf
Bad und Stadt Landeck und die sie umgebenden Berge.

6. Die Oberschar, ein spitziger Basaltkegel, dessen Spitze eine

Aussichtswarte tragt, 600 m, n. von Landeck, sw. des Dorfes Leuthen.
Herrliche Aussicht, besonders aufs Schneegebirge. % St. Léndliche
Wirtsch.
7. seitenberg an der Biele (PreuBischer Hof [liegt in Schrecken-
dorf, das unmittelbar ansto6Bt], preiswert, zu empfehlen; Nassauer
Hof, Z.v. 2JC an), Bahnstat.,, 675 m, mit dem Eulenberg (% St. né.).
Hauptort der gleichnamigen Herrschaft, Prinz Friedrich Heinrich von
PreuBen gehdrig. Schlo, Park, Oberforsterei. Marmorbruch, Glas-
fabrik Oranienhitte. Zum Puhuwirtshaus, W2St. sw. zu FuB. Anderer-
seits w. nach Wolmsdorf. Marmorbruch, in dem eine 250 m lange Tropf-
steinhdhle zugénglich gemacht wurde: Die Wolmsdorfer Hohle. Ihre
Besichtigung beansprucht eine kleine Stunde Zeit. Eintr. 50Pf. (S.S. 214.)
Restauration mit Sommerwohnungen. Bequemster Zugang von Stat.
Raiersdorf, 7km. FuRgéanger gehen von Landeck aus sw. den bedeutend
naheren und interessanteren Weg Uber Winkeldorf nach Wolmsdorf und
kehren (ber Seitenberg oder Konradswalde und Raiersdorf zuriick.
1y2 St. auf den Schreckendorfer Berg, Aussicht. Seitenberg wird mit
den benachbarten Dorfern Schreckendorf, Gompersdorf, Mihlbach und
Gersdorf alljahrlich starker von Sommerfrischlern besucht.

8. Krautenwalde, n6. an der Chaussee nach Johannesberg. Inter-
essante StraBe, in Serpentinen ubers Gebirge fuhrend. iy2 St. Neu
erbaute, sehenswerte Kirche. Gute Verpflegung bei Franke.

9. Der Heidelberg, 901 m. 2 St. n. Weg Uber die Dorfer Leuthen
und Heidelberg; von da zeigen Wegweiser durch den Wald an der Silber-
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quelle vorbei bis hinauf. Neuer 15 m hoher Aussichtsturm mit groR-
artiger Aussicht. FuBreisende kénnen unmittelbar vom Heideiberge aus
n. nach Reichenstein (s. S 239) oder Patschkau in 2y2St. hinabwandern.

10. Kunzendorf (Kr. Habelschwerdt), Bahnhaltestelle, 9 km w.,
372 m (Gasthofe: Wolf, am Bahnhof; Zwiener; Gottwald; Schwar-
zer Bar), groBter und wohl auch schonster Park der Grafschaft. Schén
gelegene Sommerfrische mit Arzt am Orte. GGV. Ausk.: Stiftsarzt Dr.
Gerber. Interessanter Aufstieg von hier nach dem Schneeberge s. iiber
Konradswalde (alte Kirche), Wolmsdorf, Puhu s. S. 214. Hier der
Kaiserstand, auf dem Kaiser Wilhelm 1. als Prinz im Jahre 1820 seinen
ersten Hirsch schoR. 1St. nach dem als Wallfahrtsort bekannten Stachel-
berge bei Baiersdorf.

11. ullersdorf a. d. Biele, Bahnhaltestelle, 12 km w., 341 m (Hei-
manns Gasth.: Baumgartens Gasth. z. Brauerei; Gasth. z. Biele-
tal), ansehnliches fast 5 km langes Dorf mit 3000 Einw. auf beiden Seiten
der Biele ungeféhr in der Mitte zwischen Glatz und Bad Landeck. Arzt
und Apotheke. Im Oberdorf SchloR des Grafen Magnis; Park zeitweise
offen, dem SchloR gegeniiber Obelisk, 25 m hoch, zu Ehren der Kénigin
Luise errichtet; kath. Kirche mit dem Mausoleum der reichsgrafl.
Magnis’schen Familie, sehenswert. — Im Niederdorf SchloR der Gréafin
Oppersdorf; ev. Kapelle. FluRbad. Flachsgarnspinnerei (Kaufmanns
Gasth.; Kuscheis Gasth.). Ullersdorf ist beliebte Sommerfrische;
Auskunft durch die Ortsgruppe des GGV. Schone Umgebung. Zum
Schneeberge so. Uber Raumnitz, die Rosenberge; zwischen Konradswalde
(in der Néahe die Wolmsdorfer Tropfsteinhohle) und NeuWaltersdorf
nach dem Puhu s. S. 214.

12. Jauernig mMit SchloB Johannesberg (S. S. 236). Zu Wagen bis
Jauernig iyt—2 St. oder mit Postautobus né. Zu FuB 2% St. FuBgénger
gehen a) tber Leuthen und Krautenwalde; b) Giber Waldeck; c) durch
den Krebsgrund, 4—4yt St., lohnende Wanderung. Schéne Gast-
wirtschaft.

13. waolfelsgrund, Waolfelsfall und Spitziger Berg, 22,5 km. Von
Landeck zu Wagen sw. auf der schonen Albrecht-StraBe tber den Puhu
und *4 St. auf der geradeaus filhrenden Albrecht-Strale weiter bis
zu einem Marmorobelisk, der als Wegweiser dient; hier teilen sich
3 Wege: der zur Linken ist die FahrstraBe nach Wélfeisgrund, der mittlere
ist der ebendorthin fiihrende, erheblich kirzere FuRsteig, der dritte,
geradeaus fithrende bringt uns nach Maria Schnee auf dem Spitzigen
Berge. Bei diesem Wegweiser steigt der Fahrende aus, sendet den Wagen
nach Wolfelsgrund voraus, geht auf herrlichem Wege zu FuR nach dem
Spitzigen Berg (-f- % St) und von dort nach Wé¢lfelsgrund hinab
(+ 20 Min.). Néheres s. R.38 u. 39.

Die Fahrtaxen sind polizeilich festgesetzt.

14. von Landeck durch den Klessengrund nach dem Glatzer Schnee-
berg, 26 km. Von Landeck nach Seitenberg 6 km Bahn. Bald hinter
dem Nassauer Hofe in Schreckendorf an der Onufrius-Kapelle teilt sich der
Fahrweg, I. nach Wilhelmsthal und (beim Vorwerk Mohrauhof r. ab)
nach Klessengrund; r. nach dem Puhu. Auf dem FuBwege geradeaus
kirzt man etwa *4 St. ab; beim Kalkofen voriiber tiber die Hohe in das
Dorf Klessengrund, bis zur Férsterei 1y2St. Von hier im Wald und in
der Génsegurgel ziemlich steil empor. Nach einer guten Stunde, bei
einer verlassenen Heubaude, 1116 m, aus dem Walde heraus (l. liegt
die méchtige Schneebergskoppe vor uns), in % St. zu der Schweizerei.

Der klessengrund, der an der Nordseite des Schneeberges anfdngt,
w. vom Mittelberg, dem Klessenkamm und dem Johannesberg, 6. von der
Riemerkoppe und dem Kemnitzkamm eingeschlossen wird und durch das
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Waldesdunkel seiner Bergwéande, durch die Fiille seiner Bewésserung, sowie
durch seine stille Abgeschiedenheit zu den Lieblingspartien vieler Beisen-
den %ehért, fuhrt uns an den FuB des Berges. Aber erst in einer Hohe
von beinahe 1000 m beginnt der Gipfel sich in seiner Machtigkeit dem
Auge darzubieten. Bis Ansiedlung Klessengrund 2 St. — In Klessen-
grund Hotel Kaisersruh, mit Logierhaus Villa Agnes, 30 Z. von 8 bis
20Ji die Woche; P.O. Z. 3 M. tagl.; beliebte Sommerfrische. Telephon.

15. Nach den Saalwiesen. Hochst romantische Partie, interessant
fur Botaniker. Von Landeck FuRweg vom Waldtempel s6. iber den
Gersdorfer Steg am Gersdorfer Bilde voruber nach Altgersdorf, wo man
in der Nahe der Kirche in die Dorfstrale gelangt, und nach Bielendorf,
4 St.; jetzt auch angenehme Fahrt auf der Chaussee. Né&her von
Seitenberg Uber Mihlbach nach Bielendorf. Gasthaus mit einfacher,
aber guter Verpflegung. Fihrer zu erfragen. Vom &uRersten Ende von
Bielendorf im Tale der WeiBen Biele s. aufwarts durch herrlichen
Buchenwald zu der preuBischen Saalwiese, 1032 m, Ruheplatz mit
Tisch und Baénken, Paradies genannt. Zur Saalwiese (noch % St.)
verfolgt man den bisherigen Pfad weiter, hélt sich aber fortwéhrend r.,
Aussicht am s. Bande der Wiese, 1076 m, auf den n. Teil des Gesenkes
und den Schneeberg. Weiterweg: Von den preuf8. Saalwiesen r. Fu3-
weg in % St. an die mahr. Grenze und in iy2St. nach Mabhrisch-
Kunzendorf, nach + 1St. Altstadt und von da nach dem Altvater-
gebirge (s. S. 232).

16. Nach Mahrlich - Altstadt. Bahn bis Seitenberg (s. S. 221),
dann nach Wilhelmsthal (s. S. 216); von hier zum Zollhaus in Neu-
Mohrau, % St.; aufwarts zur Grenze (die Serpentinen der Strae kénnen
beim Auf- und Abstieg abgekirzt werden) und hinab in das Dorf
Spieglitz, nach dem der Schneeberg in Mahren auch Spieglitzer Schnee-
berg genannt wird, iy4 St. (einfaches Wirtshaus bei der Kirche), auf
der StraBe nach Altstadt. 1 St. Bahnverbindung tiber Eannsdorf nach
Mittelwalde und Freiwaldau-Ziegenhals.

Mahrisch-Altstadt (DeutschesHaus; Erzherzog Eugen u. Balda-
mus) 536 m, 2064 Einw., 10 km von der preuB. Grenze, am FuBe des
Schneeberges, in windgeschitzter Lage, nettes, reindeutsches Gebirgs-
stadtchen; Endstation der Nebenbahn von Hannsdorf, Zweig der Stern-
berg—Ziegenhalser Strecke. PTF. Elektr. Beleuchtung; Bezirksgericht,
altesKathaus mii schénem Turm, Kirche a. d. 15. Jahrh., Hochquellen-
leitung, Arzt. Apotheke, Béader. SGV. Aufblihende Sommerfrische u.
Luftkurort. Wintersportgelande, M -Altstadt ist durch die Verbindung
mit Hannsdorf bequemster Ausgangspunkt fiir Gebirgswanderungen ins
Schneegebirge.

Ausflige; Auf den Schneeberg a) iiber Stubenseifen (3 km bis hier-
her fahrbar), Adelheidsquelle (mit kl. Schutzhitte), Zickzackweg, See-
felder bis Lichtenstein-Schutzhiitte; weil8/rot, 3% St. b) tber Rum-
burg, Sauberg, Waldkapelle, Seefelder 3 St. Das wilde Schnelltal mit
reichlichen Kaskaden, Hubertushiitte, Kammwanderung, Seefelder,
Schneeberg 5 St.

17. Nach Ramsau unter der Hochschar im Altvater.

Nach Bielendorf (s. oben); von hier in 1% St. durch das Tal der
WeiBen Biele zum Fichtich, 1109 m, mit dem dreikantigen Grenzstein
fur die Grafschaft Glatz, Osterreich-Schlesien und Mahren, in 10 Min.
auf dem Grenzwege weiter zum Wetzsteinfcamm, 1128 m, und auf der
Hohe weiter in 1% St. nach dem Passe von Ramsau, 742 m, der
hochsten Station der Gebirgsbahn von Freiwaldau und Hannsdorf.
Mehrere Gasthéuser.
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Route 44: Nach Adersbach und Wekelsdorf.

A. Von Schmiedeberg.

1. Bahn uUber Landeshut mit der Ziedertalbahn nach
Albendorf oder mit der Bahn Landeshut—Ruhbank—Fell-
hammer (14 km naher als Uber Hirschberg) Fellhammer
nach Friedland (s. S. 195), Halbstadt und weiter zu den
Felsenstatten.

2. Wanderung von Schmiedeberg Uber die Buche nach
den Friesensteinen (2 St.), wie S. 118 naher beschrieben.

Von den Friesensteinen in 20 Min. zurick zur Stralle
nach dem Ausgespann (s. S. 118), Wegweiser, und uber
die Ortschaften Hohenwaldau, Schreibendorf und Leppers-
dorf nach Landeshut (s. S. 119). Von Schreibendorf nach
Landeshut zwar Bahngelegenheit (6 km), die FuBwanderung
auf der alten StraBe (U/g St.) ist aber sehr lohnend.

Die Ziedertalbahn.
(Landeshut—Schémberg—Albendorf, 22 km.)

Die vollspurige Kleinbahn zweigt sich von der Landes-
hut—Liebauer Hauptbahn in Leppersdorf I. ab, Uberschreitet
die Landeshut—Liebauer Chaussee, den Bober, durchzieht
die Vorstadt Breitenau, umgeht den Kirchberg, héalt —
nahe Landeshut — 2 km in Klein-Zieder, verfolgt dem
Dorfe Zieder entlang das anmutige ZiederfluBtal, u. halt
— 5 km — abermals, bei Ober-Zieder. Zieder ist ein an-
sehnliches Dorf (Gerichtskretscham), 440—458 m, 2100 Einw.
Mit der StraBe gleichlaufend erreicht die Bahn das mit Ober-
Zieder zusammenhéangende Grussauisch-Hermsdorf. (Gerichts-
kretscham), 460 m (mit Grissau 2000 Einw.) und dem eben-
falls anh&ngenden Ort Grissau, 7 km (Gasth. Kronprinz;
Kiederkretscham; Klosterbrauerei), 464 m. Mit ,,Grissaul
selbst bezeichnet man nur den Gutsbezirk mit den Kirchen,
die Gebaude innerhalb der Klostermauer und einige andere
Héuser. Die 1242 in dem Walde Cressabor gegriindete
und 1810 aufgehobene geflirstete Zisterzienserabtei Griissau
macht durch ihre herrliche, in Kreuzform gebaute Stiftskirche
schon im AuBern, vornehmlich aber in ihrer inneren Aus-
stattung einen imposanten Eindruck. Der Bau wurde
1728—1735 aufgefiihrt. Zwei machtige, von vergoldeten
Engeln gekronte Turme. Die Fassade reich an sorgféltig
ausgefuhrten Skulpturen. Im Innern viel Sehenswertes.
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Mit der Kirche verbunden ist die Furstengruft; eine
weite kirchengdhnliche Halle mit den Sargen mehrerer
Mitglieder des Piastengeschlechts.  Sehr sehenswerter
Raum. (Meldung beim Gléckner.) Eintritt die Person
20 Pfg.

Unmittelbar neben dieser Kirche die Kirche zu St
Joseph, 1692—1696 erbaut. Sie enthalt 61 Freskogemalde
von Willmann, die sich auf den heil. Joseph und sein
Leben beziehen. Die stattlichen Konventsgebdude bieten
im Innern nichts Sehenswertes. In der Sakristei die Portréats
von 47 Abten.

In der N&he des Klosters, % St. nw., liegt mitten im Walde Beth-
lehem, eine Kapelle zur Geburt Christi, zu der eine Reihe von Stationen
leitet; dabei besuchte Gasth., Sommerfrische, Bader. In unmittelbarer
Néahe der Kapelle steht (iber einem kleinen Teiche ein im Achteck ge-
bauter Pavillon mit Gemélden aus der alttestamentlichen Geschichte
von Willmann. (Erklarung 10 Pf., hier kauflich.)

Schoner Spaziergang auf den 6. Annaberg, 570 m, mit Kapelle,
prachtiger Aussicht und Echo.

4 km s6. von Grissau bei dem Dorfe Gortelsdorf (Schmidts Gasthof;
Gerichtskretscham) befindet sich eine bemerkenswerte Eelsenpartie
»Klein-Adersbach“oderdie,,Zwergsteine* genannt, die zuganglich gemacht
ist. Eine prachtige Waldpartie fuhrt iber ,,die Aussicht* und Liebenau
direkt nach Adersbach, 2% St.

Man erreicht das im Tale des Zieder ausgebreitete
Stadtchen Schomberg, 15 km (Goldener JLéwe, am Markt, Z.
1—1,50 JL, E. 30 Pf., D. 1—1,50, P. 3—3,50 JL; Krone, Liebauerstr. 3,
Z.1—1,50..#., F.30Pf, D. 80Pf., 1Jk u. 1,25JL, P. 24—28.# wochentl.;
Gasth. zum Stern, Landeshuterstr., 5 Z. & 1.#, F. 30Pf., D. 0,75 bis
1J(, Restaur., Garten; Kaiserhof, Z. m. F. v. 1,50,# an, D. 75 Pf. bis
1Jt\ Stadtischer Gasthof, Z. v. 1,25 11 an; Brauerei, am Markt),

1700 Einw., 532 m. Schone kath. Pfarrkirche. Kgl. Weberei-
u. Stickschule. Sehenswert: Die Hausergruppe ,,12 Apostel*,
alte Laubengédnge am Ring, Wall mit Laufgrdben. Die
Stadt ist seit Menschenaltem berihmt ob ihrer ,,Schém-
berger Wirstel“, nach denen die Bahn im Volksmunde
»Wirstelbahn*“ genannt wird. Die Umgegend ist sehr
schoén, und der Ort als billige Sommerfrische zu empfehlen.
RGV. Ausk.: Kaufm. Bischof u. Gasthofbes. Fichter. —
Von hier bis Adersbach 9 km (s. S. 227). Von Bethlehem
sw. nach Liebau Uber Lindenau oder den Einsiedel-
berg 7 km.

Endpunkt der Ziedertalbahn Albendorf, 22 km (Gasth.
z. preuB. Adler; Kronprinz v. PreuRen), 340—394 m. PTF.
RGV. Sommerfrische. Sehenswerte Scholtisei mit alter-
timlichen Gemélden, vom Kloster.Grlssau erbaut. Von

Griebens Reiseflihrer : Riesengebirge. Gr. Ausg. 23. Aufl. 15
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hier 3 km Landweg nach Qualisch, und 2V2 km nach
Petersdorf, beides Stationen der Trautenau -Wekelsdorfer
Bahn; auf dieser nach Adersbach usw., 29 km.

B. Von der Schneekoppe aus.

Von der Schneekoppe zu den Grenzbauden 2 St. (s.
S. 98). Hinter dem Grenzzollamt bei den Grenzbauden
fahrt r. ein Fahrweg auf den Molkenplan y2 St. Hinter
diesem Wegweiser ,,nach dem Ausgespann®, bis zu welchem
Punkte der Fahrweg zu benutzen. Ausgespann heif3t
der hochste Punkt (808 m) der Chaussee von Schmiede-
berg nach Liebau. Vom Ausgespann, Wegweiser, schoner
FuBweg nach Stédtisch-Hermsdorf (SchloRbrauerei, z. | bis
150 Jt., F. 30 Pf., D. 80 Pf, P. 350—5Jt), 1% St., RGV.
Ausk.: Brauereibes. Frommhold und Gasthofbes. Wei3 in
Hermsdorf, Kantor Pohl in Michelsdorf, Gber Michelsdorf
und Buchwald nach Liebau (8 km); auch Post-Omnibus
nach Hermsdorf stadt. Von Liebau 7,5 km bis Schémberg
(Gber Ullersdorf) und dann noch 9 km nach Adersbach.
Sonst von Liebau tber Trautenau mit Bahn nach Adersbach.

Wer die Tour nach Adersbach bezw. Wekelsdorf durch den
Riesengrund, Petzer oder von Johannisbad aus machen will, fahrt von
Freiheit mit der Bahn bis Trautenau und von hier aus mit der Bahn
zu den Felsenstadten (s. S. 227). Es empfiehltsich in diesem Falle noch mit
den Abendzigen an Ort und Stelle einzutreffen, um die ersten Fiihrungen
in den Felsenstddten zu benutzen. Auch Uber die Grenzbauden, das
Tal der Kleinen Aupa bis zur Kreuzschenke, das Dunkeltal nach
Johannisbad, dann wie vorher.

Liebau, 510 m (H. Deutsches Haus, am Bahnhof; H. Kyff-
hiuser, Ring 19, Z.v. 150Jt an, F. 35 Pf., D.1,25,1t; Schmidts H .,
am Markt; Oasth. zum Kronprinzen; Schwarzer Adler; Griner
Daum, Z. 1—2Jt, F. 25 Pf, D. 0,75—1,50 Jt, P. 2~ —3 Jt. —
Restaur. Teichmann, mit Konditorei; Stadtbrauerei; Feldmiuhle),
am Schwarzbach, hat 4690 Einw. Anfang der osterr.
Bahn nach Trautenau. Zollabfertigung. Fuhrwerk nach
Adersbach in den Gasthéfen. Ansehnliche kath. Pfarr-
kirche. Die ev. Kirche ist vom Gustav Adolf-Verein ge-
baut. Kriegerdenkmal am Bahnhof. RGV, Ausk.: Apotli.-
Bes. Kluge und Hauptlehrer Patschovsky in Dittersbach.
In nachster Umgebung der Heiligen-Berg mit Kapellen,
schénen Anlagen, Aussichtsturm und Rest. Bergrast.

S. von Liebau Uegt das reichbewaldete Raben- und Oberschar-
gebirge, mit prachtigen Télern und vielen Aussichtspunkten; das gut
markierte Wegenetz ist tber 200 km lang. — Auf der StraBe nach
Schomberg Ullersdorf (Zum Hubertus; Schweizerei; Zum grinen
Wald; Dogierhaus Waldfrieden), beliebter Ausflugsort und besuchte
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Sommerfrische, 2,1 km, Wallfahrtskirche. Schone Aussichtspunkte: so.
der Rabenstein mit Aussichtswarte, 670 m, und der Denzinfelsen, 700 m. —
Viel schone Waldpartien, z. B. Jdgerhaus im Itabentale, Baumbachtanne,
Magdalenenfels, Becksbuche, Einsiedel usw. Die Wege sind bezeichnet.

Von Liebau nach Buchwald und Michelsdorf-Hermsdorf stadt.
(Brauerei) zur Bobertalsperre von Buchwald, fir 2,2 Millionen Wasser-
haltung: von hier auch Aufstieg auf den Schartenberg, 724 m, ¢Aus-
sicht; geognostisch bemerkensw., % St.

Nach Grissau: Von Liebau 7 km n. auf der Landeshuter StraRe,
dann beim Steinbruche r. ab durch den Wald nach Bethlehem 1% St.
Nach Grissau % St- (s- S. 224). Auch tber Lindenau nach Grissau.

Nach kénigshan in Bohmen (auch Bahn), mit vielbesuchtem Wein-
haus (Wennrich, vorm. Kuhn, Franz-Josef-Baude), % St. vom Bahnhof
in Liebau; Zweighahn von Kénigshan nach (6 km) schatzlar (Blrger-
meister, gutmStadt Wien; Krone), industriereiches Stadtchenin reizender
Lage. ORGV. Von Schatzlar ein Weg tber das Dérfchen Rehorn und das
Rehomgebirge (Maxhitte 1% St.) nach Marschendorf, Johannisbad (2 St.).

Von Schatzlar nach den Boberquellen % St., weiter (iber Dorfchen
Bober (-)- /4 St.), dann % St. FuBweg, % St. StraBe nach Tschops-
dorf und weiter % St. nach der Talsperre, Hermsdorf stadt,-Michelsdorf
und (% St.) Buchwald; von da in % St. nach Liebau.

Nach Johannisbad auch Uber Parschnitz, Trautenau, Freiheit, mit
der Bahn (s. S. 146).

Von Liebau Uber Ullersdorf nach (7,5 km) Schomberg
(s. S.225). S6.von Schdomberg liegt Voigtsdorf, hinter dem
wir die osterr. Grenze Uberschreiten; am Ende des Ortes
flhrt ein gut ausgebauter und markierter Weg, Buttermilch-
steig, nach Adersbach, 2 St. im ganzen; ein anderer mar-
kierter Weg fuhrt von der Albendorfer StraRe uber die
Melzersteine nach Ober - Adersbach, der Fahrweg (ber
Liebenau—Merkelsdorf. Billige Fahrgelegenheiten. Rustige
FuBgénger koénnen die ganze Partie von Schémberg und
zuruck zu Fulz machen und den Abgang des Abendzuges
noch erreichen.

Route 45: Adersbach und Wekelsdorf.

Der Besuch beider Felsenstadte nimmt 8—9 St. Zeit
in Anspruch. Es empfiehlt sich daher, schon mit den
ersten Zugen an Ort und Stelle einzutreffen. Die Morgen-
zuige der Trautenau-Halbstddter Verbindungsbahn, die die
Stationen Parschnitz, Petersdorf, Qualisch, Radowenz, Ober-
und Nieder-Adersbach und Wekelsdorf Felsen und Markt
dorf beruhrt, liegen so gunstig, dal man sich noch in Wekels-
einer der beiden Felsenstadte der 1. Fihrung anschlieBen
und mit dem né&chsten Zuge die andere Felsenstadt er-
reichen kann. Man kann auch von Friedland aus, wenn

15«
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man dort Ubernachtet hat, mit dem Wagen nach Wekels-
dorf fahren. Einspanner 7, Zweispanner 10 M hin und
zuriick. Von Salzbrunn aus fahrt auch ein Autobus zu
gunstiger Zeit nach Wekelsdorf.

Friedland, Bez. Breslau (zum Unterschied von ,,Béhm.
Friedland*) (weiRes RoB, Ringecke, Z. 1,25 bis 1,75 Jt; Barg, in
beiden Auskunftsstellen des RGV.; H.Hehles. Hof; H.zur Eisenbahn;
Schwarzer Adler; Gold. Loive, Z. 1 Jb, F. 30 Pf. — Bahnhofsrest.).
Industriestadtchen an der Steine mit 5100 Einwohner,
Stat. fur Gorbersdorf, 5 km; Wagen und Omnibus
dahin auf dem Bahnhofe. Man besuche den Kirchberg,
Anlagen und Rest.; schéner Blick nach dem Glatzer
Schneegebirge, der Heuscheuer und dem Gorbersdorfer Tale.
Vom Markte aus fuhrt der Weg zwischen den beiden
Kirchen in 5 Min. w. hinauf. Weiterweg v. Kirchbg.
Uber den langen Berg nach dem Rosenberge mit Schutz-
hutte, ¢ Aussicht, am diesseit. FuBe Dorf Rosenau mit
Gasth., 1 St. z. Rosenberge.

Von Station Friedland bis Adersbach zu Wagen 8% km.

Droschkenverkehr. Benutzung eines Wagens von Friedland aus
ist viel lohnender als Eisenbahnfahrt, Bei Abgang der Zige ist Hin-
und Rickfahrt mit Besuch beider Felsenstddte an einem Tage nicht
maoglich. Sie la8t sich nur durch Benutzung eines Wagens von Aders-
bach oder Wekelsdorf nach hiesiger Bahnstation ausfiihren. Diese
einfache Fahrt stellt sich aber viel teurer als die Benutzung einer
Droschke fir Hin- u. Rickfahrt. Nach Adersbach und Wekelsdorf:
Einspénner fir 1—3 Pers. und 1 Kind 8 Jt, Zweisp. fiir 4—5 Pers. und
1 Kind 12 Jt. Einfache Fahrt nach Adersbach a) ohne Aufenthalt:
Einsp. 4,50, Zweisp. 6Jt; b) mit Aufenthalt: Einsp. 6 Jt, Zweisp. 8 Jt;
nach Wekelsdorf a) ohne Aufenthalt: Einsp. 5,50, Zweisp. 7,50 Jt:
b) mit Aufenthalt: Einsp. 7, Zweisp. 9 Jt o

Vom Weilen RoB 1. die Chaussee sw. allmé&hlich an-
steigend bis zur Grenze. Letztes preuB. Haus: Gasthof
zum hohen stein, r. an der Chaussee. Von hier allméahlich
bergab nach (4 km) Merkelsdorf (Ringels Weinhaus, Z.
150 K, F. 50 h, P. 4K, viel besucht, Fahrgelegenheit, Garage;
Auskunftsstelle des RGV., Ortsgruppe Friedland), S. fort, beinahe
1 St., zum Zollhaus in Adersbach (H. Felsenstadt, am Ein-
gang der Felsen, Fuhrer und Eintrittskarten im Hotel, 18 Z. mit
60 Betten, Z. 1—2 K, F. 0,35 K, Speisen nach der Karte, P. nach
Ubereinkommen mit groBem Touristen-Restaur., Garten, Terrasse,
Bad, Garage; H. Kasper, Z. v. 1,20 K_an, F. 40-60 h, D. 1—1,40 K,
P. v. 5 K an), béhmisches Dorf mit 1700 Einw., im Bezirke
Braunau.

Von Merkelsdorf nach Adersbach fiithrt ein schéner FuBweg in
40 Min. Sehenswert die Kirche im Dorfe wegen ihrer eigenartigen
Turmlaterne. Besuchenswert der ,Heilige Berg" mit Kirchenruine
und der Holsterberg mit Kreuzweg zum Gipfel s. 667 m, y2 St.
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Man zahlt bei dem Besuch der Adersbacher Felsen (2y2 St.), die
ein Terrain von mehr als 5 St. im Umfange bedecken, 1 K fir den Ein-
tritt (Mitglieder des RGV. bei Vorzeigung der Mitgliedskarte 60 h).
Der Fuhrer erhdlt bis zu 10 Personen zusammen 2 K oder 1,70 Ji, bei
mehr als 10Personen von jeder 20h oder 17Pf.; fir das ,Echoblasen*
je 20 h oder 17 Pf. Nur auf Wunsch: Ablassung des Wasserfalls jede
Person 8 h oder 7 Pf.; Kahnfahrt (interessant) je 20 h oder 17 Pf,;
groRer Boller 80 h oder 70 Pf.; kleiner Béller 40 h oder 35 Pf. Uber-
zieher oder Plaid in die Felsen mitnehmenl Keine beschwerliche
Steigung, osterr. Geld ist notwendig, wenn man keinen Schaden haben
will. Trinkgelder dirfen neben obigen Betrdgen nicht gezahlt werden.
Sollte der Fiihrer oder ein anderer dergleichen verlangen, so ersucht
die (,freiherrl. Nadherny-Borutinsche*) Felsenverwaltung um Anzeige
in den bei der Kasse angebrachten Beschwerdekasten.

Zunéchst schreitet man in der sogen. ,Vorstadt* auf bequemem
Wege zwischen den noch niedrigen Felsen dahin bis zu der Stelle, wo
die hohen Felsenwéande so dicht aneinandertreten, daB kaum zwei Per-
sonen nebeneinander den schmalen Zwischenraum durchschreiten kénnen.
Hier befindet sich der verschlossene Eingang zur Felsenstadt; die
im Gasthofe zur Felsenstadt geloste Karte ist abzugeben. Der
Fihrer leitet uns nun und benennt die verschiedenen Felsen. Man
wandert zwischen den oft ganz nahe zusammengeriickten, steilen
Wanden, in deren Spalten kaum ein Sonnenstrahl einzudringen vermag,
und gelangt auf einen groBeren freien Platz, ,,GroRer Ring“ genannt,
hier Rest.: Erfrischungen, Bier, Wein. An der Silberquelle wird wohl-
schmeckendes, aber eisig kaltes Wasser und ein Imbi dazu angeboten
(Trinkgeld). Eine Anzahl in Felsen gehauener Stufen fiihrt in eine halb-
dunkle Felsengrotte. Auf einen Pfiff des Fiihrers erschallt aus der Ferne
ein dumpfes, schnell ndher kommendes Geréusch, das dem Grollen des
Donners ahnelt, und es stiirzt mit betdubendem Brausen eine gewaltige
Wassermasse hernieder, uns in durchsichtigen Wasserschaum einhullend.
Diesem Schauspiel folgt die Schiffahrt auf dem kleinen Teich, der
sich oben in den Felsen befindet, und zu dem man auf steiler Holztreppe
zwischen engen Felsen, in der Wolfsschlucht, aufsteigt. Von hier zurtck
zum Echostein. Vielfaches, schones Echo auf Rufen, Blasen, SchieRen,
BoéllerschuB. Auf dem Riickwege wird die neue Abteilung, welche 1889
erschlossen ist, besucht, GroBartige malerische Felsbildungen, Figuren
von auffallend treuer Ahnlichkeit.

Von Stat. Adersbach mit der Lokalbahn nach Markt
Wekelsdorf 5 km (Omnibus und Droschken). Nach der
Felsenstadt Wekelsdorf 4 km, % St. — Zunéchst zuriick zum
Mauthause bei der Obermihle in Adersbach, dann so. die
StraBBe bis zur Wegsaule nach Buchwaldsdorf; hier r. an der
Mettau entlang in %St. zum Hotel Eisenhammer (s. unten).

Von Bahnhof Markt Wekelsdorf, Fiaker und Omnibus zu den Felsen,
4 km. Zunéchst durch markt wekelsdorf (H. Freischitz; H. Kaiser-
krone, 10 Z. von 1,20—1,60 K, F. 0,50, I). 1,80 K, Restaur., Garten,
Veranda, Bad, Garage; H. Bayrischer Hot, Studentenherberge, alle
am Marktplatze; H. Austria).” Kurz vor der Kirche, etwa Y2St. vom
Bahnhofe |. ins Mettautal, y4St. weiter w. das Hotel zum Eisénhammer.
Von Markt Wekelsdorf mitderBahninléMin.nachFelsenstadt wekelsdorf
(H. Eisenhammer, Haltestelle der Lokalbahn, 471 m, Z. v. iy2K an,
groBe Veranda, im Hause Karten fiir den Eintritt in die Felsen und
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Aufnahme der Fithrer; Zur Felsenstadt, Z.v. 1,25 K, F. 45 h, D. 1,25 K;
im Bahnhof Weltelsdorf 3 Z. mit 7 Betten, gut und billig.

Die Wekelsdorfer Felsen sind groBartiger und wilder als die von
Adersbach. Der Besuch erfordert 2—21, St. Auch hier hat man eine
Vorstadt zu durchschreiten, ehe man in die verschlossene und nur gegen
Zahlung des Eintrittsgeldes von 1 K zugéngliche eigentliche Felsenstadt
gelangt. (Mitglieder des RGV. zahlen unter Vorzeigung der Mitglieds-
karte 60 h.) Eingeleitet wird der Besuch durch Hornsignale, mit welchen
wir beim Pavillon empfangen werden; freiw. Trinkgeld. Auch Béller-
schiisse werden uns zu Ehren, & 100 oder 60 h., jedoch nur auf Verlangen,
geldst. Die Aussicht von hier iber Stegreifen in das Mettautal ist sehr
schon. Das zerrissene und zerkliftete Gestein bietet in seinen phan-
tastisch-abenteuerlichen Gestalten und Formen den Fihrern ausgiebige
Gelegenheit zu mehr oder minder passenden Benennungen, die allerdings
in einzelnen, z. B. der Totengruft, dem Minster, dem Ampbhitheater,
treffenden Ausdruck gefunden haben. Das Miinster oder der Dom (wohl
der bedeutendste Punkt) bildet eine niedrige Kirchenhalle, deren
vorzigliche akustische Verhaltnisse durch das Spiel einer verborgenen
Drehorgel in ergreifender Weise zur Geltung gebracht werden. (Trinkgeld 1)
Im Dom ein dem Kaiser Friedrich ahnliches Felsengebilde. Auf wald-
bekrénzter Wiese am Ende der Felsenstadt der schone, einzelne Felsen
,,Der Pilger" und das Dérfchen Zaborz (Saborsch). Rickweg durch die
neue Abteilung: man gelangt am Amphitheater, an Ribezahls Zahnstocher
voriber, durch ,Sibirien", eine kalte Felsschlucht, in welcher auch im
Sommer meist noch Schnee liegt, und , Italien”, mit auffallend warmerer
Luft, wieder an den Eingang.

Ausflige: Von Markt Wekelsdorf né. Uber Neuhofel auf die
Braunsche Lehne; herrl. Ausblick tGber das Braunauer Landchen und
nach Schlesien (Friedland usw.) % St. Von hier bis Friedland y2 St.,
sehr lohnenswerte Wanderung statt der Bahnfahrt Wekelsdorf—Halb-
stadt—Friedland.

Im S., % St., erhebt sich der Storchberg, 785 m, der hdchste Punkt
der Adersbach-Wekelsdorfer Felsen; er gewahrte frither, ehe der Wald
herangewachsen war, eine gute Ubersicht des ganzen Sandsteingebirges.
Die beste aber bietet der Vostas, 700 m, so. zwischen Nieder-Mohren
und Piekau. Besteigung von Stat. Matha-Mohren, Linie Chotzen-Halb-
stadt. In der Néhe, 1 St. s, Starkstadt, kleines Stadtchen mit altem
SchloR. Von Starkstadt auf einer sehr schénen TalstraBe (in den Mauern
versteinerte Holzblocke mit eingebaut) nach Jibka u. Chliwiz zum
Schwedenberg, 781 m; ¢Aussicht, weiter nach Radowenz (versteinerte
Wald) s. S. 154.

Etwa 1 km 8. vom Storchberg ist noch ein kleiner, lohnender Ab-
stecher beim SchloR Bischofstein, 660 m, Gastwirtschaft; auf dem schmalen
Kamm der Felsen die Ruine Katzenstein, einst beriichtigtste Raubritter-
burg, 707 m. Schone Aussicht nach Bohmen! Eisenbahnfahrkarten
von Adersbach sind im Hotel Eisenhammer, sonst im Zuge zu ldsen,
da kein Schalter besteht.

Vom Bahnhof Wekelsdorf zu FuB nach dem Stern. Vom Bahnhof
nd. durch das Dorfchen Bodisch bis zum Eisenbahnviadukt; dahinter
liber den schmalen Wiesenweg nach dem Walde, s6. in den Ort Hutberg
und sd. zum slern, mit prachtiger Aussicht. Der ganze Weg ist bis zum
Gasthause auf dem Stern mit Kalkmilch an Steinen und B&umen mar-
kiert. 12 st



Route 46: Braunau und der Stern. 231

Das Faltengebirge.

Route 46: Braunau und der Stern.

Von Wekelsdorf nach Braunau. Weg von den Wekels-
dorfer Felsen zum Bahnhof Wekelsdorf % St. zu Ful3; man
geht Uber Ansiedelung Stegreifen zum Gasthaus Stadt Wien
in Wekelsdorf. Vor diesem fihrt der Weg, nicht die
Chaussee, r. bis zur Briicke. Hier auf der Chaussee, . zum
Bahnhofe. Bahnfahrt iy4 St. — Wagen nach Braunau von
Wekelsdorf aus 9—10 Ji — Von Braunau nach dem Stern
iy2 St. sw. zu FuB.

Braunau (H. Hirhe, am Ringplatz, 18 Z. von 2—3 K; H.
Herzog; H. Jarosch, Ringplatz, im Besitze der Stadt; Meiers Gast-
hof, Bahnhofstr. — Herzogs Weinhandlung; Ludwig Nitsches Gast- u.
Speisehaus; SchieRhaus -Restaurant, mit Garten, Studentenherberge),
altes deutsches Stadtchen an der Glatzer Steine, 8024 Einw.,
liegt in der Mulde zwischen dem Falten- und dem Walden-
burger Gebirge.

Sehenswert sind die Gebdude des Benediktiner-Klosters
mit stattlicher Stiftskirche, auf dem felsigen Ufer der Steine,
von Dienzenhofen nach dem groRen Brande 1735 erbaut.

Die Kirche, 1861 renoviert, enthalt eine Anzahl von Gemélden,
groRtenteils von Willmann. Das wertvollste ist das Hochaltarbild:
,Der heilige Adalbert”; auch ,Tod des heil. Benedikt“, erster Altar I.,
ist sehenswert; ebenso finden wir eine bildliche Darstellung der durch
die Hussiten 1421 im Kloster und an den Mdnchen veriibten Greuel.
Marmorbalustrade aus Italien. In der Sakristei mehrere Jahrhunderte
alte, von Ménchen gefertigte Schranke, prachtige MeRgewénder und eine
Mitra, die als Belege mittelalterlicher Ivunstfertigkcit gelten koénnen.

Die Ordensbrider des Klosters versehen den Dienst von Lehrern
an dem im Klostergebdude eingerichteten Gymnasium. Im Lehrmittel-
museum die 1847 in der Né&he gefallenen Meteorsteine.

Die kleine, an der Sudseite der Stadt befindliche
Kirche zum heil. Wenzeslaus steht an der Stelle, auf der
sich die Protestanten 1609 ein Gotteshaus gebaut hatten,
das der Abt des Klosters 1618 schlieen lieR3; eine der beiden
Hauptbeschwerden der bdhmischen Stadnde in Prag, aus
deren weiterer Behandlung sich zundchst der Prager Fenster-
sturz und dann der 30jéhrige Krieg entwickelte. Eine
besondere Sehenswiirdigkeit bildet die angeblich schon 1127
angelegte, spater niedergebrannte und im 14. Jahrh. wieder-
erbaute hdlzerne Begrabniskirche zu unserer lieben Frau,
6. von der Stadt, auf dem Kirchhofe.

Von Braunau gelangt man auf den Stern Uber Weckersdorf, 1 St.
sw. von Braunau gelegen; am Ende des Dorfes Gasthaus Amerika, hier
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Aufstieg, |. hinauf, alle Nebenwege vermeidenl WeiBe Wegzeichen.
Man muR nach ungeféhr 7 Min. bei der kleinen Kapelle Maria Schnee
voriiber kommen, dann ist ein Irren nicht mehr mdglich, von hier noch
35—40 Min. Auf der Spitze des Berges kapelle Maria Stern (St. Maria
stella matutina), Wallfahrtsort. Daneben Forst-und Gasthaus (gute Ver-
pflegung!), dem Kloster in Braunau gehérig. An Sonn- und Festtagen
viel Besuch aus der Umgegend. Sowohl um der bizarren Felsgestal-
tung als auch um der schonen Fernsicht willen von der Veranda des
Gasthauses wie so. von der Elisabethhéhe (Geierskorb der Generalstabs-
karte), 704 m, sehr besuchenswert. Vor und hinter der Elisabethhéhe
offnet sich der Pfad zu einem ahnlichen Felsenlabyrinth wie auf der
Heuscheuer; Fihrer durch die Felsen 1 K. Den gut angelegten und weif
markierten Weg weiter verfolgend, iberschreitet man den ganzen lang-
gestreckten Bergriicken des Faltengebirges, das auf verschiedenen Karten
féalschlich Falkengebirge genannt wird, und kommt sé. nach Passendorf.
Beim Gasthause direkter Weg sé. nach der Heuscheuer. 4y2 St. s. K. 34.
Proviantl Kein Trunk bis Passendorf.

Vom Bahnhof Halbstadt direkt nach dem Stern Uber Dittersbach
bis zu dem Gasthause Amerika in Weckersdorf zu Wagen 1% St.

Von Braunau zum Besuch von Albendorfund der Heuscheuer. Eisen-
bahn bis Mittelsteine (Zollabfertigung), von da bis Stat. Rathen-Alben-
dorf bzw. Wiinscheiburg. S. Route 33 u. 34. — Von Mittelsteine auch
Bahn nach Silberberg, s. S. 196.

Route 47: Das Altvatergebirge.
(Mahrisches Gesenke).

Das ostlichste Glied in der langen Kette der ,,Sudeten*
im vollen Sinne ist das ,,Altvatergebirge”, in welchem
jene ihre Benennung ,,Sudeten* als Sondernamen behalten
haben, nebenbei aber auch ,,Mé&hrisches Gesenke* heil3en.
Das Wort ,,Gesenke* wird als nichtdeutsches angesehen,
es soll aus ,Jesenik“*(Eschengebirge) entstanden sein.
Das Altvatergebirge, nach dem Hauptgipfel , Altvater
benannt, erstreckt sich westlich Uber die FlulRgebiete der
March wu. 6stl. Uber das der Goldoppa; bzw. zwischen
Reichensteiner, Glatzer Schneegebirge westl. u. Beskiden
sudostl. u. dehnt sich n.—s. ungefdhr 100, 6.—w. etwa
50 km weit aus. Da es sich bis 1490 m erhebt, steht es
in der Hohenrichtung dem bedeutenden Sudetenzuge, dem
Riesengebirge, in dieser Beziehung nicht viel nach (Schnee
koppe: 1605 m, Unterschied also 115 m), uUbertrifft das
Glatzer mit seinen 1425 im Gr. Schneeberge um 65 m sogar.
Eisenbahnen durchziehen den Altvatergebirgsbereich mit
den Linien Ottmachau—Lindewiese, NeiBe—Ziegenhals,
Freiwaldau—Hannsdorf, Hannsdorf—Sternberg, Hannsdorf
—Grulich, Mé&hrisch-Schénberg—Zodptau mit Petersdorf—
Winkelsdorf, Freudental—Mohrau u. Jagerndorf—Wirbental.
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Von Ziegenhals aufs Altvatergebirge.

Ziegenhals a. d. Biele (Deutsches Haus, z. 2 Jt; Anker,
Z. 2 Jt; Bergkeller Z. 150—2 Jt; Kurh. u. H. Juppe, 40 Z;
Ferdinandsbad, 120 Z. von 7—12 Jt wdochentl,” Hermannsbad
(vorm. Wilhelmsbad), 45 Z. von 2 Jt tagl., von 10 Jt an wéchentl.—
Restaur.: Waldteich; Hohenzollern), am Fufe des Holzberges,
275 m, 8974 Einw. Badeort mit 5000 Kurgéasten. Rege
Gewerbetétigkeit in Spinnerei, Weberei, Holzstoff-, Papier-
und Handschuhfabrikation; kath. Lehrerseminar; berihmt
durch seine bedeutenden Wasserheilanstalten. Schéne Pro-
menaden mit Restaur. und Aussichtsturm ,,Hohenzollern-
warte*. Eingangspunkt fir das Altvatergebirge. Von Ziegen-
hals Aufstieg nach dem Altvater Uber Freiwaldau, Wurben-
tal u. Karlsbrunn (s. S. 235) im Tale der Schwarzen Oppa.

9 km Niklasdorf (6sterr. Grenze), 3320 Einw. (Bahnwirt-
schaft; Deutsches Haus; Kronprinz; Schwarzer Adler; Fach-
manns Oasth., mit schon. Garten, gute Verpflegung; Kleins Gasth.,
bei d. schule). Von hier Nebenbahn (in 35 Min.) nach Zuch-
mantel (Grabers Hotel, Z. 1,50 K; Tiroler, Z.v. 1 K an, mit Garten;
Goldner Stern, Z. 1,20 K; Stadt Wien; Sonne).

Ausfluge: 1. S. der SchloRberg, gelb-rote Wegzeichen bis Anna-
kapelle, dann weiB-gelb bis SchloBberg mit der Ruine der Edelstein-
Burg, 695 m. Aussicht. V/2 St. — 2. Der Querberg, von Annakapelle
gelb-rot nach dem Tahorfeisen, Lachfelsen, Aussicht. Weiter uber
Althakelsberg, Wallfahrtskirche, Skt. Martha mit Gasth. u. Uber den
Wimmersbergsattel nach Reihwiesen 4% St. — 3. Die Bischofskoppe,
890 m, gelb-schwarze Wegz. Der 6. Fluigelmann des Gesamt-Sudeten-
zuges. Von der Kirche den Stationsweg hinauf, oder Uber Rochus-
kapelle 1%—2 St.  Aussichtsturm ,,Franz Josefs-Warte* u. Gasth.
Rudolfsheim. ¢ Aussichtl

Von Zuckmantel Chaussee Uber die Grenze (Gasth.
Golf v. Florenz) nach Ziegenhals iy2 St.

22km Freiwaldau (Krone, 40 Z.; Kretschmar, amRing, 30Z.;
Schroth, Rudolfsplatz, 8 Z.; Kronprinz, mit Saal u. Garten; Kaiser
v. Osterreich, m. Garten, 7 Z.; H. Bahnhof; Tourist; Radetzki),
441 m, 6859 Einw. Bezirksbehorden, flrstbischofl. Rent-
amt, flrstbischofl. Schlo; Weberei, stddt. Museum,
Sitz des SGV. Stadtwald auf dem Kreuzberge mit Kurhotel
L Altvater, 100 z.); neues Prielnitzdenkmal mit 10 Figuren
(Kosten 40000 K). Der Ort ist durch den Naturarzt
PrieBnitz (1799—1851) und dessen Wasserkuren bertihmt
geworden, die vornehmlich im benachbarten Grafenberg
(Kaiserhof; Stefaniahof; Silesla; Exner; Schéanzel; Groger. —
Sanatorium der PrieRnitz-Gesellsch., 85 Z) gebraucht wurden.

Ausflige: 1. PreuBenquelle: 2. Nesselkoppe, 964 m mit 18 m hohem
Aussichtsturme, 2 St.; weiter: Ruine Kaltenstein -f- 2 St.; 3. Harrich-
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stein, 694 m, m. Gasth. 1y2 St.; 4. Kreuzberg, wei-blau, durch den

Josefsgarten u. Stadtwald; Gipfel 669 m mit Annakapelle u. Sommer-

gastbaude; 5. Ooldkoppe, 908 m, iber den Kreuzberg u. Uber Touristen-

u. Antonsquelle; Aussichtsturm ,,Freiwaldauer Warte* mitGasth. 1% St.:
auf der andern Seite hinab -j- 20 Min. Harrichstein (Aufstieg von Frei-

waldau s. u.).

Von Freiwaldau nach Waldenburg im Bielatale (PTF;
Postautomobil v. 15. Mai—15. Sept.) aufwéarts und durch
verstreute Teile von Buchelsdorf (Sonne), Adelsdorf (Nitsehe),
Ndr.-Thomasdorf (Friede; Gottlich), r. der GroRe Keil, 1077 m
mit den Keilfelsen. Ober-Thomasdorf (zZur gemtttl. Ficke), —
Waldenburg (Schuberts Gsth., gute Sommerwohnungen), 2435 Ew.,
650 m, ist eine i. J. 1798 vom Bischof Hohenlohe-Walden-
burg gegrindete Ansiedelung. Oberhalb des Postamts
zweigt die StraBe Q zum Rotenberg - Wirtshs. ab, 2 St.
Auf den Altvater s. unten.

26 km Nieder-Lindewiese (Kurhaus; Franz Weidlich;
Wagner; Jung; Leckei), 505 m, 3000 Einw. Glasfabrik,
Schrothsche Kuranstalt A.-G., gegriindet vom Naturarzt
Joh. Schroth. Leitender Arzt Dr. Paul v. Guggenberg.
Die Kuranstalt ist mit allem Komfort ausgestattet; Uber
1000 Gaste. Kurtaxe 24 K.

Von hier Nebenbahn tiber Heinersdorf (s. S. 236) nach Ottmachau.

37 km Ramsau (Fréhlich; FrieRnitz; Roter Berg; Brimmel-
haide), 742 m, Doérfchen mit 160 Einw.; bequemer Auf-
stieg zur Hochschar, blaue Wegz.,, 1% St., u. zum Ficht-
lich auf dem Wetzsteinlcamme” gelb bez., Uber

45 km Goldenstein (Deutsches Haus; Vogtei; Tourist, Z 1K.),
579 m, 1630 Einw.

Ausflige: Vogelheide, Ruine m. Aussicht, blau-griin bez.; nach
dem Fuhrmannstein, gelb-rot; weiter auf die Eochschar. Eeidebriinnel,
Napoleon-(Eirten-)Stein, 762 m, blau-griin y2 St.

58 km Hannsdorf, Bahnknotenpunkt fir Grulich, M.-
Altstadt u. M.-Schdnberg, 391 m, 2200 Einw., Sommerfrische
(Lucker z. deutschen Hause, Z.1K; H. Bahnhof; Géttlicher, gegen-
iber dem Bahnhof. — Bahnwirtschaft), groBe Brauerei, Malz-
fabrik, zwei groRBe Flachsspinnereien. Schéne Spazierwege
und Aussichtspunkte nach allen Richtungen.

84 km Mahrisch-Schonberg (s. S. 235).

Von Waldenburg auf den Altvater.
Uber den ,Hohen Fall* (Huhfall), weiR-griin bez.,
am Steinseifen (Hohfallwasser), auf der Hd&he Felsen
Léwenkopf, Frauenkopf u. Bérenstein, in 1% St. der Hohe
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Fall; I. steil weiterschlangelnd zur Schweizerei, 1304 m,
Fernere s/4 St., rot-blau bez., s.—s0. zum Scheitel des
Altvaters (NeiBer oder Mahrischer Schneeberg), 1490 m,
eine halbkilometerbreite, schwachwellige, rasenbedeckte
Hochflache mit i. J. 1909 vom SGV. errichtetem, 32 m
hohem Aussichtsturm ,,Habsburgwarte*, von dem man
eine grofl3artige Aussicht genieBt, mit Gastwirtschaft (ohne
Nachtlager), -j-% St. Sw. der Peterstein u. -j-% St. die
Schaferei, Gastbaude (im Febr. 1911 abgebrannt, ist wieder
aufgebaut), -|- %St. Von hier kommt man w. absteigend
in 1 St. n. Karlsbrunn, 779 m, kleiner Kurort mitten im
Walde, wo Fahrgelegenheit n. Wiirbental. (Abstiege vom
Altvater s. S. 237).

Von Méhrisch-Schonberg auf den Altvater.

Maéhrisch-Schonberg, 331 m, 14000 deutsche Einw.
(Hotel JLudivig, Eichelbrennerplatz 20, 34 Z. von 2,20—6 K, F. von
0,40 K an, D. von 2 K, P. von 5 K an, Restaur., Sommerveranda,
Bad, Garage; Deutsches Haus, 30 Z., 160—3 K; H. Wotke, am
Bhf., 11 Z. 1,60 K; H. DreiHosen, Schillerstr., 12 Z. v. 1,40—2,40 K,
F. 0,28 K, Speisen & la carte, Restaur., Garage; Kaiser v. Osterreich.
— Gast-u. Kaffeehauser: Deutsches Vereinshaus-, Seifert; Schiitzengarten;
Holle; Blauer Stern u. a. Weinstuben: Popp, Wagner, Mais. — Dr.
wichmanns Sanatorium). NO. der Mindung der Thel3 in
die March. PTF. SGV. 3 kath., 1 ev. Kirche, Bezirks-
hauptmannschaft, Hauptzollamt, Ackerbau- und Flachs-
bereitungsschule nebst Landesfohlenhof, Webeschule, Bader
(groBes Schwimmbecken), grofles 6ffentl. Krankenhaus mit
Rontgenlab., 2 Inf.-Bataill. Geschmackv. Parkanlagen mit
Kaiser-Josef- und Schiller-Denkmal. Burgerwald mit Berg-
wirtshaus, Aussicht! 10 Min. Dreifaltigkeitskapelle mit
* Aussicht Ubers Tel3-Tal u. den ganzen Altvatergebirgs-
zug. Lebhafter Wintersport.

spaziergange: Neuhdusel, 40 Min.; Johnsdorf mit SchloR, Park
und Brauhaus, 1 St.; der Kokerstein, 539 m, 1 St.; der Birgerstein,
694m, schone Aussicht ins TheRtal, 1% St.; der Pfitzenstein 2y2 St.;
Ruine Neuhaus bei Geppersdorf, 3y2 St.

Ausflige: Rauchheerstein, 790 m. Mit Bahn Uber Petersdorf—
Winkelsdorf, 12 km, dann weiB-gelbe Wegzeichen. * Aussicht. 2y2 St.
Ferner Heukoppe, 632 m, weiB3-gelb, 1y2 St.

Von Méhr.-Schonberg 12 km Bahn nach

Winkelsdorf (Wolf; Oswald, an der Bahn; Hauek), Haupt-
aufstiegspunkt vom S. her zum Altvater, PT., 549 m.

Uber den Wiegenstein (weiR-rot) an der Hungerlehne voriiber u.
Uber den Hausberg nach der Schweizerei, 3 St. und weiter (-f-% St.)
zum Scheitel des Altvater.
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Winkelsdorf—Petersdorf—Bad GhroR-Ullersdorf (H. Weiser; Kreuz;
Schwefelbad), 411m, 3000 Einw., First!. Liechtensteinsches Schlof
u. Park. Ausflige auf die Stollenhauer Hoéhe, 755 m, 1 St., u. auf die
Karlshohe, 640 m, 1ly4 St.

Hannsdorf, Grenzbahnhof an der Kreuzung der Linien Mittelwalde
—OImitz (s. S. 234). Mit der &ndern Bahn lber Grumberg—Mohrau u.
KotfloB, 16 km, Aufstieg zum GrofRen Schneeberge.

Von M.-Schonberg mit Bahn nach Zéptau mit SchloB (Gasth.
Berggeist). Ab H.-St. Zoptau sehr schéner aussichtsreicher Aufstieg,
2y2 St., ins hohe Gesenke.

Mit Bahn bis H.-St. Frankstadt. Von hier in ca. 2% St. nach
dem Haidstein, 964 m.

Von Heinersdorf aufs Altvatergebirge.

Heinersdorf, Grenzbahnhof der Linie Ottmachau—Lin-
dewiese. Zollgepéackabfertigung.

14 km BarzdOrf (Kronprinz; Deutsches Haus; Kaiser Josef;
Roth) 245 m, 3000 Einw. Zollamt, Zuckerfabrik.
Von hier Zweigbahn 6 km nach

Jauemig (Deutsches Haus; Kronprinz; Kaiser v. Osterreich;
Krone. Klebers Kaffeehaus), 339 m, 2130 Einw. Hochquell-
wasserleitung, Gasbeleuchtung, Badeanstalt. 150 m ober-
halb des Stédtchens thront auf einem Felsenvorsprung
das SchloB ,,Johannesberg“ von 1509; Sommerresidenz des
Furstbischofs von Breslau; steile Fahrstrafle u. 100 Stufen
fuhren hinauf; 1790 wurde auf Johannesberg der Dichter
Jos. Christ. Frhr. von Zedlitz geboren. Park und weitere
Spaziergange, z. B. Antonikafelle, % St., Tempel, Hein-
richsfelsen, Ruine Reichenstein; von letzterer Abstieg in
den Krebsgrund. Von jener auch in 2 St. Gber den Héllen-
berg in den Krautenwalder Crund.

Ausfliige: 1. Buche, durch den Krebsgrund (weiB-rot), 2y2 St., u.
weiter auf den Karpenstein mit Burgruine. 2. auf die Saalwiesen (siehe
S. 223; gelb-rot) Uber Neugersdorf u Neubielendorf, 5 St. 3. auf den
Heidelberg (rot-blau) durch den Mickengrund, 2% St.

8 km Stat. Haugsdorf-Weidenau. Von hier Zweigbahn
nach Stadt-Weidenau, 4 Km (Jung; Foppe; Klapper; Menzel;
Blauer Hirsch; Kaiser v. Osterreich. — Sommergastwirtschaft mit
Molkerei in der Nahe des Juppeltales), 239 m, 2000 Einw.,
Sommerfrische; deutsches Priesterseminar, k. k. Obergym-
nasium, SGV. Seit Dezember 1911 ist der Ort durch die
Bahn Neile—Weidenau in glnstige Verbindung gebracht
mit dem Fernverkehr. Kaiser - Franz - Josef - Jubildums-
Votivkirche von 1898.

Ausflige: 1. Wallfahrtskirche am ,,Brinnel*, an der Kaolingrube
der Schamottefabrik ber den Schafberg % St.
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2. Lohteich Uber die Heisigkoppe durch das wildromantische
Juppeltal 1 St.

3. Der Sandberg, mit Aussicht iber die Stadt, in die preuBische
Ebene und ins Eulen- und Reichensteiner Gebirge.

4. Der Kienberg, Uber die sagenhaften Kesselsteine mit Felsen-
treppensteig. “Aussicht, 1 St.

5. Saubsaorfer Tropfsteinhohle, iber Rotwasser, 2y2 St.

6. Kaltenstein-Ruine, durch den schattigen Hahnwald, 2 St., weiter
auf die Nesselkoppe mit Aussichtswarte, 964 m, und nach Gréfenberg,
Friedeberg und Gotteshausberg mit Schutzhaus, 3 St,

7. Der Fichtlich uber Friedeberg durch das Schlippetal, 1109 m, 6 St.

Alle Wege sind bezeichnet.

11 km Jungferndorf, 13 km Domsdorf,

16 km Friedeberg (Friedeberg a. d. Schlippe) (Kaiser
v. Osterreich; Gasth. am Gotteshausberge; Zur Vorsteherei;
joh. Miller; Krone), 357 m, Stéddtchen mit 1200 Einw.
Landesfachschule. Alter Burgfried als Turm benutzt zur
spater angebauten Kirche; der ehemal. Burghof jetzt
Gottesacker.

Ausflige: 1. Gotthausberg, 515 m, Kapelle, Sommergastbaude
(groRes Fernrohr). 2. Fichtlich (gelb-griin) tber Sclilippengelalle,
Silbergrundstrale, Wiesbrichbaude, 4 St. 3. Nesselkoppe (weil-griin)
Uber Engelhauser, Schwarzwasser, Altkaltenstein (Gasth.) (% St. f. Ruine
Kaltenstein), Nesselkoppe = Falkenberg 968 m, 18 m hoher Aussichts-
turm, 2 St

Nun Bergbahn: 21 km Setzdorf (Kreuz; Stern), 409 m,
m2245 Einw., bekannt durch seine Marmorbruche. Die
Bahn windet sich Uber den Hirschbadkamm (r. die Hoch-
schar) durch den Fichtensteintunnel —

35 km Nieder-Lindewlese (s. S. 234). Ubergang nach
Freiwaldau u. w.

Abstieg vom Altvater u. Weiterwanderung.

Vom Altvater w. durch den Steingraben (wei3-rot) x/'4 St.
nach Winkelsdorf (s. S. 235), von da sw. (rot-blau) Uber den
GroRen Seeberg, 1304 m, den Kleinen Seeberg, 1194 m, die
Stechpldne, den Uhu- oder Katzenstein, * Aussicht
(2¥2 St.), den Keiligherg, 1170 m, die Ziegensteine und
hinab zum Koteberg - Hirtshause, 1011 m (interkunftshaus
des SGV. mit 64 Betten und 3 gro[len Schlafsélen zu 30 Lager-
statten) im Passe von Thomasdorf - Winkelsdorf (2x/2 St)
Autobus und Fernspr. — Waldweg (Wegweiser) weiter:
Gasthaus auf der Briinnethaide (25 Betten) 1 St. Und die
Wallfahrtskirche ,,Am Haidebriunnel”“; n. weiter auf den
Rotenberg, 1333 m, * Aussicht, Abstieg zu den Quellen
der Rauschenden TeR (Abstecher m. blau-griin. Zeichen zum
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Fuhrmannstein, 1377 m, x2 St.). Von hier zum Kepernik-
stein, I. abseits vom Wege * Aussicht. Zwischen diesem
u. dem Fuhrmannstein der groRe firstl. Liechtensteinsche
Urwald. In 34 St. weiter auf die Hochschar, 1351 m, mit
dem ,,Georgs-Schutzhause* des SGV. (Sommergastbaude mit
25 Betten u. 35 Matratzen) + Aussicht. Abstieg bietet sich
hier nach Lindewiese (1 St.). Weiter an der Landesgrenze
(gelb-blau) zum Schwarzkdppel, 1109 m, u. auf Zickzack-
wege nach Ramsau (6x2 St.) s. S. 234 — zur Bahn nach
Freiwaldau.

Abstieg in s. Richtung: Kammweg (rot-blau) Uber
Schéaferei, Hohe Heide, * Aussicht, 1464 m — hier wird
die Grenze verlassen — im Maéhrischen (gelb-rot) sw. der
Heiligenhibel, 1422 m (6. Dreibrinnel) 2 St., Gr. Hirch-
kamm, 1366 m, m. d. Hirschbrunnen, Backofenstein, 1333 m,
Verlorene Steine 1155 m, zum SGV.-Gasthause Berggeist,
877 m (30 Betten), nach Zoptau, 1 St. Bahn.

Von Winkelsdorf tber Petersdorf u. Méahr.-Schénberg
auch Bahnverbindung zu Tale nach Zdptau u. Hohenstadt.

Oder: Wanderung Uuber Spieglitz nach dem Glatzer
Gr. Schneeberge ungefahr 8 St.

Der Kammweg ist — mit Abzweigung nach Karlsbrunn
zu Franzens Jagdhaus u. von Méhrisch-Altstadt auf den
GroRen Schneeberg — mit Wintermarkierung versehen.

Route 48. Das Reichensteiner Gebirge.

zugange: Eisenbahnen: N. von Breslau— Kamenz; O. Neile—
Jauernig u. Ziegenhals—Lindewiese; S. Hannsdorf—Lindewiese; W.
Glatz—Landeck. Landwege: W. Glatz—Schdnau, S. Mahrisch-Altstadt—
Landeck.

Das Reichensteiner Gebirge bildet den norddstl. Teil des Glatzer
Gebirgsumkreises; seine Ausdehnung betragt ungeféhr in der Léange 25,
in der Breite 12 km, damit etwa 250 gkm umfassend. Eine Reihe
Gipfel bildet einen vielfach eingeschnittenen Kamm oder eine Kette
mit zahlreichen Querasten, dazwischen mehr oder weniger enge, sehr
romantische Taler. Sein Gestein ist groBenteils gehaltreich an wert-
vollen Erzen; dem friheren groBartigen Goldbergbau hat Reichenstein
seinen Namen zu verdanken. Gegenwartig werden aus den Riickstanden
vom Arsenikhittenbetriebe jéhrlich gegen 60 kg Gold im Werte von
170000 Jt. gewonnen. Den hoéchsten Gipfel erreicht das R.-Gb. sé. im
Flossenberge mit 958 m; ihm folgen: n. der Jauersberg (870) und der
Hohe Heidelberg (902, m. Aussichtsturm), der Wagnerstein (830), der
Hohenstein b. Gostitz (698), nw. davon der Hohe Berg (703 m). Un-
mittelbar bei Reichenstein der Kreuzberg (489), der Kuhberg (572) und
der Hutberg (mit dem &sterr. Weinhause Gucke). Ein vielbenutzter
PaB-Ubergang filhrt — von Landeck nach Jauernig — tber den Krauten-
walder Berg, 711 m.
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Reichenstein, 348 m (JI. zur jVost; H. weiBer Léwe, Z. 125
bis 2 Jt, F. 30—50 Pf., P. 3—5M.; Schwarzer Adler; Blauer Hirsch ;
Taberne; Deutsches Haus. — Kurhaus Wilhelmshdhe, 5Min. von
R. Weinhaus zur Oucke, auf einem Kalkfelsen gelegen, vielbesucht),
malerisch gelegenes Gebirgsstadtchen unmittelbar an der Osterr. Grenze.
Arsenik- (und friher Gold-)Bergbau. Billige, besuchte Sommerfrische.
Hochquellenleitung; Arzt, Apotheke und Badeanstalt. Schéne Spazier-
géange in den nahen Waldern am besuchtesten das Schlackental und der
Kreuzberg. Téglich wermallge Bahnverbindung von und nach Kamenz.
Wege gekennzeichnet. Auskunft durch die Ortsgruppe des GGV.

Ausflige: 1. Maifrizdorf nw., ansehnl. Kirchdorf, 930 Einw.,
2 Gasthauser; auf der Anhéhe so. die Maifritzkapelle. Aussicht! 54 St.
Im Pulvertale die Guttlerschen Pulverwerke (Rauchen verboten!); am
unteren Dorfende seitwarts nach den Hohen, einem alten Gotterhaine
gleich, ein ausgedehnter Buchenwald von besonderer Schonheit.

2. WeiBwasser. Uraltes &sterr. Dorf (mehrere Gasthauser, m.
Garten), Marktflecken, 1600 Einw., vielbesuchtes Kloster m. Erziehungs-
anstalt u. Pensionat. Schone Kirche; auf der Hohe gen Reichenstein
das herrschaftl. Schlo® mit Park. 54 St.

3. Tannzapfen, s. 500 m. Ansiedlung s. von WeiBwasser m. dsterr.
Weinhaus, idyllisch gelegen. 40 Min.

4. Rosenkranz, s. 592 m. Ansiedlung m. 0Osterr. Weinhause am
FuBe des Jauersderges auf der Landecker PaRhdéhe, 154 St.

5. Schonau s. (zwei Gasthauser) Kirchdorf im Schonauwalde an
d. StraBe n. Landeck, die sich in groRen Windungen an den Bergen
hinzieht u. am Jauersberge die Hohe in 709 m uberschreitet. Auf dem
alten Wege 154 St., zu Wagen auf der Chaussee 14 km.

6. Follmersdorf (drei Gasthauser) 800 Einw., im romant. Tale;
nahe der Vogelberg (700 m) u. der Rote Berg (706 m), getrennt durch
den Droschkauer Pal mit ¢Aussicht auf die Grafschaft u. das Manse-
gebirge 1 St.

7. Wolmsdorf, 352 Einw., an d. Chaussee nach Kamenz u. Station
der Kleinbahn dahin 5/4 St.

8. Heinrichswalde, w. (drei Gasthauser) 1198 Einw., Kirchdorf,
154 St.; nahe dem Konigshainer Spitzberge (751 m) mit Gastbaude und
4 Aussicht (s. S. 200); dorthin noch 154 St. Abstecher auf den Guck-
lingsberg (500 m) -f- % St.

9. Patschkau, 6. Chaussee uber Karnitz und Charlottental 8 km.
Erste Halfte der Strecke fiir FuBgéanger, auch alte Strale lber WeiR-
wasser. Patschkau s. S. 31.

10. Jauernig, s6. Uber Gostitz und WeiBbach 11 km. Ort und
Umgebung s. S. 236.

11. Glatz, w. Chaussee Uber Heinrichswalde (s. oben), 8 km.
S. 198

12. Bad Landeck s. Chaussee Uber Schénau (s. oben) 18 km.
Herrliche 2stind. Wagenfahrt, reich an schénen, wechselnden Fern-
blicken Uber den Jauersberg. Bald hinter Reichenstein in einem Seiten-
tale, dem ,,Glatzer Grunde“ das Bergwerk ,reicher Trost“. Auch im
Winter empfehlenswert. FuBgénger wdhlen auch den 242stiind. Weg
Uber Tannzapfen, Rosenkranz und Schonau. Né&heres uber Landeck
S. 219.

13. Friedeberg O.-Schl. (a. d. Schlippe) s6. Uber Jauernig (s. 0.),
Sorgsdorf u. Wildschiitz, 20 km. AnregendeWagenfahrt. Ort s. S. 237.
Hinweg zu FuB, Rickweg Uber Haugsdorf mit Bahn, 36 km.
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Route 49: Das Zobtengebirge.

Fast aus der Mitte des Landes, von 170—180 m Talgelédnde ragt
um rund 500 m die Hohengruppe des Zobtengebirges auf, eine Warte
bildend fiir einen groBen Gau und fiir den Sudetenzug vom lIsergebirge
bis zum Altvater mit dem Hauptgipfel ,,Zobten“, der seinen Namen
von dem Stddtchen an seinem FuBe, dem urspringlichen ,Sobotta“
(Sabbatort) tberkommen hat, wahrend er eigentlich vorher namen-
gebend war fir das ganze Land. Im Jahre 1103 trug der Zobten
bereits eine Burg, die 1428 durch die Hussiten erobert, 1471 jedoch
wegen der von den Insassen verlibten Raubereien groBtenteils zerstort
wurde. 1494 erwarb sie das Sandstift Breslau, welches 1702 an Stelle
der Ruinen ein Kirchlein errichtete. Dieses diente — &hnlich wie die
Kapelle auf der Schneekoppe — lange Zeit den Bergbesteigern zur
Unterkunft, bis es im Jahre 1834 vom Blitz entziindet, abbrannte und
erst 1851 dank der Freigebigkeit des Firstbischofs v. Diepenbrock den
jetzigen Ersatz erhielt. 1810 ging der Sandstiftshesitz mit dem Kirch-
lein ‘bei der allgemeinen Kirchen- und Klostergiter-Einziehung in
staatliches Eigentum uber.

Das Zobtengebirge besteht in seiner rund 40 gkm

Forstflache aus einer Gruppe von uber zehn Gipfeln, von
denen der eigentliche Zobten mit 718 m, und zwar westl.
am freiesten und steilsten, hervorragt. Im Zweidrittel-
kreise herum von N-O-SW erheben sich: Engelsberg 316,
Mittelberg 415, Stollenberg 370, Olsnerberge 359—389,
Ebereschenberg 400, Kichenberg 335, Geiersberg 573,
Schwarze Berg 481, Konradshdhe 378 und etwas entfernter
die Kéltschenberge 462—466 m. Ein 650 m vom Zobten-
scheitel westl. aufragender Nebengipfel des Zobten, der
groRe Riesner* erreicht 622 m. Der groRte Teil der
Gebirgsgruppe besteht aus Urgrinstein oder Gabbro (dunkel-
grunlich) ; im W. lehnt sich ein vorzlglicher Granit an.
Steinbriiche werden bei Strobel u. Qualkau betrieben. Der
Geiersberg ist stark magnetisch u. verursacht bedeutende
Abweichungen der Magnetnadel. Zwischen dem Zobten u.
seinem Gefolge zieht eine schmale Talsenkung, fir die
Zobten -Weizenrodauer Chaussee Uber Kileinsilsterwitz —
bis 400 m PaBhéhe — benutzt. — Umlagert ist das
Zobtengebirge — abgesehen vom Stadtchen — von eben-
soviel Ortschaften wie es Nebengipfel umfallt, namlich
(in gleicher Richtung aufgefuhrt): Striegelmihl, Bankwitz,
KIl.-Kniegnitz, Schieferstein. Gr.- u. Kl.-Silsterwitz, Tam-
padel, Kaltenbrunn, Krotzel, Kl.-Bielau, Qualkau, Gorkau-
Rosaliental u. Strobel.

Den starken Besuchsverkehr des Zobtengebirges be-
waltigt zumeist die Breslau-Zobten-Schweidnitzer Bahn
mit 6 taglichen u. 4 Sonntagszugpaaren im Sommer.
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Sonntagsfahrkarten: von Breslau nach Zobten u. Strobel
(41 km) I1. KI. zu 2,50 JL, Ill. KI. 1,65 Ji, von Schweid-
nitz (17 km) 1,50 bzw. 1,05 Ji

ZobtCll am Berge, Euftkurort (Gnerliclis Hotel, Reichen-
bacherstr.; Blauer Hirsch, Ring; Krone; Sonne; Kreuz u.a., alle
mit Gérten. — Kurh&user: Waldfrieden; Concordia; Post-
erholungsheim), 200 m, 2300 Einw., 2 kath., 1 ev. Kirche,
PTF., war 1813 Schauplatz der Bildung des Litzower Frei-
korps, fur welches ein Denkmal errichtet, auch fir Theodor
Koérner als Freischéarler u. Dichter an seinem dermaligen
Wohnhause in Zobten eine Gedenktafel angebracht ist.
(Auf dem Ring o6ffentliche Kommerse Breslauer Studenten.)
Kunstvolles altes Tor von 1532 mit griechischer u. hebré-
ischer Inschrift. — Im Sommer Omnibus nach KI.-Silster-
witz. Zur Zobtenbesteigung sind am SchieBhause Reitesel
fur maRige Bezahlung zu erhalten.

Wege zum Zobtengipfel.

1. Von der w. Promenade (auch vom Bahnhofe her)
Uber die ,,Waldkapelle“ (von hier zum Mittelberge mit
Bismarcksdule der Breslauer Studentenschaft von 1907
— Baukosten 40000 M — -(- V2St.), weiter hinauf in
reichlich halber Bergh6he die wahrscheinlich aus heid-
nischer'Zeit stammenden rohen Steinbilder, tatsachliche
Menschenarbeit, ,,Jungfrau u. Fisch“ und ,,Bar*“. Vorher
Wegabzweigung r. nach Gorkau und dem ,,Palmenstein®.
Nach D/2 St. ist der Gipfel erreicht: auf der Gipfel-
flache mit der erw&hnten Bergkirche, der alten Gast-
baude von 1851 u. der neuen ,Zobtenbaude*, einem im
Jahre 1907 vom Kommerzienrat Haase errichteten an-
sehnlichen der Ortslage auflerlich angepaBten, hibschen
u. zeitgemaR eingerichteten Gasthause. Jeden ersten Juli-
sonntag Berggottesdienst u. vielbesuchtes Volksfest. Der
Kirchturm mit seinem neuerdings angebrachten Umgange
bietet eine weit Uber die Oder u. auf die Sudeten reichende
Rundsicht. (Aussichtstafel des ZGV.)

2. Vom Bahnhof Strobel Uber Rosaiientai an der um-
fangreichen Brauerei zu Gorkau, einem bemerkenswerten
alten Schlof3 und dem ersten schlesischen Kloster voriber.
(Ort Strébel: zwei Gasthduser. — Bahnwirtschaft. 1200 Einw.)
Weiter auf dem Theodor Kérner-Weg, in den Weg zu 1 bei
Jungfrau u. B&r einmindend, 1% St. Bester Abstieg.

3. Uber die Koltschenberge. Kommt fiir Reisende aus

Griebens Reisefiihrer: Riesenaebirge. Gr. Ausg. 23. Aufl. 16
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der Schweidnitzer Gegend in Betracht. Von Stat. Faul-
brick der Schweidnitz-Reichenbacher Bahn FuBweg nach
dem Dorfe Kéltschen. U/2 St.

Oder von Schweidnitz Uber Pilzen u. Weikirschdorj
nach Koltschen, 1% St.

Von hier Gber den NO.-Gipfel des Kéltschenkammes,
,Johannestafel“, 461 m (/2 St.); herrliche Aussicht; grof3-
artiger Anblick des Zobten! Abstieg nd. nach Gr.-Wierau
(40 Min.), 0. weiter die PaRstraBe Uber Dorf Tampadel
(400 Einw.) nach Forsthaus Tampadel (gute Unterkunft,
1 St.); endlich Uber Palmenstein- Tampadler Eiche zum
Gipfel (34 St.) = 3 St. von Kaoltschen, zusammen 412
bzw. 434 St.

4. Von Striegelmihl.  Gasthaus—Schule—Oberdorf—
Wiesenweg (den Kundelbergweg querend) Kreuzstein (Jung-
frau u. Bar) u. weiter wie bei 1, 1% St.

Andere empfehlenswerte Zobtengebirgswanderungen.

Von ,Waldkapelle*: 1. I. Dedio-Weg nach Striegel-
muhl (¥4 St.), vielbesuchte Sommerfrische. Weiter: Bier-
weg—Bartelhlbel—Kulmizh6he (¥2St.), zuriick Mittelberg
mit der Bismarcksaule (1 St.). Oder Kérnerweg—Gorkau
(¥2St.) = 3x/4St. von Zobten aus bzw. 21/4 St. von Gorkau.

2. Waldkapelle—r. Doktorweg—Engelberg—L Uttwitz-
ruhe (3/4 St.) (Blick nach der Schneekoppe!) Blicher-
bruch—Gorkau (¥2 St.) = 134 St.

3. Waldkapelle—Stollenbergweg (steinerner Tisch)—r.
neuer, schéner Bismarckweg—Mittelberg. 134St. v. Zobten.

4. Striegelmihl—Grenzweg—KI.-Silsterwitz (Sommer-
frische) 1 St. Von der Chaussee |. ab — Forsthaus Tam-
padel (35 Min.) — Palmenstein-Tampadler Eiche (20 Min.).
Nun entweder: a) r. Bergkirche (25 Min.) — 214 St.
Oder: b) I. nach 20 Min. zum grofen Riesner u. auf den
Zobtengipfel (25 Min.) =2 St. 30 bzw. 40 Min.

5. Bis KI. Silsterwitz wie Nr. 4 (1 St.); auf den
Geiersberg (Blockhaus) 34 St. * Aussicht! Abstieg nach
10 Min. r. u. sw. um den Berg—Forsthaus Tampadel (1 St.)—
Tampadler Eiche und weiter nach Gorkau (1 St.) = 334
bis 4 St.

6. Von Gorkau r. Lutzowweg 10 Min., dann r. % St.
bis r. FuBweg ins ,,Schalketal* (20 Min.), dann StraBe naoh
Rosaliental (¥2 St.) 1x4 St.
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Abendburg 161.
Abruzzen 51.
Achillesfels 221.
Adelheidsquelle 223.
Adelsbach 189.
Adelsdorf 234,
Adershach 228.
Adersbacher Felsen
229

Adlerfels 77.
Adlerkoppe b. Altheide
211.

Adlerstein 157.
Adolf-Baude 91. 137.
Agnetendorf 70.
Agnetendorfer Schnee-
grube 73.
Aichelburg 147.
Albendorf (Grafschaft
Glatz) 200.
Albendorfb. Trautenau
153. 225.
Albrechtstrale 222.
Alt-Altmannsdorf 28.
Altarberg 209.
Altenberg 35.
Altgersdorf 223.
Alée Schlesische Baude

Althakelsberg 233.
Altheide, Bad 210.
Altjauer 41.
Altkaltenstein 237.
Alt-Kemnitz 17. 38.
Alt-Lassig 22.
Alt-Neibach 218.
Alt-Paka 177.
Altrohrsdorf 43.
Alt-Schonau 34.
Altstadtin Mé&hren 216.

223,
Altstadt bei Trautenau
142.
Altvater 235.
Altvatergebirge 232.
Altwaltersdorf 212.

Altwasser 189.
Alt-Weistritz 209.
Ameisenberg 102.
Annabaude 23.

Annabergh. Bethlehem
225.

Annaberg (Rote Hohe)
23.

Annabergb.Rickers211.
Annaberg b. Schmiede-
berg 21. 117.
Annabrunnen 154.
Annahéheb.Seidorf105.
Annakapelleb.Krumm-
hibel u. Seidorf 53.

105.

Annakapelle b. Neu-
rode 23.

Annakirche b Schmie-
deberg 1

Annatal b. Neuwelt
126.

Annaturm 188.
Anna-Warte 30.
Annenweg 171.
Antonia-H6he 150.
Antonienkapelle 199.
Antonsbuche 142.
Antonstein 65.
Apolloplatz 51.
Ararialstrafe 145.
Arnau 145.
Arnsberg 100.
Arnsdorf 103.
Ascherkoppe 196. 197.
ARBmusstrale 203.
Auerwiesbauden 131.
Augarten 163.
Aupa 148.
Aupafall 139.
Aupagraben 150.
Aupagrund 149.
Ausgespann, Schmiede-
berg-Liebau 226.
Auskunftstellen 9.

Baberhduser 63. 64.

Bécheltal 64.

Backofenstein a.
vater 238

Backofenstein a. Hoch-
stein 161.

Baiershachschlucht
171

Alt-

Baitzen 28.
Bankwitz 240.
Bantenberg 132.
Barengrund 135.
Bérengrundbaude 139.
Baérenstein 234.
Barnayberg 182.
Béarndorf 56.
Bérnsdorf 157.
Béarnwald 219.
Baron von Vogten-
Platz 69.
Barrasch Erholungs-
heim 60.
Bérsdorf 192.
Bartelhiibel 242.
Bartelsherg 183.
Barzdorf 236.
Bastei 78.
Bauden 6. 46.
Baumbachtanne 227.
Baumgarten 156.
Bausnitz 153.
Bautzen 19.
Beerberg 157.
Beerkdppel 214.
Bellwitzhof 41.
Beloves 155. 205.
Belvedere b. Bad Lan-
genau 217.
Bensen 178.
Berbisdorf 52.
Bergbauerberg 184.
Bergfriedenbaude 106.
Berggeist 238.
Bergpferde 8.
Bergschmiede 150.
BergstraBe 215.

16*
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Bergwirtshauser 6.
Bemskenstein 38.
Bertermannsbherg 74.
Berthelsdorf 17.
Bertholdsdorf 24.
Besserberg 61.
Bethlehem 20. 225
Bibersteine 60.
Bielau 240.
Bielegebirge 216.
Bielendorf 223.
Bienenberg 216.
Bienenwasser 118.
Bienerthduser 131.146.
Bierweg 242.
Birkberg 118.
Birkigt 104.
Birksberg 74.
Bischofskoppe 233.
Bischofsruhe 134.
Bischofsteich 220.
Bischofstein, SchloR

Bischofswerda 18.
Bismarckhohe 69. 72
Bismarckhdhe b. Got-
tesberg 22.
Bismarcksteg 160.
Bismarckturm, Hohe
Eule 197.
Bismarckturm b. Wal-
denburg 186.
Bittnerkoppe 199.
Blasdorf 20.
Blattneisdge 172.
Blaue Steine 161.
Blaugrund 149.
Blaugrundbauden 149.
Blaustein 144.
Bleibergkamm 122.
Blitzengrund 195.
Bliicherbruch 242.
Blicherhohe 52.
Bliicherlinde 41.
Blumendorf 158.
Bober, Dorf 227.
B%t%erkatzbachgebirge

Boberklemme 51.
Boberquellen 227.
Boberrohrsdorf 37, 51.
Bobertalbahn 37.
Bobertalsperre 38.227.
Boberullersdorf 38.
Bodenwiesbhauden 141.

Bodisch 230.
Béhmisch-Czerma 205.
Bohmischdorf 180.
Bohmische Koppe 205.
Bohmisch-Leipa 178.
183.
Bohmischwald 190.
Bohmsberg 197.
Bolkenhain 42.
Bolkoburg 42.
BolzenschloR 120.
Bénschweg 215.
Borek-Trosky 176.
Bomhéauser 116.
Borowa 205.
Bdésig, Ruine 183.
Bdsige, Die 183.
Bradlerbauden 73. 90
135. 140.
Bramberg 172. 173.
Brand (Béhmen) 209.
Brander Tunnel 123.
Brandhéhe 160.
Brandkoppe 140.
Branna 177.
Branntweinstein 161.
Brauhof 151.
Braunau 231.
Braunauer Stern 203.
231.

Braunbaude 144. 147.
Braunsche Lehne 230.
Braunkessel 141.
Brauthtibel 55.
Brechelshof 41.
Breckstein, Ruine 145.
Brehmersche Heilan-
stalt 195.

Breitenau 224.
Breitenhain 194.
Baeliter Berg bei Jauer

Breiter Berg h. Striegau
42.

Breiter Stein 73. 216.
Bremberg 41.
Bremergrund 197.
Brenn 184.
Bronsdorf 63.
Brotbaude 116.
Brickenberg 113.
Brunnberge 132. 140.
Brinnel 236.
Brinnelhaide 237.
Brunnenberg 74.
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! Brzesowie 205.
Buchberg bei Jonsdorf
179

Buchberg bei Morchen-
| stern 174.
Buchberg,Kéuligerl24.
166.
!Buche 100. 118. 236.
! Buchelsdorf 234.
Buchenbaude 160.
Bichenberg 141.
Buchholz 40.
Buchtal 149.
Buchwald 101.102.119.
Buchwaldsdorf 224.
Buckeltal hei Langenau
21

Buckelwasser 214.

Bukowine 203.

Burgberg b. Landeshut
20.

Burgdorf 157.
Burgerberg 33.
Birgstein 184.
Burkersdorf 24. 194.
Buschh&user 31. 34.
Buschvorwerk 106.118.
Buttermilchsteig 227.

Camenz 25. 28
Camenz, SchloB 29.
Canth 25.
Centnerbrunn 22.
Charlottenbrunn 190.
Chaussyh6he 121.
Chliwiz 230.
Christianstal 171.
Christophsgrund 171.
Clam - Gallassches
SchloB 164.
Clamsche Schweiz 155.
166.
Creisau 24.
Cunnersdorf 60.

Dachsbaude 76. 84.

Daftebauden 135. 137.

Darre 175.

Daubaer Schweiz 178.
180

| Davidsbauden 135.137.

DediB-Weg 242.

Denzinfelsen 227.

Dessefélle 124.

Dessendorf 124.
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Dessendorfer Tunnel
Deutmannsdorf 36.
Deutsch-Gabel 180.
Deutsch-Tscherbenei
203. 205.
Devin 181.
Dittersbach 22. 27.
Dittersbach, stadt. 2o0.
99.
Dittmannsdorf 194.
Dittrich 103.
Dobrosover Ber" 155.
Ddobschitzwald 157.
Dohlenberg 212.
Dohnau 33.
Doktorweg 242.
Domsdorf 237.
Donatdenkmal 92.111.
Dorfbach 197.
Dorfbachschlucht 160.
Dérfel 172.
Dornst 172.
Dove-Wiese 77.
Drechslergrund 192.
Dreckbauden 141.
Drehhaus 103. 119.
Dreiecker, der 179. 221
Drei Eichen 60.
Dreifaltigkeits -Kapelle
208

Dreihduser 139.
Dreiherrenstein 197.
Dreihofe 218.

Drei Husaren 40.
Dreisteine 93. 111.
Dreitannenberg 217.
Dreschburg 122.
DreRlerberg 157.
DreRlerhdhe 165.
DreRler-Tafel 64.
Droschkauer Pall 239.
Dumlichbauden 141.
Dunkeltal 147.
Dunkelwald 36.
Dippelhdh 209.
Dirrengrund 209.
Dirtkochelweg 73.

Ebereschenberg 240.

Ebersdorf bei Habel-
schwerdt 213.

Ebersdorf b. Silberberg

197.
Eckersdorf (Grafschaft
Glatz) 200.

Edelmannsteine 18.
Edelsteinburg 233.
Eduardsbuche 171.
Efeuberg 205.
Egelsdorf 158.
Eibichstrae 217.
Eichberg b. Hirschberg

39. 52.
Eichberg b. Wartha 30.

200.
Eichholz 41.
Eichlerbauden 135.
Einsamer Baum 157.
Einsiedlerstein 178.
Einsiedlertal 218.
Einsiedlerwald 43.
Eipel 153.
Eisenberg 74.
Eisenbrod 176.
Eisenkoppe 35. 138.
Eisenschmelze 207.
Eisersdorf 219.
Eisloch 178.
Elbbrunnen 88.
Elbfall 88. 136.
Elbfallbaude 88.

JElbgrund 88. 135.
| Elbwiese 88.

Elisabethhohe 203.233.
Emmagquelle 98.
Emmaweg 147. 151.
Engelhduser 237.
Engelsberg 240.
Enteninsel 182.
Erdmannsdorf 53. 101.
Erdmannsdorf, Schlo

102.
Erlitztal 212.
Eulenbaude 197.
Eulenberg 140.
Eulendérfel 196.
Eulengebirge 195.
Eulengebirgsbahn 200.
Eulengrund 98. 108
Eulenstein bei Buch-

wald 102.
Eulenstein b. Schrei-

berhau 84.
Euphrosinental 37.156.
Exkursionsweg 140.

Falkenau-Hillemiihl
178.
Falkenberg 197.

Falkenberge 55.
Falkenhain 200. 210.

245

| Falkenhainer Berge 34.
I Faltengebirge 201. 231.
j Faltisweg 99. 151.
JFarmberg 128.

Faulbrick 242.
Fauler Stein 73.
Fauna 45.
Feldkretscham 154.
Fellhammer 22.
Ferdinandstal 165.
Festungsberg 137.
Fichtensteintunnel237.
Fichtig, das 151. 223.
Fichtigweg 99. 118.
Fichtlich 223. 237.
Fiebigtal 62. 74.
Fingergrund 131.
Finkenberg 151.
Finkenmihle 156.
Finkenweg 151.
Finkstein 174.
Finsterstein 136.
Fischbach 55.
Fischerberg 50.
Flammenpappel 218.
Fleischersteg 77.
Flinsberg 158.
Florianberg 212.
Fl6Renberge 238.
Follmersdorf 239.
Forelle 196.
Forst 131. 145
Forstbad 131. 145
Forstbauden 99. 109
Forstberg 56.
Forsterberg 157.
Forsthaus im Walde
84. 158.
Forstkamm 98.
Forstlangwasser 109.
Fort Wilhelm 212.
Fouquéa-Berg 200.
Frankstadt 236.
Frankenstein 25.
Frankfurter Platz 160.
Franzensdorf 170.
Franzenshohe 219.
Franzental 128.
Franzentaler Kamm

128.
FranzJosephs-Weg 127.
129

Franzosenloch 158.
Frauenkopf 234.
Freiburg i. Schl. 25.
Freiheit 142. 144
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Freiwaldau 233.
Freudenburg 195.
FreudenschloR 195.
Freudenhdhe 171.
Freundlicher Hain 60.
Friedeberg a. Q. 157.
Friedeberg a. d.
Schlippe 237.
Friedenshéhe b. Gottes-
berg 21. 189.
Friedental 31.
Friedersdorf 202.
Friedland (Bez.Br.)228.
Friedland i. B. 164.
Friedrichsberg 202.
Friedrichsbruch 35.
Friedrichsgrund bei
Rickers 202. 209.
Friedrichshoh b. Rein-

erz 208.
Friedrichshohe (Abruz-
zen) 51.
Friedrichshéhe b.Flins-
berg 160.
Friedrichskron 160.
Friedrichsruh 188.
Friedrichstal 134.
Friedrichswald 171.
Friedrichsweg 196.
Friedrich Wilhelmstein
6. 121.

Friedstein 176.
Friesensteine 21. 118
Frimburg 210.
Frischwasser 142.
Fuchsbauden 132.141.
Fuchsberg 141.
Fuchsbergbauden 132.
Fuchsbergkessel 131.
Fuchslocher 34.
Fuchsnassen 82.
Fuchsstein 192.
Fuckner 74.
Fihrer 8.
Fuhrertaxen 8.
Fuhrmannstein 234.
238.
Fillenbauden 13 1.142.
Firstenblick 186. 192.
Firstenstein, Burg 26.
186.

Firstensteiner Grund
26.

Gabel 180.
Gabelberg 139.

Gabersdorf 153.
Gablenzhéhe 153.
Gablonz 172.
Galgenberg b. Hohen-
friedeberg 25.
Galgenberg b. Landeck

Galgenberg b. Neurode

Gallhubel 132.
Gansbauden 132.
Gansegurgel 222.
Gebauersche Anlagen

Gebertbaude 84. 123.
Gebhardsdorf 157.
Gebirgsbauden, Ge-
meinde 65.
Gebirgsvereine 9.
Geduld, die, b. Alt-
heide 210.
Gehédnge 93. 112.
Gehéangebrunnen 112.
Geiergucke 138. 140.
Geiersbergb. Friedland
165.
Geiersberg b. Neukirch
33

Geiersherg, Zobtenge-
birge 240. 242

Geierstein 158. 160.

Geld 6.

Gellenau 205. 208.

Genesungsheim d. Ver-
sieh.-Anst. Schlesien
118.

Geologie 44.

Georgenberg b.Landeck

Georgenberg b.Striegau

Georgs Schutzhaus 238.

Geppersdorf 235.

Germania 160.

Gersdorf bei Landeck
221.

Gersdorf b. Gérlitz 19.
Gibraltarfelsen 51.
Giehren 158.
Giersdorf 62.
Giersdorfb.Warthal96.
200.
GieRhibel 208.
Glasegrund 212. 214.
Glatz, Grafschaft 198.
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Glatz, Stadt 198.
Glatzenberg 30.
Glatzerkoppe 200.
Glatzisch-Falkenberg
22. 197.

Glockleinbaude 147.
Gnadenfrei 24.
Gneisenau-Berg 102.

j Gobelbaude 20.

Goders Grenzbaude 99.
109. 151.

Goldberg 19. 33.

Goldbrunnen 93, 112.

Goldene Aussicht bei
Hain 64. 72.

Goldene Aussicht bei
Ladighhe 144.

Goldener Stollen 209.
Gold.) Waldmihle 194.
Goldendls 153.
Goldenstein 234.

i Goldentraum 156.
Goldhéhe 132. 141.
Goldkoppe 234.

| Goldmiihle 131.
Géllner 74.
Gompersdorf 221.

i Gorbersdorf 194.
Gorkau 240.

Gorlitz 16.
Gortelsdorf 225.
Gotschdorf 61.
Gottesberg 21. 186.

. Gotthausberg 237.
Gotzdorf 184.

Grabel 41.
Gréberberg 116.

Grébersteine 116.
Gréfenberg 233.
Grafenflehte 217.
Grafenort 30. 199. 211.
Grafensitz 30.
GrafFriedrich-Stegl 60.
Graf Mariaplatz 160.
GréfInSophiensteinl 60.
Gréanzendorfer Hohen

- Greiffenberg 17. 155.

Greiffenstein, Ruine
158.

Grenzbauden 21. 98.
109.

j Grenzdorf 162.
Grenzendorf 209.
Grimmenbriicke 161.

| Grochberg 30.



Alphabetisches Register.

Groditzberg 33. 36. 40
GroR-Aupa 148.
GroBer Keil 234.

IHalbstadt 27.
Hallatsch 155.
Hammer 171. 181.

GroBerSchneeber9214 jHammerlemihle 131.

Groﬂhau 36. 43
GrofB-Iser 126.
Grof-Mohrau 215.
GroR-Rohozec 176.
GroB-Roll 181.
GroR-Skal 176.
GroBteich 182.
GroR-Ullersdorf 236.
Grofvaterstuhl 202.
Grulich 216.
Grunau 37. 53.

Grunauer Spitzberg 37.
54.

Grinbach 149.
Grinborn 209. 212.
Grinbusch 50.
Grundbaude 151.
Grindel 118.
Griner Grund 138.
Grine Koppe 161.
Griner Hirt 160.
Griner Wald 201.
Grintal 123.
Grunwald 208. 209.
Grunzetal 100. 120.
Grissau 20. 224.
Guben 18.
Gutbrunn 173.
Gutenbrunnen 116.

Habelschwerdt 30. 211.
Habsburgwarte a. d.

Altvater 235.
Habsburgwarte bei

Reichenberg 165.
Habstein 183.
Hackelsdorf 142.
Hagenmihle 157.
Hahnenkoppe 197.
Hahnenvorwerk 196.
Haidsteine 125.
Hain 63. 72.
Hain b. Marklissa 17.
Hainberg 105.
Hainberghduser 63.
Hainbergshohe 64.
Hainbusch 200.

Haindorf 163. 164

Haindorf, Kloster 164.

Hainfall 64.
Halbemeile 38.199.

Hammersee 181.
Hammerstein, Ruine

171.
Hammertal 209.
Hammrich 118.
Hammerich 56.
Hampelbaude 112.
Hanapetershau 132.
Hangender Weg 217.
| Hannsdorf 234. 236.
Hansdorf 18.
Hansengraben 135.
; Harfenstein 144.
Harrachfelsen 135.
Harrachsdorf 126.
Harrachweg 88.
135.
Harrichstein 233.
Harte b. Friedland 165.
Hartenberg 76.
Hartheberg b. Baum-
garten 30.
Hartheberg 39.
IHartliebsdorf 36.
Hartmannsdorf 157.
Hartsteine 60.
Harzdorfer Tal 170.
| Haselbach 20.
1Hasenbaude 111.
Hasenberg 160.
Hasenstein 160.
Haugsdorf 236.
| Haumberg 160.
Hausberg,Altvater235.
jHausberg bei Hirsch-
berg 50.
Hausdorfer Kreuz 196.
Hausdorfer Planel 197.
Hauska, SchloR 183.
Hausmiuhle 194.
Hayda 178. 184.
Haynau 32.
Hegebachschlucht 171.
Hegebachtal 161.
Hegewald 157.
Hegewaldhauser 158.
i Heideberg 203.

126.

jHeidebriinnel 234.

IHeidelberg b. Gorbers-
dorf 195.

Heidelberg b. Hohen-
elbe 13Q.

247

Heldelberg b. Landec[k
218

Heldelberg b.Langenau
Heidelberghauser 76.
Heidelsbachtal 131.
Heidemihl 182.
Heideteich 182.
Heiligenhibel 238.
Helllgen Bergb. Liebau
226

Helllger Berg b. Aders-
bach 228.
Heinersdorfa. d.T. 162.
Heinersdorf bei Jauer-
nig 236.
Heinrichau 28.
Heinrichsburg 53. 105.
Heinrichsfelsen 236.
Heinrichswalde 239.
Heisigkoppe 237.
Helikon 51.
Hellebachtal 26.
Herbstgraben 196.
Herdberg 69. 74.
Herischdorf 54. 60.
1-ermannseiffen 145.
Hermannswaldau 34.
Hermelstein 142.
Hermsdorf (Bad)19.33.
Hermsdorf, GriiBauisch

Hermédorf(Kynast) 66.
Hermsdorfstadtisch

226.
Hermsdorf b. Walden-

burg 186.
Herrleinberg 196.
Herrnberg 41.
Herrnsdorf 212.
Herrnsen 183.
Hertwigswalde 31.
Herzogswalde 196.
HeRberge 32. 41.
Heubaude 222.
Heudorf 216.
Heufuder 161.
Heukoppe 235.

Heupléne 76.
Heuscheuer, 200. 201
Heuschober 135 141.

Hilsenvorwerk 195.

Himmelreich 62.

Hinterberg 161.

Hinter-Kohlau 208.

Hinter-Krausebaudep
139.
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Hinter-Rennerbauden
131. 141,
Hinter-Saalberg 72.
Hinterwinkel 128.
Hirndorf, GroB- uiid
Klein- 180.
Hirnsee 183.
Hirschbadkamm 237.
Hirschberg 17. 47.
Hirschberg i. Béhm.
182.
Hirschberger Talbahn
57.
Hirschbrunnen 238.
Hirschenbaden 218.
Hirschenhduser 218.
Hirschkamm 238.
Hirschplan 197.
Hirtensteine 212.
Hirts Gasthaus 161.
Hochberg 22.
Hochschar 234. 23s.
Hochstadt 125.
Hochstein b. Altheide
211.
Hochstein b. Schreiber-
hau 82 .
Hochwald bei Flins-
berg 160
Hochwald (Berg) bei
Gottesherg 22.
Hochwald b.Oybin 179.
Hochwald bei Salz-
brunn 186. 189.
Hofbaudel28.129.141.
Hofchen 56.
Hofel 40.
Hofelbusch 146.
Hoferbauden 151.
Hoffmannsbaude 144.
Hoffnungstal 125.
Hogulie 34. 52.
Hohe Eule 197.
Hohe Heide 238.
Hohehiibel 62.
Hohe Mense 209.
Hohenelbe 130.
Hohenfriedeberg 25.
Hohenhabsburg 171.
Hohenliebental 34.
Hohenstein 238.
HohenVerzeichnis 15.
Hohenwaldau 224.
Hohenwiese 56. 118.
Hohenzollernfels 221.
Hohenzollernstein 115.

Hoher Berg 171. 238.
Hoher Fall 234.
Hoher Heidelberg 238.
Hohes Rad 73. 89.
Hohler Grund 183.
HohlerStein, GroBer 67.
HohlerStein,Kleiner67.
Hohler Stein b. Giers-
dorf 62.
Hohler Tump 62.
Hohlestein b. Schrei-
berhau 81.
Hohlstein 40.
Hohndorf 218.
Holle am Kynast 69.
Héllenberge 33.
Hollental 209.
Holsterberg 228.
Holteiberg b. Reinerz
207.
Honigbaude 20.
Hopfenberg 34.
HornschloB 192.
Hoserweg 110.
Hospitalberg 40.
Hoyerwinkel 174.
Hoystein 64. 75.
Hronow 27.
Hruschtizer Hohe 176.
Hubertusbaude 166.
Hibners Grenzbaude
99. 109.
Huhfall 234.
Humboldtshain 160.
Humboldtshohe 171.
Hummel 32. 208.
Hummelberg b. Agne-
tendorf 70.
Hummelwitz 155.
Hungerlehne 235.
Hupprich 196.
Husarensprung 40.
Husarenweg 186.
Hutberg bei Reichen-
stein 238.
Hutberg b Reinerz
207.
Hutberg b Wekelsdorf

Hutstem b. Glatz 30
Hutten 140.
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ldaweg 188.
Innozenzendorf 178.
Isergebirge 155.
Iserkammweg 161.
Isertal 177.
Isertunnel 123.

Jaberlich 126. 176.
Jablonetz 130.
Jacobowitz 205.
Jagerbanke 192.
Jagerdorfel 179.
Jéagerhaus 227.
Jagersteg 160.
Jagerwaldchen 37. s1.

Jakobstal 81. 122. 126.
Jannowitz 18. 120
Jarker 205.

Jauer 41.

Jauernig (6sterr.Schl.)
222. 236.

Jauersberg 238.
Jerusalem 139.
Jeschken 125. 170.
Jeschkengebirge 155.

Jestelkoppe 212.
Jibka 230.

Jiciner StraRe 176.
Jo%ghimstein, SchloR

Johannesberg bei
Gablonz 172.
Johannesberg am
Schneeberg 222.
Johannesberg SchloB
222.
Johannestafel 242.
Johannestal 126. 170.
Johannesweg 126. 128.
Johannisbad 131. 142
Johannisberg bei
Braunau 192.
Johannisstein 179.
Johnsdorf b Mahr.-
Schonburg 235.
Jonaboden 151.
Jonsdorf 179.
Josefstal 172, 173.
Josephstein 211.
Josephinenhiitte 78. 81

Huttenbachfalll29.136. |Jubildumsbriicke 133.

Huttenberg 82.

lda-Eiche 64.
Idahof 188,

Jubildumsweg 94. 133.
Judeichweg 138.
Julienhdhe 181.
Jungbuch 142.
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Jungferndorf 237.
Jungfernstibchen 40.
Juppetal 237.
Justmihle 152.

Kaffeebrunnen 118.
Kahler Berg 34. 126.
128

Kahlertberg 30.

Kaiser-Denkmal 81.

Kaiser Franz Josefs-
Baude 99.

Kaiser Franz-Josefweg
127. 129.

Kasiier Friedrich-Allee

KaiserFriedrich-Baude
(SteinseifFen) 119.

Kaiser Friedrichs-
Baude b. Waldenburg

Kaise'r Friedrichh6he

Kaiserhohe 174.
Kaiserstein 172.
Kaiserstuhl 160.
Kaiserswalde 209.
Kaiserswaldau 60.
Kaiserweg 197.
Kaiser Wilhelm-Turm
(Schneeberg) 215.
Kaiser Wilhelm-Turm
b. Schwarzbach 157.

163.
Kalmrich 166.
Kaltenberg 128.
Kaltenbrunn 240.
Kaltenstein 233. 237.
Kaltwasser 201.
Kammei 138.
Kammerberg 54.
Kammerbergbaude 35.
Kammerswaldau 54.
Kammhauser 126. 160.

161.

Kammwanderung 85.
Kammweg, Korkonosch
136.
Kammnitzbefg 181.
Kamnitzgrundl84. 216.
Kapellenberg b.Hirsch-
berg 52.
Kapellenberg b. Ku-
dowa 204.
Kapellenberg b. Rein-
erz 208.

Kapellenberg bei
Schlegel 197
Kapellenberg bei
Schonau 34.
Kapellenberg b. Trau-
tenau 153
Kapellenberg bei
Wartha 30.
Kappenberg 50.
Kapuzmerplatte 200.

Karetenweg 194.
Karlsberg 202.
Karlsbrunn 235.
Karlshain 191.
Karlshéhe 236.
Karlstal 81. 126
Karolinenfelsen 53.
Karolinsfeld 170.
Karpenstein 221. 236.
Karten 8.
Kaspargrund 42.
Kastnerwald 192.
Katzenschlo 111.
Katzenstein, Ruine 230.
Katzensteinfelsen 126.
Kauder 42.
Kaudersberge 186.
Kauffung, Meder-und
Ober- 34.
KaullgerBerg 108.123.
164

Kavallerberg b. Gold-
berg 33.
— b. Hirschberg 50.
Kayserweg 209.
Kegelweg 181.
Keilbauden 131. 141
Keilberg 141.
Keilendorf 155. 208.
Keilfelsen 234.
Keiligherg 237.
Kemmtzberg Forst-
haus 1
Kemnltzkamm 222.
Kemnitztal 38.
Kepernickstein 238.
Kerzdorf 17.
Kesselbauden-Ruine
139

Kesselbriicke 132.
Kesselgrube 129.
Kels?’selhofbaude 129.

Kesselkoppe 128. 129.
136

249

KesselschloBbaude 158.

Kesselsteine 76. 237.

Kesseltal 132.

Kesselwasser 139.

Ketschdorf 35. 122.

Ketzelsdorfer Brinnel
145

Kienberg 156. 237.

Kiesberg 150.

Kiesewald 76.

Kieslingswalde212.214.

Kirchberg b. Friedland
228.

Kirche Wang 114.
Kirchhofel 70.
Kittnerberg 55.
Kitzelberg 35.
Klapperstein 215. 218.
Klause 144,
Klauselbauden 142.
Klausengrund 143.144.
KlauRensteig 100.
Kleidung 7.
Klein-Aupa 100. 150.
Klein-Czerma 204.
Kleine Koppe 94.
Kleiner Grund 138.
Kleines .Rad 92.
Klein-Iser 125.
Klein-Karlsberg 201.
202

Klein-Skal 176.
Kleinstein 90.
Kleis 178. 184.
Kleistberg 190.
Klessengrund 222.
Klessenkamm 222.
Kleutschberg 24.
Klingenberg 157.
Kléberdenkmal 103.
Klotilden-Héhe 163.
Knapberg 183.
Knebelsberg 153.
Kneipe 171.
Knieberg 43.
Koberhauser 161.
Kochelfall 76. 77.
Kocheltal 77.
Kohlau 208.
Kohlberg 192.
Kohlfurt 18.
Kohlhaue 217.
Kolbebaude 22. 186
189.

Kolbendorf 152.
Kéltschen 242.



250

Kdltschenberg240.241.
Kénigshain 30. 200.
Kaénigshainer Spitzberg
30. 200. 239
Konigshan in Béhmen
227.
Konigshdhe 171. 172.
Konigsplatz 156.
Kdénigsstrale 55.
Kénigsstuhl 182.
Konigswalde 22.
Konigszelt 25.
Konradshéhe 240.
Konradstal 189.
Konradswalde 222.
Kopain 176.
Kopainberg 176.
Koppe, Kleine 94.
Koppenplan 93. 112.
Kopprichtal 197.
Korallensteine 73.
Korkonosch 129. 135.
Kosendau 33.
Kottwitz 145.
Kozakow 177.
Krainer Eichen 32.
Kranich 199.
KrausebaudenJ35.140.
Krautenwalde 221. 236.
Krautenwalder Berg

Kratzeis Ebene 128.
Krebsbachtal 51.
Krebsgrund 222. 236.
Kregler 43.
Kreppelbusch 20.
Kreppeihof 20.
Kreuzbaude 196.
Kreuzberg b. Altwal-
tersdorf 212.
Kreuzberg bei Erd-
mannsdorf 102.
Kreuzberg b.Fischbach
56.
Kreuzberg b. Frei-
waldau 234.
Kreuzberg b. Friedland
165

Kreuzberg b. Reichen-
stein 238. 239.

Kreuzberg b. Striegau
42,

Kreuzschenke 148.

Kreuzschenke bei
Morchenstern 174.

Kreuztanne 158. 196.

Alphabetisches Register.

Kreuzwiese 100.
Krieblowitz 25.
Kriesdorf 171.
Krobsdorf 158.
Kroischwitz 194.
Kronenberg 217.
Krotzel 240.
Krummbach 43.
Krummer Grund 138.
Krummhibel 107.
Krummols 37.

Ktova 176.
Kichenberg 240.
Kuckuckssteine 84.
Kudowa 203.
Kugelhiibel 62.
Kuhberg Eulengebirge

Kuhberg b Freiheit

Kuhberg b. Nimmer-
sath 35.
Kuhberg b. Reichen-
stein 238.
Kuhneibauden 144,
Kulmizhdhe 242.
Kummer 181.
Kummergebirge 187.
Kummerharte 61.
Kunnersdorf 181.
Kunitzer See 32.
Kunzendorf a. d. Biele
219. 222.
Kupferberg 121.
Kutschenstein 56.
Kynast, Burg 67. 74.
Kynast bei Bohmisch-
Leipa 183.
Kynasth. Gablonz 173.
Kynau 192.
Kynsburg 193.
Kynwasser 59.
Kysela 145.

Labitsch 200.
Ladestatt 189. 196.
Ladighéhe 144.

Lahn 39.

Lahnberg 92.
Lahnhaus 39.
Lahrbauden 131. 142.
Lahrbusch 132.
Lamberg 180.
Laznldeck(Badu Stadt)

Landeshut 19.

Landeshuter Kamm 99.
Landhaus bei Warm-
brunn 59.
Landskrone 16.
Langenau, Bad 200.
217.
Langenberg 159.
Langenbielau 196.
Langenbrachen 192.
Langenbruck 172.175.
Langenbriick 209. 219.
Langendls 17.
Langer Berg b. Char-
lottenbrunn 192.
Langer Berg b.
Johannisbad 150.
Langer Berg b. Landes-
hut 20.
Langer Grund 138.
Lang-Waltersdorf 195.
Langwasserberg 157.
Lauban 16.
Laubplanbaude 151.
Laurentiuskapelle 95.
Lausche 179.
Lausitzer Gebirge 178.
Lausmannshibel 110.
Lauterbach 218.
Lauterwasser 146.
Lehmwasser 186. 192.
Leierbauden 91. 137.
Leierddrfchen 201.
Leiersteig 201.
Leipa, Bohm. 178. 183.
Leischnerbauden 148.
Leiterweg 72.
Leppersdorf 224.
Lenzenberg 141.
Leopoldkapelle 158.
Leopoldshaude 76.
Letzter Pfennig 170.
Leuthen 221.
Leutnantskoppe 30.
Lewin 208.
Lichte Hohe 148.
Lichtenstein - Schutz-
haus 215.
Libunkatal 176.
Liebau 226.
Liebenau b. Adershach
225,
Liebenau, Stadt 175.
Liebental 37.
Liebersdorf 189.
Liebesbankchen 186.
Liebwerda 163.
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Liegnitz 32.
Lindenau 227.
Lindewiese 238.
Litschetal 153.
Lobau 19.
Lobkowitzweg 145.
Lochelweg 65.
Lohnfuhren 8.
Lohteich 237.
Lomnitz (Dorf) b.
Krummhibel 52.101.
Lomnitzfall 110.
Lonnys Ho6h 207.
Lorelei-Felsen 39.
Lorzgrund 148.
Lowenberg 36. 39
Loéwengrund 151.
Loéwenkopf 234.
Léwenstein 78.
Loéweshdhe 199.
Liickendorf 180.
Ludersteine 65
Ludwigsbaude 84. 158.
161

Ludwigsdorf b. Neu-
rode 22. 197.
Luftschenke 129.
Luisenhain 160.
Luisensitz 141.
Luisental 131.
Lukasbaude 197.
Luttwitzruhe 242.
Lutzowweg 242.

Machendorf 171.
Médelkamm 90.
Médelsteg 134.
Madelsteghaude 134.
Maédelsteine 90.
Médelwiese 91.
Maffersdorf 172.
Magdahohe 210.
Magdalenenfels 227.
M dhrisch-Altstadt 223.
M%hrisches Gesenke

32.
Méhrisch Schénberg
235.
Maifritzdorf 239.
Maiwaldau 54.
Mandelflchte 218.
Mannsgrund 196.
Mannstein 90.
Mannstein beim Hain-
fall 64.

Mannstein  (-Mittag-
stein) 92. 111.

Marchquelle 215.

Marchtal 218.

Mariannenfels 56. 121.

Maria Stern, Kapelle
232.

Maria zum Schnee 213.

Mariatal-Spittelberg
200.

Marienberg b. Grulich
216

Mariehberg b. Strehlen
28

Marienbrunn 145.
Mariendorf 214.
Marienhdhe 210. 221.
Mariensdank 217.
Mariensruh 108.
Mariental Schreiberhau
Marklissa 157.
Marschendorf 144 .146.
Martinitz-Starkenbach
177.
Martinsbaude 88. 90.
139.
Martinsgrabenfali 135.
Martinsgrund 135.
Marzberg 158.
Mérzdorf 39.
Marzenberg 73.
Matha-Mohren 230.
Mathildenhéhe 186.
Mattauchkreuz 182.
Matzdorf 38.
Mauer 38.
Maduseturm 182.
Maxdorf 173.
Maxheinzeistein 63. 65.
Maxhutte 146. 227.
Maxruh 221.
Meffersdorf 157. 162.
Meisenbusch 218.
Melkgelte 35.
Meiling 199. 212.
Melzergrube 110.
Melzergrund 109. 119.
Melzergrundbaude 110.
Melzersteine 227.
Mense, die hohe 209.
Menzelberg 74.
Merkelsdorf 228.
Merzdorf 18. 36. 122.
MeRnergrund 151.
Michelsbaude 161.
Michelsdorf 194.

261

Minzetale 56. 121.

Mittagsstein 92. 111.
Mittelberg 222. 241.
Mittel-Langenau 146.
Miztiel»Schmiedeberg

Mittelschreiberhau 78.
Mittelsteine 23. 197
Mittelwalde 30. 218.
Mittern achtsfeueresse
81.
Mochau 34.
Mohennrichfelsen
166.
Mohelkatal 175.
Maohlten 200.
Mohommiihle 150.
Mohrauhof 222.
Mois 37.
Moisdorfer Grund 34.
Moiser Felsen 36. 40.
Molkenberg 21. 61.
Molkenplan 226.
MolkenschloB8 52.
Moltkefels b. Schreiber-
hau 76 .
Moltkeplatz 160.
Ménch u. Nonne 60.
Monchsdorf 177.
Mooshibel 136.
Mooshiitte b. Gellenau

124.

05.
Mooshitte b. Reinerz

207.
Mooswiese 145.
Mordh6he 118.
Morchenstern 174.
Mosesquelle 172.
Mickengrund 236.
Mihlbach 221.
Mihlbachtal 194.
Mihldorf 200.
Mihldrehe 151.
Mihlfeldhohe 173.
Mihlseifen 17.
Mihlstein 178.
Mummelfall 127.
Mummelgrund 129.
Minsterberg 28.

Nachod 27. 154, 205.

Napoleonstein 234.

Naturalienkabinett
160.

Nebelberg 78.

Neidburg 156.
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Neifbach 218.

NeiRe, Stadt 31.

Nesselgrund b. Falken-
hain 210.

Nesselgrund b. Lehm-
wasser 192.

Nesselkoppe 233. 237.

Neubielendort 236.

Neubielau 196.

Neuborn 183.

Neudorf am Groditz-
berge 36.

Neudorf b. Schwarzen-
tal 141

Neudorf b. Silberberg
197.

NeueSchlesische Baude

Neue Welt 200.

Neugarten 183.

Neugersdorf 236.

Neuhain 192.

Neuhaus, Ruine 22.
6.

Neuhéausel 235.
Neuhof 41.
Neuhof, SchloR 118.
Neu-Hradek 210.
Neuhitte 178.
Neu-Kamnitz 216.
Neukirch 33.
Neuland 181.
Neu-Mohrau 223.
Neundorf 156.
Neundorfer Baude 218.
Neu-Neibach 218.
Neurode 22.
Neu-Rumburg 216.
Neuscheibe 157.
Neuschwarzbach 52.
Neustadt a. d. Mettau
205

Neustadt a. d. Tafel-
fichte 157. 163.
Neustlick 124.
Neuwarnsdorf 156.
Neuwelt 126. 175.
Neu-Weistritz 212.
Neuwiese 165.
Nieder-Béarndorf 119.
Niederhof-Rudolfstal
131.
Nieder-Langenau 131.

Nieder-Peilau 24.

Niederrathen 200.

Nieder-Rengersdorf 30.

Nieder-Rochlitz 128.

Nieder - Salzbrunn 2s.
186.

Nieder-Schmiedeberg
103

Nieder-Schreiberhau
leeder -Thomasdorf

Nieder-Weistritz 194.
Niemes 181.
Niklasdorf 233.
Nikrisch 16.
Nimmersath 35.42.121.
Nonnenfelsen 179.
NuBstein 164.
Nymphensteg 51.

Ober Alt-Wilmsdorf
00.

Oberaupatal 153.
Oberberg 197.
Oberhof 131.
Oberkolbendorf 147.
Oberlangenau 146.
Ober-Lipka 216.
Ober-Mohrau 215.
Ober-Polaun 124.
Ober-Rengersdorf 199.
Ober-Rochlitz 128.
Ober-SchluBelbauden
136.

Ober Schmledeberg 21.

Ober Schrelberhau 78.

Ober-Schwedeldorf210.

Ober-Steinseiffen 106.

Ober-Thomasdorf 234.

Ober-Weistritz 194.

Ober - Wistegiersdorf
22.

Ochsenbauden 141.144.

Ochsengraben 142.

Ochsenkopf b Dltters—
bach 22. 100.

Ochsenkopf b Kupfer-
ber

Ohm gberg 30.

olberg 131.

6lberg b.Neuwiese 165.

Nieder-Lindewiese 234. [Olbersdorf 221.

Nieder-Lomnitz 101.
Nieder-Mohren 230.

Olgahain 157.

| 6lsnerberge 240.
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Omrich 34.
Opfersteine 71.
Orgel, grofRe 34.
Oschitz 181.
Ottensteine 196.
Ottilienberg 51.
Ottmachau 31.
Ottohdhe 156.
Oybin 179.

Pahlowitz 33.
Palmenstein 241.
Pankraz 171.
Pansdorfer See 32.
Pansker Berg 208.
Pantschefall 88. 136.
Pantschewiese 87.
Paradies (Saalwiese)
223.

Parschnitz 153. 177.
Parschnitzer Griindel

Pasek 125. 128.
Passendorf 202. 231.
PaRkretscham 99. 119.
Patersteig 214.
Patschkau 31.
Peilau 24.
Peklomihle 205.
Pekloschlucht 155.
Peklotal 205.
Pelsdorf 177.
St. Peter 134.
Peterbaude 63. 72. 91.
Peter Rosegger - Weg
138

239.

Petersdorf 75.
Petersdorfb Oybin 180.
Petersdorf bei Traute-
nau 153.
Petersgrund 138.
Peterstein 235.
Peterswaldau 195.
Petzer 138. 148
Peuker 219.
Pfaffenberg 108.
Pfaffendorf 20.
Pfaffengrund 102.
Pfaffenzelltal 146.
Pfarrstein 61.
Pfarrwald 205.
Pferdekopf 86.
Pferdeloch 122.
Pfltzenstein 235.
Pflanzenwelt 44.

: Pflaumenpappe 218.
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Piekau 230.
Pietteweg 88.
Pilgramsdorf 36.
Pilnikau 145.

Pilsdorf 177.

Pilz, Am 144.

Pilzen 242.
Pladerbach 160.
Plagwitz 36. 40.
Planiweg 125.

Planur 132. 135,
Plattenberg 141.
Plattenfall 126.

Platz 146.
Plechkamm 129.
Plenterweg 215.
Plomnitz 212.

Podhaj 176.
Poetensteig 51.
Pohlsche Miihle 38. 51.
Pohlsche Schweiz 118.
Polaun 124. 175.
Polauner Tunnel 123.
Politz 27.

Polkendorf 145.
Polsnitz 26.

Polzental 180.
Pommerndorf 131.142.
Popelberg 61.
Popelloch 61.
Posna-Wasserfalle 202.
Predigerstein63.64.105.
Predigerstuhl 208.
Prellogweg 139. 144.
PreuBenquelle 233.
PreuBenweg 154.
Prinz AlbrechtstraRe

Prinzenhohe 188.

Prinzenweg 213.

PrinzeR Charlottenweg
51.

Prinzessinplatz 188.

Prinzessinstuhl 56.119.

Prinz Heinrich - Baude
92.

Probsthain 33.

Pr????sthainerSpitzberg

Promenadenwald bei
Johannisbad 144.

Proschwitzer Kamm
173.

Proxenbaude 81. 126.
Prudelberg 53.
Przichowitz 125. 174.

Pudelfall 90. 135.
Pudelgrund 135.
Puhu 214. 216.
Putzberg 33.

Qualisch 154.
Qualkau 240.
Quarglocher 215.
Quargsteine 87.
Queilital 155.
Queiltalsperre 17. 156
Queilweg 161.
Quellbachtal 35.
Querbach 157.
Querberg 233.
Querseiffen 104. 108.
Quetschenstein 147.
Quirl 101. 119.
Quirltal 72.
Quirlteich 119.

Rabenberg 108.
Rabendocken 33.
Rabendorf 181.
Rabengebirge 226.
Rabenstein b. Liebau
227.
Rabenstein b. Schrei-
berhau 81.
Rabishau 17. 157.
Radeberg 18.
Radfahren 10.
Radi 175.
Radmeritz 16.
Radowenz 154.
Raiersdorf 221.
Rakouser Tunnel
Ralsko 181.
Ramsau 223. 234.
Raschdorf 196.
Raschgrund 196.
Raspenau 163. 172.
Ratiboric 155.
Ratschenberg 155. 208.
Ratschin 34.
RaubschloBfelsen 51.
Rauchbeerstein 235.
Recksbhuche 227.
Rehberg 32.
Rehdorfl 184.
Rehorn 146. 227.
Rehornwiese 147.
Reibnitz 17.
Reichenau 173.
Reichenbach O.-L. 19.

176.

253

Reichenbach i. Schles.
24,

Reichenberg 165. 166.

Reichenstein 236. 239.

Reichensteiner Gebirge
238

Reicher Trost 239.
Reichstadt 184.
Reiftrager 86.
Reihwiesen 233.
Reimsbach 192.
Reimsbachtal 186.192.
Reimswaldau 195.
Reinerz, Bad 206.
Reinerz, Stadt 206.207.
Reisekosten 6.
Reiseplane 10.
Reiseregeln 7.
Reiseverbindungen 15.
Reisezeit 5.
Reitsteig 217.
Reitstein 171.
Rengersdorf (Graf-
schaft Glatz) 30. 156.
Rennerbaude 138.
ReuBendorf 20.
Rezek 139.
Richardshéhe 43.
Richterbauden 138.
Richthofenshohe 188.
Riddelfeisen 118.
Riedstein 157.
Riemendorf 38.
Riemerkoppe 222.
Riesenbaude 94.
Riesenfall 125.
Riesengrund 149.
Riesenhain 148.
Riesenkamm 98.
Riesner 240.
Ritterplatz 188.
Rochlitz 128.
Rochlitz 33. 172.
Rochuskapelle 233.
Rodeland 35.
Rohnstock 42.
Rohrlach 18.
Rohrsdorf beiFlinsberg

58.
Rohrsdorf,  Lausitzer
Gebirge 178. 184.
Roll 181.
Roms 155.
Rosaliental 241.
Rosaweg 146.
Rosenauer Kessel 34.
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Rosenbaude 121.
Rosenberg, derl40.150.
228

Roseribergbank 51.
Rosengarten 85. 121
136.

Rosenkranz 239.
Rosental 219.
Rosselsberg 165.
Rossipal-Sperre 140.
Roteberg-W irtshaus
237.
RotefloRgraben 136.
Rote Hohe 23.
RotenbergAltvater237.
Rotenberg b.Johannis-
bad 2
Roter Berg b. Glatz
199.
Roter Grund 63.
Roter Weg 21. 100.
RotfloR 216.
Rothengrund 63. 105.
Rothenzechau 20.
Rotherberg 53.
Rotwasserfall 137.
Rotwassergrund 63.
Roversdorf 34.
Rozhsledna 155.
Ribezahls Frihstucks-
platz 129.
Ribezahls Kanzel 89.
Ribezahls Lustgarten
150.
Ribezahls Tanzplatz
64.
Ru7bezahls Weinkeller
Ribezahls Wiirfel 86.
Rickers 209. 211
Rickersdorf 157.
Rudelstadt 18. 121.
Rudolfstal 131. 171.
Rudolfswaldau 192.
Ruhbank 18. 122.
Ruhberg 119.
Rummelsberg 28.
Ruppersdorf 171.

Saalberg 74.

Saalwiesen, die 223.
236.

Sabrich 70.

Sacherbauden 91.

Sacherkamm 128.

Sackisch 204.

Sagasserbauden 151.
Sagen 46.
Sagenhalle 78.
Sahlenbach 128.
Salzbrunn 27. 187
Salzlécher 217.
Salzsteig 216.
Sand (Anhohe) 160.
Sandberg 237.
Sandgebirge 186. 192.
Sattelwald 20. 189.
Sattlerschlucht 50.
Sauberg 163.
Saubsdorfer Hohle 237.
Saugwitz 153.
Saustein a.Madelkamm
90.
Sausteine a. Reiftrager
87.

Schaarberg 210.
Schécherberg 182.
Schafberg 35.
Schg;erberg b. Glatz

Schéaferberg b. Traute-
nau 153.

Schéferei 235.

Schalasterberg 201.

Schalketal 242.

Schanzen b. Hirschberg

Scharfbaude 92. 137.
Scharfe 70.
Scharfenstein 192.
Scharlach 18. 20.
Schartenberg 227.
Schattenstein 40.
Schatzlar 227.
Schechenberg 34.
Scheerberg 41.
Scheitberg 82.
Schenkenhan 124.
Schenkenwasserfall 65.
Scheundelwiese 72.
Schieferstein 240.
SchieRhausberg 40.
Schiestls Hohe 53.
Schildau 18. 120.
Schillerbaude 119.
Schillerweg 171.
Schindelgrund 71.
Schlackental 100. 239.
Schlag, Bad 173.
Schlanei 205.
Schiattenberg 183.
Schlauroth 19.

Alphabetisches Register;

Schlegel 197.

| Schlegelsteig 214. 216.
J Schlesiertal 192. 194.
Schlesnsche Baude,Alte

SchIeS|scheBaude Neue

1 86.

Schlesische
bahn 16.

Schlingelbaude 111.

) Schlippental 237.

1SchloRberg b. Hirsch-
berg 50.

SchloBberg b. Kudowa
205.

Gebirgs-

SchloBberg b. Niklas-
dorf 233.
SchloBberg b. Traute-
nau 154.
SchloBbdsig 183.
Schldssersteine 124.
Schliisselberg 118.
Schmelze, die 205.
Schmiedeberg i. Schles.
I 21. 116
SchmledebergerKamm

SchmledebergerPaB 21.
Schmiedegrund 126.
Schmidtsdorf 195.

j Schmottseifen 37.

| Schnallenstein 219.

j Schnappe 208.
Schnaumenberg 35.
Schneeberg, grofer214

218.
Schneeberg kleiner215.
218.

Schneebergstrale 214.
Schneegraben 150.
Schneegrube, Agneten-
dorfer 73
Schneegruben, groRe u.
kleine 73. 89.
Schneegrubenbaude 73.

Schneegrundstraf&eZle
Schneekoppe 94.
Schneeloch 161.
Schneeschuhweg 134.
Schnelletal 205. 223.
Schnuppstein 173.
Schnurrbartbaude 113.
Schollenstein 221.
Scholzenberg 54. 60.
Schomberg 225.
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Alphabetisches Register.

Schénaua. d. Katzbach
38.

Schénau b. Reichen-
stein 239.
Schonaus Ruh 51.
Schénbach 181.
SchoneAussicht b.Salz-
brunn 188.
Schéne Aussicht
Wartha 30.
Schonelahn 132.
Schéne Marie 164.
Schonfeld (Grafsch.
Glatz) 30.
Schénwald 157.
Schraubenberg 182.
Schreckendorf 221.
Schreckendorfer Berg
221.
Schreibendorf 20.
Schreiberhau 78.
Schilerherbergen 9.
Schumburg 125. 175.
Schisselbauden 129.
135.

bei

Schutzengelbriicke 166.

Schwalbensteine 215.

Schwarzbach, Bad 162.

Schwarzbach b. Hirsch-
berg 52.

Schwarzbachfall  164.
172.

Schwarzbachschlucht
172

Schwérzbrunnberg 174.
Schwarzbrunnkamm
125.

Schwarzbrunnwarte
173. 174.

Schwarze Grube 73.

SchwarzeKammer 148.
150.

Schwarze Koppe 98.

Schwarzenberg, der
141. 144.

Schwarzenberg b. Jo-
hannisbad 143.

Schwarzental 131.141.

Schwarzer Berg
b. Hochstein 84.

Schwarzer Berg b. Lan-
deck 214.

Schwarzer Berg b. Salz-
brunn 186.

Schwarzer Berg,
Zobtengebirge 240.

Schwarzer Graben 200.
Schwarzes Wog 78.
Schwarzkdéppel 238.
Schwarzschlagbauden

141. 144. 149.
Schwarzwassertal 151.
Schwedenberg 230.
Schwedenschanze bei

Mittelwalde 218.
Schweidnitz 23. 194.
Schweineloch 166.
Schweinhaus 43.
Schweinsriicken, der

205.

Schweinsteine 87.
Schweizerei a. Alt-

vater 235.
Schweizerei a. d. Pal-

kenbergen 56.
Schweizerei b. Salz-

brunn 188.
Schweizereiam Schnee-

berg 214.
Schweizerhaus 202.
Schweizerweg 215.
Schwerta 157.
Schwoyka 184.
Schwozerkoppe 135.
Sechsstatte 51.
Seeberg 237.
Seefelder 208. 209.
Seibthubel 172, 173.
Seidelgraben 151.
Seidelh&user 142.
Seidelsteg 131.
Seidenschwanz 125.
Seidorf 53. 105
Seifenau 33.
Seiffenbach 127.
Seifershau 78.
Seiffenlehne 93.
Seitenberg 216. 221
Seitendorf 35.

Semil 177.
Semmeljunge 116.
Setzdorf 237.
Seydelweg 86.
Sichrow 176.

Sieb 196.
Siebeneichen 39.
Siebengiebelstein 165.
Sieben Griinde 135.
Siebenh&user 79.
Sieben Hirten 212.
Siebenhufen 41. [197.
Sieben Kurfursten 196.
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Sieberberg 63.

Siegersdorf 19.

Siegeshohe b. Hohen-
friedeberg 42.

Sieghtbel 164. 172.

Siegfriedshohe 34.

Siehdichfir b. Rochlitz
126

Siehdichfiir a. Schnee-
berg 216.
Silberbachtal 131.
Silberberg, Der 197.
Silberberg, Stadt und
Festung 196.
Silberblick 74.
Silbergrund 200.
Silbergrundstrafe 237.
Silberkamm 92.
Silberloch 197
Silberquelle 221.
Silberstein bei Arnau
145. 153.
Silberstein bei
Schmiedeberg 119.
Silberwasser 136.
Silsterwitz 240.
Sirgwitz 40.
Skalitz 178.
Sodrich 55.
Sommerfeld 18.
Sonnenkoppe 197.
Sonnenwirbel 22.
Sophienfels 199.
Sorau 18.
Sorgau 27.
Spétenwalde 212.
Spiegelbauden 144.
Spiegelberg 203.
Spiegelkoppe 145.
Spieglitz 223. 238.
Spieglitzer Schneeberg
223.

Spielbergweg 151.
Spielloch 78.
Spindelmiihle 133.
Spindlerbaude 91.
Spittelberg 154.
Spitzberg b.Béhmisch-
Leipa 183.
Spitzberg b. Dunkeltal
147. 148. [54.
Spitzberg b.Grunau 37.
Spitzberg bei Konigs-
hain 30. 200. 239.
Spitzberg b. Konigs-
walde 23.
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Spitzberg, Probst-
hainer 33.

Spltzberg b. Tannwald

Sp|t2|ge Berg 213. 222.
Stachelbera 222.

Stadtisch-Eule 197.
Stadtisch-Hermsdorf

Stadtquellen 145.
Stadtwéldchen b. Rei-
chenberg 171.
Stangenberg b. Hirsch-
berg 52.
Stangenberg b. Stons-
dorf 53. 105.
Starkenbach 177.
Starkotsch 178.
Starkstadt 230.
Stauweiher der Mohra
7

217.
Stauweiher der Walfel
213

Stechpléne 237.

Stegreifen 231.

Steinau b. Waldenburg
187.

Steinbachtal 34. 160.
Steinberg b. Altheide

211.
Steinberg b. GroBhau

43.
Steinberg b. Bad Lan-
genau 217
Steinbergb. Lauban 16.
Steinboden 140.150.
Steindlberg 86.
Steine (Dorf) 158.
Steinerbauden 149.
Steingraben 237.
Steingrund 192.
Steinhduser 196.
Steinigtes Wasser 126.
Steinkirche 28.
Steinkunzendorf 196.
Steinmihle 33.
Steinschulze 218.
Steinseifersdorfer Tal
195.
Steinseiffen 106.
Steinweg 142.
Steinwitz 200.
Stephanshdéhe 125.
Stephansruh 123. 125.
174.

Stern bei Braunau 203.

Sternberg 98.
Sternkirchlein 203.
Stille Liebe b. Reinerz
207.
Stirnlein 140.
Stollenberg 240.
Stollenhauer Héhe 235.
Stolpichschlucht 164.
StolpichstraBe 171.
Stonsdorf 53. 61.
Storchberg b. Gorbers-
dorf 195.
Storchberg b. Wekels-
dorf 230.
StraRdorf 182.
StrauBenei 203. 205.
Strehlen 28.
Streitberg 42.
Streuteich 119.
Strickerh&user 79.123
Striegau. 42.
Striegauer Berge 42.
Striegelmihle 242.
Strobel 241.
Strohhaube, GroRRe 196.
Stubenseifen 223.
Studentenherbergen 9.
Stufenseite 131. 145.
Stuhlseifen 219.
Sturmgraben 136.
Sturmhaube, GroRe 73.
90.
Sturmhaube, Kleine 91.
Switschin 145.

Tabaksteig 99. 109.

Taborfelsen 233.

Tafelbauden 142.

Tafelfichte 161. 164.
172.

Tafelstein(Forstkamm)
9

8.
Tafelstein auf d. Heu-
scheuer 202.
Tafelstein (Wilde LO-
cher) 203.
Tal der Einsamkeitl78.
Tal des Goldenen Wal-
des 194»
Talkenstein 40. 156.
Talmihle 194.
Talsperre,Bober-38.54.
Talsperre b. Reichen
berg 170.

Alphabetisches Register.

Tampadel 242.
Tampadler Eiche 242.
Tannenbaude 99. 118.
Tannenberg, Lausitzer
Gebirge 178.
Ta:?onenberg b. Wartha

Tannenkoppe 200.
Tannenstein 132.
Tannensteinbaude 135.
Tannhausen 192.
Tannwald 123. 174
Tannwalder Spitz-
berg 175.
TannWasserfall 65.
Tannzapfen 239.
Tanz 155.
Taubenhaus 164. 165.
171.

Taubenhaussattel 171.
Taubenstein 182.
Taufstein 62. 64. 74.
Teich, GroRer 93.
Teich, Kleiner 93. 111.
Teichbaude 93. 111.
Teichddmme b. Warm-
brunn 59.
Tetschen 178.
Teufelsberg 126. 128.
Teufelsgéartchen 150.
Teufelsgraben 136.
Teufelsgrund 137.
Teufels-Kanzel 89.
Teufelsmauer 39.
Teufelsmihle 180.
Teufelsplan 126. 128.
Teufelswiese 92.
Thalheim 219.
Thammihl 182.
Thanndorf 218.
Theodor Kodrner-Weg
241

Theresienhéhe 175.

Thomasdorf 43.

Tiefenbach 125. 175.

Tiefenbach-Dessendorf
123. 124.

Tiefengrundschlucht
160

Tiefer Grund 160.
Tierwelt 45.
Tippeltsches Gasthaus
99. 151.
Tollenstein 178.
Topfer 180.
Topferbauden 131.145



Alphabetisches Register.

Topferkoppe 211.
Toschendorf 194.
Totenboden 148.
Totenstein 158.
Toter Mann 126.
Trafalgarfelsen 51.
Trankefall 161.
Trauersteig 162.
Trautenau 162.
Triebeiwitz 41.
Trégelsberg 171.
Trosky 176.
Tribensee 142.
Tschepelteich 182.
Tscherbenei, Deutsch
203. 205.
Tschihak 219.
Tschischdorf 39.
Tschopsdorf 227.
Tugemannshdhe 171.
Tumpsahuttefelsen 63.

Tunnel 171.

Turmstein 51. 71.

Turnau 176.

Tzschocha 156.

Ueberschaar b. Glatz
200. 221.

Ueberschaargebirge
226.

Uechtritzweg 156.
Uhuberg 182,
Uhustein 237.
Ulbrichshéhe 192. 196.
Ullersdorf a. d. Biele
219. 222.
Ullersdorf am Queis
158. 160.
Ullersdorfb.Liebau226.
Unter-Polaun 124.
Urlasgrund 148.
Urlasgrundbaudenli48.
Urlasmiihle 148.
Urnitzmihle 212.

Veilchenspitze 87.
Veraweg 135.
Verlorenbach 163.
Verlorene Steine 238.
Verlorenwasser 218.
VersteinerterWald 154.
Victoriahthe bei
Schmiedeberg 118.
Viktoriahéhe b. Plins
berg 161.

Qriebens Reisefiihrer: Riesengebirgt.

Vitriolwerk 77.
Vogelberg 239.
Vogelheide 234.
Vogelherd 182.
Vogelkoppe Isergebirge

Vogelkoppe b. Walden-
burg 186. 190.

Vogelsberg 60.

Vogelstein 88. 91. 137.

Vogtenplatz 69.

Voigtsdorf 60. 227.

| Voitsdorf 181.

i Volpersdorf 197.

Volpersdorfer Planel
196.

Vorder - Rennerbauden
131. 142.

Vo.der-Saalberg 74.

Vorwerksgrund 38.

| Vostas 230.

Wachberg 205.

Wachstein b. .Rochlitz
128. 129.

Wachtsteine b. Bolzen-
schloB 121.

Wachtstein b. Herms-
dorf 67.

Wachur-Berg 135.

Wagnerberg 21. 106.

Wagnerstein 238.

W ahlstatt 32. 41.

{Waldau 32.

Waldchen 192.

Walddorf b. Altheide
211.

Waldeck 222.

Waldenburg im Biela-
tal 234.

Waldenburg 185.

| Waldenburger Gebirge
184.

I Waldhaus b.Johannis-
bad 147.

| Waldmihle bei Hain
74.

|Wa|dsaum Rest. 160.

Waldschenke b. Wal-
denburg 186.

WaldschléBchen
Flinsberg 160.

Waldstem 211.

Waldstein, SchloB,
Glatzer Gebirge 209.
211.

bei
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Waldstein, Ruine, Iser*
geblrge 176.

Waldwiesensteln 160.

Wg{llisfurth, SchloR

Walschabauden 148.
Walscher Kamm 124.
Waltersdorf 39.
Walze 160.
Wanderstein 74.
Wang 63. 115.
Wang, Kirche 114.
Warmbrunn 57.
Wartenberg, Bad 176.
180
Wartha 29. 196.
W arthaberg 30.
Warthaberggebirge 29.
Wassabaude 151
Wazelsbrunn 124.
Webers Ruh 157.
Weberweg 137.
Weckersdorf 231.
Weiberberg 86.
Weidenau 236.
Weidmannssteig 160.
Weigelsdorf 153.
Weigelsdorfer Kreuz
196.

Weihrichsberg 56.
WeiBbach 165. 172.
Weilbachstein 82.
Weilbachtal 80.
WeiRbrot 213.
Weiller Stein 52.
Weille Wiese 93.137.
Weilkirchen 171.
WeiRkirschdorf 242.
WeilRkoppe 30.199.212.
Weilstein 186.
WeiBwasser, Dorf 239.
WeiBwassergrund 137.
WeiBwassergrund b.
Habelschwerdt 212.
WeiBwassergrund-
baude 137.
Welstritz 194.
W eistritztalbahn 192.
Wekelsdorf 27. 229.
Wekelsdorfer Felsen
Welt-Ende 51.  [230.
Welz 171.
Wenzelsberg 155.
Wernersdorf 60.
Wetterwarte auf der
Schneekoppe 95.

23. Aufl. 17
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Wetzsteinkamm 223.
234

Wi ichstadtl 218.
Wiedmut 158.
Wiegenstein 235.
Wiener Garten 160.
Wi ierau 244.
Wiesbrichbaude 237.
Wiesen 195.
Wi iesenbaude 132. 138.
Wiesenberg 140.
Wiesental 173.
Wigandstal 162.
Wihard - Promenade
144,
Wilde Lécher 203.
Wilde Riff 53.
Wildschitz in B6hmen
146. 153.
Wildschitz bei Lieg-
nitz 33.
Wilhelmsburg 121.
Wilhelmshéhe b. Bol-
kenliain 43.
Wilhelmshéh b. Flins-
berg 160.
Wilhelmshohe-Klein-
Iser 125. 165.
Wilhelmshéhe b. Pe-
tersdorf 76.
Wilhelmshéhe b. Salz-
brunn 186. 188
Wilhelmsplatz 105.
Wi ilhelmstal 216.

Wilhelmstal, Rochlitz
128.

Willenberg 34.

Willmannshdhe 33. 34.

Wiltsch 196.

Wimmerbergsattel 233.

Windmihlenberg bei
Gottesberg 22.
Wingendorf 17.

Winkelsdorf 221. 23s.

W inklerberg 186.

Wi interlehne 214.
Wittiggrund 165.

Wi ittighaus 165. 175.
Woken 183.
Wolfelsdorf 213.
Wolfelsfall 212. 222.

Wolfeisgrund 213. 222.
Wolfgangskapelle 158.

Wolfsherg 33.
Wolfshau 108.
Wolfshiibel 108.

Wolfskamm 128. 129.

Wolfskoppe 197.
Wolmsdorf 214. 221
239

Wolmsdorfer Tropf-

steinhdhle 214. 221.

Warlichgraben 150.

W ossekerbaude 87.129.

Wranow, Burg 176.

Wiinschelburg 201.

W inschendorf 157.

Wourzelsdorf, Bad 125
175

W[Jstégiersdorf 22.192.
W stewaltersdorf 192.

197

Wustung bei Habel-
schwerdt 212.

Wysokov 155.

Zébhorz 230.
Zackelfall 81.
Zackelklamm 82.

Alphabethisches Register.

Zackental, Sanatorium
7.

Zebenhau 200.
Zedlitzheide 197.
Zehgrund 140. 149.
Zeisburg 189.
Zeisgrund 189.
Zeisigwiesen 209.
Zelderweg 51.
Zieder 224.
Ziedertalbahn 21. 224.
Ziegenbricke 111.
Ziegenhals 233.
Ziegenhausbaude 208.
Ziegenriicken 106.138.
Ziegenricken, Lau-
sitzer Geb. 178.
Ziegensteig 172.
Ziegensteine 82. 237.
ZigBens Grabdenkmal

Zillertal 53. 101
Zimmermannsbaude
196.

Zinkenhohe 61.

Zinneckerbauden 141.
144,

Zipfelsteg 50.

Zips 27. 186.

Zirlau 25.

Zobten 24. 241.

Zobtenbaude 241.

Zobtengebirge 240.

Zoptau 236.

Zoll 8.

Zuckerschale 77.

Zuckmantel 233.

Zwergsteine 225.

Zwickergrund 37.

Druok von Oscar Brandstetter in Leipzig.
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	1.20	M.

	Griebens Reise-Notizbuch

	Griebens Reiseführer  Band 18.


	Riesengebirge,

	Glatzer und Waldenburger Gebirge.

	unter Mitwirkung der Gebirgsvereine

	SIEGFRIED BECK.

	Abkürz

	Karten.


	Riesengebirge.

	Allgemeines.

	Beisepläne.

	A.	Das Riesengebirge.

	I.	Von Hirschberg aus.

	z. T. auch zu Fuß erreichen und spart dadurch einen Tag Immerhin empfiehlt es sich, erst einen halben Tag zur Besichtigung der Stadt zu opfern. a) Plan für 3 bzw. 4 Tage.

	b)	Andere Wanderung für 4 bzw. 5 Tage.

	c)	Für 7 bzw. 8 Tage.

	d)	Für 10 Tage.

	8 tägige Wanderung.

	5 Tage.


	B.	Das Isergebirge.

	I. Von Görlitz aus.

	II.	Von Schreiberhau-Grüntal aus.

	C.	Die Grafschaft Glatz.

	Von Glatz aus:

	D.	Von Breslau ins Waldenburger Gebirge.

	Für 6 Tage.


	E.	Von Dresden über das Zittauer und Jeschken- Gebirge nach dem Riesengebirge.

	Für 8 Tage.



	Höhen-V erzeichnis.

	Reiseverbindungen.

	Nach dem Riesengebirge.

	A.	Von Berlin:

	a)	über Görlitz nach Hirschberg 286 km, Ruhbank 313 km.


	B.	Von Dresden resp. Leipzig nach Hirschberg.

	D. Von Breslau über Königszelt, Dittersbach, Ruhbank nach Landeshut und Schmiedeberg.

	Nach der Grafschaft Glatz.

	A.	Fortsetzung der Bahn von Berlin—Görlitz (s. S. 18) —Ruhbank—Dittersbach—Glatz.


	tV'c % J

	Nach 96 km Frankenstein (h. vmiauff; schwarzer

	C.	Von Breslau über Königszelt.

	b)	Von Breslau über Königszelt nach Dittersbach.


	D.	Von Breslau über Camenz und Glatz nach Mittelwalde.

	E.	Von Oppeln nach Neiße und Camenz.

	Eingangsrouten in das Riesengebirge.

	Route 1: Bober-Katzbach-Gebirge.

	39 km Altschönau H.-St. Die Bahn lenkt ins Lauterbach- tal ab, nach 6 km 1. unterhalb der Grundmauern der ehem. Raubburg Kauffung vorüber. 44 km Nieder- und (47 km) Ober-Kauffung, wieder im Katzbachtale. /2 St ö. v. hier das steinerne runde Mauerwerk eines vielleicht 200 jähr. Galgens auf dem Omnch

	12 km Talsperre, H.-St. auf kleiner dem Bergfelsen abgerungener Fläche, 300 m.


	Route 3. Liegnitz—Jauer—Bolkenhain— Merzdorf (69 km).

	Das Riesengebirge.

	Das Riesengebirge.



	Preußische Seite des Riesengebirges.

	Spaziergänge von Hirschberg.

	Route 4a: Von Hirschberg nach Fischbach und den Falkenbergen.

	Route 5: Bad Warmbrunn.

	Von Hirschberg bis Warmbrunn, 6 km.

	Ausflüge für einen halben Tag von Warmbrunn.

	Der Fahrweg von Warmbrunn nach Stonsdorf (s. S. 53) führt bald hinter der Salzbrücke — Wegw. — r. (ö.) an der Zinkenhöhe in 3/4—1 St. Von Hirschberg s. S. 47.


	Route 5a: Giersdorf, Hain und der Hainfall.

	Aufstiege nach der Schneekoppe von Giersdorf aus.

	Hain (im Riesengebirge), Bahnstat. Warmbrunn, Kreis- Chaussee bis Ober-Hain. Elektr. Straßenbahn v. Warmbrunn bis Obergiersdorf zur Abzweig, der Bächeltal - (Baberwasser-) straße, 2 km, mit Hochdruckquellenwasserleitung, elektr. Straßenbeleuchtung, liegt 480—650 m ü. M., schließt an Giersdorf an; 580 Einw.,	beliebte	Sommerfrische und

	Wintersportplatz, in zentraler	Lage,	in einem von vier

	Wildbächen durchschnittenen, abwechslungsreichen Gebirgs- gelände mit mildem Klima.	PTF.	Von Obergiersdorf

	Autodroschke. RGV. Ausk.:	Paul	Kriegei. Schülerher¬

	berge der Ortsgruppe Görlitz. Ev. und kath. Schule. Nebenzollamt.

	Aufstiege zur Schneekoppe von Hain aus.


	Route 6: Hermsdorf, der Kynast, Agnetendorf und Saalberg.

	Im Burghof die Staupsäule, Brunnen, bzw. Zisternen, Burgverließ, Stallungen und die alte Küche. Von der Plattform des Burgturmes, auf den eine Wendeltreppe von


	Von Hermsdorf nach Agnetendorf.

	Agnetendorf.



	PANORAMA VON DER BISMARCK-HÖHE.'

	Route 7: Petersdorf.

	durch Gasglühlicht u. Elektrizität. (RGV.) Auskunft durch Lehrer Halisch, Neue Schule und die Fleischermeister Friedrich und Deutschmann.

	Von Petersdorf nach dem Kochelfall und Schreiberhau.


	Bahn von Schreiberhau nach Tannwald siehe Route 15.

	Route 8: Schreiberhau.

	Route 9: Kammwanderung.

	Schneekoppen Auf-und Abstiegs-Wege.

	Route 10: Die Schneekoppe.




	SCHNEEKOPPE-PANORAMA

	Route 11; Von Hirschberg, Warmbrunn oder Schmiedeberg nach Krummhübel.

	Route 12. Krummhübel, Brückenberg und Wang.

	I Krummhübel. 1


	Route 13: Schmiedeberg.

	Route 14: Hirschberg—Jannowitz—Ruhbank.

	Böhmische Seite des Riesengebirges.

	Route 15: Grüntal (Bad Wurzelsdorf), Neuwelt, Rochlitz. Bahn Schreiberhau—Tannwald.

	Route 16: Hohenelbe.

	Umgebung von Spindelmühle.


	Route 17: Spindelmühle-Friedrichstal.

	Route 18: Johannisbad.

	Hübners Grenzbaude, % St.; 1 km östlicher l. die Goder- baude; r. die neue hotelmäßigere Tippeitsche Grenzbaude.

	Route 19: Trautenau.

	Route 20: Nachod.


	Das Isergebirge.

	I. Preußische Seite.

	Route 21: Das Queißtal.

	Nebenbahn Greiffenberg bis Friedeberg a. Qu., 9 km.


	Route 22: Bad Flinsberg.

	Fortsetzung der Bahn von Greiffenberg—Friedeberg, S. 155.

	II. Böhmischer Teil des Isergebirges. Route 24. Neustadt a. T., Liebwerda-Friedland.


	Das Jesehkengebirge.

	Route 25: Reichenberg.

	Route 26: Umgebung von Reichenberg.

	Route TI: Bahnfahrt von Reichenberg ins Isergebirge.


	Route 28: Das Lausitzer Gebirge und die Daubaer Schweiz.

	A.	Lausitzer Gebirge.

	B.	Daubaer Schweiz.


	Das Waldenburger Gebirge.

	Route 29: Waldenburg.

	Route 30: Bad Salzbrunn.

	Route 31: Bad Charlottenbrunn.

	Route 32: Qörbersdorf.


	Mit der Eulengebirgsbahn von Reichenbach nach Mittelsteine.



	Die Grafschaft Glatz.*)

	Route 33: Glatz und Umgebung.

	Route 34: Die Heuscheuer.


	Abstiege:

	Route 35: Bad Kudowa.

	BAO REINERZ und UMGEBUNG.


	Route 36: Bad und Stadt Reinerz.

	Route 37: Bad Altheide.

	Route 38: Habelschwerdt und Umgegend.

	Route 39: Der Spitzige Berg.

	Route 40: Der * Große Schneeberg.

	Route 41: Bad Langenau.

	Route 42: Mittelwalde.

	Route 43: Stadt und Bad Landeck.

	Route 44: Nach Adersbach und Wekelsdorf.

	Die Ziedertalbahn.


	Route 45: Adersbach und Wekelsdorf.

	Das Faltengebirge.

	Route 46: Braunau und der Stern.

	Route 47: Das Altvatergebirge. (Mährisches Gesenke).

	Von Ziegenhals aufs Altvatergebirge.

	Von Waldenburg auf den Altvater.

	Von Mährisch-Schönberg auf den Altvater.

	Von Heinersdorf aufs Altvatergebirge.


	11 km Jungferndorf, 13 km Domsdorf,

	Abstieg vom Altvater u. Weiterwanderung.

	Route 48. Das Reichensteiner Gebirge.

	Route 49: Das Zobtengebirge.

	Wege zum Zobtengipfel.

	Andere empfehlenswerte Zobtengebirgswanderungen.


	Alphabetisches Register.

	Alphabetisches Register.
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	Alphabetisches Register.

	Alphabetisches Register.


	Albert Goldschmidt, Berlin W.,




	Das Riesengebirge


	! Wiesenbaude!

		i

	J	1206 m unterhalb der Geiergucke; Poststation

	Y	Petzer. Beide Bauden ganzjährig geöffnet; beheizbare Zimmer; im Winter Schi- und Rodel-

	J	Stationen. Wiesenbaude ZENTR ALE für Schisport.


	Billardbuch.

	Praktische Anleitung für Karambolespieler.

	K 	 *,
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